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Vorrede 
zum vierten Theil erſter Ausgabe. 


E doppelte Veranlaſſung bewegt mich 
N zur Fortſezung einer Schrift, bie ber 
ſtimmt war, entweber noch einige Fahre lang 
in einzelnen Bänden herausgegeben, ober mit 

dem’ dritten Bande gefehloffen zu werben ; 
Man hat angefangen, mich zu beurteilen. 
Es giebe unter meinen Richtern einige, die 
ich perchre; denn das verdient ein jeder, der 
gruͤndlich und befugt uns beurteilt. Dieſe 
bitte ich um Vergebung, ſie aufgefordert zu 
haben; ich wuſſte nicht, daß ſie bis zum Schlus 
dieſer Schrift ſchweigen wollten. Sie ſchei⸗ 
nen die Fortſezung mir nicht ganz zu wider⸗ 
tathen: ich lege alſo den vierten Theil ihnen 
8 bin, 


ıv ERIIR | 

Gin, — Anbre haben fo Hart mie mir gere⸗ 
det, wie man mit einem Maenſchen ſpricht, 
den man betaͤuben will. Mich duͤnkt, ſie 
thaten mir Unrecht; und weil ich in meiner 
eignen Sache nicht Richter ſeyn kan: ſo Beine 
ge ich hier mein bischen Documente ans 
Zagsliche, und bitte den geneigten Leſer, 
(den ich in meinem $eben noch niche fo freund« 
ich angeredet babe,) felbft zu entfcheiden, und . 
mir zu verzeihn, wenn ich,. froz der Mode, | 
beiden Arten der Kunftrichter hier Fein Dörte 
chen mehr fage. 

Eine zwote Veranlaſſung gaben mic bie 
Zuffhriften einiger Ungenannten. (Demjes 
nigen unter ihnen mus ich vorzüglich meine 
groffe Achtung verfichern,, der mid der Nach⸗ 
riche gewürdigt hat: „wenn ich die Sort 
„Raung © diefer Schrift nicht geben woll⸗ 

„te; 





EIN v 
„te: fo würde eseinigen Feinden gelins 
„gen, ale einen Wienfchen mic) zu ver- 
„ſchreien, der es nicht nur mie den Sit« 
„ten nicht, fondern auch.fo gar mit dem 
„wahren Chriſtentum nicht ganz treu 
„meine.“ Es mag nun auf die Redlichkeit 
und Billigkeit meiner Leſer ankommen, zus 
mal da der Ort meines Aufenfhalts und das 
Ganze meiner Verfaſſungen jezt befannter 
geworden ift, als ich bei. Ausarbeitung die- 
fer Schrift vermuten fonnte.) Die Yusgas 
be dieſes neuen Theils fei allen, die mich mit - 
Briefen beehrt haben, ein Beweis meines 
Danfs, und. bes fehr natürlichen Wunſches: 
fie näher kennen zu fernen, 

Einer dritten Veranlaſſung darf ich nicht 
erwaͤnen; benn denjenigen Mann , deſſen Na⸗ 
men in der unterften Zeile meines Titels ſteht, 

u 3 | darf 


vi ee | 
darf ic niche nennen, Die Herven Kunſtrich⸗ | 
ter haben, ich weis nicht unter welchen: Dato, 
bas Verbot geftellt, „daß bei Strafe des un 
»gezogendften Gelächtens ‚ welches die wan ſti⸗ 
»ge Eritic nur immer aufſchlagen Tan, fein 
m Menfch ſich unterſichen fol, dag Mon 
m Verleger in einer Morrebe zu brauchen, 
„Bände fich gar mein „egerr* Dorleger: fo 
„Roll das Bud) unter der Gritic un ® 


ben 2 Jan. 1772, 
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I. Brief. 


“Tempora fi numeres, bene quae numeramus 


amantes, 
Non venit ante foum noftra querela diem. ov. 


gofr. Hos pes zu Königsberg an Herrn 


Spes zu Danzig.) 


G$ iſts der 6te Auguſt! und noch Fein Brief 
von Ihnen, innigfigeliebter Freund! Wie 
fol ich dag mir erflären? denn o, mit welchen 
theuern Zufagen verfprachen Sie," dag Sie nus 
Pillan. an mich fchreiben wolten! Sie laͤcheh⸗ 
ten, als ic, dies Derfprechen Ihnen abdrang. 
Sans denn befremden, daß die Braut fordert, 
auch aus einer nur fieben Meilen langen, Enp 
fernung, und während dem Zeitraum von I, 
Tagen, Briefe zu befommen? Sch habe meinen 
Augen nicht getraut: als ich die ausgehängts 
Poftcarte durchlas, dreimal durchlas, und boch 
ben verfpeochnen Brief san Igfr. Wirthu nicht 
fand. Golten Sie es vergeffen haben, daß wir 
über biefen Namen einswurden? Doch Si koͤn⸗ 
Mi zu 
*) 6.2. Com. KXYAlL. ar. S. 6. a 
IV Theil. A o 
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a ee 
nen es nicht vergefien haben ! die Tpränen müfs 
fen in Ihr Herz bineingefallen feyn, welche ich 
vergog, als bei diefer Verabredung mein Herz 
noch zulezt einmal den Jammer fühlte, meinen 
Vater (ach, den befien, noch immer geliebten, 
Bruder ausgenommen, der ganzen Melt) mei 
ne Liebe verbergen zu müffen, biefe Liebe, welche 
in den Himmelshoͤhn nicht reiner feyn Einnte! 


O du, der Ewigkeiten Erfigeborne, , 
son Bott ben Sterblichen geſandt! 
o Liebe! führ an deiner fanften Sand 
beu Dann, der fich mit mie. verband, 
durchs Leben hin — durchs freubens 
loſe Land, 
und los uns eins feun, wie Ders 
ſchworne! 


Dech ich hatte ja eine Art von Geluͤbde ge⸗ 
than/ nie wieder Verſe zu machen! ſie ſind das 
fremde Gewuͤrz, welches freilig jeder Nahrung 
meiner, für meinen Stand gu fein erzaznen, Se⸗ 
le ven hoͤchſten Gefchmaf giebt, aber gewis fie 
. auch vergiftet. Ya; befier Spes! ich Bin uns 
gluͤklich, eben dadurch ungläflich, wodurch mein 
Bruder für die ſchoͤnſten Freuden des Lebens mich 
emipfänglich machen, und zu ihrem wolluͤſtigſten 
SGenus mich einwhein wolte — Mich! des ars 
inen verachteten Sattlerd hoͤchſtduͤrftige elende 
Tochter! Weil Ihm möglich war, mit fo em⸗ 
porfirebenden Geift, zu jeber Region des hoͤch⸗ 
fien menſchlichen Wiſſene aufzutlimmen, und fü 

[\ “ über 
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über feinen-Stand fi hinauszuſchwingen: fo 
glaubte er, auch mich dus meiner niedern Lauf 
bahn hinausheben zu müffen! Weil Er freier ath⸗ 
miete, fobald er den Pfad zum Tempel der Weiss ' 
heit betrat, und ſchen in den Stubentenjahren, 
die Berficherung befam, die hohe Ehrenfiufe, die 
‚er jest bat, behaupten zu follen: fo glaubte er, 
auch mich der Befchäftigung, die ich mit meinem 
Bater fo gern theile, entreiffen zu mäffen! Der, 
damals unweife, Süngling glaubte, meine Geftale 
— Schönheit nannte ers — fei ein Ruf zu eis 
nem edlern Wirfungsfraife Go lernte ich von 
ihm, dem unnachahmmlichen Pädanogen! und wie 
gern lernte ich! und wie fchnell flog ich — denn 
Schwefterliebe gog mich, und Er — mit einer 
Gefchiklichkeit, die mir zeitlebens ſchaden wird, 
wuffte er die Flügel meiner. Eitelkeit wachfend zu 
machen, und fobald ich, ach! wieviel zu früh! 
fie fpannte, flog ich mit ihm — weis ich wo⸗ 
bin? vieleicht weiter noch als Juliane Bam 
Berg fich hinauf geſchwungen hat, über alle Kb 
nigsbergerinnen ! 

Glauben Sie ja nicht, daß ich über meine bis⸗ 
herige Lage heut oder jemals Elagen will. Wein; 
diefe Hand, voll der mir fo nachteiligen!, Ges 
fchiflichfeit, bie Natur, fie rub oder bewege fich, 
zu zeichnen, Gedichte fchnell niedergufchreiben, die, 
weil fie aus dem Verborgnen Famen, felbft der 
groffe Mann, Herr S*. gefrönt. hat; diefe Hand, 
welche Elavier und Laute, 2 zeaanbelt, wie mei⸗ 

en 


ne Sele weis und fühle, was beide vermögen: 
dieſe Hand ergreift, ohne Widerfireben, die Bei 
ze um Leder zu färben, den. Leimtopf um Sat- 
telbefen zu Eleben; und gern ftrifte fie ehmals, 
Nächte hindurch, Eisen, um dem armen, freilig. 
durch feine Unordnung armen, Vater das zu er 
fparen, und ihm zugutkommen zu laſſen, was er 
bem Regiment für den Pofamentier berechnete. 
Aber daß während folcher Arbeiten meine Sele 
im Hunger verdirbt, und daß ich dag Verwun⸗ 
dende von ben Angriffen ber Fleinen Geiſter höher: 
geborner Mädchen, ganz fo, tie fie folche fchär: 
fen, und tauſendmal fchärfer noch, fühle, das 
mus ich geſtehn; — und wie koͤnnte ich® Iduge- 
nen, ich, die ein fo langes Leben hindurch nur 
Eins laͤugnete: die innigfte Liebe zu Fhnen! Mei 
8 Figne Genugthuung ausgenommen, die im 
grunde doch ſehr wenig bedeutet, haben meine 
Keuntniſſe niemals den kleinſten Mugen mir ae 
bracht: fie haben vielmehr immer mir gefchabet! 
Ich habe das Gluͤk einer gebildeten Sele kennen 
‚gelernt: aber, um vom quälenden Verlangen 
nach dem Befiz deffelben nur mehr gemartert zu 
werden. — Sr, bin de Menfch, der auf einer 
Jauchzenden Luſtfart gefangen genommen, und 
nun auf die Ruderbanf neben feinem ehmaligen 
Selaven angefchmiedet, und taufendmal unglüf 
Ficher wird, als diefer ! Ich habe an bie allerven 


- , ‚feinertfien: Empfindungen mich gewoͤhnt, indem 


sh ſpoiel⸗ Romanen, und was noch mehr iſt, 
eng⸗ 
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englifche Romanen, und was über alles geht, 
bie Werke der feurigien unſrer Dichter, gelefen 
babe. Das- wäre ſchon Unglüf, wenn ic) auch 
in fehr erhabnem Stande geboren wäre, teil nun 
mein inner, vielleicht auch duffrer, Einn, nir⸗ 
genb fremder ii, als in ber gegentwärtigen Welt. 
Uber weiche Pein if eine ſolche Verwoͤhnung jest, 
da ich geboren bin, in dem niedrigfien Kraife ein 
Pflanzenleben zu füren! Alles, was Andre faum 
fühlten, weil fie von jugendauf es gefühlt hatten, 
ober weil ibnen nie befanmtmwerben fonnte, es 
gebe für Adamskinder ein Gegenteil, ift mie Tod; 
wie der, auf dem Cap Geborne, in Hamburg 
erfriert neben bens Groͤnlaͤnder, welcher vor Hize 
verſchmachtet. ch kenne, und fühle alfo, Bes 
duͤrfniſſe, non welchen meine Natur, fich ſelbſt 
äberlaffen, miv feinen Begriff geben fonnte. Die 
Sräfinn Barry, in Caͤſars Zeiten, in den Harp 
wald hingefegt, wuͤrde mein Eid feyn. : Sch 
hatte die fchönften Schriften: jezt mus ich ihrer 
entbehren; und wenn ich fie hätte: fo gebricht 
mirs an Zeit. Glavier und Laute bat mein Ba 
ter verfauft, theils aus Geldmangel, theils weil 
fie feine trunfne Tochter nur noch mehr berauſch⸗ 
ten! Ich fchike mich alfo für Feine eimjige ber Sce 
nen meines Lebens ; und dag, was in jeder der 
felben das Marternbfte mir ift, bin Ich Selbſt! 
O Bruder, Bruber, mie haft bu bie Wurzeln 
meines Gluͤks fo ganz zerfplitternd ausgeriſſen! 
Was fol deine arme te in einem Leben 

A3 fm 


6 Ar 
N . - , 
ſeyn, auf welche fie 22 Jahr lang auch nicht 
Einen Augenblik hindurch fich zubereiten konnte? 
ie konnteſt du auf meine Schönheit Entwürfe 
bauen, toelche Hirngeburten find, unter jungen 
Männern, bie Geld fuchen, weil Weiber Gelb 
verthun? auf eine Schönheit, welche bei: fo fleif« 
figem Stubieren bie redendſte Warnungstafel 
ber Hypochondrie werden muſſte? auf eine Schoͤn⸗ 
. beit, welche man im Gedränge überfieht, weil 
nicht ein hohes Blondengeweb, oder, wie auf 
dem Kopf des ftreitbaren Ritters, "ein Feberbuſch / 
fie auszeichnet? Und galt dir die Verbrehung mei⸗ 
"ner Empfindung nichts? achteteft dir nicht, daß 
‚mein Gefühl an Einer Seite ertsbtet, und an ber 
andern überfpannt,; daß mein Gefchmaf für das 
Hausgericht des menfchlichen Lebens verwöhnt, 
in wirkliche Berefelung vermandelt ward? Ich 
meis, du thatft es aus Bruderliebe: aber, 9, 
daß ich fie, und ihre, alles gerfidrende, Bemuͤ⸗ 
hungen, verfluchen duͤrfte! Haͤtteſt dis mich boch 
‚ nur aufs.Theater geworfen — denn - verloren 
war ich ja ohnhin! — Sehn Sie, mein Lieb⸗ 
fter! fo habe ich oft geſeuft; und waͤre ich nicht 
eine Chriſtinn: fo wuͤrde ich noch oft, und laut; 
fo wehklagen! 

Gleichwol, beſter Spes! klage ich nicht über 
mein bisherige Schikſal: o! die Tochterliebe 
macht mir alles leicht? Zreilig, ich bin auf bie 
Ruderbank eines, mir ſo entfremdeten, folglich 
derheſſtzemachten, kebens veſt angefehmiche: 

aber 
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aber ich lege mächtig meine Bruſt gegen das 
ſchwere Ruder; denn mein Pater iſts, welchen 
ich auf biefer Galeere zum Hafen binführe, wo 
Kr frei werben wirb, und wo Ich... 


1 2 


Ich legte ba bie Feber nieder ! ein DIE in mei⸗ 
ne Zufunft fchlug, blinbmachend, an mein taus 
melnds Hanpt zurül. Sch faflte dies thränen« 
volle! Haupt mit beiden Händen, und fanf vom 
Arbeitftul hinab. Denn, o mein Gelichter! was 
wird aus mir nad) meines Vaters Tode? Diefer 
Gedanke, niche ber Gedanke an Ihre Entfernung 
für wenig Tage wars, welcher am Thor mich 
weinen lied. Und er war fo natürlich bei Ihrer 
Abreiſe. »Wenn num ein Ungläf ihn träfe,s 
Dachte ich; „wenn der Wagen umwuͤrfe; wenn er 
„ſtuͤrbe.. .« Dies leztre waͤr allzudruͤkend — 
»oder wenn,“ ſagte ich dann, „waͤhrend feiner 
„Abweſenheit mein kranker Baterfiürbe ! Wie gern 
„habe ich auch dag Lezte deffen, was mir unen% 
»behrlich war, verfauft,. um diefem Geliebten 
„die Reiſe zu erleichtern! fo gern, baf ich, bes 
„lohnt durch die Sreude es geihan zu haben, 
„auch in der bitterfien Stunbe es nicht werde be 
„reuen koͤnnen.« — Aber daß ich Ihnen zulies, 
in meines Vaters Namen den, wie ich befürch- 
ten mus, barten, Brief an bie unglüfliche Witte, 
we des Mittmeifter v. 3. zu fchreiben, dag bereus 
te ich, und immer wirds mich quälen! Mein Va⸗ 
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Zu. foefen ſeyn fan *). Ich wiederhole es: es ſchmerzt 


8 SR re 

ter iſt nie haft; auch gegen, mich iſt ers nur in 
dem Einen, Ihnen bewuſſten, Punct. Er wolte 
bieſe Frau nie druͤlen: „Sie fan nicht zahlen,“ 
(ſagte er oft) „vielleicht kan fie es einſt ungemahnt, 
„wenn ich auf dem Todbett liege; und ſchikt fie 
„es auch alsdann nicht: fo will ich mit ber Freu⸗ 
„de fterben, daß mein Tod einer armen Schuld» 
„nerinn Ruh giebt. — Wiſſen Sie, daß ich Ib⸗ 
nen dies ſagte? wie wars moͤglich, daß Sie mir 
antworten konnten, das, was ich dabei empfin⸗ 
be, ſei empfindſame Schwärmerei — zwei Wor⸗ 
te, die mir gleichverhaſſt find ! und tele wars vol⸗ 
lends möglich, daß Sie, bei Leſung der Antwort 
biefer Ungkätlichen, Lachen Fonnten ? denn ich’ darf 
glauben, daß fe weder laͤcherlich noch drohnd ge 


| - mich 
”) Hier find "beide Briefe: zuerſt der, welchen Herr 
Spes im Namen des Manns ſchricb. 
| „Gngddige Grau! 

„Denken Sie denn, daß wir, fogenannten Buͤ r⸗ 
gerhunde leichter hungern koͤnnen, als bo ch⸗ 
adliche Magen, wenn fie au ihrer Zeit ſich 
uͤberluden, und hernach nichts harten? und 
daß mir dann nicht beiffen, und Leute ans 
fallen, wenn der Hunger gar zu wehthut? Ober, 
weil Sie fünf Jahr hindurch fo unverfchdmt find, 
fich nicht ſelbſt zu mahnen: fo glauben Sie etwa, ich 
fei zu furchtſam es zu thun? Furchtſam? Oho! 
Sie irren gar ſehr: blos aus Grosmut ſchwieg 
ih, feitbem nach. dem Begräbnis bes ſel. Herrn 

Gie die Gnade für mich hatten, in mei⸗ 
nem eignen Kaufe mich um Friſt zu bitien. Aber 
jezt 
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mich unans ſptechlich, daß ich Sie bies Geld 
(wie ich fuͤrchte) erpreſſen lies, um Ihnen aus 
A5 einer 


jezt mus ich Geld haben, und die geſammten 45. 

ethlr. und die auf der Stelle, oder ich lege Beſchlag 

. auf Ihre Penſion. ” \ 
Hospes, ehmals Kegimentsfattier.* 


Antwort der Wittwe.. 

„Ich verfenne Ihn ganz, mein lieber Regi⸗ 
mentsfattlee: aber ich höre, Er liegt todttrank; 
und da verzeih ich Ihm gern alles! Hätte indeflen 
Seine Igfr. Tochter die Piebe für mich gehabt zu 
mit zu fommen, wenigstens Die, Selbſt zu ſchrei⸗ 
ben: fo wuͤrde diefe Chriftenpflicht der willigen 
Verzeihung mir leichter werben; denn es thut mie 
weh, daß Er einer fremden Zeder fich bedient hat, 
Er hatte es auch mol nur vergeflen, daß ich einis 
gemal beim Heransgehn ans ber Kirche mit Thrds 
nen Ihn um Geduld gebeten hatte. — Guter Dann, 
Er druͤkte mie ja dann To berzlich die Hand! Er 
ſah dann ja fo gerührt und fo chrerbietig nach mei⸗ 
nes fel. Manns Grabſtein hin, und fügte, Er 
werde niemals mich mahnen! Doch der Irrtum, 
ich Erige eine Penſion, bat Ihn wol aufbringen 
muͤſſen! Ich fage Ihm dies alles; ich fage Ihm 

auch, daß einliegende Neun Stuͤk Lonisd’or, thei 

Das Patengeld meines Soͤhnchens, theils der E 
trag des Verkaufs beſſen find, mas mir das Liebs 
fie war, des Portraits meines fel. Manns — 
das fage Ih Ihm, anflatt, mit ſtillſchweigendem 
Verſchmerzen Seiner ober Seines Briefichreibers 
ſchweren Beleidigung, bas Geld Ihm zu ſchiken; 
— noch mehr, ich ſchike Seinen Brief, auf wel⸗ 
che Erhebung einer Injurienklage moͤglich war, 
wieder zuruͤbr und das alles thue ich, damit, vom 
L ! | r 
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einer Verlegenheit zu helfen, beren wahre Befchafk 
fenheit mir doch ein Rächfel if. Vielleicht wäre, 
unverzeihlich, wenn die. Liebe ed wäre, die mich . 
verblendet und fo, verführt, hätte: aber ed war 
Ihre getwaltige Ueberredung: es fei in diefem 
Verfaren nichts fündlichs. Sch glaubte. das 
Ihrem frommen: Zureben : heut aber glaube ich 
das Gegenteil; und o! Sie haben fich ſchwer 
verfündige, wenn Sie der Schwäche meiner 
zugroffen Wärme (die fei nun im Kopf‘ ober 
im Herzen) fich bedient Haben. Schwer 
wird mirs, einem Dann, der fich zu Gott be 
fehrt hat, dies zuzutrauen: aber ich mug zur Be⸗ 
ruhigung meines Gemiffens heute noch Ein- 
mal (mie ich fo oft that) Sie beſchwoͤren, fich 
wohl zu, prüfen! Vergeben Sie es der frommen 
Liebe, wenn ich um Gottes willen Sie bitte, die 

sägliche Prbfung ”) nie zu verfäumen. Ach! 


Er auffommt, Er ſich nicht mit dem unruhigen 

. Verdacht qudie, ich ſei ihm feind, und wenn Er 

ltrirbt, Er mit der Gewisheit erben könne: ich has 

be Ihm von Herzen vergeben, - Gott’ fegne 
Ihn! on 

Fridrike verw. v. F.“ 


* In der Urfchrift ſtand: „tdgliche Buſſe, bie‘ Buſſe 
‚ „der Stehnden und Begnadigten.* Ich habe aber Dies, 
fo wie in ber Folge ähnlicher Stellen faſt alles, ab: 
andern muͤſſen, weil es in einem, damals bei einigen Koͤ⸗ 
nigsbergichen Gemeinden herrfchenden, Ton geſchrie⸗ 
ben war, welchen, ohn Anſchuldigung der Entheili⸗ 
gung 


* 
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ein Menſch, den der hoͤlliſche Feind Einmal ſo 
tief geſtuͤrzt hat, als Sie hinabgeworfen ſind bis 
zum ſchaͤndlichſten Leben mit jener — ach! bis 
dahin unſchuldigen — Koͤchinn, ſolte mit Zit⸗ 
tern auf ſeiner Hut ſtehn! Wie leicht kan der li⸗ 
ſtige Wiberſacher Sie wieder fangen in feinen un⸗ 
fihtbaren Striken! — Welch ein Graͤul waren 
Sie mir, als dieſes Ihr abſcheulichs Verbrechen 
jene Thraͤnenwerthe mir entdefte!. als fie Die got⸗ 
sesläfterlichen Reben mir fügte, und die Wege mir 
befchrieb, auf welchen Sie ihr junges, ſchuldlo⸗ 
ſes, freilig ſchwaͤrmends, aber reines, Herz fo 
weit, fo nah zur Hölle, abgeführt hatten! Haͤt⸗ 
ge ich nicht lange vorher fchon In ben Betftunden 
Keim Herrn ⸗⸗⸗ bie heiffe Andacht bewundert, 
mit welcher Sie immer beteten; hätte ich nicht da⸗ 
mals ſchon mit heillgem Schaur bie Klagen üben 
Ihre Anfechtungen, und dann Ihre feierliche Ue⸗ 
bergabe an Gott, gehoͤrt; haͤtte ich nicht ſo oft 
mit Angſt woͤrtlich da gebachtt „auf den red⸗ 
„lichen Juͤngling wird Satan einſt Seuerpfeile 
„abfchieffen « — fo würde ich im Grimm üben 
Ihr gegebnes Aergernis, meinem Vater alles ge⸗ 
fagt, 

gung zu befürchten, ich hier nicht rügen, und body 
ohne Ruͤge ihn nicht ſtehn laſſen könnte, Nimm bier 
ein Beifpiel, Leferinn, wenn bu ſo von Herzen, wie 
Diefe, Gott fürchte, aber eben fo durcheinen fröms 
melnden Boswicht iergefühet wirft! Und du, Harter! 
wirf nicht gleich ben Stein aus deiner, nie leeren, 


Schleudertafche, wenn du ein frommes Nadchen fal⸗ 
len ſichſt. 
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fast, und drauf gedrungen haben; daß Sie auf 
dem Haufe geſtoſſen, und don Ibrem frommen 
| techtfchaffnen Oheim enterbt werben müßten. Im 
brennendſten Has gegen Sie zahlte ich; Sie wiſſen 
mit welcher ſchmerzlichen Beraubung, jene hundert 
Reichsthaler, um alles zu unterdruͤken damit die 
Welt nicht erfuͤre, daß ein Kind Gottes gefallen 
war. Ihre Thraͤnen heiſſer Reu drangen mich 
dies, und noch, etwas was Sie nie erfaren follen 
zu thun, um Kindermord zu verhuͤten... meine 
Hare ſtreben empor, wenn ich dran denke, daß je 
nes, nie genug zu beweinende, Schlachtopfen 
feeifig ſchon in ber Phautaſte, aber doch wirklich 
in den lesten auf Erben ausgeſprochnen, Wor; 
gen, dabet blieb, Sie haͤtten ſo hoͤlliſchen Rath 
"gegeben. — Sie gaben mir hernach bie entſche 
dendfter Proben einer wahren Herzensbeſſerung 
und der Reinigung Ihres Gewiſſens; und fo cat 
ſtand, mir ganz unmerklich, meine Liebe! Ga 
war ich fähig, auf Ihr Anrathen die Erbietun⸗ 
gen des, in der That liebenswuͤrdigen, Hofge⸗ 
richtsraths, als ich noch glüflich war, auszu⸗ 
ſchlagen, fo wie hernach, als mein Vater ım- 
gluͤklich ward, ſeine, ſo ſanft dringenden, An⸗ 
träge, unſern Geſellen zu heiraten. In wie heiſ⸗ 
ſer Andacht geſchah es, daß ich mit Ihnen mich 
verlobte! ich möchte ſagen: mit welcher Ueber⸗ 
waͤltigung Ihrer chriſtlichen Beweggruͤnde! Aber, 
o Menſch, dem ich liebte, um im ewigen Leben 
ibn, als einen Beretteten, mein nennen zu Eönnen, 
ver⸗ 
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sernachläffigen Sie nie, fü lich Ihre ewige Freu⸗ 
de Ihnen if, die tägliche Räftchr . . . ıc.*) 
Ich mud fo dringend mit Ihnen reden, und 
Das and Erfarung. Denn mit wieviel Schwäche der 
trägen Natur habe ich nicht täglich zu kämpfen, 
bei aller Tren und Wachfamfeit! Was iſt meine 
Anhänglichfeit an den Wiffenfchaften und Fertig 
feiten, die mein eitler Bruder mir beigebracht hat? 
was ift die Pein mich verachtet, mich eine al 
„lerlichke Befchwefter« genannt, gu ſehn? mag 
tft Die Verzweiflung, die ich brüber empfinde, von 
Juliane Ban Berg der Heuchelei mic) beargivont zu 
wiſſen? was iſt die Unluft, mit welcher ich die haͤus⸗ 
lichen Dienſte thue, da ich Hausfrau ſeyn und 
Geſind halten koͤnnte, wenn, wie mein Vater 
das wolte, ich unſern damaligen Geſellen gehei⸗ 
ratet haͤtte? was iſt das anders, als Unlauterkeit 
eines vereitelten Herzens und Verſuchung 
zum RrRuͤkfali? Sie, liebſter Spes, find in einem 
ausgebreitetern Kraiſe ungleich groͤſſern Gefaren 
ausgeſezt; ich muͤſſte nicht mit Brautliebe Sie 
lieben, wenn ich dem Triebe meines Herzens, Sie 
dringend zu warnen, widerſtehn wolte. Ich ſa⸗ 
ge Ihnen alſo unverholen, daß ich fuͤr Sie oft 
aittre, weil ich oft nicht gleich weis, wie ich man⸗ 
hes an Ihnen mit dem wahren Eheifientum eb. 
nes u 
> Gier Befonders laſſen wir viel weg, außs obigen Grün 
‘den. Getroft! es wird eine Zeit kommen, mo man, 
mit der Freude die Angriffe der Misdeuter überlebt zu 
‘ haben, 'folche Luͤken füllen wird. — 
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fagt, und drauf gedrungen haben; / daß Sie auf 
dem Hauſe geſtoſſen, und von Som frommen, 
rechtſchaffnen Oheim enterbt werden muͤſſten. Im 
brennendſten Has gegen Sie zahlte ich; Sie wiffen 
mit welcher ſchmerzlichen Beraubumg, jene hundert 
Reichsthaler, um alles zu unterdruͤken damit die 
Welt nicht erfuͤte, daß ein Kind Gottes gefallen 
war. Ihre Thraͤuen heiffer Reu drangen mich 
dies, und noch, etwas was Sie nie erfaren follenz; 
zu thun, um Kindermord zu verhuͤten... meine 
Hare ſtreben empor, wenn ich dran denke, daß je⸗ 
nes, nie genug zu beweinende, Schlachtopfer 
freilig ſchon in ber Phautaſſe, aber doch wirklich 
in den lezten auf Erden ausgeſprochnen, Moss 
ten, dabei blieb, Sie hätten: fo hoͤlliſchen Kat 
"gegeben. — Sie gaben nıir hernach die entſche 
dendſten Proben einer wahren Herzensbeſſerung 
und der Reinigung Ihres Gewiſſens; und fo chta 
ſtand, mir ganz unmerklich, meine Liebe! Ga 
war ich faͤhig, uf Ihr Anrathen bie Erbietun⸗ 
gen des, In ver That liebenswuͤrdigen, Hofge⸗ 


richtsraths, als ich noch glüflich war, auszu⸗ 


ſchlagen, fo wie hernach, als mein Vater ım- 
gluͤklich ward, ſeine, ſo ſanft dringenden, An⸗ 
traͤge, unſern Geſellen zu heiraten. In wie heiſ⸗ 
ſer Andacht geſchah es, daß ich mit Ihnen mich 
verlobte! ich moͤchte ſagen: mit welcher Ueber⸗ 
waͤltigung Ihrer chriſtlichen Beweggruͤnde! Aber, 
o Menſch, den ich liebte, um im ewigen Leben 
ihn, als einen Geretteten, mein nennen zu koͤnnen, 

ver⸗ 
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Sernachläffigen Sie nie, fo lieh Ihre ewige Freu⸗ 
de Ihnen iſt, Die tägliche Ruͤkkehr... ac") 
Ich ne fo dringend mit Ihnen reden, und 
das aus Erfarung. Denn mit wieviel Schwäche ber 
traͤgen Natur habe ich nicht täglich zu kaͤmpfen, 
bei aller Tren und Wachfamfeit! Was if meine 
Anhaͤnglichkeit an den Wiffenfchaften und Fertig. 
feiten, Die mein eitler Bruder mir beigebracht hat? 
was ift die Pein mich verachtet, mich eine al 
ol er lie b ſte Befchtvefter« genannt, zu ſehn? mag 
iſt die Verzweiflung, die ich brüber empfinde, von 
Juliane VanBerg der Heuchelei mich beargwont zu 
wiſſen? was iſt die Unluft, mit welcher ich die haͤus⸗ 
lichen Dienfte thue, da ich Hausfrau ſeyn und 
Gefind Halten koͤnnte, wenn, wie mein Vater 
das wolte, ich unfern bamaligen Gefellen gehei⸗ 
ratet hätte? was ift das anders, ale Unlanterkeit 
eines vereitelten Herzens und Verſuchung 
zum Rüffel? Sie, liebfier Spes, find in einem 
ausgebreitetern Rraife ungleich gröffern Gefaren 
ausgeſezt; ich muͤſſte nicht mit Brautliche Eie 
Tieben, wenn ich dem Triebe meines Herzens, Sie 
dringend zu warnen, widerſtehn wolte. Ich fa- 
ge Ihnen alfo unverholen, daß ich für Sie oft 
ättre, weil sch oft nicht gleich mei, wie ‘ich man» 
hes an Ibnen mit dem wahren Eheifientum eb 
nes . 
€) Gier beſonders laſſen wir viel weg, aus obigen Gruͤ⸗ 
‘den. Getroſt! es wird eine Zeit kommen, wo man, 
mit der Freude die Angriffe der Misdeuter überlebt zu 
\ haben, folche Luͤken füllen wird. — 
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ne bekehrten Suͤnders vereinigen fol? z. E Ihren 

bittren Has. gegen Herrn Radegaſt. Ich kenne 
den Mann nur aus vier oder fünf Predigten. Es 


iſt wahr, er hat einen ganz andern Ton, als der 


in unſern Betſtunden⸗⸗ꝛc. herrſcht; und daher 
ſcheint das troken zu ſeyn was er ſagt: aber aus 


dem wirklichen Leben iſts doch herausgenommen; 


und Mich, ich mus zur Ehre der Warheit es ſa⸗ 
gen, mich haben ſeine Vorſtellungen, gerade dann, 
wenn Mancher unter uns ſie als moraliſch ver⸗ 


warf, tiefer gerührt, als ich oft bei Vergieſſung 
beiffer Thraͤnen in unfern Berfammlungen mich 
gerührt gefunden habe. Ueberdem iſt bag Leben 
dieſes Manns ohne Tadel, und mas Allen, auch 


ſogar Mir, zur Schwermut geneigten, eine guͤn⸗ 


ſtige Meinung giebt, iſt feine groffe Heiterkeit, 
- die vollends, wenn er chriftlicbe Gefpräche 


fürt, volltommen if. Ich fange an: zu. glau⸗ 
ben; eine fedliche Gottfeligfeit fei die wahre... 
Doch ich breche ab, weil Sie von dem Mann 
nicht gern hören: aber beleidigt hat er Sie doch 


‚nie; und fo iſt Ihr Has gegen ihn mir fürchtet 


lich; — auch wenn er Gie beleidigt haͤtte, muͤſ⸗ 
fien Sie ja, als ein wieder aufgenommner Suͤn⸗ 
der ; ihm vergeben! — Sich habe feine Penelo⸗ 
pe ‚gelefen. Freilig ein Erbauungsbuch iſts 
nicht ; und dag folls ja auch nicht ſeyn, fo wie 


das Wort gewoͤhnlich genommen wird: aber 


wenn ich einft eine gute Frau, und eine chriftliche 
Mutter werdeʒ wenn ich laͤolich in der Ueberzeu⸗ 
gung 
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gung veſter werde: nur erſt als Hausmutter wer⸗ 
de ich des Gluͤks recht froh werden koͤnnen, Ver⸗ 
gebung der Suͤnden und ein geheiligtes Herz 
zu haben; wenn erſt jezt ich recht eingeſehn ha⸗ 
be, was Bortesdienft iſt: fo habe ich dag, mehr 
als allen unfern Erbauungsftunben, feinem Buch 
zu danken.) — Ferner, hr oͤfteres Müffigs 
feyn ift mir fürchterlich. Liebfter, liebfter Freund! 
Sie fihlafen, auch fogar im Auguſt, bie 7 
Uhr, £rinfen dann den, gewis ungefunden, 
Eaffe, bleiben mit fo mancher Pfeiffe des theu⸗ 
ren Kanafters bis 11 Uhr im Fenſter, effen, 
(nehmen Sie in Liebe eg auf) efien, mie mich 
duͤnkt, viel zu flarf, und . . .. fo muthmaffe ich 
wenigstens: bie Trägheit, mit welcher Sie dann 
Ihre Stunden geben, ift wol Urfach, daß Eie 
Ein Haus nach dem andern verloren haben! — - 
Und dann Ihre Abweſenheit in den Abendflunden : 
u | wiſſens 
2) Es duͤrſte ſchwer halten, Leſer, ein Exemplar dieſer 
Penelope zu erhaſchen. Die Heſellſchaft, zu wel⸗ 
der Spes fich hielt, (und une auch dies Maͤd⸗ 
chen hineingezogen ward) Faufte. bie ganze Auflage 
und verbrannte fie. *) Das Buch! ward nicht mies 
- der gedrukt, denn es iſt offenbae WM'so Jahr zu früh 

gefommen. . | | 
”) Effe quid hoc dicam, viuis quod fama ne- 

gatur ? 
Et fua quod rarus tempora le&tor amat? 
Hi funt inuidiae nimirum — mores, 
Praeferat antiquos femper vt illa nouis. 
| MART. 
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wiſſens benn Ale, fo wie ich, daß Sie zu gottſe⸗ 
ligen Studenten hingehn? und duͤrfen Si fich 
dann wundemn, wenn die Feinde der Redlichen 
läftern und fagen, Gie gehn des Abende zu 
Stohv's? — Und nun zulezt der Vorfall mif 
den 45 Neichsthalern: ach! wie gern will ich als 
Jes nach der chrißlichen Liebe aufs beſte deuten; 
aber hierbei war dies und jenes, was dem Ge 
wiffen, meinem wenigstens ängftlich if... 

Sie haben jezt in Pilau in unſers lieben Bru- 
ders Haufe, Ermunterung, Anlas und Zeit, zu 
neuem Tugendwandel ſich zu ftärfen. Thun Sie 
es doch ja. Denfen Sie doch recht oft an dag, 
was Sie zu unſrer legten Erbauung aus dem 
Schazkaͤſtlein ) zogen, und. fommen Sie 
mit neuen heiligen Vorſaͤzen zuruͤk. Es iſt doch) 
merkwürdig: indem ich hier fige, und mit viel 
Thraͤnen das Überlefe, was id) auf ber Iezten 
Blattſeite jezt gefchrieben habe, zieh ic für Sie 
den. Spruch heraus⸗⸗⸗*) | 

“) Wir laſſen hiee viel weg. Das mas ſtehn blieb 

iſt hinrei die Leſer mit dieſes Frauenzimmers 
SER zu machen. — Gie fart fo 
fort: WNIn 

Ich habe PAR Horgen ohn Ordnung gefchrie - 
ben, fo wie ed aus meinem, fehr angefällten, Herzen 
herabflos. Ich ging dabeiab und zu; denn mit 
meinem Vater wirds gefaͤrlicher! O! daß Sie 

doch 


*) Eine Sammjung von biblifchen Sprikchen nebft furs 
sen Söstrachtungen auf abgejonderte Zettel gedruft. 











KU 2 220 17 


doch hier wären! aber ich mus jur Erleichterung 
meines Herzens Ihnen alles ſagen. 

WVorher das: Ihr Buchbinder fam... Nein 

— mein armer Kopf iſt ganz wuͤſt! 

Ein Her Schul; fan. Mir ward bedenk⸗ 
lich, daß Sie auf dem Zettel, welchen Er von 
wies, mir auftragen, Ihre beiben Koffers ibm 
gu übergeben, „weil« (fagen Sie) „ſolche in 
„Seinem Simmer fichrer feyn whrden.e« — 
Ach that es: aber, liebſter Spe 8! mag find dad 
für Griffen überhaupt, und befonders für eine - 
Abweſenheit von 14 Tagen? — Run fam She 
Buchbinder, die Bezahlung einer Rechnung zu ho⸗ 
Im. — „So, Musjoͤr fagte er bei meiner 
Antwort; „oho, wir wollens dem Herm Nebü 
„tuus melden! Betrügen laſſe ich mich niche!« 

„Sie find wunderlich! in weniger als vierzehn 
»Tagen ift Here Spes wieder hier!« 

„Jungfer! Ste haben den Muf eines braven 
„Mäbchene: ich glaube, ich Fan. Ihrem Wort 
„traten . etet 

„Ja, ich bin Ahnen Buͤrginn .. @ 

„Fuͤr alles? auch für 64 Rthlr., welche er 
heute zu zahlen, am Tage der Abreiſe, ver⸗ 
»fprach ?« 

— Nichts von meinem Erftaunen, mein 
kiebſter . » 

. Ya, hier iſt die, Tange genug zuruͤkgehaltneh 
„Rechnung. 


AV Tpeil, 8 | Wie 
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— Wie ward mir, als ich ben offenbaren 
Betrug bed Mannes fah! Gleich obenan ſtand 
mein Dobddridge, Barter, Statius, 
Berniered, Ter⸗Stegen — kurz meine \ 
5 Rthlr., die ich vor Jahr und Tag Ihnen vor. 
ausgezahlt, und die, wie ich aus. Ihrer eignen 
MWerfichrung weis, Gie dem Mann Iängft geges 
ben haben ; und dann eine ungeheure Menge fran⸗ 
söfifcher Sachen, deren bloffer Titel mich roth 
machte, Indeſſen fcheute ich mich, dem Mann, 
von welchem Julchen (als wir nochlimgang hat. 
ten) mir viel gutes gefagt bat, ben Betrug ing 
Geficht zu fagen. „Sie irren ſehr In der Derfon,« 
fagte ich, »oder irgendein Boswicht will dent 
„reblichen Spes eine Schmach bereiten.“ 

vIch irren? Sfungfer?« | 

„Sehr gewis, denn der Menfch verſteht kein 
„Wort frangöfifch.e - 

„Als wenns nicht bie fogenannte Jungfer 
„Stohv verfiändel« 

„Den Namen nennen Sie zum Namen 
„S p e s ?cc 

„Sie werden mir wol ein En dchen eicht‘ ers 
»lauben — ein jeder für ſich und Goft für alle 
ich werde biefe Stubenthuͤr hier ein wenig 
„berfiegeln. 

— Ich ward zu meinem Vater gerufen; und 
fand bei: der Zuruͤkkunft den Mann nicht mehr: 
aber die Thuͤr verfiegelt, | 


56 
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Ich habe mic, ſatt gemeint — aus eince 
Welt mich hinaus gefehnt, wo «8 eine Auffordrung 
zur bitterften Verfolgung iſt, für das thaͤtige 
Epriftentum fich zu erfläten. Was fan der, im 
Sinftern fchleichende, Boͤswicht, dabei gewinnen 
toolien, daß er biefen Buchbinder gegen Eie auf: 
best, auf eine Art, die fogar Mic) beſtuͤrzt mach⸗ 
te, mich, die Ihrer Unſchuld, mein Liebſter, ſo 
gewis iſt? auf eine Art, bei welcher mancher — 
Ich wenigstens — fo uͤberraſcht wird, daß es 
faſt unmoͤglich iſt die Sache prüfen zu wollen: 
Nichts Fan ihn bewogen haben, alß das * »» [che 
Juͤken: Warheit und Wirkung chriſtlicher 
Beweggruͤnde hinwegzuleugnen.“) — Oder 
B2 iſts 


9 In der Handſchrift Ban nicht fo geſtanden haben; 
denn das iſt doch wol nicht moͤglich, daß jenes Buch 
ſo lange ſchon zum Druk bereit gelegen babe? Ein . 

fo bittree Has gegen das Chriſtentum, oder, daß ich 
mit der Derfafferinn fpreche: gegen Das Dafeyn 
und die Wirkung chriſtlicher Motive, und das 
heiſſt dann wol, gegen alles was Evangeliſch 
beifft — eine folche Bechende Flamme des Haſſes 
kan unmöglich fo lange unter ber Aſche gelegen has 
ben! Sie möäffte hervorgebeochen ſeyn, wenn auch 
blos nonus annus des Horaz die Verfaſſer gezwun⸗ 
‚gen hätte, das Buch folange zuruͤkzubehalten. Doch 
vielleicht ſahn ſie vorher, daß eine Zeit kommen wuͤr⸗ 
de, wo man raſende Wolluſt, wo man das Weltzer⸗ 
ſtoͤrende der ungezahmten Begierden, mo ınan den 
Stken, of moelicht ausgebreitet⸗ Berfändighns bes 
17 
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iſts nur auf mich gemuͤnzt? folte Julchen dahin. 
ter ſteken, wenn etwa ber Eifer, aus unfern, ihr 
verhaſſten, Betſtunden und Gefellfchaften mich 
zu reiffen, noch Einmal zuruͤkgekommen wäre? 
— Ich würde in diefem Fall ihr Mittel verab⸗ 
ſcheun, aber ihre Abficht ehren, weil fie gut iſt, 
wie offenbar der Irrtum, auf welchem ſte beruht, 
auch feyn möge. : Doch. was dngfie ich mich? 
Gott, der Ihre Unſchuld weis, wird nichts zu 
hartes über Sie verhängen! noch mehr: auch dieſe 
Schmach wird. Ihnen zur Ebre gereichen 


Sagte 


kenden, Tiefſſinn, mit Worten ausdruͤfte, die dem 
Allerinnerſten der Religion heilig waren; eine Zeit, 
wo man den Wahnſinn des unreinften Hetzens fo.vers 
. deln, oder fol ich fagen vermenfchlichen? mols 
te, daß Die Geufzer der Anzucht mit Gebeten au 
Bott auf Eines Blattſeite wechſelten. Diefe Seiten 
haben fie. erlebt; und mehr a propos als jest, konn⸗ 
‚sen fie ihr Buch nicht herausgeben, zumal da es durch 
Meiſterhand, und durch ruhnde Philofophie, und durch 
- Anfland der Sitten; fih fo auszeichnet: denn hie 
. and da iſts fo Ichön, daß guter Soden, und bahn 
Keiffe, es zu einer edlen Fruͤcht nemacht bitten. 
Du haſts geleien, Deutfchland — Selefen hak 
du es: Und du folft mein Richter ſeyn E Und wenns 
Schwarmerei war, daß ich, einzeln dabingeſtellt wie 
ich glaube, Affentlich ſchrie: fo beſtraf du mich mit, 
, wenn etwa ein neuer Theil des Buchs mich öffentlich 
ſtrafen folte. Lebe ich, fo folk du fehn, dab blos 
der Schmerz mich ſchreien machte, . dich Des 


’ . * 


ccriſtlichen Gluͤks beraubt zu wiſſen. 
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Sagte mirs ein Geift? fehn Sie bier ein Bil⸗ 
ker bon Milchen 
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Hier find 64 Rthlr. meine Liebe! denn 
„mein Buchbinder (ein frommer Mann ohne 
„Kopfhängerei, welcher vor Gott bereut, jene 
vſchaͤndlichen Schriften für Herrn Spes, und 
„auf deffen alle Religion fehändendes Zure⸗ 
„den, ausgenommen zu haben, aber, gu arm 
„in feinem zahlreichen Haufe, als daß er burch 

Streichen biefer Rechnung fich ſtrafen koͤnn⸗ 
nte) Hat mir erzält, was Sie wiffen. Ich 
„erfare won ihm, (denn ihm hate Spes ge⸗ 

 nfagt) daß Sie wirklich Braut find — Ach} 
„Braut biefed verworffenſten Heuchlers, Dies 
vſes verſunkenſten Boͤswichts! Sie und ich 
vkoͤnnen und wollen anch nicht, ihm helffen 
„müffeng nicht wollen: aber zahlen Cie diefe 
264 Rthlr. als hätte Spes fie gefchift, ode. 
„mie Gie, ohue zu lügen, es einrichten koͤn 
nen. Ich wrde ſie nie wiederfordern — 
„nie wieder fie annehmen. Gegen Abend brin⸗ 
pot ich ke mein volles Herz.“ | 

‚ „Juliane. 


u u 


Und Hier meine Antwort, ungefaͤr: | 
— B 3 „Tief 
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„Tief verehre ich Ihre Abſichten, benn ich 
ntenne das volle Herz, welches ich heut abend 
„fehn full, und, verzeihn Sie es! nicht ſehn 
„Ean. Es iſt ſtandhafts Fuſſen auf den 
„Schuz des Raͤchers der Unſchuld, welches 
„mir.erlgubt m mich dringt — Ihr Geld 
»zuräfzufchifen, Der Buchbinder thu was 
„er wolle; nad, der Boͤswicht, welcher de, 


‚> AB Mm 


pwirklich guten, Manns fich bedient, falk, in 


uſeine eignen Strifele ., 
| „Gatherine Kr &p e8. « 

. Mu. BE »— n 

DO wie iſt mein Herz jezt fo Teiche! wie frolich 
is, Ihres Siegs gewis! Es kraͤnkt mich auch 


nicht mehr, daß man hen Rechtſchaffnen ſo grim- 


mig anfaͤllt; — welche Bosheit, Sie zu beſchul⸗ 
digen, Sie haͤtten unſer Geheimnis verraten! Doch, 
noch Einmal: es kraͤnkt mich nicht mehr, fo grau⸗ 
fam Sie angefallen zu fehn die getwälzten 
Wogen werden jerrinnen, und reiner ſteht der 
Fels dann Bi bei oe 
e: Bee 

‘ Das 35 eine durchgeweinte Macht, mein 
ErSfter! ird ber frifche Morgen mich Erſchoͤpf⸗ 
te maͤchtig genug machen, Ihnen wenigstens et⸗ 
was davon zu fagen? werden meine aufgeſchwoll⸗ 
nen Augen das Echreiben zulaffen? 


Mein Baten.begehrte geftern einen Geiſtlichen 
Sie koͤmen leicht denken, wen ich vorſchlug — 


m 


- 
L) 


. 
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and ben verwarf er! „O, liebe Tochter!« fagte 
er, „vergis es Lebenslang nicht, daß ich, auch 
„in meinen Festen Stunden, einen deiner Vers 
„brüderten nicht fehn molte! und Gott, dem 
»ich, dich num ganz überlaffen mus, reiffe doch, 
„dich Unfchuldige, aus ben Banden, bie mit 
„ben allerfchuldigften Geroiffen dich zuſammen⸗ 
»gefeffelt haben !« 
— Haben Sie .meinen Vater je fo feierlich 
forechen gehoͤrt? ich niet und fein fommenber 
Tod durchfihaurte mich! — Iſt bies recht,“ 
fuhr. mein Vater fort, „daß ich Serrn Radegaft 
„kommen laffe? Mich duͤnkt, bu haft 3ulesenon 
„ihm. glimpflicher. genrfeilt.. „.« 
— Ich wolte ihm einfallen, um ihm zu fagen, 
ich habe nie nachteilig von ihm gedacht ... 
 „glimpflicher,“ fuhr. er fort, „als Herr 
»& p e g.cc 
„Woher wolten wir Geld. nehmen, den Was 

vgen zu-begalen? — und Sie fönnen fierben, eb 
ner fonmt.« 

„Er wird in einer Stunde bier ſeyn,“ fagte er. 
hachelnd und gab mir dieſen Zettel. * 


EZ 


„Ich wolte gern, Heber Herr Regimentsſatt⸗ 
„ler, die legte Chriſtenliebe Ihm erweiſen. 
„Ausgehn Fan ich nicht, weil ich Frank bin, 
„Und doch. iſt chriftlicher Zuſpruch wol das ein⸗ 

wige, was Ihm noch angenehm ſeyn kan! 
B. 4 Der 
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AN | 
„Der Obriſte 5 * thut mir die Liebe, in ſelnem 
Wagen. den Paſtor Radegaſt holen zu laſſen, 


„und der wird dieſen Abend zu Ihm kommen. 
„(Bon bem, was swifchen und vorgefallen 


nift, weis en, wie fich von felbft verficht, fein 


«Wort. )ec 

„Gott fei mit Ihm in Seiner legten Stun« 
„de! Er war immer ein guter fleiffiger une. 
„Drbnung liebender Dann. Daß Er feit ber 
»Mehlaufchen Bataille fo ganz verarm⸗ 
nte: das lieg Gott zu. Daß Er das Sich 
nzu Gemuͤth zog, und dann, tie ich fürchte, 


„in Gefar Fam, dem Trunk Sich zu ergebenz | 


„dag wird Gott — und in beffen Namen 
„wirds ber Paſtor Radegaſt Ihm ‚anfünbigen 
— ja, ja, wenn Er chriftlich zu Gott fich wen⸗ 


„bet: fo wird Gott diefe Berfünbigung um bed 


„Simon! fichß bu dies Weibt.)e 


ſs 


uGlaubens willen Ihm vergeben.c 
»äribrife, verwittwete von gs. 


2 Ze ee 


möchte ich Ihnen fagen, o Mann, der biefen 


edlen Sele hart begegnete! benn das mus Ich 


do 


ch fürchten! Laſſen Sie, ich beſchwoͤre fie 


drum, laſſen Sie es nicht auf Ihrem Gewiſſen, 
daß Sie, welchen Anlas dieſe Dame aud), gege⸗ 
ben haben moͤchte, uͤber ſie lachten. Bitten Sie 
Gott herzlich um Vergebung eine ſolche Chri⸗ 


ſtinn 
Worte der Schrift, 


4* 
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ſtinn verkannt, und ſo oft hoͤchſt lieblos von ihr 
geurteilt zu haben. Das bricht mir ins Herz, 


und meine, ich dachte erſchoͤpften, Thränendrü- 
fen, brechen; wie mein ers! 


Das Haus — das Himmelgewoͤlb — liegt 

auf mir! Ich ſinke hie an dies Blatt. Mein 
Vater dringt — mein ſterbender, roͤchelnder Va⸗ 
ter, dringt — ſtreichelt mit ſeiner kalten Hand 
meine Wangen; will meine Haͤnde faſſen, und 
kan den ſeinigen die Richtung dahin nicht mehr 
geben — — weint, weint im Gehirn, denn ſei⸗ 
ne gebrochnen Augen koͤnnens nicht. 

Todsangſt iſt mir das im meinem lebenvollen 
—2*— 

Ich bin ihm entſprungen und dem flehnden 
Radegaſt. Ketten legen ſich um meine Bruſt und 
Schultern herum. Habe ich Zuft das heraus⸗ 
infagen, woranf mein Bater dringt? Gott! Gott! 
ich foll, fo will ers, ensweder fagen, ob, ich 
Ihre Braut bin! oder ibm ſchwoͤren, daſt 
ichs nie ſeyn will. 

Wolan! ſo zerreiſſt dann, ihr heiligſten Ban⸗ 
de! Mein erſter Griff, wenn mein Vater verſchie⸗ 
den ſeyn wird, wird der Griff nach dem Bettel⸗ 
ſtabe ſeyn; denn nicht zwei Thaler ſind im Hau⸗ 
ſe. — O Bruder! bis dahin haſt du mich denn 
gebracht! Aber ich will! bie entfliehnde Sele mei⸗ 
nes Dascıs heiſchts. — Zerreifft! — Saff an 

B5 dein 
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dein Herz, Spes: ich faſſe anf meinige.-— fo 
zerreiſſt denn, ihe Banden ber teinften ſchuldloſe⸗ 
fien Liebe! 

— Du bift nunmehr feei, mein Geliehtefter! 
und ich geh Hin, den Eidſchwur aufzuheben, wel⸗ 
chen du fo ganz ohne Noth mir abzwangft, ewig 
Bein zu ſeyn! Ich geh, die Berfchreibung gu ger. 
reiffen, bie du im Taumel der Liebe mir aufge« 
drungen haft! Ich geb Bin durch Meineid — ein 
ſterbender Bater fordert. ihn, und bringt ihn vom 
Gott — ich geh bis, durch Meineid den Reſt 
bes elenbfien Lebens fo bitter a 6. 


u 


—E du ed, Snes! daß er jest ſarb? 
Auch dich überfpannte ja dag Himmelsgandihz 
druͤkte es nicht auch Dich in den Staub? Rauſch⸗ 
se ber Fluͤgel des Todsengels nicht. auch aber dei⸗ 
ne Scheitel dahin? 

Fa, er ſtarb! — Roc falt, wie fie auf fe 
neu Augen es wurden, faffen meine Finger diefe 
Feder, um dir es zu ſchreiben. „Hartes Herzi« 
fo fagte. er, ober vielmehr auf meinem, in dem 
Augenblik verſteinernden, Herzen grub bag fich 
ein; denn o! o! ich habe jenes, fein leztes, Drin⸗ 
gen, überlebe! ich habe Fein Wort. gefagt; ich 
babe den Eid nicht geſchworen; ich habe jene Ver⸗ 
ſchreibung nicht jerriſſen!, ich konnts nicht mein⸗ 
eldis werden / 


On 


Re | 27 


Du biſt alfe niche frei, fondern mit mir ge 
bunden, zu lebenswierigem Tragen des väterlis 
hen Fluchs. — — — Sch fühle, indem ich 
dies fchreibe, daß. ich ‚nicht Chriſtinn bin! dag 
if mebr als alled, mas meine Naferei auf dies 
Papier hingeſchaͤumt hat, 

* + 


Herr Rabegaft kommt, und hebt vom Knien 
mich auf — konnte ich noch fnien? — Er fommt, 
mir zu fagen — hoch, auf feine Redlichkeit, auf. 
fein Amt, bei dem was das heiligſte ift, mir zu 
ſchwoͤren, mein Vater habe mir nicht gefluchtz 
er habe nicht „hartes Herze geſagt; „armes 
Herz habe er gefagt. 

Dafür erfreue ihn Gott, und dafılr jauchzen 
bie Himmelsbuͤrger dem fellgen, gewis gewis fer 
ligen Ankoͤmmling entgegen, daß fein Iester Ges 
banfe, Daß — und wie mus er ſich in dem Au⸗ 
genblif gefreut haben, im Leibe noch zu walten 
— daß fein leztes Wort Hauch der Liebe war 
— der Liebe, welche auflodert und, ſchoͤner 
und reiner als Wheirauch in den Tempeln, hin⸗ 
auf dringt und ewig vor Ihm bleibt, vor dem 
Vater der liebe! - | | 

„Armes Herz,“« fügte er? — Ya, armes 
Herz! dein Vater Hinicht mehr dein! wagſt die 
zu hoffen, daß Bore dein ift? Armes Herz! da 
liegſt du, zertreten auf dem Erbhoden!. 


1. Brief, 
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DU. Brief, 
meiden „de Dotehrade empfindfam nennen 


Hr. Paſt. Gros an Hm. Prof. Q+ m 
Königsberg, | 


_ Kaberfieoh, -- 
PR glaube jezt mich ſo geſammlet zu haben, 

as daß ich folgenden Vorfall, zwiſchen meiner 
Gran und mir, erzälen fan, 

Ich mar einen Tag länger, als ich verfrechen 
han zu Elbingen geblieben; doch hatte ich mei⸗ 
ner Frau Nachricht davon gegeben. Bei der Zu⸗ 
hauſekunft fand ich ſie ſehr helter. Ich glaub⸗ 
te, ſie habe, wo nicht einen angenehmen Beſuch, 
doch eine Spazierfart, gemacht, beſonders da 
ich fie ſehr artig gekleidet ſah: aber ich irrte mich, 
„Blos für dich, fügte fig, „habe ich mich gepuzt; 
„denn Cine Höflichkeit fordert die andre Du 
„biſt fo gefällig gewefen mich wiffen gu Faffen, 
„daß du erft heute kommen wirft: biefe Achtung 
„fie mich verdiente, daß ich drauf ſann, bir wie⸗ 
„der gefällig zu werden.“ 

— Ich konnte es nicht übers: Herz bringe, 
ihr dasjenige für eine Gefoͤlligkeit zu geben, mag, 
meinen Grundfägen zufolge, Schuldigteis ift; . 
ich fügte ihr alfo, was “ the fagen muffte, und 
geftand 
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geſtand ihr, ich ſei gerührt, fie dies fo hoch auf⸗ 
nehmen gu ſehn. Sie. lächelte, warf mit dem 
fchönen Reiz einer liebenden Srau, ihren Arm auf 
meinen, bäpfte mit mir in die Allee, und unter 
hielt, bis ind Gehoͤlz, mich mit den angenehmen 
Schmeicheltien. 

Aber faum hatte fie alles Vertrauen meines 
Herzens regegemacht, (und das fan fie immer bef 
fer, als irgendjemand) ald eine Wolfe über ihr 
Geſicht fich breitete, welche, fo tief auch um ung 
her bie Abenbbämmerung ſchon war, mir doch 
fihtbar warb. Ä 

Gleichwol füffte fie mich ununterbrochen, und 
brüfte mein Herz immer veſter an ſich. 

Sich kenne nichts peinigenders, ale, Liebko⸗ 
ſungen anzunehmen, waͤhrend der Zeit, daß ein 
Blik oder etwas aͤhnlichs, ein mistrauends Herz 
verrät! 


D Kus! Du Ausbruf froher Herzen, 
wie Bart sgeugh bu von onen Schmer⸗ 


2 wenn tief ins Herz der Sram hinflos! 
Dann Kirbt der Liebe feine Freude! 
der 3weifel Qual durchdringt dann 
ſchnell uns beide 
und reifft die Falten Lippen los! ) 
Es 


) Zur hillerſchen Compoſ. von „O Bild voll 
„goͤttlichhoher Xeize rc. * und bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wage ich eine Anmerkung. Die Kunſtrichter has 
ben meiner singefreuten Kieder nis ermänt. a as 

J e 
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Es war mirnicht moͤglich, zu thun als merke 
k ich ‚nicht, daß ihre Kuͤſe e etwas erzwungnes 
„hat⸗ 


udhte ich nicht: ich fage von den mehreften dieſer klei⸗ 

nen Lieder, ohne daß man mich zwinge: 
„Je ſai coudre une rime au bout de quelques 

u mots:# *) 

und nicht als Dichter machte ich fi ie., Aber ich 
machte fie fie Compofitionen, welche man 
kannte, und die entweder fchön wären, oder mir 
ſchienen ſchoͤn zu fegn.. Well ich, bis heute vers 
gas anzuzeigen, dab das ganze Derdienft, meiner 
Reime, nur darinn befiehn fol, Daß. fie den Haupt⸗ 
gedanten, (auch wol hie und ba einen gluͤklichen 

Nebengedanken) des Eompofiteurs auszus 

druͤken ſuchten; deſſen nicht zu erwanen, daß viels 
leicht noch weniger bedeutende, Kiederterte 
dadurch verdrängt werden; fo bitte, dichte ih, ies- 
genden Kunfteichter denjenigen, bie mich leſen wolls. 
ten, davon einen Winf geben fünnen? Denn mich 
duͤnkt, dies war fichtbar. Oder fihrieben die Herrn 
nur für Diejenigen, welche mich fchon gelefen hatten? 
Dann möchte. ich wol willen, warum fie fcheieben ? 
Etwa, um mich zu belebten? Ich würde, wenn 
Ih das merken fünnte, das mit ‘Dank zu rübs 
men wiffen: Dann aber bätte Dach auch gefagt 
werden muͤſſen, ob die Lieder ſich gut fingen oder 

nice? +) . 

*) Boilean. 

MM) Zu dieſer Stelle der zwoten Ausgabe mus ich noch das ſe⸗ 
zen, daß mich duͤnkt, ich habe in einem der vorigen Baͤn⸗ 
de etwas aͤhnlichs gefage : aber fie find im Druk. Sfte! 
fo verzeip tan wir, und glaube,’ daß allerdings meine Lie⸗ 
der mir am Herzen liegen, aber nur inſofern als ich, dem 
das Theater taͤglich gehaͤſſiger wird, herzlich wuͤnſche, we⸗ 
nigstens einige der unausſtehlichen, oft hoͤchſt fhädlichen, 

Lieder gu verdrängen, "pie bon da herab in unfre Huͤuſet 
gefommen find, 


\ 1 


- 
‘ 
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Hatten. Es hieſſe unfre Herzen martern,« ſag⸗ 
te ich, „wenn wir ung taͤuſchen, ung verbergen 
„inolten, daß mir fo nicht glüflich find. . .“ 


„Uber bu fiehft doch,“ fiel fie mir ein, „daß 
»ich des Gluͤcks fähig bin; daß mein Herz bung⸗ 
„eig iſt! — und doc mug mein Herz ber Liebe 
»ſich verfphlieften, weil es das deinige immer ver⸗ 
»fchloffen finder !« 


— Ich konnte dleſen, ſo entſezlich unge⸗ 
rechten, Vorwurf nicht ausſtehn. Von dem, 
was in mir vorging, Fan ich Ihnen wicht gang 
Mechenfchaft geben. Das Gefühl der Noth⸗ 
wendigkeit, einer nähern Erflärung von ihrer 
Seite auszumeichen, (twelche fie immer entwe⸗ 
der verweigert, oder boch fo giebt, daß ſolehe 
und zu nichts fürt;) die. Empfindung des Un⸗ 
rechts, welches fie mir that; der Sammer, ale 
einen Raub leerer. Einbildungen, eine ſo llebens 
werthe und fo geliebte, Srau, vor mir gu fehn; 
und dann das Leberrafchende, mitten unter 
feurigen Umarmungen fo etwas erfaren gu müf- 
fen: dies alles überfiel mein Herz. — Und 
Sie, mein befter T*, mögen, wo Sie finnen, 
dag erklären, daß anftatt alles beffen, was 
ich, nach irgendeiner Analogie, jest zu thun 
Hatte, ich mich aus ihren, felbft ſchon zuruͤk⸗ 
fallenden, Armen, losris, und fchergendb (mer 
fen. Sie das, ſcherzend) bie Worte Ahabs 

| zu 
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zu ihr ſagte: Haſt du mich je deinen 
ageind erfunden?“ ») 

— Ich faſſte laͤchelnd ihre Hand. — Da 
ich an die Stelle, wo dieſe Worte vorkommen, 


gar nicht, und an die Antwort des Propheten 


noch viel weniger, dachte: ſo koͤnnen Sie ſich 
vorſtellen, wie mir warb, als fie eben die Worte 


des Propheten mir antwortete: »Ja, ich 


„babe bich Funden; darum, daß du 
„verkauft bi nur übelgs gu thunk« 
— ind o Freund inicht im Schers fagte fie 
mir died. Nein! mit dem allerſtaͤrkſten Nach- 
druk, aus überflieffendem Herzen, und indem 
fie mit beiden Händen meine Hand faflte, fie 
Fark dräfte, und bann fie von fich. megtvandee, 


wobei fie fo heftig, wie bisher noch niemals, | 


in Thränen ausbrach. 
Ich weis nicht was ich hier fagte; fie pöcte 
es auch nicht, fondern fünf, fchluchzenb, auf eis 


nen abgehauenen Stamm nieber. 


Ich entfernte mich einige Schritte nach dem 
Garten zu 5 theils, weil Quinctilians 


Nil citius inarescit quam Incrimae 


mie einfiel; **) theils, weil ich mich hiebei 
durch⸗ 


#) Woete ber Shi. 

vs), Wir koͤnnen unſern Leferinnen dies nit überfegen, 
fogern mir auch überall von ibnen, für weiche wir. 

doch eigentlich ſchreiben, verſtanden werden wol⸗ 
ten. Sie werdens gut ſeyn laſſen, wenn wir ihnen 

nur 
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durchaus nicht zu nehmen wuſſte. — Aber ein 
unmillfürlicher Trich, (gleich dem, durch welchen 
unfre Hand für den, hinter ung zurüfgelaffnen, 
fchon abgewiesnen, Dürftigen , in die Tafche 
färt,) fürte mich fogleich zurüf. i 

Ich hob ihre Hand an meine kippen, und 
indem ich, ſchon mit benesten Augen, fie Eüffte, 
drafte fie bie meinige Ich lies mich neben 
ihr auf bie Erde nieder. Ich fag tiefer als fie; 
meine Stellung muffte alfo, indem ich fie anfah, 
wenigstens eben fo bittend ſeyn als meine Stims 
me, und mein Herz war in dem Augenblif ganz 
offen. 


a ne ee u 
Fortſezung. 
Noch ruͤhrender. 


Loet dieſen Auftritt, o geliebte Frau! « 
ſagte ich jezt, „den lezten dieſer Art 
vſi nn...“ 

„Er fan, fick fie lebhaft ein, ner kans ſeyn: 
nich feh, daß dein Herz zernagt wird, und von 
„mei⸗ 
nur ſagen, daß die Dunkelheit dieſer Stelle ihnen 
nicht ſchaden kan; daß aber die Erklaͤrung berfels 
ben ihnen nachteilig ſeyn wuͤrde, weil alsbenn bie 
taufende der Ehmaͤnner, welche fein Latein vers 
ſtehn, gegen bie fiegreichen Thränen fchöner Augen 

fih wapnen würden. — 


IV Tpeik, € 
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„meinen weiſſt du das laͤngſt. Der Tod, geloft 
„durch zwo fo reife Früchte, wird fie bald, wird 
„wenigstens Eine, brechen. Wie veft auch über» 
„dem mein Echen an deinem hänge: fo wird 
„doch wol Gott, vor welchem eigentlich jedes 
„Leben ein Freudenleben feyn fol, aus Barm⸗ 
„herzigfeit beide trennen. Ihn wirds wenigs⸗ 
„tens fo mie mic, jammern, dag bu fo un. 

ogluͤklich DIR . 

„Mein Gott! Geliebte, hoͤr auf! Ich bin 
„nicht ungluͤtlich! ich bins warlich nicht, fos 
„bald dein Herz den Einzigen Weg zur Ruh 
„wählen wird.« 

„Und welchen?« (fie legte wehmůutig ihr 
Haupt auf meine Hand.) 

„Den, meine Theuerſte! freimuͤtig mis 

„zu entdefen, was dich quält.« 

— Sie ſchwieg, und fah, unruhig, vor 
ſich nieder, indem fie auf ihrem Knie bie Finger 
bewegte. 

Einſt,“ fuhr ich fort, „forderteſt du dein 
„Herz' auf, dem verſchwiegnen Kummer 
„in Thraͤnen vor mir hinſtremen zu 
ꝓl aſſen. 

— Dieſer Ausbruf *) wekte fie aus ihrem 
Tiefſinn: „Ja! nun ſinds ſchon vierzehn Ta⸗ 
„ge — o! ſchon länger iſts, daß ich das 
„wolte: aber wie fruchtlos war mein Verſuch! 

„Das 
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‚Das find fürchterliche vierzehn Tage ge 
weſen !« 

— Ich fand nicht gleich, worauf fie fich 
bezog. Ich geftand ihr, daß meiner Sreunde 
Angelegenheiten, und beſonders ein Vorfall in 
der Gemeine, (welchen ich ihnen hernach er 
zälen merde,) mich fehr zerfireut Hätten; jegt 
fei ich ruhiger, und jezt bäte ich fie, beſchwoͤre 
ic) fie, ohne Zurüfhaltung zu reden. 

„Und fo, daß dies Einmal für allemal fei?« 

„Ja, wenn anders meine Beruhigung die 
nlieb iſt: denn dir ber nächfte zu ſeyn; bei jedem 
„deiner Seufzer zu fühlen, daß ic) das bin, und 
„dennoch dir nicht helfen zu koͤnnen, meil ich dei⸗ 
„nen Kummer nicht weis, das nagt, wie du ganz 
„recht geſagt haft, dag nagt mein Herz.« 

„Wohlen, ich habe endlidy dich de, wo ich 
ndich Haben wolte, obwol ich nicht begreife, ware 
„um du mein eigentlichg Anliegen. gar nicht zu 
»fennen ſcheinen milk? Daß du dich adeln laſ⸗ 
»fen folk . » . (unterbrich mich nicht!) das iſts 
„nicht: ich Fenne jest beine unwandelbare Ent⸗ 
nfchloffenheit. Ueberzeugt bat der Herr Prof. 
»T* mich nicht: aber dahin hat ers gebracht, 
„daß ich vor ihm mich ſchaͤmen wuͤrde, wieder 
„davon zu reden.“ 

— Mein T*! wie freute ich mich! umb wie 
herzlich danke ich Ihnen! Bisher war mir ja dag. 
Dringen meiner Frau dns, was einem an Hin . 
den und. Süffen sn das Geſchrei [> 

en⸗ 
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Menfchen ſeyn wuͤrde, der gegen die Fluten an⸗ 

ſtrebt! Und mir iſts uͤberhaupt Pein, etwas ab⸗ 
ſchlagen zu muͤſſen. 

„Ich mail,“ fuhr meine Frau fort, »zuerft 
„dns bir fagen, was ich dir wirklich noch niche 
»gefagt habe, wenigstens noch nicht als Anlies 
»gen.« — (An demjenigen, liebfter T*, was in 
der Folge zu meinem Lobe gefagt wird, nehme ich, 
wie Sie wiſſen, nicht Theil.) „Ich Eenne,« fuhr 
fie fort, »feinen treuern Sreund als bu biſt; 
„keinen reblichern und bienfifertigern, unb auch 
„keinen gelehrtern und mit mehr Kanzelgaben 
„befchenften, Mann. Muß es mich nicht kraͤn⸗ 
„een, daß auffer mir auf dem ganzen Erbboden 
„beinah niemand das weiß! Und woher kommt 
„das? blos daher, daß du, fo möchte ich ſa⸗ 
„gen, um hundert Jahr zu ſpaͤt geboren bift, 
„und die Welt Für denjenigen Schauplaz haͤltſt, 
„auf welchem die hohe Tugend ihre Rolle mit 
»Succes fpielen fan. — Wer dich zuerſt 
»fieht, gefteht, du feift der. liebenswuͤrdigſte, 
„der angenehmfte Mann von ber Welt; mit fanfe 
»ter, folglich unmiderftehlicher, Gewalt nimmſt 
„bu fogleich ihn eins aber will er Dich zum drit⸗ 
„ten oder vierten mal haben? Deine, nie wans 
„Eende Rechtfchaffenheit, — blog weil man ficht, 
„ſie will nicht wanfen; beine Unbiegſamkeit in 
»Beharrimg bei Dingen, die du geprüft haft, — 
„blog weil fie als unveränderlich erfcheint; beine 


Wurdauns des Verdienſts, — blos weil fie ald 
„abge 
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vabgewogen fich zeigt; bein Abfchen gegen Heu⸗ 
»chelei und gefünftelte Tugend, — blos weil er 
„ein weſentlichs Stüf deines Characters aus⸗ 
„macht; beine Wärme für den Gemishandelten, 
„— blos weil fie angelegentlich ausbricht ; beine 
»Warbeitsliebe, — blos weil fie überall, auch 
„bei Kleinigkeiten, aufblift; bie. Veftigfeit deines 
„Wortes, — blos weil fie auch Da fich zeigt, wo 
»man an fie gar nicht dachte; bein Schweigen 
„dor demjenigen, der Lob und Beifall zu erndten 
„gewohnt wars; kurz, dein ganzes Betragen, — 
„blog weil e8 gegen das Betragen anbrer, die 
„auch für gut gehalten werden, fo abfficht, daß 
ves ein, freilig ſtiller, aber fiarker, Zabel ber 
„überall berefchenden, und überall gebuldeten, 
»Untugend if: das, mein liebfier Mann, das 
„alles entfernt bich aus allen Häufern, auch 
„aus denjenigen, wo man für Dich und von bir 
„begeiftert war; bag verbannt bich in beine dier 
Wände.“ | 

— Aus der Länge diefer Periode Finnen Sie 
bie Heftigfeit und dad Angelegentliche abnehmen, 
womit fie ſprach. Dies hinberte mich, ihr zu 
antworten; einem Srauenzimmer, bei welchem ei» 
ne verbalene, Hise ausbriche, mus man nie des 
monfiriren wollen. 

— Gie fuhr fort, ohne gu bemerken, daß 
mir das nahging ; (dem ich verftand fie unrecht:) 
nE8 ift niche Hochmuth, daß ich meine getroff⸗ 
one Wahl gerechtfertigt zu ſehn wuͤnſche; daß 

| e3 „ich 
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nich, wegen meiner Herkunft, das mehr wuͤn⸗ 
»fchen mus als Andre, das if natürlidy. 
„Wer deinen Wersb nicht Fennt, mus glauben, 
nich fei, als. Braut, für Liebe blind gemefen. 
»Ber auch beine Perfon nicht kennt, unb dann 
»hort, daß man, and) nah bei ung, auch ſelbſt 
„in Königsberg, entweber deine Eriftens 
„nicht weis, ober beinen: Umgang -flieht, ind 
„dich fir nichtsbebentend hält, mus glauben, 
wich fei zoll gewefen. In diefem ober jenem 
„Haufe hat der elendſte Prediger in Königsberg 
„Zutritt. Er hat auf dem Sridriciano *) 
»frequentirt, bat in Königsberg abfolvirt, kan 
„griechiſch nicht einmal Iefen, predigt daß es Gott 
„»rbarmt, ift nicht hinter dem Balofen gewe⸗ 
„fen, fpricht deutfch wie ein Brauknecht, hat ei- 
„ner Magiftratsperfon Muhme geheiratet, und 
»ift fo Prediger geworden. Welcher Vergleich 
„zwiſchen ihm und dir? und gleichwol gefällt er 
„dem vornehmen und geringen Laien, wie ein 
„Stuͤmper folchen immer gefaͤllt. Man fucht 
„ihn, bat ihn gern, ſpricht von ihm — und 
* „dich lennt niemand; und wer dich kennt, ent⸗ 
. „fernf 


” en damals. (wie jezt jede) sanz verderbte Schu⸗ 


25) Ich Laffe dies ſtehn, weils’ wahr iſt, und weil, wenn 
ich durch Zufall auf die Nachwelt tommen ſolte, ich 
jene ſpaͤten Leſer gern reijen moͤchte, nachzuſehn, ob 
denn in unferm Jahrhundert überhaupt feine Preis⸗ 
aufgaben ftattgefunden haben ? Ob in Angsburg und Heil⸗ 
bronm alles fo wieder zugrumdgehn wird wie fouft übereh, 
1. das werden wenige Jahre entſcheiden. 
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»fernt dich. Hätte ich einen ſolchen geheira⸗ 
ntet, fo würde niemand mich tadeln. Wie man« 
scher Fremde (denn daß man auswärts von bir 
„weis, dag Eränft mich eben, weil Sremde, wenn 
»fie in Königsberg nach dir fragen, eine befio 
»fAjlechtere Meinung von und Beiden nachhaufe 
„bringen müffen) wie mancher Sremde, fage ich, 
»iſt begierig Dich zu fehn; meine getroffne Wahl 
»„läfft ihn glauben, du feift ein Wunderthier. Er 
„kommt. Bon dem Frappanten ber Arm⸗ 
»feligfeit deiner Studierfiube, und von dem ab« 
„getragnen, farblofen, groben Rok will ich jezt 
„nichts fagen; denn ich weis, mie deine Miene 
„und dein weltkluger Anftand ben nachteiligen Ein- 
„druk eines folchen Anbliks entkräftet: aber faum 
»hort der Fremde eine Viertelftunde lang. dich res 
„ben: fo erfchrifter, ein Mufter der ungewoͤhn⸗ 
nlichen Vollkommenheit aufgeftellt zu fehn . . = 
— Jezt glaubte ich. meine Frau zu verfiehn. 
Sch fagte (und ohne Bitterkeit; denn der Irr⸗ 
tum Ean nicht erbittern): »Du bift die Erſte 
„welche mir ben Vorwurf macht, ich fpreche von 
„mie ſelbſt, und prale mit Befchiklichkeit und 
„Tugend. O mein Rind! Belanntfchaft mit 
. „wahren Gelehrten, und Erinnerung an bie erſte, 
„einer ganz falfchen Tugend gewiedmete, Hälfte 
„des Lebens, dag beides, daͤchte ich, mäffte mich 
„wol recht fehr hindern, mich für gelehrt und 
„borzüglich tugendhaft zu halten; zumal da eg, 
„auch ſelbſt nicht in den Yünglingsjahren, nie 
&4 „meine 
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„meine Art war, von mir ſelbſt zu fprechen ; und 
»iest fan das meniger als jemals mein’ Hang 
»feyn! — Kan eine Frau, welche fo lange und 
„ſo genau mich kennt, zu ihrer Qual ein folches 
Hirngeſpinnſt ſich ſchaffen? - -. 

— Sie lies ihren Kopf auf die Seite ſin⸗ 
ken, ſah bewundernd mich an, und ſagte kein 
Wort. 

„Es fei,e fuhr fie fort; »ich will einmal 
‚glauben, ein gubringlicher Menfch geivefen zu 
»feyn, Has, Verachtung und Untertretung ver⸗ 
„dient, und fo dich in mein Ungluͤk gezogen zu 
„haben: aber dann bitte ich dich, mir zu fagen, 
»ıuf welchem Wege ich dich und mich retten 
»fol? das beifft, ich wuͤnſche zu wiſſen, wel- 
sche Art ber Unterredung in Gefellfchaften du, ans 
»ſtatt der bisherigen, mir rathen wirft ?« 

— Gie legte, indem ihr Arm auf ihrem 
Knie ruhte, ihre Hand unter mein Kinn. Co 
hold, daß fie ben Schmerz, mit welchen ich ges 
rebet hatte, im Augenblif tweggauberte, fagte 
fie: „armer Hypochonder! wann iſts mir denn 
je in ben Sinn gefommen, irgenbeines Stolzes 
„auf Deinen Wertb dich zu befchuldigen? und 
„vollends der Sucht, von die ſelbſt zu ſpre⸗ 
„then !« | 

— Ich mus Ihnen alles verfchtweigen, was 
fie zu meiner Beruhigung von meiner Demut 
und. von meinem ganzen Character fagte: er 
ſchien ihr ſo zu fon. wie ich vor Gott ihn zu 

finden 
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finden glaube. — Freilig der Gedanke: „wie 
»fan eine Frau, die fo. herzlich dir Recht wider⸗ 
»faren laͤſſt, dich minder lieben, als fie 
»tänfcht?« war meinem Herzen nah: aber mein 
liebends Herz wies ibn ab. Sie ward kaum 
ber, bier ganz natürlichen, Erſcheinung, groß 
fer Tropfen in meinen Augen, gewar, ale ihre 
ganze Empfindung in den ihrigen:fich ausgos, 
fo, daß fie auffprang, mich. (ber, weil fie tau⸗ 
melte, ſchnell fie ergriff,) wehmuͤtig umarmee 
und dann an meiner Brut verſtummte. — 
Was num auch vorgehn Eonnte, mufite fchlecht. 
bin ung beiden ſchmerzlich ſeyn: aber der Augen, 
blik war foftbar! ach, wie fehnlich, wie lange hat⸗ 
se ich ihn geſucht! ' 


Er if bes Bliks ber Engel Gottes wuͤrdig, 
für fie ein voller Quell der Luſt, 

der Augenblik, mo zwei getrennte Bergen 
fich nähern, und ihr Innres fehn! 


Sie fühlen dann, — o Gott! mit welcher Won⸗ 
ne! — 


daß reine Liche himmliſch if; 
fie willen dann, wie's Gottes Engel wiffen, 
baß fie kein Ruͤkfall mehr bebropt, 


Des heilgen Feuers reine Flamme 
umfchlingt fie dann, und laͤutert fie: 
fie brennen auf, und find-ein Opfer, 
und gnddig nimmt ber Here fie an. 
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— ar 3t dich, daß du bier in einem 
"ben dverfauren muflt; dann Id- 

—— 0% 
ze. llig, und fagft mit der rubigften 
— ser Welt, Gott muͤſſe doch gewuſſt 
'& er dir nicht etwas groͤſſers anver⸗ 
nnte Gag niche fo, mein befter 
” dic Welt glaubte doch nicht; und bet» 


welcher, im Ernſt, dich bedanerte, er⸗ 
‚ fo gut wie. der Salfche, bag bu ſeuf⸗ 
und bein Verlangen, gemeinnuͤziger zu 
— „ui, ihm betheuern ſolſt: beibe im Gegen . 
- hamen fich, an deiner gewöhnlichen Ant 
..i;ufehn, daß fie an einen Mann gekom⸗ 
„ find, der fo ungleich mehr hat als philoſo⸗ 

ſche Tugend. « 

„Man findes bich früh um drei oder ‚vier 
br ſchon wach. Dan erſtaunt. Was will 
aan? man will, daß du, wie! Andre über 
„iel Gefchäfte oder Schlafloſigkeit, "Hagen ſolſt. 

Das thuft du nice. Du fprichft daun mit 
„der Märme, welche in deinem Herzen wirklich 
»iſt, vom unſchaͤzbaren Werth der Zeit, und, 
„gluͤklich beine Freude mittheilen zu koͤnnen, be 
»fchreibft du dann die ganze Wonne deiner Mor⸗ 
vgenſtunden. Man ſchaͤmt ſich, alles das nie er⸗ 
„faren, nie gedacht zu haben: und wer vor bir 
»fich ſchaͤmen muſſte ’ gewiß, Der liebt bich 
»Biche.“ 

nn erfärft eine edle That irgendeines 

»Frommen. Du kommſt in eine Geſellſchaft, 
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„meine Art war, bon mir ſelbſt zu forechen ; und 
»iest kan das weniger als jemals mein / Hang 
„ſeyn! — Kan eine Frau, welche fo lange und 
„ſo genau mich Fennt, zu ihrer Dual.ein ſolches 
Hirngeſpinnſt ſich fchaffen?« 

— Sie lies ihren Kopf auf die Seite ſin⸗ 
ken, ſah bewundernd mich an, und ſagte kein 
Wort. 

ne ſeie fuhr fie fort; vich will einmal 
„glauben, ein zubringlicher Menſch geweſen zu 
»feyn, Has, Verachtung und Untertretung ver⸗ 
„dient, und fo bich in mein Unglüf gegogen zu 
„haben: aber bann bitte ich dich, mir zu fagen, 


. „auf welchen Wege ich dich und mich reften 


»fol? das heiſſt, ich wuͤnſche zu wiſſen, wel 
scher der Unterredung in Öefellfchaften du, ans 
»fintt der bisherigen, mir rathen wirft?« 

— Sie legte, indem ihr Arm auf ihrem 
Knie ruhte, ihre Hand unter mein Kinn. Co 
hold, daß fie ben Schmerz, mit welchem ich ge⸗ 
rebet hatte, im Augenblik wegzauberte, ſagte 
fſie: „armer Hypochonder! wann iſts mir denn 
„je in den Sinn gekommen, irgendeines Stolzes 
„auf Deinen Werth dich zu beſchuldigen? und 
„boflendg der Suche, von die ſelbſt zu fpres 
„then“ | 

— Ich mus Ihnen alles verfchtweigen, was 
fie zu meiner Beruhigung von meiner Demut 
‚und. von meinem ganzen Character fagte: er 
fchien ihr ſo zu fon wie ich vor Gott ihn zu 

finden 








a 2 gi 


finden glaube. — Freilig der Gebanfe: „wie 
»fan eine Frau, die fo.herzlich bir Recht wider 
»faren laͤſſt, dich minder Heben, als fie 
wuͤnſcht ?« war meinem Herzen nah: aber mein 
liebends Herz wies ihn ab. Sie ward kaum 
der, bier ganz natürlichen, Erfcheinung, groß 
fer Tropfen in meinen Augen, gewar, ale ihre 
ganze Empfindung in den ihrigen:: fich ausgos, 
ſo, daß fie aufſprang, mich (der, weil fie tan. 
melte, ſchnell fie ergriff,) wehmuͤtig umarmte 
und dann an meiner Bruſt verfiummte. — 
Was nun auch vorgehn Eonnte, muſſte fchlecht. 
bin ung beiden ſchmerzlich feyn: aber der Augens 
blik war foftbar! ach, wie fehnlich, wie lange hats 
te ich ihn geſucht! 


Er iſt bes Bliks dee Engel Gottes wuͤrdig, 
für fie ein voller Quell ber Luſt, 

der Augenblik, mo zwei getrennte Bergen 
fich nähern, und ihr Innres fehn! 


Sie fühlen dann, — o Gott! mit welcher Won⸗ 
ne! — 


daß reine Liebe himmliſch iſt; 
fie wiſſen dann, wie's Gottes Engel wien, 
baß fie Fein Ruͤkfall mehr bebropt, 


Des heilgen Seuers reine Flamme 
umfchlingt fie dann, und [dutere fie: 
fie brennen auf, und find.ein Opfer, 
und gnddig nimmt ber Herr fie an. 


€ 5 Se, 


> ". 


4 N en ee 


So, aber freilig nur ſchwach, konnte ih 
Ahnen fagen, mas diefer Augenblik mir wer. 
Sprachlos ruhten wir flehend in unfern ver 
fhlungnen Armen. Mein Herz war durch die 
Begebenheiten diefer Tage ſchon ermeicht wor⸗ 
ben; bag ihrige war, in der lebhaften Apolo⸗ 
gie meines Characters, gefchmolzen; hiezu 
fam, daß ihre ſuͤſſe Geſtalt durch den niedlichen 
Anzug, anflatt ber gewohnten Pracht, etwas für 
mich ſehr zeisende bekam: kurz, die Empfindung 
unſrer Herzen war in Velden, - Eine. | 


A 
er Forkfezung. 


\ Neon. . .' Vnde repente 
Nr Tor zuge? | 
- | ıvv. 
ndlich, flärfer als ich, (benn jene Ge. 
fchlecht ift doch ftärfer ald das unfrige;) 
nahm fie zuerſt dad Wort: „Vergieb mirg, 
„daß ich fo unbeſtimmt mid) auggedrüft habe, 
„und hoͤr was ich fagen wollte. Dein Weg 
„war bisher der Weg bes allerrechtfchaffenften 
„Manns: aber er bat dich ins allerbunfelfie 
„Elend gefuͤrt. Verſuch doch — nicht einen 
„andern Weg; ich wäre abfcheulich, wenn ich 
„das fordern wollte! fondern: verfuch eine an» 
Adre Art auf deinem Wege zu gehn. Erlaub mir, 
»in Beifpielm etwas davon anzugeben !« 
. E »Man 
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„Man beflagt dich, daß du bier in einem 
»elenden Dorfchen verfauren muſſt; dann ld 
„cheift du gefällig, und fagft mit der ruhigften 
„Miene von der Welt, Gott muͤſſe doch gemuflt 
„haben, daß er dir nicht etwas groͤſſers anver⸗ 
»trauen konnte. Gag niche fo., mein befter 
„Mann; die Welt glaubte Doch nicht; und bet- 
»jenige, welcher, im Ernſt, dich bebanerte, ers 
„wartet, fo gut wie ber Salfche, bag bu ſeuf⸗ 
»;en und bein Berlangen, gemeinnüziger zu 
„werben, ihm betheuern ſolſt: beide im Gegen . 
„teil fchämen ſich, an deiner gewöhnlichen Ant- 
„wort zu fehn, daß fie an einen Mann gekom⸗ 
„men find, der fo ungleich mehr har als philoſo⸗ 
»pbifche Tugnd.« 

„Man findet dich früh um drei ober‘ vier 
Uhr fon wach. Man erſtaunt. Was will 
„man? man will, daß Du, wie! Andre über 
„viel Gefchäfte oder Schlaflofigfeit, klages folft. 
»Das thuft dis nicht. Du fprichft dann mit 
„der Wärme, melche.in deinem Harzen wirklich 
nift, vom unfchäsbaren Werth der Seie, und, 
„gluͤklich beine Freude mittheilen zu fönnen, ber 
»fchreibfi du dann bie ganze Wonne deiner Mor⸗ 
»genfiunden. Man fchämtfich, alles das nie er 
»„faren, nie gedacht zu Baben: und wer vor bir 
„fh ſchaͤmen muſſte, gewis ‚ bee liebt dich 

„nicht.“ . 
Du erfärft eine edle That irgendeines 
örommen. Du. kommwſt in eine Geſellſchaft, 
vwo 


* 


„wo man etwas davon weiß; ba erzaͤlſt du fie. 
„Vielleicht fagft bu Feinen einzigen Umftand, dem 


‚„nicht jeber Andre ohne Befar hätte anfüren 
„koͤnnen: aber dein Ton iſt fo ſchoͤn, fo lebs 


»baft, dein Ausdruk fo treffend, beine Bes 
»fchreibung fo darſtellend, daß die merklichſte 
„Bewegung in ber Gefellſchaft alsbald fich dufe 
sfert. Nun überläffeft du dich, ſehr unſchul⸗ 
„dig, der chriftlichen Freude; nun befft du dag 
„ganz innre Schöne ber That auf; fie wire 
„nun den Zubsrern Das, mas dem Landmann 
„ein gewöhnliche Inſect wird, fobald der Ken 
smer es ihm zeigt und erklaͤrt. Da denkſt du, 
nein glüklichs Wort zu feiner Zeit gefbrochen 
»zu haben? o! du irrſt Dich: die Befchämtıng, 


„die ſchoͤne That bisher nicht geachtet zu haben, - 
„ober nie eines Lobs, wie diefes war, werch 
geworden zu ſeyn, quält bie Herzen der gans 


„sen Gefelfchaft, und macht dich ihr verhaſſt. 
„In fofeen, möchte ich, in Abſicht des Gefprächs 
„von der Tugend, dir gern das fagen, Wash 


nleawden Dichter fagt: 


„et tel, en vous lifant, admire chaque trait, 

„Qui dans le fond de ! ame et vous craint et 
vous hair 
| »Darf ih, liebſter Hann, noch Ein eiſpiel 
„anfuͤren: se 

„Schr gern, mein Kind; nur auf bie Bes 
„dingung, daß du hernach anf meine Antwort 


neben fo aufmerkfam ſeyn wilf.« 
! „Herr 
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Herr Eabrit (fagte fie nım) gab in einer 
»groffen Gefelfchaft bir cinen Brief, den er für 
„dich auskiffabon empfing. Du nahmft fill ihn 
nhin. Die Gefelifchaft hatte gewis ermartet, 
»daf ein Dorfprediger fich freuen würde, als 
nein Correfpondent portugiefifcher Gelehrten er» 
„kannt zu werben. Sie bat dich, den Brief zu 
„öffnen. Du thatſt es, zogſt KIN einige Kupfer- 
»ftiche aus dem Briefe, laſeſt ihn fill, und eben 
»fo, ohn ein Wort gu fprechen, fiefteft bu ihn in 
„die Taſche. — Hatte man das eriwartet? 
„Man wolte durchaus ben gewöhnlichen Men⸗ 
»fchen in dir fehn. Am dich an bie Rebe zu brin⸗ 
„gen, fprach Einer in der Geſellſchaft vom Lo⸗ 
„calen von Liffabon; die Geſellſchaft hatte ci 
„nen Zweifel; ber Redende bezog ſich auf dich, 
„und du befidtigseft mag er gefagt hatte Nun 
„rief die Gefellfchaft, „find der Herr Paſtar lan⸗ 
„ge in Liffabon gewefen?« — „Ich bitte um 
„Vergebung; ich fenne das Land nur eigentlich 
„nus Ersälungen einiger Neifenden, die hier 
„hurchgegangen find.“ — ch weis, daß dein 
„Zwek war, dag pralbafte zu vermeiden: aber 
„foviel Befcheidenheit Hatte unter den Umftänden 
„niemand Dir zugetraut; man war verdries⸗ 
„lich, fich geirrt, und noch uͤberdem eines Zweks 
„verfeble zu haben, welchem du durch wenige 
„Worte von deinen Meifen dich haͤtteſt nähern 
„innen. Man hätte dirs vergeben, etwas. 
„Ausjeichnends zu haben: aber fa ganz frei von, 

„Eitel 
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»Eitelfeit gs feyn, das war allsubefchämend, bag 
„ward verbefft.s 

„Der Dr. * behauptete auf der Auction der 
»Bihliothec feines Waters, die vor ihm lies 
ngende Edition fei die Achte felene. Yuffer Die 
„wuſſte Fein Menfch, daß fle es nicht war. Der 
»Doctor warbein Yorgefester, fonnte, in beiden 
‚ „Bedeutungen des Wortd, durch feinen Cha⸗ 
 „eacter bie ſchaden; du weiſſt wol fehr gewig, 
daß dir das damals einfiel; derjenige Mann, 
„welcher ſchon acht bis sehn Ducaten. zuviel ges 
„boten harte, ging dich nichts an: aber konn⸗ 
„teſt du es laffen, die Unwarheit, Die noch da⸗ 
„su abſichtlich gefage war, zu ruͤgen? Noch 
„mehr, als der Doctor fo entfchloffen dir wider 
»fprach, fü ganz fchmahlich dich behandelte; ale 
„alle, bie dein Uebergewicht kannten, gewis was 
„ren, daß du, ber Mann an welchen der Doctor 
„doch endlich einmal fommen muflte, die vor 
„diente Weifung ibm geben würdeft: ba 
„ſchwiegſt bu? als er, bis zum Schimpfen, bie 
„zum Androhn gelegentlicher Ahndung fich ver 
„gas: da ſchwiegſt bu noch? als er fo uͤbermuͤ⸗ 
»thig dir unterfagte, auf irgendein Buch feiner 
„Auction zu bieten: ba flefteft bu, ohn einmal 
„eine anbächtelnde Miene zu. machen, deinen 
„Catalogus fogleich in die Tafche? und nur, als 
„der Dann noch einmal ſagte: »ich verfichre, 
„daß es bie Edition ift!« nur da erft fagteft bu, 
„En. Hochwuͤrden ſiad zuverlͤſſig im Irrtum l« 


„— Du 
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— Du handelteft recht. . Der ehrliche Dann 
„muſſte fo handeln: aber dadurch, daß du ber 
„allgemeinen Erwartung gar nichts gabft, fill - 
„dein verdienter Gewinn dem Doctor zu; denn 
„den gewöhnlichen Seiftlichen wollte man fehn: 
„in ibm fah man ihn ganz, und Dich verachte 
»te man.« 

„Herr 5°, dieſes Glied einer fo groffen und 
„reichen Familie, warb bald nachher, blog meil 
»er dein Sreund war, durch eben biefen Doctor 
»vor dem Confiftorio abgetwiefen. Du empfahlft 
„ihn dem Goubergeur, "und nun warb er, tie 
„ers verdiente, angenommen. Daß bu ber Fa⸗ 
„milie den ihr geleifteten Dienft fo forgfältig ver⸗ 
»bargft, das misfiel fogar dem Gouverneur; 
„denn wer fonnte die Unterdrüfung einer fo füf- 
„fen Rache vermuten? Daß du aber, ald mans 
»hernach durd) ibn erfur, ein fo anſtaͤndigs Ge 
‚»fchenk, als die franzoͤſiſche Encyclopedie ift, aus⸗ 
„ſchlugſt, und (als man durch fo viel Bros. 
„mnuf gerührt war,) auch eine Rente von funf 
njig Thalern nicht annehmen wollteft, dag ſchrek⸗ 
»te diefe Familie: — und wer vor bir erfchrift, 
„liebt Did) nicht.“ 

„Herr Rr. fchrieb wider dag Predigtamt. Al 
le Prediger unferd Kraiſes verdammten ihn; 
„du warft der einzige, welcher nicht einmal ſeufz⸗ 
„te. Als das Eonfiftorium den weltlichen Arm 
„zu Huülfe rufen wollte, batſt du um Duldung. 
„Und als der Gouverneur ſelbſi, aberlaufen von 

v„ſo 
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»fo fehr vielen Geiftlichen, die Abſezung be 
„Manns unterfchrieb, tmendeteft du, Eranf wie 
„Ale wufften, eine Nacht dran, für biefen Herrn 
„jenes Meifterftüf einer Erzälung der Peucer- 
„fchen Gefchichte aufjufegen,*) und ihm begreife 
»lich zu machen, Herrn Nr. fehle nichts als — 
„Brodt. Mehr ward wol nie eine Erwartung 
»getäufcht! Wer von einem Prediger, welcher 
„ben Zutritt zum hoͤchſten Nichterftul im Lande 
„hat, Zolerang erwartet hätte, der. hätte bir 
„Beifall zugejauchzt ; Deine Rolle gehoͤrte alfo aufe 
„Theater einer andern Well. — Wie viel Bei⸗ 
„ſpiele muͤſſte ich nicht anfüren! aber diefe find 
„hinreichend dich gu überzeugen, daf das Inure 
„deiner Handlungen, tie auch der Vorfall ſei, 
„anftatt dag du deine Mängel bedefen, und bie 
»Borzüge ber Tugend (auch dann, wenn man 
„glaubt, fie feien nicht bein,) vor ſchwachen Au⸗ 
„gen wenigsten verfchleiern follteft, viel zu flarf 
»auffält. Die Wirkung eines fo ganz: forglog 
„öffnen Wefens ift genau bie, welche Boileau 
angiebt: Ä 

„Un discours trop-fincere aifemant nous outrage, 

„Chacun dans cemiroir penfe voir fon.vifage.“ 


„Es 


+) Man finder dieſe Geſchichte, fo erbaulich mie bie 

Servetſche, in ber Hiftor. carcerum et lıbera- 

tionis diuinae; op. C. Petzelii, Tig. 1555. Zu 

Wahren im Meklenburgſchen bat man neulich dieſe 

Geſchichte wieder aufgelegt. *) 

) Es war doch ſehr unbeſonnen, daß ich dies niederſchrieb; 

— die „Gemeinn. Beitr.®, habens auch im Erſten 
Jahrgange zu ahnden gewuſſt. — 
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„Es fan dir nicht unbekannt ſeyn, daß man 
„dich tadelt, eine, wo nicht zu hohe, doch zu 
„fchöne, Tugend zu zeigen. ch hoffe, daß du 
„nicht willſt fie zeigen: aber, da, wo fie bir 
„nachteilig. werden fan: 0! ba folteft du fie vers 
„bergen. Da, wo fiefrappirt, meilman 
„in Hinficht auf Umftand und Derfonen fie nicht 
„erwarten fonnte, Da, wenn du mich lieb haft, 
„da müffe doch niemand, auch nicht einmal muth⸗ 
„maflen, daß bu fie bafl. Gott hat dir das 
»Vorzügliche gegeben, daß bu den Kopf nicht 
„haͤngſt; nicht ein Froͤmmling bift: fo fe. 
„denn gut, bieder und heilig für Dich; nur in 
»Gefelfchaften fei, wie mans von Andern ers 
„wartet, went fie als Gelehrte, als Prediger, 
„als Verachtete, ale Arme ꝛc. auftreten. Du 
„ſollſt nicht Iäftern; aber. mitfprechen ſollſt du, 
„wenn von Abmefenden gefprochen wird. Du 
„ſollſt nicht pralens aber den Praler ſollſt du 
„dann, wanne bie Gefellfchaft erwartet, beſchaͤ⸗ 
„men. Du follftnicht dich wegwerfen: aber ber 
„niedeen Sphäre folft bu von Zeit zu Zeit dich 
„nähern, und fo der Vermutung Raum geben, 
„du feift von Unmiffenheit, Heuchelei, Herrſch⸗ 
»fucht, Geiz, Neid und Prieſterſtolz. fo voll wie 
„bie Andern. Du folft, da manlinterricht, Bes 
»frafung und Ermanung auf ber Canzel ertra⸗ 
„gm Fan, und nur diefer, nicht aber wirklicher 
„Thaten gewohnt iſt .. “ | 


TV Tpell, DD = Hier 
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— Hier unterbrach ich fie; denn es fei, Daß 
ber Gang vom Gehdlz bis zum Barten fie erhizt, 
oder daß ihre getuchnliche Schwachheit fie übers 
fallen hatte: fie fprach mit groffer, ich glaube, 
bittrer, Heftigkeit. „Du fchilderfi mich,“ fagte 
ich, „hier viel zu ſchoͤn. Aber gefegt, ich fei fo: 
„fo Darf ich der Tugend nichts vergeben.“ 

— Mit noch mehr Heftigfeit: „noch Eine 
„Frage an die tauben Ohren, zu welchen ich ge⸗ 
„redet habe: nach welchem Geſez darfſt bu das 
„nicht 

„Nach dem, nur in diefem Fall befolgbaren :: 
„Lafft zum Preife euers almädhtigen 
„Waters bag Licht leuchten.« *) | 

— O mein liebfter T*, wie gern wollte ich, 
wenn ich nicht Xath brauchte, num bie Feder 
weglegen! Sie wird mir immer mehr Nägel, dies 
ſe ungluͤkliche Frau! Sie riff fih los; denn daß 
fie mid) wegfties, wollte ich nicht gern fagen. 
„Still, ſtilb,« fchrie ſie, „wie Fonnte ich vergef 
„fen, daß ich nicht mit dem Menfchen redete, 
„ſondern mit dem Prieſter! Thu mir forthin die 
„Gerechtigkeit, zu glauben, daß ich die Regel 
„der ganzen klugen Welt beobachten werde, et⸗ 
„was vernuͤnftigs niemals, niemals einem Pfaf⸗ 
„fen zu ſagen. Trenn mich, wenn du trennen 
„kannſt, Tod, ſo trenn mich von einem Geſell⸗ 
oſchafter, deſſen mein Herz, und wenn es Das 
„einzige menſchliche Herz wäre, ſich ſchaͤmen 

„und. Ice 


©) Worte bes Schrift. | 
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„mus!“ — Und in dieſem Augenblif warf fie 
- die Thuͤr des Gartenhauſes ungeſtuͤm hinter ſich 
zu. „Frau Paſtor Gros!« rief ſie, indem 
ſie die Treppe hinaufgieng „zu verſchiedenen ma⸗ 
len; und jebesmal lachte fie dazwiſchen ſchal⸗ 
lend; und ſtuͤrzte dann, laut heulend, in ihr 
Zimmer. 

Den Beſuch, welchen ich, wie gewoͤhniich, | 
heute früh ihr geben wollte, muffte auf ihren Be. 
fehl ihre Camnierjungfer mit den Worten abwei⸗ 
fen: fie wiſſe einen Seelforger heute nicht zu une 
terbalten. 

Stärfen Sie mein brechends Herz durch einige Ä 
Zeilen! Rathen Sie-mir! 

‚Scis etenim iuftum gemina fufpendere lance 


Ancipitis librae ; reftum difcernis, vbi inter 
Curua ſubit. 


Dies ſage ich Ihnen aus wahrer ueberzeuguns 
BETT 


In. Drieh 
Das Ne. 
Sophiens Bruder an den Gen: Lgern 
wu Stolp. | 


Danzig, den a2 Ana. Sonnabends. 
Ew. Excellenz Befehl iſt, halten Sie das zu 
gnaden, nicht recht uͤberlegt. Was wollen 
Sie auſſerhalb Stolp me Denfen Sie, daß 
oo 
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— Hier unterbrach ich fies denn es fei, daß 
der Gang vom Gehoͤlz bis zum Garten ſie erhizt, 
oder daß ihre gewoͤhnliche Schwachheit ſie uͤber⸗ 
fallen hatte: ſie ſprach mit groſſer, ich glaube, 
bittrer, Heftigkeit. „Du ſchilderſt mich,« ſagte 
ich, „hier viel zu ſchoͤn. Aber geſezt, ich ſei ſo: 
„fo darf ich der Tugend nichts vergeben.“ 

— Mit noch mehr Keftigfeit: „noch Fine 
„Frage an die tauben Ohren, zu welchen ich ge 
„rebet habe: nach welchem Geſez darfft du das 
„nicht ?« | 

„Nach dem, nur in diefem Fall befolgbaren : 
„Laſſt zum Preife euers almädhtigen 
„Vaters das Licht leuchten“ *), 

— O mein liebfter T*, wie gern wollte ich, 
wenn ich nicht Xath brauchte, nun die Feder 
meglegen! Sie wird mir immer mehr Nägel, bie 
ſe ungluͤkliche Frau! Sie riff fich los; denn daß 
fie mich wegſties, wollte ich nicht gern fagen. 
„Still, ſtillb,“ fchrie fie, „wie fonnte ich vergeſ⸗ 
„fen, daß ich nicht mit dem Menſchen redete, 
„fondern mit dem Prieffer ! Thu mir forthin bie 
»Serechtigfeit, zu glauben, daß ich die Regel 
„der ganzen Flugen Welt beobachten werde, ef 
„was vernünftigs niemals, niemals einem Pfaf⸗ 
„fen zu fagen. Trenn mich, wenn bu trennen 
„kannſt, Tod, fo trenn mich von einem Geſell⸗ 
»fchafter, deffen mein Herz, und wenn es bag 
„einzige menfchliche Herz wäre, fich fchämen- 

„mus !« 


e) orte der Schrift, | 


> 
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„mus!“ — Und in dieſem Augenblik warf fie 
die Thür des Gartenhaufes ungeſtuͤm hinter fich 
zu. »Frau Paſtor Gros!« rieffie, indem 
fie die Treppe binaufgieng , gu verfchiedenen ma. 
fen; und jebegmal lachte fie dazwiſchen ſchal⸗ 
lend; und ſtuͤrzte dann, laut heulend, in zihr 
Zimmer., 
Den Beſuch, welchen ich, wie gewoͤhnlich, 


beute früh ihr geben wollte, muſſte auf ihren Be. | 


fehl ihre Eammerjungfer mit den Worten abweis 
fen: fie wiffe einen Seelforger heute nicht zu une 
terbalten. | 
Stärken Sie mein brechends Herz burch einige - 
Zeilen! Rathen Sie mir! 
‚Scis etenim iuftum gemina fufpendere lance . 
Ancipitis librae ; reftum difcernis, vbi inter 
Curua fubıt. 


. Dies fageich Ihnen aus wahrer Ueberzeugung 


III. Brief. 
Das Nez. 


Sophiens Bruder an den Gen; Tſchernoi 
zu Stolp, ' 


Danzig, den 22 Ana. Sonnabends, . 

Ew. Excellenz Befehl iſt, halten Sie dag zu 
gnaden, nicht recht uͤberlegt. Was wollen 

Sie auſſerhalb Stolp machen? Denken Sie, daß 
| 2 rein 
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ein fo flüges Seauenzimmer, ale Sophie if, ſich 
fo voeit von der Landftraffe wird abwenden laſ⸗ 
fen? Vergeffen Sie Ihre eignen Erfarungen? 
Sehr oft wenigstens haben Sie geftanden, daß 
die Weiber fchlau find. »Schlauer,« fo fagfen 
Sie oft, „als ihr geübtfler Verfürer.« Wiſſen 
— Sie nicht mehr, mie Sie jauchzten, als ich die 
Stelle bes Dichters Ihnen erklärte: | 

— Vobis facile et verba et componere fraudes, 
.  Hoc-vnum didicit foemina femper opus. *) 
KRichten Sie alleß fo ein, daß Sie degen den 2 
Sept. (dies ift der Tag meiner unausbleiblichen 
Ankunft) in Stolp feyn koͤnnen. Ich werde big 
bahin “ihrer Anmelfung folgen. Sophie foll 
- glauben, daß Sie nicht da find. Sch werde ihr 
dann fagen, daß das Gluͤk uns günftig ift, und - 
daß Sie jest ankommen. Sie ſoll durch fuͤrch⸗ 
terliche Befchreibung der Gefaren gefchreft wer⸗ 
den. Sie ſoll perfonlic) den Pas bei Ihnen aus; 
. bitten. Will ſie das nicht: ſo ſind Sie Herr in 
Etolp . Ä 
ꝓ„Ja wohl,« fagen Ew. Ercell. Bier, „Herr in 
| „Stolp „und das ſoll der kluge Ludwig erfa- 
„ren. Habe ich das Maͤdchen erſt auf pommer⸗ 
„ſchen Grund und Boden: ſo werde ich mir mit 
»Auszahlımg des Gelds nicht erſt die Finger bes 
ſchmujen Credit..... « 
Um Vergebung, Hochgebietender Herr Gene 
ral — Das ſagten Sie u laut. Ich halte in 


. allem, .. 
% PROP. 
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alem, was Ich Bier gefchrieben habe, puͤnctlich 
Wort.  Zweifein Sie keinen Augenblif dran, 
Aber noch bier in Danzig mus mir erft mein Geld 
werben. Eher fege ich Feiner Fuß über bie 
Schwelle. Ereifern Sie ſich nicht. Sie wiffen, 
toorauf id) fuffe. 

Sanello Fan ich nicht entfernen. Sie iſt viel 
zu verſchmizt. Gern wäre ich ihre hs; denn 
fie hat Bekanntfchaften, welche ung ſchaden koͤn⸗ 
nen. Bei Gelegenheit der Fanello fällt mir ein, 
daß das Geld wicht reicht. Sie hatten nicht auf 
Die Reiſekoſten für fie gerechnet, Pahl fordert 
auch nod) Geld für Hundert Schnurrpfeiffereien, 
Ich werde bene am bewuſſten Orte Geld eb anfuchune 


a Er nn nr 
IN. Brief. | 


Neque hic Jupis mos, nee fait leonidus 
Vmquam, nifi in diſpat, feris. u 
HOR. 


Henriette Er zu Elbingen an Sophie 
nach Danzig. 
Elbingen. 
Vie Dank, meine Liebſte, fuͤr Ihren Foliaut 
von Brief: *) aber heute feine Zeile zur Bes 
anfwortung deffelben; denn ih babe eine Menge 
D 3 Anzeich⸗ 
9) G. 483. 10.%, 
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Anzeichnungen fir eine muͤndliche uUmerrens 
(die doch endlich einmal uns wird gluͤken muͤſſen) 
gemacht. Heute ſchreibe ich unter andern auch, 
"um die Warheit deſſen zu fuͤhlen, was ich Hru. 


Gros geſagt habe. Er behauptete, im gegen⸗ 


| waͤrtigen Leben ſei unſer Geſchlecht ſehr ungluͤk⸗ 
uch. Das weibliche Herz,“ ſagte er, „iſt zur 
siehe gefchaffen, koͤnnte lieben, und liebt doch 
x hoͤchſtens nur die wenigen Perfonen, mit welchen 
58 durchs Blut gebunden if. Die ftärffte Lie⸗ 


pbe deffelben endet fich gegen das mönnliche Ges 


‚ichlecht, und, nur ben Einen Fan der Ch ausge⸗ 


vmommen, wird es durch Pflicht; Klugheit und 


Wohlanſtaͤndigkeit da abgewieſen! Eine Manns⸗ 
„perſon hat Freunde, und licht fie mit groͤſſeſter 
„Zreu; Dulbung und Rachficht: aber haben bie 
- »Damen Freundinnen ?« 


— Wie daB Zünkchen ind Pulver, fo fiel 
dies. in mein Herz; und ba Finnen Sie benfen, 
wie eg knallte. 

„Nun, Madame, fo nennen Sie mir denn ge 
echteind, ohte ſich zu bedenken, ohn anzuſtoſ⸗ 
p»ſen, fünf Herzensfreundinnen.“ u 


— Da nannte ich geſchwind gefchtwind So⸗ 


phien, und dann Juſtchen — und huftete, und 
‚hätte mich gern geprügelt. — Was duͤnkt Ih⸗ 
nen, Fiekchen? fünf Freundinnen! ich konnte 
nicht fuͤnf zaͤhlen!? 


„6% 
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bGeſtehts mır, ihr guten Selen,“ fagte er, 
»e8 gehoͤrt vieldazu, daß Euer zwo fid recht von 
Herzen lieb haben.« 

— Was folte ich fagen, mein Herr Ehherr 
trat gefliffentlich auch hervor, und lieferte folgen. 
de, fehr ertwefliche, Anechote:: 

„Ich war fchon lange neugierig geweſen, ala 
»ich meinen Vater einſt fragte, warum er von 
„jeher die Gewohnheit habe, immer, wann er in 
»&efelifchaft des Frauenzimmers war, ein klei⸗ 
»neg, reichbeſeztes Etui neben feinem Teller, ober 
„neben die Thetaſſe binzulegen, ohn jemals es 
»zu öffnen? Er lächelte. Ich thue dag (fagte er) 
»feit zwanzig Jahren. Dies Etui beſtimme ich in 
„der Stille, jedesmal wenn ich in ber Geſell⸗ 
„ſchaft einiger  Srauenzgimmer bin, derjenigen 
»Srau oder Jungfer, welche in einer Stunde 
»Srift nichts auf Koften irgenbeined abwenden 
„Frauenzimmers gefagt oder verfchwiegen haben 
„wird; und bis heut habe ich es noch nicht an⸗ 
„bringen können! — Euer unbegreiflicher Leichte 
»finn,«c feste mein Mann (teil cr einmal im Zus 
ge war) binzu, »macht, daß ihr nur fehr ſpaͤt, 
„oder auch viel zu vorfchnell in einer Andern eis 
„rigen Werth entdeckt. Sim erften Fall fagt ihr 
„bon ihr frei heraus alles, was fle in Euern Aus 
sgen zu einer gewoͤhnlichen, vieleicht nichtswer⸗ 
»then, Perſon gemacht bat. Aus Bosheit fage 
»ihrs wol nichts aber ihr fagts Boch; denn ges 
uſchwaͤzig muͤſſt ihr ſeyn, weil, um euch ur Kine 

D 4 vder⸗ 
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„derzucht fähig zu machen, (da fonft fein einzige 
„Kind Einnte reden lernen) der Himmel Eurer 
»zunge eine nie ruhnde Beweglichkeit gegeben, 
„und in Eurem Kopf eine fehr ebne breite Straf 
-»fe angelegt hat, auf twelcher tauſend Gegenftän- 
„de abwechſelnd voruͤbergehn, die in bem unſ⸗ 
„tigen alle Augenbfife angehalten werben. Nies 
„zu fommt, daß die Eitelkeit, Euer Grundtrieb, 
„recht bequemlich wirken, und in fo viel Räder 
„der übrigen Mafchine greiffen fan, wenn durch 
„Aufdefung fremder Fehler Eure Vollkommen⸗ 
»heiten fich darſtellen. Im andern Fall, ber 
- „übereilten Berfchenfung des Herzens, mus über 
»kurz oder lang ganz natürlich bag zu ploͤzlich ges 
»gebne Geſchenk euch gereun; dann regt fich die 
„gekraͤnkte Eigenliebe (oder wenn du willſt Ei⸗ 
»telEeit) und die fan nicht fchmeigen. Aller 
„dinge macht dann jebes liebloſe Urteil euch noch. 
»fchmähfüchtigers irgendein Dichter fagt: 
„Le mal qui on dit d’autrui ne produit que 
- dp mal. 

„und fo wird bag, erft allerliehfte, Herz, der wah⸗ 
„ren Freundfchaft immer unfähiger. — Haft bu 
vin Elbing ſchon eine Freundinn gefunden?« 
— Ich war etwas müwifch: „Nein, ich ha⸗ 
„be noch feine gefucht.« 
»iehſt bu? nicht einmal bad Beduͤrfnis 

shaft du! wie Fans dba um die Satugung 
„werden?«e " 


Da⸗ 
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„Dagegen,“ fagte ich, „lieben wir auch unfre 

vFreundinn defto herzlicher, wenn wir ung ganz 
fennen gelernt haben.“ 


„Ich wuͤnſchte es auf bein Wort glauben. zu 
foͤnnen!“ ſagte er. 


Fortſezung, 
Srau Janſſen, Juſtchen und Sophien betreffend. 


iekchen, es war mir hier gar nicht recht, daß 
der Herr P. Gros dies Geſpraͤch aufgebracht 
hatte. Es ſchien dem braven Mann ſelbſt nicht 
lieb zu ſeyn: aber er machte es geſchwind wieder 
gut. 3weifeln Sie nicht dran, Herr %*!« ſag⸗ 
te er. Diefe Behauptung bat Brände und 
„Erfarung für fi. Eine Bebürfnis, für deren 
„Befriedigung nur Wenige ba find, macht dem 
„Herzen diefe Wenigen fehr-lieb.« 

»Der Grund iſt flarf,« fagte doch hier mein 
Maun:° „aber die Erfarung f« 

„Kine, zum Beifpielse verſezte Herr Gros. 
Die Frau Janſſen in Koͤnigsberg hatte in Pom⸗ 
„mern eine Freundinn zurüfgelaffen, eines Ver⸗ 
„walters (Arrhen dators) Tochter: Dies 

Maͤdchen war, wegen ihrer angenehmen Bil- 
„bung, während bes Kriegs auf dem Dorf nicht 
„ſicher. Hülflos, da ihr Vater ganz ausge 
»pländert war, blieb. > nichts übrig, als, in 
' D5 wöln 


8 Ne 1,0 | 
»Dienfte zu treten. Sie that badı aber bie 
„Frau Janſſen bat fie, auf ihre Koften nach Stet- 
»tin zu gehn. Da Jag fie ein Jahr frank, eben 
»ald in Koͤnigsberg "Herr Janſſen fein ganzes 
„Vermoͤgen verlor: aber ber. Fleiß biefer treten 
„Freundinn fand Mittel, ſie zu erhalten; noch 
„mehr, fie nach Koͤnigsberg kommen zu Taffen. 
vHier Überfiel die Krankheit das gute Mädchen 
»aufs neu. Ich habe nie eine fo befchmwerliche 
„Pflege gefehn als bie, ‚deren fie beburfte, aber 
„mieeine fo forgfältige, fo ungewoͤhnlichtreue, ale 
„die Sran Fanffen ihr gab, ba fie doch ſelbſt Die 
'»peinlichfie Brodſorge hatte. Es kam zur Tods⸗ 
. »gefar. Frau Janſſen, fowft ſtark, wie eine ſol⸗ 
‘sche Chriftinn es ſeyn fan, war fill, aber ‚un 
ntröftlich. Gott half; und die Freude war un⸗ 
»außfprechlich. Ich bin Augenzeuge von dem 
»allen. — Rum fah ein wakrer Mann (meinT*, 
»von welchem ich Ihnen fehon erzält babe). bag 
. »teieber blühnde, durchaus vortrefliche Mädchen ; 
vund „wie⸗ er fie fah, das merkte bie Frau Janſ⸗ 
»fen, weldye ganz Gefühl für ihre Srembinn 
»war, viel eher als wir alle, Sie fuͤrchtete, 
„ber Maͤdchens bittre Armut wuͤrde ihn abſchre⸗ 
„fen. „Was wuͤrdeſt du ſagen,“ fprach fr einft 
„zu ihrem Dann, „wenn ber Reſt meines Braut⸗ 
»ſchmuks,« (deſſen groffe Hälfte aus Noch ſchon 
„verkauft war) „verloren ginge« — Nichts,« 
„antwortete Herr Janſſen unter Küffen der ganz 
vjuſtiebuen Liebe, „nichts, als daß die Frau 
„nicht 
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smichf braucht, was bie Braut kaum anneh⸗ 
„men wollte, und daß ber Mann an biefem, 
„fo ganz ihr zugehoͤrenden, Eigenthum, niche 
„theilhar.« — Mit feiner froͤlichen Einwilligung 
„derfaufte fie ihn jest; und der Herr Commerz⸗ 
„rath S*8, dem ich hiebei nicht alles verſchwei⸗ 
ngen Eonnte, zahlte zweiDrittheile über den Werth 
„ſo, daß das junge Frauenzimmer jest eine Mike 
„gabe von 1800 Rthl. hatte — O welde 
„Scene war dies zwifchen beiden Freundinnen! 
„der ebelfte Wettſtreit der Liebe und Grosmut. 
„Das Mädchen ward Herrn T* Brauf. Her 
»Z* wollte, obwol er von diefem allen allen 
„dings nichts wuſſte, von feiner Mitgabe hoͤ⸗ 
„ren. Herr Sanffen muffte nun, auf unwi⸗ 
p»derſtehlich Bitten der Braut, das Geld zuruͤk⸗ 
„mehmen. — Mein Herz erweicht ſich Bier — 
„die Braut flarb, da eben Herr Janſſen fein we⸗ 
„nigs wieder erworbnes Vermögen zum zweiten⸗ 
»mal verloren hatte. Man fand ein Teſta⸗ 
„ment, in welchem die Braut Herrn T* bat, bie 
»von ihm ihr verfchriebne Suffime, im Kal er 
„nicht heiratete, (wie auch wol nie gefchehn 
„wird ) der Frau Janſſen auszuzahlen. No 
„heute fan man ben Namen biefed Franenzim⸗ 
„mers nicht nennen, daß nicht ſogleich die Au⸗ 
‚ngen der Frau Janffen voll Thränen fiehn ſoll⸗ 
‚sten.  Gie werben geftehn, Here 2*, daß dies 
„wahre Freundſchaft war.« Ä 
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— Mehl Mann war durch dieſe Erzaͤlung fo 
geruͤhrt, daß ich beinah befuͤrchte, er habe bis 
dahin gar nicht geglaubt, daß es Freundinnen 
giebt. Mir griff ſie weniger ans Herz, weil 
ich fuͤhle, wie lieb ich Sie habe, meine liebſte 
Sophie. Ganz nach meinem Sinn ſind Sie (wie 
ichs auch dem Herrn Gros gefiand fo wenig, 
als ich ganz nach dem Ihrigen: aber ficher koͤn⸗ 
nen Gie mich auf alle Proben fezen. Gott 
wird, fo hoffe ich, Gie gluͤklich machen; aber 
ſollte in Ihr Schiffal jemals eine Laft fallen: fo 
bitte ich Sie, folche auf meine Schultern zu wer 
fen. Sie follen fehn, wie leicht die Sreundinn 
trägt, bie gern trägt.. 
ch weis nicht, was meinem ‚Herzen heute 
“fehle? es iſt fo weich! Iſts, daß diefe Unterre⸗ 
dung mic) fo pldzlich hat fühlen laffen, daß ich 
bier zu Sande noch feine Sreundinn habe? oder 
iſts in der That etwas hartes, um eines anne 
"willen dag gewohnte Theater ber jugenblichen 
Freuden zu verlaffen, und ale Verbindungen 
zu gerretffen, Melche man in ber erften jugend 
gemacht hatte? Mein Herz, heute minder fluͤch⸗ 


tig als ſonſt, ſchnt ſich nach meiner Sophie; 


denn Sie, mein Rind, und Suftchen, waren doch 
wirflich. meine Einzigen! Und Sie wiſſen nicht 
ganz, welch ein Herz Juſtchen hat; denn die 
Verbindung zwiſchen ihr und Ihnen berubte 
weniger, als bei ihr und mir, auf der Gleich 
fkoͤrmigkeit der Befinnungen, Juſtchen iſt gar 

| .keiner 
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feiner Verfiellung, und feines Argwobns fähigs 
fie ift die Demut und Geduld felbfi; und uns 
wuandelbarer als ihre Befinnung fan nichts 
ſeyn; wie fie denn auch bie vortrefliche Gabe 
bat, ihre Entſchluͤſſe febe bald zu faſſen. Erin 
nern Eie ſich überdem an ihr natuͤrlichs Des 
tragen gegen jenes Gefchlecht und an den Hang 
ihres Herzens, guten Mannsperſonen gefallen 
zu wollen: fo werden Sie geftehn, — daß fie mit 
Ihnen wenig gemein hat; benn ich fan Ahnen 
nicht Helfen: ich mus es Ahnen nur noch Ein- 
mal frei heraus fagen, daß ich Immer. mehr Luft 
krige, Sie für fprdde, koſtbar, unentſchloſſen, 
wankelmuͤthig, hizig, argwoͤhniſch, fol; und ' 
gefünftelt zu halten. 

Werben Sie über diefe Beicht nicht boſe Hi e 
iſt nun einmal das auswendig gelernte Sormus 
Jar meines Herzens: und daß id) billig bin, dag 
fehn Sie, weil ich die Wörter, bochmätbig und 
falſch, welche anflatt ſtolz und gefünftelt 
baftanden, burchgeftrichen habe. Ueberdem 
konnten Sie Juſtchens Liebe nicht ganz gervie 
dern; denn das gute Mädchen liebte Sie mit 
gröffefter Herzlichkeit, da es ihr nicht einfallen 
fan, Sie für abelich zu halten — ein Capitel, 
über toelches ich, m Klammern, Ihnen gern 
alle meine Gedanken fagen möchte! Ihre Meis 
nung: der Hoͤhergeborne Eönne den Niedri⸗ 
gern nicht fo, daß Freundſchaft draus ent: 
fände, werthſchaͤzen, indem zur Seenndfchaft 

Die 


v 


60 ůσα 


die moͤglichſte Gleichheit in jeder Beziebung 
erfordert werde, iſt, duͤnkt mich, ſehr richtig. 
Aber aus Liebe zu Ihnen wollte ich, daß Sie 


ſolche nie, und in Briefen an die Frau E. am 


wenigsten, geaͤuſſert hätten. Kan fie nicht einſt 


erfaren, daß Sie ein Sräulein find! Was fol 
fie dann denfen? denn was foll ich benfen, wenn 
ich 3. B. den Brief leſe, welcher die Unterre- 
dung enthäls, die Sie im Luſtſchiff mit des Bri⸗ 
gadiers Tochter und Herrn Pafl. Gros hat 


ten? *) Sreiheraus, denn heut ift mein Herz. 
. ga warm! ziehn Sie nie wieder fo auf diejeni⸗ 


gen Fehler los, welche Sie ald Ihre eignen er⸗ 
fennen, und Ihren Sreundinnen eben bann forg 
fältig zu verbergen ſuchen, wenn Cie Gelegens 
beit finden, an Andern fie zu rügen! Cie haben 


ſich Hierdurch fchon viel Schaden gethan; ſchon 


das iſt viel Schade: von Jufichen nicht fo ge 
liebt zu werden als ich; und Sie müfften, daͤchte 


ich, bemerkt haben, daß Eie die Herzen von . 


fich) entfernen. Etwas aus meined Manns 


Frage an mich möchte ich Ihnen zutvenbens 


„Haben Sie in Königsberg ober Danzig fchon eb 
„ne Freundinn gefunden ?« Daß die Liebe felbft — 
daß Julchen, Sie liebt, dag wundert mic) 
nicht ; benn dag gute Ding hatte ja das Her 


damals voll Nadeln: aber länger härter Ahr 


Beiden wicht beifammen ‚bleiben dürfen! mich 


duͤnkt en es knakte un Bf Die Länge - 
“ . hätte 


Vawrın 
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Hätte dad Mädchen Ihr Mistrauen fo wenig 
ertragen, als bie franzoͤſtſche Prebigerinn, vo 
welcher Sie einft fchrieben. 

Mistrauend moͤgen Gie indeffen feyn, im⸗ 
merbin: aber hr Herz müffen Sie dabei nicht 
tirannifiren; und daß Jeder Ihre Zurüfhaltung 
fo ganz handgreiflich fehn fol, das fan nicht 
anders als Ihnen nachteilig feyn. 


— 


Fortſezung. 
Nachleſe. 


Be wiel erlaͤutern. Ich habe, nehmen Sie 
es fuͤr Freundſchaft oder Neugier an, mit 
Herrn Malgre' von Ihnen geſprochen. 
„Ich bewundre,v fagte er, „dieſes junge Frauen⸗ 
„zimmer. Sie hat bie Gabe alles zu ſeyn, was 
»„bollfomnmes gedacht werden fan, und — 
sit fehr wenig. Ich habe fie einft auf einem 
»Concert beobachtet. Jedermann fah fie an, ale 
„fie hineintrat: aber wie viel günftiger waͤre 
„der Eindruk ihrer Schönheit gemefen, wenn 
fie nicht hätte merken laſſen, daß fie deffen fchon 
„gewohnt war! Sie nahm ein wirflichg Theater: 
»geficht an: ich weis feinen rechten Ausdruf 
»fürs fle bruͤſtete ſich. Der Plaz, zu wel- 
„chem ich fie fürte, fchien ihr nicht der bequem⸗ 
„ſte; fie waͤhlte einen andern, mo fie aufs or 
ntei 
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„teilhaftefte ins Geficht fiel; und ihre Wahl 
. „war merflich, weil fie nach langſamen Umher⸗ 
»fehn, folglich nicht in der Verwirrung: in 
„welcher einige bloͤde Srauenzimmer fo dmfig 
„thun, fich hinſezte. Sich würde dies als eine 
„afehr gewöhnliche Albernheit ihr hingehn laſſen: 
‚aber ihr bisherigs Betragen lies etwasgfld- 
ngers erwarten. Doch war mir gleich das anf 
„gefallen, daß fie ungleich prächtiger, ale mang 
„bon einer Durchreifenden Fremden’ begehrt, auch 
„in der That. für einen fo vorteilhaften Wuchs 
„nicht forgfältig genug, ober beach ellzuEünftlich 

„verftekt, fich gekleidet hatte... .< 
Caſſen Sie ung, Siefchen, hier Deren Malgre 
amterbrechen. Erinnern Sie ſich wol, wie ca 
tonifch Sie hiervon in Ihren Briefen reben? 
Welche Gründe hatten Sie, in der Fran €. 
Gegenwart immer fo . . . wie ſage ich? ge 
nabelt zu. feyn, daß die gute Frau Gie bann 
mir zum erbaulichen Beiſpiel vorſtellte? mir, de⸗ 
ren Anzug doch getoiß’ nicht unbefcheiben mar! 
Freilig, ich hielt mich nicht für verpflichtet im 
Sommer zu zerſchmelzen; ich glaubte aud) nicht 
fo erfcheinen gu muͤſſen, daß man mid, für 
ſchwaͤchlich und ungefiind halten, ober glauben 
möüffte, ich fchäme mich ein Mädchen zu fepn. 
Über ohne fo fchön zu feyn wie Sie, Iegte ich 
doch einen dichtern Flor um den Hals ale Sie: 
ich legte ihm. auch wol doppelt, und bie verraͤ⸗ 
teriſche Farbe des. Ihrigen hatte er fo wo 
| ⸗ 
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als meine. ESchnuͤrbruſt den Schnitt derjenigen 
batte, welche Sie trugen, wenn bie Grau €. 
nicht da war. Warum burfte biefe liebe Alte 
das Morgenkleid nicht fehn, welches Sie gegen 
Ihre Abreife machen liefen? Liebes Mäbchen! 
wenn bu früh genug aufſtehſt: fo brauchſt du gar 
tein Morgenkleid; und willſt du eins haben: fo 
fei es fo, daß es dich nicht für eine Danac am 
kuͤndige! — Wozu nun alles das Gerede, and 
Inſterburg jum Erempel? Herr Leff** und Herr . 
Buff Haben Sie (Ihre Perfon) gefehn: wolten 
Eie wol, daß diefe Herm auch ihre Briefe an 
unfte Mutter gefchn hätten? Und boch fragen 
Sie, warum man Gie fo angafft ! Und doch wun⸗ 
dern Sie fich, baß die Madame Grob nder vielmebr 
bie Srau *räthinn Sie fo unwerth halten form 
. ge, mie fie gethan bat! Warbaftig ich habe 
fehr auf meine Lippen Beiffen muͤſſen, wenn Ich Je 
re Briefe vorlag; und ich wäre nicht die Freun⸗ 
binn bie ich bin, ich hätte das treue Herz nicht, 
weiches eben jezt bier fo ſchlaͤgt, wenn ich ſchwe⸗ 
gen wollte.) 

„Eben ſo,“ faͤrt Herr Malgre fort, *) „hat⸗ 
»te auch Das auf fie mich aufmerkſam gemacht, 
„daß, als meine jesige Grau, bios aus Pens 

feßn, 


“) und diejenigen , welchen eb gar wicht recht war, baf 
wir Sophien bisher nicht zu einem Mann halfen, 
koͤnnen bier den 23 vor bes Exfien Bands 6. 266 
nachlefen 
AV. Theil, — € 
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‚„fehn, wie ich mit arbeit betheuern fan, im 
„Wagen die Dberftelle nahm, Sophie roth mand, 
„und zwar in denjenigen Colorit, und fo nach 
vund nach, tie eine, etwas älternde,, Sjungfer, 
„wenn ein Sremder fie Madame nennt; und 
ndahei ſah fie fo haͤmiſch aus, daß auch Herr Van⸗ 
„Blieten Unratb merfte — ein Mann, ber 
»fonft auf ähnliche Erfcheinungen, weil fein gu⸗ 
otes Herz fie nicht ertwartet, nicht achthat. Er 
nbefahtl jener zu weichen, ımb.diefe fezte ſich, mit 
„einer Störrigkeit, welche Demut ſcheinen foll« 
»te, fo veſt in den Winkel, als..eine Kaze, die 
„in eine Ele Ech:hinbräft, um dann alle Vier zus 
„ſammenzuziehn, und auf den Hund, dem fie 
„wich, fich hinfchneln zu koͤnnen. Sch mus 
»e8 überhaupt fagen, daß Sophie an allen Tu⸗ 
„genden Einftele, auch an denjenigen, die fie 
vielleicht wirklich hat. Ich geſteh, daß ich mei⸗ 
„ne Frau nie geliebt habe; ih bin unglüflich 
„genug, um dag nicht erft erklären zu dürfen: 
„war habe ich. gehofft, daß fie fich beſſern wuͤr⸗ 
„de, umd infofern warb fie mir nach und nach 
„weniger unerträglich. Aber Das geſteh ich auch, 
„daß dieſer Auferite ihr günftiger war. ale Eos 
„phien. Sie war verdrieglich: .aber. ihr na 
„tärlihE Verdrieslichfeyn mar weniger unleid» 
„lich, ale Sophiens gekuͤnſtelte Demut. Koſch⸗ 
schen war ungeſtuͤm, beinah bis zum Schaͤumen 
„aufgebracht. Sobald fie mic, allein ſah, ſag⸗ 
»te fie mir von ihr pi que pendre; ; denn J e iſt 
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»ihr.gram, wie die Boͤſen den gutſcheinenden 
„immer gram find. *) Sreilig migfiel mir dieſe 
»Wut: aber noch viel mebr misfiel mir das, 
„daß Sophie gegen fie gleich nach diefem Bor 
„fall fehr freundlich war, und mir Vorzüge au⸗ 
„pries, welche fie doch fo wenig ale ih, ihr * 
»jutraute.« 

„Aber weiter. Mein Better *) fagte mir, 
„auf hollaͤndiſch, daß er auf Sophien ein Auge 
„habe. Freilig lies ſie nicht merfen, daß fie 
»t8 verſtand: aber fie fah fo ſpoͤttiſch zum Wan 
„gen hinaus, daß ich von dem Augenblif an 
„nocd) heute glaube, nicht nur, daß fie ihn nicht 
„liebt, (denn dag ift, mie buldreich und gnaͤ⸗ 
„dig fie es ihm auch verfichert babe, wol ausge⸗ 
„macht) fondern daß ihr hochmuͤthigs Herz ihn 
„verachtet; und ich bin gewis, daß wenn er bag 
„nicht merkt, ſolches blog feinem, fo unnergleich« 
nlichguten, Herzen zuzufchreiben if, da im Ge 
„genteil das ihrige .-. . wie fol ich ſagen? 
»fehr böfe? feyn mus, Indem «8 auch fogar da 
„feine Ueberhebung nicht bergen fonnte, ale we⸗ 
„nigstens die gute Aebensart bag forberte.« . . 

„Diefer Uebermuth zeigte ſich aber gleich, 
„nachher. noch verſchiedne mal, da wir bei der 
„Fr. *räthinn waren. Sie nahm an unferm Ges 

€a2 Ä ufpött. 


) Bif du alfo nicht gut, Leſer: fo huͤt dich vor dem’ 
guten Schein — denn ed wäre Unfinn, wenn der un⸗ 
gewapnete den Feind hervorhoͤhnte. | 

2 Ser Buff, - 
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„ſpoͤtt Über die entftellende Kleidung dieſer Naͤr 
„rinn mit viel mehr Schadenfreude theil, als 
. „man von einem jungen Frauenzimmer erwar⸗ 
„ten fonnte; und fo gefällig fie fich gegen fie auch 
„ſtellte, fo rügte fie doch jede Albernheit derſel⸗ 
„ben wenigstens durch Nafenrämpfen. Noch 
„mehr: über tifch fuchte fie diefe Frau, beren 
sfchlechte Erziehung: fie merkte, in Gefpräche gu 
»Fiehn, welchen diefelbe nicht gewachfen war; 
„fie mächte ſich dam, und eben nicht gan 
„heimlich, über fie Iuflig, und. uͤberſchwemmte 
„und gelegentlich mit ſoviel oben abgefchöpftee 
„Gelehrſainkeit, daß fie zulezt das Wort allen 
„behielt. Unſre Wirthinn warb hernach von eis 
„nem Studenten fehr übel behandelt. Sophie 
vergezte fich fo merflic, dran, daß auch mein 
„Vetter unruhig drüber ward; „doch,«“ fagte er 
omir hernach: „das Ding ift jung; es wird fich 
»alles geben, denn fie hat Gottesfurche.«: — 
„Wieniel fie deren bat, - weis ich meines theils 
„nicht; denn fie verficherte ung bald drauf, es 
sfei iht nah gegangen, die Frau raͤthinn fü be⸗ 
‚handelt zu ſehn; und das Fonnte fie doch nicht 
„ohne Lünen fügen.“ 





„Eben fo unerträglich wären bie Ainmerfun« - 


gen, mit welchen fie bernach ung ganz betaͤub⸗ 
»te. Unter andern fagte ſie: »fie fände ſich ſehr 

„beleidigt, wenn jemand in ihrer Gegenwart, 

ꝓzu lügen fich unterftünde:« aber. mit wie fehe 

„hochmuͤthiger Miene ſie das fagte, das fan ich 

dIhnen 
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Ihnen niche beſchreiben. ch fonnte es nicht 
nlaffen , ihr zu fagen, daß eben diefe Anmerkung 
„einmal eine groffe Wirfung auf. mich gemacht 
„habe; „denn,“ ſezte ich hinzu, »ich fand fie in 
„der Schrift eines Manns, beffen Gegenwart 
„etwas bedeutete: im Philiofophe bienfai- 
„laut.“ *) — D wie grimmig fah fie hier mich 
„an! — Doch ich, wollte vom Concert reben, 
„Eie ift ſtark in der Muſic, und gab mit Recht 
„dem, was jest aufgefuͤrt ward, Beifall: aber 
„das that fie fo laut, als wäre ſie die einzige, 
»twelche fo etwas fühlen koͤnne, und fprach fo 
nerfchreflich Eennerifh, da man nicht ohne, 
„Mitleiden fie. anblifen konnte. Sie. forderte, daß 
„jedermann fill feyn folte; und rief den Damen, 
„deren fie.doch nur eine oder zwo Fannte, ein haſt! 
oh ſt! zu, — nicht etwa mit einer ſcherzenden Ber» 
„beugung, . fondern fb fauen, fo gebieterifch 
„daß diefe, ganz natürlich, ein ſtaͤrkers Ge⸗ 
uräufch machten. Diefe Mache nahm fie nicht 
„ſtill Hin; nein, fie fezte fich, in eine der erfen 
„Reihn, vieleicht um, bei mehrerm Kicht . 
(ich Iaffe feine, allyubittre, Anmerkung über a 
re Art fich zu kleiden, weg.) 
 Ueberhaupt,« fagte er bei dieſer Gelegenheit 
noch: „fie war biefen Tag, ich kans nicht ” 
»linder nennen, frech gekleidet, vermutlich, um 
„gegen bie fahle Haut der Frau *räthinm recht 
mausnehmend abſtechen zu koͤnnen.« 
€ 3 ‚ (ins 
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(Und Tiebes Fiekchen! ich geſteh Ahnen mit 
Betruͤbnis, daß Eine Stelle Ihres damaligen 
Brief diefe Vermutung begünfligt. *) uch 


iſts mir fehr peinlich, daß fie von dem damali⸗ 


gen, für Sie fo beleidigenden, Unterfangen des 
Herrn Grob, (welches ein aufgeforderter Boͤſe⸗ 
wicht nicht kuͤhner haͤtte wagen koͤnnen, und 
welches Herr Malgre' mir umſtaͤndlich erzaͤlt 
hat,) weder damals, noch auch nachher, da 
Sie dieſe Familie naͤher kennen lernten, mir je 
ein Wort geſchrieben haben; um ſo mehr, da 
Herr Malgre' ſagt, dieſer Vorfall habe nachher 

eben feine Veraͤndrung in Ihrem Puz bewirkt!) 
„Verſchiedne in der Geſellſchaft,“ fuhr Here 
Maälgre fort, »fingen ſchon an, heimlich von der 
»groffen Dame zu forechen; und ich daͤchte, 
fie hätte es merfen müffen: aber fie war gang 
„in der Bewundrung ihrer felbft vertieft. Sie 
. „nahm grosmütig eine Sängerinn in Schuz — 
„und als diefe fang, fah fie: fo befehlenb die Zu- 
„hoͤrer an, als müffe um ibres Ohrs willen al 
ꝓles ftill feyn. Das aber geſteh ich, daß ihre 
„Bewegung bei einer Cadenz der Saͤngerinn, 
„mit Allen fie wieder hätte ausſoͤnen koͤnnen, 
„indem fie gang ungefünftelt, nicht mehr die 
„G rimaſſe der Kunſtrichterinn, ſondern das 
vſchoͤne Gefühl. der Kennerinn war, wenn fie 
„nicht fo übermüthig oder fo Fleinftäbtifch ges 
„weſen waͤre, zu klatſchen, da doch, weils in 
„dies 

*) S. 263. 18. 
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nbiefer Verſammlung nicht Brauch war, ſonſt 
ꝓniemand klatſchte. Man lachte; und darüber 
»fchien fie fich fehr zu formalifiren.« 

»Der lezte Auftritt mar der nachteiligfte fuͤr 
sfie. Der Director, welchem fie, ziemlich vor⸗ 
»greifend, da er doch nicht mit ihr, fondern mit 
»ihrer Nachbarinn, redete, ich weis nicht welchen, 
„die Sängerinn betreffenden, Vorwurf machte, 
»509, fehr fein, fie auf, und fie merfte es nicht. 
„Sich erbarmte mich und gab ihr den Arm, um 
„fie wegzufuͤhren. — »Echade,« fagte ein En⸗ 
»gelländer, „daß das ſchoͤne Mädchen eine Naͤr⸗ 

zrinn iſt!« und dag hörte fie.« _ 

— Sch babe, liebfte Sreundinn,. bem Herrn 

SGros gefagt, daß mein Herz vol Liebe zu Jh 
nen ift; und bag .betheure ich Ihnen; Ddiefer 
Brief fei Ihnen Beweis davon. , Bruͤyere 
fast: | 

»Qui vous dira la verit@? Tami. Qui 
»voudra vous reprendre de vos defauts? f 
nami!« | 

Diefe Freude der wahren Sreundfchaft wollte 

ich heut haben; und Here Malgre' hat mir bie 
Warheit feiner Ausfage viel zu hoch betheuert, 
als daß ich mich hätte enthalten koͤnnen, zu dem: 
jenigen Gebrauch Ihnen fie zu überfchreiben, 
welchen Ihre Tren gegen fich felbft davon mas 
chen wird. Ä | | | 


YO o— 
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m | | 
| Fortſezung. | 
Der Morgenbeſuch. 


SU fühle doch, daß ich hier nicht ſchlieſſen 
J fan. Ich ſprach von Juſtchen. Bel Ge⸗ 
legenheit des Briefs, wo ich Ihnen (ich weis 
nicht mehr wie michs anwandelte?) aufheften 
wollte, wir hätten einige Schilderungen ge⸗ 
macht,*) fagten Sie etwas bittred von dem lie 
ben Juſtchen. Das kraͤnkt mich. Glauben 
Eie, mir aufs Wort, daff das Mädchen Sie 
fo lieb hat wie ich: aber freilig, da fie Eie für 
bürgerlich haͤlt: fo näherte fie fi Ihnen mehr, 
als Sie es tragen Fonnten; und ba Sie daß 
nicht. eriwieberten: fo konnten bie beiben Herzen 
fich fo nicht binden, wie fie es wünfchte Und 
nun Tan ich Eine Anecdote Ihnen nicht länger 
verfchweigen, die Ahnen zeigen foll, wie ganz edel 
diefe Sele iſt. Mein Dann wenigstens fänge 
an, nachdem ich fie ihm erzält babe, an bie 
Möglichkeit zu glauben, daß zwo Weiber Freun⸗ 
dinnen feyn koͤnnen — und überhaupt diefe Er⸗ 
zaͤlung ift angenehm — mir wenigstens. 


ee 


Sie erinnern ſich, daß ich mit meinem Vor⸗ 
mund kurz vor Ihrem Abgehn aus Memel, 
eine 
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eine Reife nad) Warſchau machen folte? Die 
Mademoifele Dramburggab mir einen Ning, - 
mit Bitte, ihn beffer faſſen zu laffen. Die Reife 
versog fid) einige Tage, und zerfchlug fic dann 
ganz. Als ic) den Ring jurüfgeben wollte, war 
er weg! Wie ich mich dabei nahm, Finnen Sie 
denken, wenn ich Ihnen fage, daß er hundert 
Ducaten gefchägt ward. 

Mademoifele Dramburg denkt fehr gut: aber 
alles, was fie thun konnte, war, daß fie mir vers 
forach, vor ber band zu fchmeigen. Alle Ber 
fuche, vom Meinigen ſoviel, ald zu Erftattung 
des Schadens gehoͤrte, mir zahlen zu laffen, wa⸗ 
ren vergeblich, und ich hatte ungefär 20 rthl. 
baar. 

Einige Tage nachher erhielt ich ein Zettelchen, 
wo meine Freundinn Mr geſtand, das Bekennt⸗ 
nis ſei ihr abgezwungen worden; ihre Mutter 
und Tante ſeien wuͤtend, und ich wuͤrde noch heut 
einen Beſuch von Einer derſelben bekommen. 
Aber kaum hatte ich geleſen, als beide ankamen. 

Ich weis, daß Sie (aus mir jezt auch bekann⸗ 
ten Urſachen) von der Frau Dramburg viel. 
halten: bier haben Sie etwas von ber Unter⸗ 
redbung. 

Frau D. „Verzeihn Sie, Mabemoifelle, daß 
vich Fomme zu fragen, was denn das für ein 
»Sabelhen iſt?«“ 

Ih: „Ach, Madame! Ihrer Made, Toch 
»ter Bericht iſt nur allzuwahr.« 

E5 Die 
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Die Tante (ihr): »Siehft du, Echmwefler? , 

„das ift Fünftlicher als wir dachten.“ | 
 Seau D. :»Ya, das ift Fünftlich eingefaͤdelt: 
„aber ſeyn Sie doch fo gütig, mir das aufzu⸗ 
yknuͤpfen !« 

Ich: „Ich bin ſo ungluͤklich gewvefen .. 

Die Tante: „Nicht doch ,Jettchen! ui! 
Dwir wollen gern von Ihnen die Warheit erfa⸗ 
oren, weil Albertine durchaus ben Kopf 
»auffest. « | 

. Ich: „Mesdames, was hat Albertinchen Ib⸗ 
„nen geſagt ?« 

, ‚Die Tante: „pfiffig! fo wahr ihlebee 

Sean D. „Thun Sie fo wol an ſich, Br 
„Kind, die Sache nicht bunter zu mächen. 
ubertine hat da was mita Ihnen gemiſcht: * 
vxlegen Sie die Carten auf.“ 

Ih: „Nun, fo fagen Sie mir nur, wie weit 
„find Sie mit Albertinchen? 

Sean D. „Nehmen Sie mirs nicht übel, fo 
pfrägt man ben Bauern die Künfte ab.“ 

Die Tante: „Es feheint, Settchen, daß wir 
»ung nicht verftehn? Es feheint, Sie wollen uns 
„verhoͤren ?« 

Ich: »Es iſt uagut genug, ‚daß der Ring 
vmir. geſtolen ft. 

Die Tante; ‚Bui ver Jettchen! Ic 

Ich: » . +. dber das ift mebr Unglüf, daß 


| „mein Albertinchen in den Verdacht der Lügen 
. »fommen 
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„kommen mus, welchen ich für mein Theil gern 
»tragen möchte.“ 

Die Tante: „Wir zweifeln nicht dran, Ma- 
„demoifelle; wir zweifeln nicht dran !« (bitter la⸗ 
chend.) 

Ich: „Ich betheure Ihnen, daß Albertinchen 
»unfchuldig, daß der Ring geftolen iſt!“ 

Die Tante: „Pfui Jettchen !c 

Frau D. „Machen Sie doch das einem 
„Waſchweibe weis !« 


— Ich fammelte mich, fobiel ich fonnte, und 
erzälte die Sefchichte. 

— Eie fahn beide fi) an, und lachten. 

Frau D. »Kan ich dag glauben, Made⸗ 
„moifelle 2 

Ich: „Welchen Grund, welchen Vorteil koͤn⸗ 
„men Sie haben, es nicht zu glauben? ch habe 

sja das Gluͤk Ihnen befannt zu fepn.« 
Die Tante (laut lacyend): „Um Vergebung! 
„fo waren Sie ung nicht befannt! fo niche.« 
Ich: »Mie.nicht? mein Sräulein.« 

— Man fchwieg. „Was kan ich mehr thun, 
„Mesdames,« fagte ih, „als ihnen betheuern, 
„daß ich den Ning besahlen merde. « 

Die Tante: „Doch mit ded Herrn Vormunde 
Wiſſen ?c ( ſpoͤttiſch.) 

Ich: „Wenn man aus Unachtſamkeit un⸗ 
»glüklich iſt: fo daͤchte ich, verdient man eine ſo 
möletre Demütigung nihe Hat Albertinchen 

„Ihnen 
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„Ihnen nicht meine beim Vormund gethanen 

„Schritte gefagt?« 
gr. D. „Ja/ ja, fie bat ung dag Mäahrs 

schen ganz erzält.« 

.. Ich: »Es jammert mich, daß Sie an bes 

„Mädchens Warheitsliche zweifeln . 

Die Tante: „Wir glaubeng, Sehen, wir 

»„glaubens ja.« 
sr. D. »Dabel bleibts alſo, daß ber Ring 
„Ihnen geſtolen ift?« 

Ich: „Ja; und meine Bezahlung ift, ich mug 
»tolederholt'es Ihnen fagen, alled, was ich thun 
„fan; mein Bormund will nur, daß erfi alles 
„durchſucht werben foll.« 

Die Tante (hämifch): »Nun,. hören Sie 
„nur, Kind, ich wills rein heraus fagen: ich 
»glaubö auch, daß der Ring geftolen iſt.« | 
Ich: „Hätten Sie ed doch Albertinchen auch 
„geglaubt !« 

Die Tante: „Nu, nu! es frug fih nur — 
vund fraͤgt fich noch, welche. Baͤnde ihn geſtolen 
„haben 206 

— Ich fah.nicht gleich ihre Argliſt?* „Das 
»ifts, was ich mit Ernſt unterſuche.“ | 

— &ie flopfte mir auf die Hände: „Die Une 
„terſuchung, bächte ich, hatten Sie ganz nah.« 

Schr „Wie verfichn Sie dad, Mademoi⸗ 
afelle de 

Fr. D. „Aber Kinder! mo Ahr bag Geld ges 
alaſſen habt, das möchte ich nur mwiffen?« 

j i Ä Ich: 
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Ich: „Welches Geld ?« 

Die Tante: „Faſſen Sie ih! Si derſtehn 
„ung ja gar nichts mehr, wie ich ſeh? 

— Sch fprang auf: „Das ift entfeglich! Sa⸗ 
»gen Sie mir, was begehren Sie zu mwiffen? 
„Mein Gott! mich duͤnkt ich fühle, daß Sie mich 
vzertreten !« 

Sr. D. „Wir wollen nichts wiffen, als ob UL 
„bertinchen denn Doch Die Warheit gefagt hat ?« 

Ich: „Ja! und id) ſchwoͤr Ihnen, daf fie 
„unfchuldig ifl. Ich bitte Sie, fich zu erflären, 
„was Sie von der Sache halten, wenn Sie meh 
„me Ausfage nicht glauben ?« 

Fr. D. »Wir:mwollend noch überlegen. . 

Die Tante: „Je, daß dich doch! muß mans 
„ihnen denn fo ganz deutfch ſagen? Sehn Sie, 
„Albertine ift, Gott fei gelobt, nicht in dem Fall, 
„daß fie Geld brauche Sie haften etwa eine 
»Spielfchuld, oder Puzwerk, ober Sie hatten ei⸗ 
„ne Salanterie zu geben . . .« 

— Hier flog das Feuer mir ben Nafen bin 
auf: »ch glaube, Fräulein Tantchen, Sie 
»find fo unverfchämt zu denfen, ich babe an 
„ben Ringe mich vergriffen ?« | 

Die Tante: „Nun Jungfer Fettelhen, jal - 
sich denke fo; und ich waͤre mol eine Bang, wenn 
nich nicht fo daͤchte. Wer wird Ihnen denn ei- 
„nen Ring aus Ahrer Grube fiehlen? ha! hal 
»Ich weis nick, wie Sie ſo ſchwindeln ver⸗ 
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„hünftigen Leuten. folhe Flauſen machen 
_ „fonnten !« 

Ich: »Bebenfen Sie mit wem, und wo 
„Gie ſprechen? Sräulein! ich werde . ih 
„werde. . .« 

Die Tante; „Und was werben ei mein 
„Laͤmmche n?c⸗ 

— Sr. D. „Komm Schweſter! ich will al 
abertinen hauen laſſen, bis ich die Warheit er⸗ 
nfare. a 

Ich: „Sie find hier die Hauptperſon, Mada⸗ 
„me: wollen Sie fo guͤtig ſeyn, für Ihre Per⸗ 
„for ſich zu erklaͤren ?ec 
Sr. D. „Was ſoll ich ſagen, Mademoiſelle? 
„die Eine Art des Diebſtals iſt ſo unwahrſchein⸗ 
nlih!.. .« 

— Jah: „Genug, Madame, genug! Seyn 
„Sie fo guͤtig, ſich zu entfernen.« 

— Da ſaſſen ſie beide, laͤchelten auf ihren 
Faͤcher, ſchlugen ihn zuſammen und wieder aus⸗ 
einander, blieſen und hizten wie ein Pahr 
Brataͤpfel. 

„Wollen Sie fo gut ſeyn, zu meinem Memund 
„zu fahren?« 

se. D. „Sie haben mit ihm gefprochen; wenn 
atvar das ?c 

Ich: „Geſtern fruͤh.« 

Die Tante: „Da ſieht mans! es iſt ja nicht 
„wahr, Jettchen! ſchon vorgeſtern mittags iſt 
„er ja nach Clemmen hof gereiſet d 

— Sie 


ee 0 79 

— &ie hatterecht; in ber Hize Hatteich mich 

verfprochen. Ich fühlte, daß mir diefe Ber 

wechslung der Tage nachteilig war, und konn 
te in ber Berwirrung feine Worte finden. 

— Wie ein Pahr Truthennen, wenn fie ein 


Voͤgelchen erhafcht, und tobgebiffen haben, deu - 


Hals ausrefen, Slügel und Schwanz aufheben, 
taumelnd fich herumfräufeln und dann‘ weglaus 
fen: fo fprangen beide vom Canape auf. — 
»Pfui, pfui,e fagten fie, und liefen davon. 

Ich beftellte gleich einen Wagen, um nad) 
Clemmenhof zu fahren, theilg, damit ich zu meis 
ner Beruhigung meinen Unfall Juſtchen erzälen, 
theils bei meinem Vormund noch Einen Den 
ſuch zu Erhebung des Gelds machen Finnte. An 
die Frau E. fonnte ich mich nicht wenden, bem 
aud) die war bei Juſtchens Mutter. 

Und ſieh! noch eh mein Wagen kam, ahielt 


ich dieſen Brief von Juſichen. 
ee 02,0 
IV. Brief, 


Blos megen des Vorhergehnden und Folgenden. 


Juſtchen an Henrietten. 
(Im vorigen.) 
Clemmenhof. 
Sem Sie ganz ruhig, liebſtes Mädchen, noch 
heute follen Sie hundert Ducaten haben. 
v unempfindlicher Maun ift Ihr Vormund! 
Ihre 


er 


Ihre hoͤchſtberbriesliche herzfreſſende, Begeben⸗ 
heit hat er uns mit krebskaltem Blut erzaͤlt. 
„ber; rief Sr. E. „haben Sie denn das Geld 
„noch nicht gegahle? Himmel! Sie Eennen die Amt⸗ 
„manninn Deamburg! Sie Eennen die Tante, 
„dies fchrefliche Original? Konnten Sie einen 
⸗Augenblik fäumen?« ' 

„Eben diefe Beiden find Urfach, daß ich nod) 
WBedenken trage. Einmal, Henriette hat hun⸗ 
„dert Ducaten ſchlechthin nicht uͤbrig. Und 
„dann haben beide es mir ſehr unwarſcheinlich 
„gemacht, daß ihr der Ring geſtolen ſeyn folte.« 

„Nun?« ſagte Frau E. 

„Die Tante, antwortete er, „ſteht in den 
„Gedanken, Henriette felbft habe fich den Satan 
„blenden laffen ; die Amtmanninn hingegen glaubt, 
die Mabemoifelle Dramburg babe etwas mit 
»ihe eingerührt. Henriettens Unbeſonnenheit 
sift, unter andern durch die Dpusfche Hiſto⸗ 
„rie, mir fo befannt geworden, daß ich daß lez⸗ 
nte wol sianben tat. Sie mag alfo zappeln, 
„bis. 

„übe wirds maß gutes geben,“ fagte Sr. E. 
„wenn die Tante ihr auf ben Hals fomme!« 

„Es mag dann geben was es wolle. Vieh 
„leicht ſchaft Mademoiſelle Dramburg den Ring 
wieder herbey. Ich wenigstens werde die Zah⸗ 
„lung nicht eher leiſten, als bis es nun ig län. 
nger mehr halten. wie e 
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„Bedenken Sie aber nicht Jettchens keiden der 
„Ehre? ?& 

— Er büfte fich, lächelte, und fagte: Mag 
»ift num das, wenn fich zwei Srauensimmer einan- 
„der die Warheit fagen? Das: verblutet fich ja 
„noch vor Sonnenuntergang !« 

Wird nicht,“ fagte ich, bie vielzüungige 
„Tante ohn Umſtaͤnde Jettchen überall des Dieb- 
„ſtals befchuldigen?« 

„Das habe ich ihre unterfagt, und ihr ger. 
„droht, im Uebertretungsfall ihr Legat einzu⸗ 
„ziehn.« 

— Ich tonnte vor unruh nichts eſſen. „Hof: 
„fen Sie,“ fagte Fr. E. „daß das ihre Zunge 
„binden wird? Die Drohung hat fie laͤngſt ver 
»geffen.“ . 

„Das gute Jettchen !« rief ich. Aber der 
Mann ahs ſeine Kaulbarſche ſo aͤmſig, daß er 
auf alles, was Fr. bi und ich Tagten, nicht wei⸗ 
ter: hoͤrte· 

— Ich Maſte feinen Augenblik, daß nicht 
dieſe beiden fuͤrchterlichen Weiber ſchon bey Ih⸗ 
nen geweſen ſeyn ſollten; und dieſer Gedanke preſſt 
mein Herz. Gluͤklich, daß ich rathſchaffen kan! 
und ſehn Sie hier, wie? Ich will dieſen ganzen 
ſchoͤnen Fruͤhlingsmorgen Ihnen geben: wollte 
Gott, Sie fäffen hier neben mir im Luftfchiff, in 
welchem ich, immer ſchreibend, mit dem unmerk⸗ 
lichen Zuge unfers Sees, hinfchwebe Noch 
mehr; : sol vom Gedanken an. Ihre Begebenheit 
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finge ich mir hier dies Liedchen auf unfre Lich» 
lingsmelodie — es finge fic wenigsten gut: 


Der bu, fo fanft wie Waflerbäche, 
der Menfihen wilde Herzen lenkſt, 
und deinen Kindern, wenn fie fehlen, . 
vor bölen Zungen Ruhe ſchenkſt: 
Belehr mich doch, ob meine We 4 
die Wege frommer Weisheit find? - - 
Kalt, werin ich irre, wank und — 
halt dann o Gott! dein Kind! 


Hoͤr wie ſie boͤſes von mir ſprechen 
die, ſchadenfroh, mich fallen ſahn! 
und heil, o Vater! mein Gebrechen, 
und las dem Laͤſtrer nie den Giegt. 
Dann werde nie die geoffe Würde . 
Des Epriftentums durch mich entehet! 
: Dann trag ich gern bes Lebens Hürde — 
Schenk du mir nur Geduld! nr 


AUnd nun fehn Gie Gier nieinen Erwurß⸗ durch 
twelthen Sie, noch vor Abends, aus aller Ihrer 
Berlegenheit gegogen werben ſollen. Ich mug 
etwas weit ausholen, denn Sie wiſſen, daß 
Ich nicht eines. Ducatens Herr bin. 


* Bu 6 Silespgen Compof von wi! ‚ndein fe Dies 
„ei uelle we“ 


.’.. 
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Te 83 
Fortſezung. 


Non ego omnino lucrum omne eſſe vtile homi- 
ni exiſtimo. 
PLAYT. 


ere Bell" (denn „mein Braͤut g ame mag 
ich nicht mehr fagen, weil er in vier Tagen 
der Gefellfchafter meines ganzen glüflichen Le 
hens feyn wird) denft, wie Sie wiſſen, eben fo 
wie ich; das heifft: er denft hie und da anders 
ale meine Mutter und ihre Familie. Bald als 
er feine Bewerbung angefangen hatte, rebete 
meine Mutter, gleich ale wohnte fie noch in ih» 
rem Vaterlande, von den Geſchenken, welche 
er mir machen würde. Sie erinnern fich ver- 
mutlich dran, daß meine Mutter und oft ge 
ruͤhmt hat, wie ſchoͤn in »» bie Bräute beſchenkt 
werden. 

Es ſei, ohne meiner lieben Mutter ſpotten 
zu wollen, hier geſagt, daß dies ihrer Vaterſtadt 
ſehr ſchimpflich iſt. Soll ein junger Mann, um 
die Hand eines Frauenzimmers zu erhalten, vor⸗ 
her eine, ſoviel als ein Drittheil des zu hoffen- 
den Heiratsguts betragende, Summe in Ge⸗ 
ſchenke fuͤr die Braut verwenden: ſo, duͤnkt 
mich, fordert das Mädchen, daß er „ihr Herz 
„beftechen, und bie Liche ihr abfaufen« fol; oder 


die Eltern berfelben wollen, entweder: ihre 
5 2 vToch⸗ 
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„Tochter verfaufen,« ober: davor, daß fie Dem 
Mann fie laffen, „Zrinfgeld haben.« Daß dies 
die feine Ehrliebe einer Braut beleidigen mus, 
will ich nicht einmal erwaͤnen; auch der Erſchuͤt⸗ 
trung erwäne ich nicht, ‘welche die Häusliche Ein- 
richtung des neuen Ehpahrs kurz drauf empfinden 
mug; auch nicht des Sangs zum Prachtaufwan« 


de, welcher der jungen Frau unvermerft ſich be⸗ 


mächtigen wird, die als Scan gern wird wenigs⸗ 
tens nicht ſchlechter erfcheinen wollen, ale fie, 
vermoͤge ber erhaltnen Geſchenke, ald Braut ers 
ſchien; auch der, bem Bräutgam bisher fremden, 
Sorgen ertwäne ich nicht: denn auch das Haus 
gefinde mus befchenft werden! ' 

Was mich noch mehr wunderte, war, daß 


Vettern und Couſinen, freilig Alle, wie ie wiſ⸗ 


fen, aus » » gebürtig, ganz lebhaftün dieſe Ent 
wuͤrfe für Herren Bell** Gefchenfe, mie fich bin 
einlieffen. — Zu fagen, baß Here Bell ** aller 
dings anders urteilt, Daß er entweder lachen ober 
fich beleidigt finden würde: das war! nicht rath⸗ 
fam; um fo mehr, da, twenn er auch eine folche 
Thorheit mitmachen wollte, feine Dürftigkeit, die 
ja beinah feine- Bewerbung vereisgle.hatte! ihm 
das nicht zulied. Ich ſchwazte alfo mit, fagte, 
ich würde ihm merken Iaffey,, welches meine lieh. 
fie Farbe fei, ich würde auf die Rauten ſchmaͤ 
ken, bamit.er mir Brillanten gaͤbe u. f. w. 
Aber wie bange ward mir, ala am Morgen 
drauf, da eu und beſuchte, - meine, Mutter und 
on oo. Fami⸗ 
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Familie wirklich ein folches Geſpraͤch aufbrachten. 
ie fehr von fern man auch fam: fo fah ich 
doch an fener Miene, daß er Die» + fche Mode 
wife, und misbillige. Sogleich fuhr ich nad) 
Memel, und geradbe8 Wegs zu unferm guten Herrn 
Haack”. 

„Lieber guter Herr,“ fagte ih, „wollten Sie 
„wol big einige Wochen nad) meiner Hochzeit, ei⸗ 
„ne Summe mir vorfirefen %« 

„Herzlich gern, wenn ich nämlich bie Anwen⸗ 
„dung derſelben billigen fan.« 

— Ich fagte fie ihm, — und empfieng 200 
Dacaten. 

Es ift ſchade, daß die Unterredung, welche ich 
nun mit Herrn B ell hatte, fuͤr einen Brief zu 
lang if. — Ich hatte Muͤh, mit genug Scho« 
nung meiner Mutter, die Sache ihm beizubrin⸗ 
gen; und eben fo fchwer wards, meinen Entwurf 
ihm annchmlich zu machen. Indeſſen gelang «8, 
weil mein Herz, überzeugt, er fenne mich ganz, 
ohne Zwang ſich ihm oͤffnen konnte. „Ich ges 
„ſteh aber,“ fagte er, »daß ich, auch mitten 
pin⸗⸗*) Sie, als Braut, nicht befchenfen, daß 
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v) Juftchen hatte oben ben Namen ber Stadt, von wel⸗ 
‚cher fie fpricht, vol ausgefchrieben: aber mir glaub: 
ten, ihn unterdruͤken zu müffen. Wir hatten nicht 
das Herz, ihn: abbrufen zu laſſen. Nicht als tcheel⸗ 

te uns Martials 

Ecce nucet vad muſa iocofa fuo; 
WENN - 
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„meine Hochachtung su rein, daß mehr Herz file 


„eine Handlung, in welcher fo viel Niedrigs 
»feyn Ban, zu gros feyn wuͤrde.« 


Wir fürten unfern. Plan fo aus, daß er vor 
Heftern, alfo gang auf die Ieste Stunde, ald mei⸗ 
ne Mutter, freilich nicht ohn Unwillen, Brauts 
Heid, Anzug, Ringe und alles beftellt hatte, in 
Gegenwart der. ganzen Familie, einen gruͤnſeid⸗ 
nen Beutel mit 200 Ducaten mir gab, mit Bit⸗ 
fe, ganz nach meinem Geſchmak ihn anzuwenden, 
indem Er, als ein Uinerfarner niche wife, was 
mir vorzüglich gefallen könne — Ich fchämte 
mich fehn zu müffen, wie warm die Meinigen ih 
jet umarmten. / 


Aus diefem Beutel, meine Befte! nehme ich 
hundert Ducaten heraus, und werde Durch uns 
ſern alten Sranf, welcher mir treu ift, noch 
heute fie fchifen. Ich bitte Sie, folche fogleich 
zu zahlen, und dann fich nicht drum gu befümmern, 
ob das Dramburgfche Haus gut oder boͤſe von 

| | Ihnen 


wenn uns das Verschen erſt im vierten Theil eines 
fo vermehrten Buchs einfiele: dann wars mol zu 
fpdts, fondern wir firichen den Namen um Deutfchs 
lands Ehre willen weg. Aber zu Preuffens 
Ehre zeigen wir ausbrüflih an, daß bie Stadt — 
tn Preuffen nicht lieg. Und zu Deutfchlands 
Ehre müflen wir fanen, baß bie: Provinz eigentlich 
eben fo wenig mie Preuffen, zu Deutkhlund gerechnet 
* kan, ob wol die Deutſche Sprache in ihr 
rſcht. 
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Ihnen fpreche. *) Nun meinen Namen müffen 
Sie Niemanden nennen, wer das auch fei. Die 
Zurüfzahlung made Ihnen Feine zu frühe Eorge; 
denn ich glaube über Herrn Sfaac &* etwas zu 
vermögen. Ganz gehört Ihnen 
Ihre 
Ju ſt a. 


Henriette zur Fortſezung. 


Nooch an demſelben Abend ward ich meines 
ganzen Kummerg log; und nun geftehn Sie, 
Sophie, daß «8 Verluft ift, Juſtchens lies 
bends Herz nicht zu befizen. Der Verlauf dies 
fer Sache war übrigens nicht unrühmlich für 
mich; und noch mehr: wenige Tage drauf, 
fand mein Bormund felbft, und noch bazu in 

.. Gegenwart der Frau Dramburg, das Etui mit 
dem Ringe, in einem Pak Schriften, welches 
er an bemfelben Tage, wo die Reiſe nach 
Warſchau ſich zerfchlig, bei mir verfiegele 
und mit fi) genommen hatte. Er zwang, 
ohne mein Vorwiſſen, die alte Tante, eine 

. fchriftliche und offne Ehrenerflärung mir gu 


ſchilen. 
| 54 Ich 


9) Ueberhaupt dachten wir, die Laſterungen berienigen, 
welche vom Läftern Profeſſion machen, zu ruͤgen, waͤ⸗ 
ve fo thörigt, als, einen Nabeljuden Injuriarum 
au belangen. 
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Ich warte. auf Jhge Briefe'mit heiffem Ver⸗ 
: Jangen. BD Sophie! Sie wiſſen nicht, wie 
> gine geliebte Laſt Sie find, dem Herzen 
. Ihrer 
freum 


. Henriette E* 
ee 


v. Brief. 


- . Die Wunde. 


Herr von Poufaly an Hm. P. Gros, 
zu Haberſtroh. 


Königsb. den 23 Yug. Gont. 
fung gegen ein Frauenzimmer, welches bie 
alferreinfte Achtung verdient, und eine Weich“ 
herzigfeit, die dem Bitten der Jungfer Nitka nicht 
widerſtehn will,. bringt mich dazu, mich Em. — 
befannt zu machen. Alles was ich thun Fan, 
um Ihnen mein Aufdringen nicht. Idftiö zu mas 
chen, ift, daß ich mich kurz faffen werde. Ich 
befenne Ihnen mit Befchamung, daß ich fo thd- 
rigt geweſen Bin zu glauben, ein Vorfall, zu 
welchen einen meiner Zreunde fein Uebermuth, 
und mich die Nothwendigkeit trieb, wuͤrde die 
Ehre der Mademoiſelle VanBerg retten. Aber 
die Sache iſt fchlimmer als fie war; denn ich bin 
verwundet, umd wie ich glaube, gefaͤrlich. Ich 
Fi DPF San 
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fan alfo für den guten Namen dieſes Frauenzim⸗ 
mers nichts mehr thun. Uebardem iſts befannt- 
geworben, daß ich dieſe Verbrieslichkeit gehabt 
habe; und das thut den Schaden, daß von der 
Mademoiſelle VanBerg überall, und nach ber Nei⸗ 
gung des Pobels, lieblos, gefprochen mird. 
Salle ich vollends in die, umter ruffifcher Regie⸗ 
rung harte, Strafe bed Zweikampfs, welcher 
ich nicht entgehn fan, weil ich bettlägerig bin: 
fo wird die Sache noch mehr fund werden, und 
bed Frauenzimmers Ehre wird um fo viel mehr 
leiden, ba ber Hofrath fehr vielvermoͤgende Freun⸗ 
de unter den Ruffen hat, und (feit einer allzuploͤz⸗ 
lichen Entwiflung eines Schiffals, das vormals 
ihn gutherzig machte, dag ihn wenigsſtens nieder, 
drüfte,) boͤsartig genug geworden ift, fie alle 
wider bag Necht meiner Sache wirfen zu laffen. 
Die Jungfer Nitfa ſagt mir, Sie feien fo 
fehr ein Freund des Ban Bergfchen Haufes, daß 
Eie diefer Sache ſich annehmen werden. Um 
Ihnen dag zu erleichtern, melde ich ihnen, daß 
der Hofrath von diefem Haufe Aufferft nachtei- 
lig foricht, und mit eben ſoviel Unwarheit ale ' 
Wahrfcheinlichkeit, ver nähern Bekanntſchaft der 
Drademoifelle VanBerg auf eine Art fich rühmt, 
die ihren guten Ruf aufs allerempfindlichfie an 
greift. Er zeigt Abfchriften vor Briefen, die er 
von ihr erhalten hat, und fezt feine Ehre zum Pfan- 
de, daß fie nie werde läugnen Finnen, dieſe Brie⸗ 
ge in. der That ihm gefchrieben zu haben. Dies _ 
3 55 iſt 
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‚IR das gefärlichite, was er thun Fonntes denn 
- theils ift die Erzaͤlung, bie er von der Zuräfga- 
be der Ürfchriften macht, ſehr wahrfcheinlich; 
theils ift man gewohnt, auf fein Ehrenwort al 
les, und alfo auch das zu glauben, daß er bie 
Urfchriften gebabt bat, Er hat mir, eh wir ans 
. einander gerieten, gefagt: es thue ihm weh, mit 
ihr fo Hart verfaren zu müffen: aber er feh fein 
ander Mittel, ihre Hand zu erhalten. — Sie 
fehn, lieber Herr Paftor, wie zerrütter alle Ent 
pfindungen bei dieſem Menfchen find; und noch 
‚mehr verrät er ein unmaͤnnlichs Wefen dadurch, 
daß er eine Zeitlang bie Mademoifelle VanBerg, 
. einer Fremden, bie in jenem Haufe fich aufgehals 
ten bat, aufzuopfern fähig mar. Wie, traurig 
iſts, daß man ſolche Menſchen im Beſiz laͤſt, von 
Ehre ſprechen zu duͤrfen! 

Ich uͤberlaſſe Ihnen, ob Sie mit dem Hofrath 
zu ſprechen den Verſuch machen wollen? Obder ra⸗ 
then Sie an, daß die Mademoiſelle VanBerg Koͤ⸗ 
nigsberg verlaſſe, bis dieſe Sache ſich verblu⸗ 
tei? (Freilig, das Wort ſelbſt laͤſſt mich für 
die Mademoiſelle VarBerg nicht viel hoffen. Ver 
bluten? wie ſchwer iſts, den Koͤrper zu retten, 
der ſich verblutet Hat?) Oder kan ſie ſich entſchlieſ⸗ 
ſen, dieſen Menſchen zu heiraten? Dies lezte wuͤr⸗ 

de mir ſehr nah gehn, obwol nicht aus dem ro⸗ 
manhaften Grunde der uͤbernommnen Vertheidi⸗ 
gung dieſes Frauenzimmers, ſo wenig wie aus 
dem, den bie Jungfer Nitka ſich einbildet, der 

aber 
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aber, ich will es arfiehn, . . wiewol ich würde - 
Sie beleidigen, wenn ich Sie zum Vertraus 
ten folcher Geſimungen iu machen mich unters 
ſtuͤnde. 

Ich habe dies Blatt nicht ohne Schmerzen 
geſchrieben: aber das iſt mir über alles ſchmerz⸗ 
lich, daß ich feine Wahrſcheinlichkeit ſeh, wie Sie, 
lieber Herr Paſtor, das wieder gutmachen koͤnn⸗ 
ten, was burch mich, wenigstens durch ben Hofe 

rath, verdorben worden if? Ich ec. 


Carl von Poufaly. 
ViI. Brief, 
Das Supplement, 
. Zungfer Nitka an Herrn Gros. 


Königsb. den 22 Aug. Sonnab. 
h weis mir nım feinen Rath mehr, Die 
Sache macht einen häfflidhen Lärm. Herr 
Schul; hat nämlich in einer Geſellſchaft fehr an» 
züglich von Sjulchen gefprochen, da ihm das 
Sel. * (eines Brigabierd Tochter) durch bie 
Frage Gelegenheit gegeben hat: „ob Er Sophien, 
- „oder Sophie Ihn, nicht recht verfianden habe? 
— Er hat ber Beantwortung, biefer, Ihm nicht 
ruͤhmlichen, Frage ausweichen wollen, und ges 
| ſagt: Julchen ſei auf Sophien eiferſuͤchtig ge⸗ 
wor⸗ 


* 
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worden, „und habe nicht bebacht, daß er ſchon 
nbas Recht Habe, in folchen Fällen eine Ruß 
„bon ihr zu erwarten, Die wenigstens einen aͤuſ⸗ 
„fern Bruch vermeide.« — Herr von Poufaly 
bat ſich hierüber eine Erklärung ausgebeten und 
die Gefellfchaft. verfichert, der Hofrath habe fein 
Recht an AJulchen Der Hofrath hat ihn durch 
oͤffentlichs Vorleſen einiger „Briefe widerlegt, 
und quf Ehre verfichert, daß fie getreue Ab⸗ 
ſchriften wären ; worauf Here von Poufaly nichte 
weiter als das geantwortet bat: „Lieber Hof⸗ 
„rath, ich daͤchte, die Ehre muͤſſte unſer theuer⸗ 
„ſtes Pfand feyn.« Hieruͤber iſts, denn Sie 
wiſſen wie die Mannsperſonen find, heute früh 
losgegangen, ba beide auf einem Kaffehaufe zuſam⸗ 
mengefommen find. Der Hofrath hat den Herrn 
von Poufaly gefordert, und diefer IfE fo unglüfs 
lich geweſen, einen Stos In die Bruft gu bekom⸗ 
men, da jener boͤſe Menfch nur ganz leicht vers 
wundet worden if. Ich wollte wol, daß ber 
Herr von Poufaly, wenn er davonkommt, den 
Lohn erhalten möchte, ben er verdient; Herr 
Schulz koͤnnte nicht beſſer beftraft werden. — 
Ich mus geftehn, daß ich ein Wortchen davon 
fliegen lies, (denn meine Mutter ift als Wärtes 
rinn bei ihm, und alfo fpreche ich ihn oft) und 
das Lächeln, mit welchem er mich anhoͤrte, zeigt 
wol, daß er fich vielleicht nicht umſonſt gefchlas 
gen hat. Julchen bat diefen Vorfall gleich er⸗ 
faren, und ift fehr unruhig drüber: aber. bie 

u ver⸗ 











93 


verwuͤnſchte Liebe zum Hofrath At od; beſt in 
ihrem Herzen. 

Herr von Poufaly iſt ein vortreflicher Har 
und ein fehr vornehmer Cavalier aus: oder be 
Erafau, in welcher Gegend er viele Güter hat. 
Kennte ihn Julchen wie ich: fo. würde fie bey 
nichtswürbigen Hofrath gewis faren laſſen. 
Ich habe Herrn von Poufaly gebeten, da er nun 
fuͤr Julchens Ehre nichts weiter thun kan, die 
Sache Ihnen zu uͤbergeben. Ich weis gewis, 
daß Sie das Alles werden ins Feine beuuger 
koͤnnen. 


nn nn nn | 
vn Briefe, 


— Hoc'ciedas iubeo', finire dolores 
Praeteritos meditor. 


van | 

Zuchen an Herrn. Prof: Pre 
“ Königsberg. . 
Wergebbſchen 


wie wuſſten ewis nicht, mes:ber Mann iſt, 
welchem Sie auf ſeine Bitte, meines Onele 
hieſigen Aufenthalt. angezeigt: haben. Unter 
allen. Menſchen aſts derjenige, welchem er am 
wenigsten zugethan iſt. 
Ich mus dieſen Auftrit nem. Serien 
Es 


4 REN 

Es war Fehr. früh. Mein Once lag, wie 
gewoͤhnlich in der Frühftunde, in der groffen hol⸗ 
Ländfchen Bibel. Nun kam der Mann in den. 
Hof; und da ich vor der Hausthuͤr ſas, und 
meine Hüner und Tauben fuͤtterte: fo wandte 
er fih an mich. '»Emw. Gnaden,«“ fagte er mit 
einer tieffen Verbeugung, »find vermutlich das 
„gnäbige Fraͤulein von Berg?« 

— Ich wollte, mit der Empfindlichkeit, die 
ich Bei ſolchen Titeln immer fühle, Ihm antwors 
sen, als ich. unter feinem braunartigen of, 
einen Predigerfragen *) getvarward. Ich vers 
bis alfo meinen Untoillen, toelchen ohnhin die 
fanfte Miene des Manns fchon dämpfte Er - 
gab fich den Namen, unter welchem er Ih⸗ 
nen fich vorgeſtellt hat, und: bat mich, bei meis 
nem Dncle ihn zu melden. Da er fein Anlie⸗ 
gen mir nicht fagen wollte, fo fagte.ich ihm, daß 
es ſchwer Hält vor ihn zu fommen, wenn man 
nicht etwas davon entdekt; und da erflärte er, 
er ſei der Huͤlfe beduͤrftig, und koͤnne als ein 
Bekannter ſie einestheils erwarten. — Frei⸗ 
lig, der Mann iſt alt: aber fein Deutſch war 
Boch mehr .ansit als. ichs erwartete; und da 
er ein Prediger war — von Zeit gu Zeit mus 
doch ein folcher wirklich ald Redner auftreten: 

warb fein. Undeutſch, vollends mit einem 

Proninplalton ausgeſprochen, sit ſehr unleidlich, 
Der 


e) Safsen, ueberſhlase 
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— Der Mann ſprach, mit einem Wort, fo un⸗ 
richtig, wie eine franfe Frau mit ihreni Gefind. 

Die Morgenſtunde laͤſſt mein Oncle ſich nicht, 
gern nehmen. Ohne dem Fremden das ſagen 
zu duͤrfen, konnte ich doch ihn erſuchen zu ver⸗ 
ziehn. 

„Nun, der liebe Herr Van Vueten/ ſagte er 
bier; „werden wol“ ſo früh noch nicht occhpirt 
»feyn? Diefelben werden wol mich melden !« 

— Wars das dumnie Wort Diefelben? 
oder wars die bittre, und Doch freundlich feyn 
follende, Miene ber ſtolzen Ungebuld? genug; - 
der Mann migfiel mir. — Ich wiederholte 
ihm, er müffe warten. 

„Liebe Chriſtinn, ich bin Fein Bettler,« ſag⸗ 
te er, „und ich follte fehier hoffen, daß mein Nas 
„men Mich dem Herrn VanVlieten recommenbis 
„een werde. 

— Ich sing an die Glasthuͤr und ſah, 
daß mein Oncle ſeine Pfeiffe ſchon anzuͤndete; die 
Andachtsuͤbung war alſo geendet, und ich konnte 
nun den Fremden melden. 

„Was? wo? — Er ſoll herein fommen. — &r 
“ „foll warten. — Er foll kommen. — Wo? — 
„Oder iſts der Sohn! — Nu? lauf, Yule« 

„Es thut mir leid,« fagte ich, nlieber' Herr 
„Pfarrer! mein Oncle iſt unruhig.« 

„Solches thut nichte; es iſt nur gleichfam 
»die unerwartete Suͤrpriſe, weil fie ihn ſo un⸗ 
xvermutet uͤberraſchei ie . 6 

r 


e er 
, — Exr trat hinein. " 
„GStill einmal, Here, fagte mein Oncle, 
indem er den Arm bob und die flache Hand ges 
gen ihn. hinhielt. „Sagen: Sie einmal nichts, 
„ich bitte. . „Ich bitte recht fehr darum. 
„Wenn ich zu einer Incommoben Stun...“ 
»Ich bitte!c 
— Er legte die Pfeiffe 1068, trug bie. The⸗ 
fchale vom, Tiſchchen mg‘ Genfer, und wieder 
aufs Ihebrett. 

„Geh dumal heraus, Julchen. Oder bleib 
„doch noch ein Bischen.« — Kurz, er war in 
ſichtbarer Verlegenheit. 

— Er ging ins Febenzinmmer. 

„Waͤrs Ahnen gefällig,« ſagte ich zu dem 
Prediger, „in ' einer Stunde wieder zu fon 
men!“ =. 

„Hn!« fagte er, indem er ſeitwaͤrts hie⸗ 


der ſah. 

„Ich will Ihnen sam ein Srippät der | 
“ler Ä - 
„mie genommen. Danfe wol. — * — * 
xiſt den boͤſen Welt Lohn!“ 

„Kommen Sie! mein Oncle mus etwas im 
Gemuͤth haben.« 

„Ich werde wol bleihen, liebe Chriſtinn. Der 
„Mann da waͤre nichts ohne mich! Dankſt du 
»alfot« — Man ging er langfam auf und ab, 

mit einem ſehr geſuchten und ausgedrukten Fa 

. Ä inn. 
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fin. Den Kopf Bing er auf Eine Seite, und 
riſſ dann bon Zeit zu Zeit bie gefenften Blike zum 
Simmel hinauf, wobei er mit haͤſſlichem Ausdruf 
der Bitterkeit des Gemuͤths zu wiederholten ma⸗ 
len laut fenfste. *) 

„Holla, Julchen !cc 

— Ich eilte zu ihm. 

„Wo zum Stern kommt er denn auch her, 
„ber Kerl ?xc 

— Ich ſah in ſeinem Blik und in ſeiner Far⸗ 
be etwas ſehr lebhafts: „Lieber Herr Oncle!« — 
Ich kuͤſſte ſeine Hand. 

— Er zog fie zurüfs „Ei, den ſchoͤnen 
„Morgen mir fo zu verfihnippernie — Gr 
ging mit verfchlungnen Armen heftig auf und ab. 
„Na! Vergebe! ſagt Botted Wort, Geh, hol 
„mir die Pfeiffe.« 

— Wie ich zurüffam: „Wo iſt er denn de 

„Er ſteht noch im Caminzimmer.« 

Was fol er denn da? — Wenn bu ihr 
„doch koͤnnteſt da wegbringen? — Nun geh 
ich will mid, ſammlen! und was hat er mir 
„denn auch eigentlich fchaden Fönnen ?« | 


Sn 


i deh 

*) Greſſo tardo, habitu corporis velut in fe con- 

tracto, capite demiſſo, 'orulis deiectis et ſub-· 

inde ad cogham ſublatis, vultu toruo fuspiriis 

altius er frequentius ductis, ſanctulorum ſeſe 
prodit ſtulutia. 
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— Sch bewog ben Mann, mit mir in den 
Garten zu gehn. Er antwortete nur einfilbig 
auf das was ich ihm fagte, und ich fagte fehr 
menig. 

Endlich fam mein Oncle. „Guten Morgen ! 
„— hier in diefe Laube! Vergeben Ste, ich bit 
‚ste Plaz zu nehmen, vergeben Sie, daß ich et⸗ 
„was zerfireut war, Kan ich, wie ichs van Her 
„zen gern will, Ihnen dienen ?« 

— Dies alles: fagte er mit merflicher Be⸗ 
aͤngſtigung, und fuhr fort, ch dee Fremde noch 
. antworten konnte: „Las doch einen Becher Cho⸗ 
»colat bringen“ 
3uͤr mich danfe wol,« fagte ber Fremde. - 

„Nun, ein Schnappschen Lachs?“) und 
weine Butterfchnitte? wie ?c 

Ich wollte wol wicht gern Inconmmobiren.« 

„Nun lag bringen, flugs, hoͤrſt ?« 

— Sich Tief, aber er kam hinter, mir ber: 
„Nur am Gloͤkchen zieh, daß jemand fomme; 
„denn du mufft bei mir bleiben. — Kind nimm 
„nicht Aergernis dran, daß ich fü bin Has 
habe ich nicht gegen Ihn, Gott Lob: ober eus 
sftehn Fan ich ihm fehwer. Der Menfch hat .. 
»viel Unglüf hat er gefliftet ... bat ... ‚bar cin 
„Katerherge 

Darf ich Ihnen da einen Rath geben 

„a, gern! wie meinft du dan?e 

Zu | „Laſſen 


*) Dieſer Ausdruk antwortet dem Coup de Coignao 
ber Sranzofen W EINS N 





en 2226270 09 

Laffen Sie ihn reden; wi reden Sie we⸗ 
»nig: cc *) 

Bravo! mein Kind! wenn man in foichen 
Faͤllen boch immer ein Weibsbild bei der zen 
„hätte! denn Flügen feid Ihr doch als wir! 
„Nu allons Puff, faff dich;« 

= Er. fan die Neugier nicht leiden; ich 
durfte ihn alſo nicht fragen, wer ber Fremde ſei. 

Wir traten in die Laube. „Verzeihn Sie, 
sich mus noch geſchwind einen Gang gehn.«. 

— Er ging durch die Allee, und Lieschen 
ſagt, er habe (vermutlich um ſeine Gedanken 
zu ſammlen) Sie jungen Endten auf den Teich 
einigeinal;übtrzähle. — Und wie gut waͤrs 
wenn in ſolchem San überall Endten faͤſſen! 

Unterdeffen war die Flaſche gebracht. Der 
Fremde fag ba; lächelte und ſchuͤttelte den Kopß 
und ich ſpieite mit meinem Eichhoͤrnchen. 

Mein Oncle kam. — Jezt ſah er ruhiger 


vs 
u ich bitte‘ kt indem er einfchehkee „Wie 
viſts Ihnen denn big jezt ergangen det 
„Schlecht, Herr VanVlieten! It 
& 2 Dad 


» zeſeen, wweichẽ zügeſtehn, dei mans aüch bein aller⸗ 
geleftiten Kater anfieht, Er häbe ein Katerherz, darf 
ich ſagen, daß ich einen Maan kenne, den niemals 

ein Falſcher betronen hat, ünd bei welchem ein Fal⸗ 
ſchet im, Tete⸗à- tette nicht eine Viertelſtunde aus⸗ 
dauern kan. Beides hat er Julchens Kath zu dan⸗ 
"bein == aber dae ſelige Diſpiicere malis paſſt auch 
auf Dir aufs volliommnentte. 


u 
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y»Das thut ing leid! wenn man indeffen mır 
‚nfich bewuſſt ift...e — er nahm dag übrige, 
unwillig gegen fich felbft, zurüf. „Wie gefagt, 
zich wuͤnſche Ihnen dienen zu Finnen. Kan ichs? 2a 
denn der Fremde ſchwieg. 
s bedarf,“ fuhr er fort, feiner umſtaͤnd l⸗ 
„chen Beſchreibung Ihrer Umſtaͤnde. Faſſen Sie 
„Vertrauen zu einem ehrlichen Mann, und ſagen 
Sie rund, worinn id) Ihnen helfen fan? denn 
„das ſeh ich, daß Sie Huͤlfe brauchen.« 

— Der Fremde ſtanb auf und griff ihm nach 
dem Rokſchos. 

„Tauſend Deutſcher! wofuͤr halten Sie 
omich! denken Sie, daß weil mirs gut gegan⸗ 
ngen iſt, ich, ſchlecht geworden bin? wie ?e⸗ 

„Wenn dag Dieſelben disguſtirt hat: fo de 

npreite 2... 

„Ei! preciren Sie meinetwegen! Ich bin 
„Fein Graf, daß Sie mir die Jake kuͤſſen wollen, 
‚„undein rechtfchaffner Kerl von Graf leidets nicht 
„einmal. Here! dag iſt fo nieberträchtig wie ch» 

„mals! Schaͤmen Sie fih! ein Alter! vormals 
»gar ein Prediger... Dbers (indem er ben Fin⸗ 
ger aufden eingefndpften Kragen legte) „was feh 

nich? Ich denfe Sie find abgef... removirt 

„worden ?«c 

„Ich bin removirt worden, aber wieder eins 
vgeſezt.“ 

„Bon wende 

„Vom Kern Burgermeifer# 


nunmoͤg⸗ 
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„Unmoͤglich, mein Herr! der Akte muͤſſte ja 
»unfterblich fepn! wie iſt das?« 

„Ich rede von feinem Sohne.« 

„Ja? nun den faubern Gefellen kenne ich! 
„Mags doch! aber wie Finnen Sie denn zu im⸗ 
»mer fo weiten Reifen von Ihrer Pfarre abkom⸗ 
„en? ?c« 

Infandum iubes ! .«_ (ober PP etwas; 
denn ich verſtands nicht. *) 

„O kein Latein! um gottswilln kein la⸗ 
vᷣrein! Ich freue mich, daß Str ſchlaͤft! weken 
„Sie den nicht auf. ch glaube allmeinleb⸗ 
tag, daß Sie ein zweites mal abgefezt find w 
— Er. feufste, 

Das dacht, ich! und ſtill; ex hats mir ia 
wol auch gefagt, jener? — Nun, ich bedaure 
»Sie, aufrichtig, das betheure ich Ihnen. Aber. 
3008 Ihnen uicht zukommt, müffen Sie auch, 
„micht. haben wollen. Mich gehts nichts anz 
„mber Sie: koͤnnten Verdrus haben, Gie muͤß⸗ 
nfen dag ba nicht mehr umbinden.« 

— Der Dann löste feinen Kragen ab. — 
Dies jammerte genen Dnde:*) »Raffen Sie, 
»laffen Sie,“ und fogkeich flürzten Ihm auch bie 

Thränen aus den Augen. . Er warf ſich in ſei⸗ 
ne Ieme: Ä Gott vergebe wird aus Onaden ! 
wen — 6 3° “ „Sie 


9 Es lag uch nichts dran. Er. fagte mt: Infandum 

iubes renouäre dolorem, 

x) und nut einen Gtauzius haͤtte akt gem 
mert. 
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eSie waren doch einmal mein Lehver. ) Sehe 


„Sie, Sie haben mich ſchlecht erzogen, liches 
„Her Maͤrz Eis; aber es war vor Bett nich 
precht, daß ich jest. Sie anfır! GSott ſegne Sie 


„und. mich wolle er brauchen Ihr Fr zu ver⸗ 


„füffen !« 
PEN. | 
Sorffezung 


Hi illi, hie Hlivs hodie fert imaginem, 
FLAT, 


— Hm Wineis, j "lieber Herr Brofeffon, iſt 
wie nachher mein Oncle mir geſagt 

hat, derjenige, welchen Sie aus feinen Ge 
fprächen ſchon unter dem Namen Dipfychus ken⸗ 
nen, ein Name, welchen, um des Manns zu feho« 
nen, er ihm geliehn hat. Aber biefer Mann hatte 
nichs fonieb Sele,' als mein vortreflicher Oncle. 
Gr trat surf; „Echlecht lboute ich Sie erzogen 
- Haben? 


>) M denn biefe That, weil nus von Seren Puff bie. 
„; Rebe iſt, etwas geringer, als "bie, dab Pompen 
{us einem überwundnen Könige die Krone wieder 

=: dufiegte? In priſtinum fortunae · habĩrum reſtituit, 

!sseque: pulcnu efle iudicans, ee vincere reges 

gjet facere. VAL..M. Aber uns iſt nichtd gros als 
aue das Altertum Mit, nur Einem, veränders 

rin Wörkhe „mörbte ich auf und. bie Bemerkung 
des Geneca anwenden; Noflrs ingenü mas eft in 
praeſentium conrumeliam amiſſa laudare rc: De 
ben. 6, 32, 
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shaben? ch? wie machen Ste mir diefe Neo 
sprochente — - ' 

„Lieber Herr MärzEis, ich geh ben geraden 
vWeg. Ja: vom prackifchen Ehriftentum has 
„ben Sie uns nichts gefagt ; und daß ichin Epras 
schen und Wifenfchaften ein Efel bin, das babe 
nic) ihrer Karbatfche zu banken, Aber den 
„Schwamm drüber, Genug, Eie haben das 
„DVerfrauen, zu mir zu kommen; dag danfe id} 
v„Ihnen Herzlich, weis Gott, recht Herzlich. Und 
vnun fagen Sie, mo drüft Sie der Schub? Sa⸗ 
„gen Sie alles, und ertvarten Sie alled.« 

— Her Maͤrz Eis gab'ihm ein Bittſchreiben. 

„Iſt auch was geſchmeichelts drinn? das iſt 
„mir der Tod! Oder — denn jet erinnre ich 
„mich einer Unterredung mit ihm, mit Radegaſt. 
vIſt das hier drinn! 

„a; Sie werden fehn, daß Herr Burgermei⸗ 
„fer Blauſtrumpf junior an bem Male 
„heur der Radegaſtſchen Familie ſchuld iſt.“ 

„Lieber Herr, es kan nicht ſeyn! Es iſt nicht 
„möglich! Hoͤren Ste, ich weis, daß Sie, Sie 
vſelbſt, den alten Madegaft geſtuͤrzt haben; Ich 
„weis es gewis. Ich bin noch derſelbe, ber, 
„auch in Ihrer Claſſe, nicht heuchelte. Lieber 
„Gott, ich fan nicht davor, daß ich den Leuten 
„alles gerade ind Geficht fagen mug; ich mus! . 
Wenn alfo in biefen Papier nicht alles fo recht 
sächt wahr ift, und wenn überdem ein Tuͤt⸗ 
steihen Schmeichelet drinn iſt: ſehn Cie, fo 

R 64 ehut 
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„thut Ihnen bag in meinem Gemuͤth Schaden⸗ 
„und bindet mir die Hände, und... und nehmen 
„Sie es zuruͤk !c 
„Ueberſehn Sie ſo was, lieber, guͤtiger Herr 
„VarVlieten!“ ſagte der Alte bittend. 
Nun, e8 fei... Wo ſteht das, was icheſo 42 
»gentlich wiffen must 
— Der Mann blätterte in dem Heft. 
„Sehn Sie wol? es Fan nicht fo recht richtig 
»ſeyn; nirgend. Behalten Sie es.« — Wie 
der Mann e8 wieber bingeben wollte: „Ich Fang 
„nicht durchlefen! fan warhaftig nich. — Las 
»fehn: Wo ift Ihre Frau?ec 
. »Gie ift auf unfrer Flucht geftorben.« «a 
Flucht? Gott behiite! Warum Sluchtze 
.. —— Er zog die Schultern. . 
Warum Slucht ?cc 
— Er fing eine lateiniſche Antwort an. 
Nicht, nicht, nicht! Lateiniſch nicht; ſonſt 
„bergeffe ichs nun mwieber zeitlebens nicht, daß 
»Sie mir dag Latein verleidet haben. Was gaͤ⸗ 
„be ich drum, daf ich den Martial und Juvenal 
p(des Tacitus nicht einmal zu erwaͤnen) leſen 
„koͤnnte! Nein! Lateiniſch auch kein Wort mehr! 
„Ich verſtehs nicht, wills auch nicht hoͤren. Sa⸗ 
»gen Sies deutſch, warum Sie fluͤchtig werden 
smufften. Ins Himmels Thron! race mit 
„Weib und Kind! Sagen Sieg!« 
— Er ſchwieg, unentfchloffen. 
„Rand diefe e nicht hören ?« (mich ‚geigend. pr 
Cei⸗ 


U 
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Nun, , denn will ichs auch nicht wiffen! Ver⸗ 
»zeihs ihnen Gott, was es auch gemefen ſei. — 
»Slühtig! Ah! daß wir ein gerubigs 
„und flilles Leben füren...”) Herr Con⸗ 
»rector! bad Herz bintet mir! — Sie hatten 
»drei Kinder; wo iſt das juͤngſte Lee 
Cod.« 

.  »Öotft fei gelobt! und feine Afche ruht in ber 
»Baterfiadt?«  - 

„In der Vaterſtadt.« 

„Gott ſei gelobt! Er verſammle auch meine 
„dahin. Sie find nicht mein Landsmann, Herr 
ꝓConrector: aber als cin Mann aus meiner 
»Vaterſtadt find Cie mir lich. — Der Sobn, 
‚nton iſt der? Er mus ja wol nicht viel jünger 
. »fegn ale ich? Sie ‚brachten ihn ja mit, ald Sie 
„ing Land Famen.« 

„Er hat von Tugend auf mir je und je viel 
»„Chagrin gemacht. Er tft mir defertirt; ift als 
»ein Bagabund die Welt durchzogen, und ald 
„er das Seinige verprafft hatte, mir auf ben 
„Hals gefallen. Auch er hat Schuld au mei 
„ner Evafion! Hier it er mir wieder durchge⸗ 
ugangen, welches mir auch in ſoweit wol lieb 
„war; denn ic) fonnte ung nicht veralimentiren, 
„ohne den lezten Nothpfennig anzugreifen. Unb 
nfehn Sie, den hat dag Unglüfsfind mir ge 
„nommen, und ift echappirt, in ruſſiſche Dien⸗ 

65 afte 
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„ſte gegangen, mo? bei wen? das weis ber 
vwelcher über ung iſt: aber mein Fluch wird 
pihn treffen.ec 

„Weh! Herr Conrector! wer wollte einem 
„Rinde fluchen !« 

„Ich kan mir ‚nicht Seifen! bie, Delicien 
und Rache .. .. .« 

„Still, ſtill! in fürchte, daß Sie ſchon vor vie⸗ 
„fen Jahren ihm fo geflucht Haben! Sein Schikſal, 
„fo wie Sie es ba erzälen, laͤſſt michs fürchten !« 

„Aber daß ich ſeitdem im Hunger berberben 

„mug ?ce ... 
Geduld! Hungers ſollen Sie * ſicheie 

— Er büfte ſich fo lebhaft, daß man wol fab; 

eben dies ſei ber Gall, den er befürchtet hatte: 
Nun, Bein war noch die Tochter. bebe ei 

— Mit groſſer Bewegung:. sale. 

„Wie alt?« 

Neunzehn Yahr.« 

„Hühfch Mädchen? . 

„Getpefen ! te 

„Wo iſt denn bie? 2 
—— Er fchluchzte laut, und font nicht an 
worten. ' 

„Wo es auch feyn mag. an ach Gott? ſa 
„gen Sies, fie mag ſeyn wo fie wolle.« 

— Mit ausbrechenden Thraͤnen, und indem 
er meine Kai umfaſſte: vHeben Sie Eonmie 
vſtratien “., “ 


Ra 
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* Kan ich was?« pief ich, aſehr gern will Ich} 
„io ift ſie ? 

„Sie ſizt brauffen am Zaun !« 

„Gott bemahr!« rief mein Otzele. „Geh, 
»Fulchen, führ ber! — Am Zaun! wie eine 
»Dettlerinn !* 

„Das iſt fie, jale (die Hände ringend, und 
indem er mit dem Rokſchos feine Yugen troknete.) 

Mein Oncle gab ihm fein ſeidnes Tafchentuch z 
„Rommen Sie, armer Mann! wo iſts %« | 

— ir liefen ſchneller als ber Alte folgen 
fonnte, Ex blieb huftend an feinem Stabe fichn: 
»fonın her, Marianne! Mein Kind, komm! fig 
find barmbergig:! Sie finds!« 


er nn nn 
Sortfezung, 


ur vr Miferefeimug vitro. vInd, j 


Meeilſchnell warf fich hier ein hoͤchſtduͤrftig 
bekleidetes Mädchen auf meines Oncle 
Fuͤſſe. Aus dunkelblauen Augen, welche von lan⸗ 
gen und leichten ſchwarzen Wimpern. verfchattet 
wurden, quollen helle Thränen hervor; und 
kann blifte bie Wehmut, das . hofnungslofe 
Slchn gu den menfchenfreunblichen Dann hinauf. 
Weg, Ankchen ,« fehrie er, „weg damit! ich 
„Fans nicht ausbalten. Gott! ‚bu fiehft, daß ich 
„bir ir die Ette nicht tauben will. ergiebs ihr, 
ſezte 
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ſezte er ‘hinzu, und hob die Hände gen Himmel, 
weil fie. noch veft feine Knie hielt, „vergiebs ihr, 
„daß fie vor einem Menſchen kniet: ihrem Elm- 
de bergieb es.« : 
:— Ich machte fie los — o, ich glaube, die 
Verzukungen bes Hungers waren es, welche ihre 
Finger ſo deſt um meines Oncle Knie bogen: — 
Sie wollte auch meine umfaſſen: aber ich fing fie 
‚ In meine Arme auf. 

»Brodf!« fagte fie, und lies ihr muͤdes Haupt 
auf wchte Bruft finfen, „nur Brodt; denn vor 
„den Thuͤren Tom ich unmöglich es noch einmal 
, »fuchen.s. ”. 

— Hier fühlte. ich ‚ welch ein Schmer es iR, 
nicht reden zu Finnen, wenn man gern die gan- 
zo Sele Hinfagen wollte. 

„Was haben Sie am Fus?« rief mein Oncle. 
— Ihr Zug, ber Fleinfte und tveiffefig ben ich 
je ſah mar unbekleibet, und dad Blut rann ſtark 
berunter. 

„Meine Schub,« fagte ſte, „jerfielen, als ich 
z3aus ber Stadt fam; da lies ich fie liegen, und 

»ging barfus, um die Strümpfe zu fchonen: und 
„da haben, weit ichs nicht‘ gewohnt. bin, die 
„Dornen mich gerriffen.« 

GSie .ſollens nicht wieder gerreiffen,s« rief mein 
- Dheim, die boͤſen DornenIe Er .faffte hier ihr 

Kinn, ”) und betrachtete mit dem Blik der Chris 
ſtenlie⸗ 


2 Hier ſtand ein Dort; neißeh fd offenbar Duith 
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ſtenliebe ihr vertroknetes Geſicht: „Meines Leh⸗ 
»rers Tochter in ſolchem Jammer! Muſſte ich 
„das erleben'e .: ... 

— Lange fraftlos und jest durd) das Gchn em 
ſchoͤpft, ſank fie auf feinen Arm. _ 

„Nimm fie bin, Julchen, erquik ſie, befleib 
»ſie; alles, fo gut vor der hand ſichs thun laͤſſt. — 
»Und nun laſſt mich Alle, daß ich wieder zu Kraͤf⸗ 
ten fommel« — Inden er fie emporhob, denn 
fie ift faum fo groß ale ich: „Gieb mit deinen 
„dürren Lippen mir einen Kus! den Mund ber 
„Elenden habe ich noch nicht gefäfft;« und nun 
ſtroͤmten, fo Fönnte ich beinah fagen, feine Thraͤ⸗ 
nen ſtroͤmten jest. „Gehn Sie einmal fo lan⸗ 
„ge zum Gaͤrtner, Herr MärzEis, und beitiſch 
„ſprechen wir uns. — Schik du mir was zu le⸗ 
»fen, etwa den Anton; ich geh da an den Dre e⸗ 
»gel ins Gebäfch.« 

— Sich führte das ungläfliche Mädchen in mein 
Zimmer. Ich glaube, daß fie, auch bei voller 
Geſundheit, nichts vorzüglich ſchoͤnes haben 
wird: *) aber ihre Mugen find in Abficht der 
Umfchattung fo ſchoͤn als Sophiens, und ihre 
Zähne (freilig Elappern (fie jest, und jest fan 
fie fie nicht bebefen!"") find unvergleichlich. 


Ich 
ler war, bag nur: bie hamiſchſte Bosheit es verkens 
nen konnte. : Sie’ -bats verkannt, um unzüchtis 
gen Schriftfielleen mich zugeſellen zu koͤnnen, wie 
finnlos bie Periode auch immer werben mochte, 

©) Sie irete ſich; denn das Elend kan fehe entfielen } 
#0) m Dentes crepuere retec PERM 
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Nec cogitandi ſpatium, nec quiefcendi 
In vrbe locus eft pauperi. 
MART. 


„Nch fan ſolche Unverſoͤnlichkeit mir nicht den, 
a9 „ken,“ fagte ich, erſtaunt. 

„Gott laſſe Sie niemals einen boͤſen Geiftlk 
„chen fehn: fo werden Sie nie Ihrer Menſchheit 
»fich ſchaͤmen; nie erfaren, wozu ein Menſch fd 
ꝓhig iſt.“ 

„Kind! iſt das nicht Bitter? 

„O, Mademoiſelle, die Stimme eines gefreks - 
„nen Wurms iſt freilig ſcharf, durchdringend: 
ꝓaber ſie iſt doch die Stimme der Natur! Es 
»ift natürlich, daß man bei fo ſchwerem Druk 
»zulezt weint und Elagt,- wenn man fich nicht 
„wehren fan. Auch das ohnmächtige Echaf 
»firhle fich zulezt.“) Ich lebte bei der Frau Ras 
»begaft arm; aber in Ruh. Run muffte mehr 
„Vater flüchtig werden — er lokte mich aus mei⸗ 
„nem glüflichen Zufluchtsore — ich muffte der 
„Gewalt nachgeben; und Er und ich fielen, als 
»mein Bruder ung alles flahl, In unfägliche 
„Elend. Er ward aus Verzweiflung, mehr als 

„vor⸗ 

) Non ſolum taurus ferit acis cornibus ho 


ftem 
Verum euam inftanti lacſa repugnat ui. 
h SAT. 
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„vorher, ein Saͤufer; und nan zwang er mich zu 
»betteln.« 

„Ich ging, halb rafend, In Ihrer Srau Ma 
„ma Haus; denn dag befahl er.mir, weil er ſich 
»fchonnac, Herrn Puff Aufenthalt erfundigt hat 
nee. Ihre Die Schwefter ... ich ſchweige! 
„umd. dringen Gie nicht in mich! — Pur nach 
„harten Zwangsmitteln ging ich ins erfte befte 
„Haus; man machte mich wegen meiner Jugend 
„unbarmherzig herunter, und gab mir — .ein 
»Stüfchen Brobt.« 

— Was meine Cchtwefter gethan hatte, fonn- 
te ich von dem beſcheidnen Mäbchen nicht heraus 
bringen, obwol ich den Weg des Dringeng nicht 
nahm. Aber nach.vielem Befragen ergab ſichs, 
daß dag zweite Haus, von welchem Sie ſprach, 
das Haus ber harten Srau *räthinn war, Eie 
war fehreiend unwuͤrdig behandelt worden. — 
Sie fuhr fort: 

»Wars natürlich, daß meine Galle fich ergos? 
»ich Fam in Tanger, langer Zeit nicht wieder vong 
„Strohle 

„Mein Vater nährte fich lange davon, daß 
ver bei allen guten Leuten für einen aus. Ober 
»fhlefien verjagten Prediger fich ausgab: aber 
„was er an Gelbe erhielt, verwaltete er fü, daß 
»ich nur felten gefättigt werden Eonnte.« 

⸗Endlich machten biefige Studenten, beren Eis 
„ner auf unfrer Schule ſtudirt hatte, befannt, wer 
er war Weil er nun nicht ausgehn durfte: 

IV Tpeil, 9 „ſo 
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nfo blieb er zubaufe,, und Ich genas enigermaßf. 
'nfen, weil ich jegt bann und mann etwas Warmeg 
„bekam. — Er hatte, als ich in Ihr Haug 
»gehn ſollte, mir geſagt, Herr Puff ſei ein guter 
»Rnabe geweſen. Er wuſſte jezt, daß Herr Puff 
„hier iſt. Sch bewog ihn, hieher zu gehn. Ge 
—»»ſtern abends — es war mein erfier Ausgang — 
„machten twir und auf den Weg. Ich ermatte 
»te, und blieb über nacht auf einem Heuhau⸗ 
„fen liegen. Daß er mich verlied, um in einem 
„Wirthshauſe nachtzubleiben, dag bat mich un- 
»fäglich gefränft. — Können Sie mir Ihre Vor⸗ 
ubirte jest abfchlagen?« 

— Ich konnte und wollte nicht. — Etellen 
Sie ſich ein junges Maͤdchen vor, welches auſſer 
ben vorhin angefuͤrten Vorzuͤgen einiger Schoͤn⸗ 
heit die bezeichnetſten Züge einer guten Geburt 
Hatte. Dieſe Figur, welche matt und wankend 
auf dem Sopha ſas, war ın einen wirklich zer 
riſſenen dattunenen Rok, und eine braune mol 
lene Safe gehuͤllt, und hatte ein blaubuntes, 
ganz beſchmuztes, Tuch um den Kopf, um den 
Hals aber ein weiſſes von feinem geſtreiftem 
Neſſeltuch gebunden. Sie ahs und redete wech⸗ 
ſelsweiſe: jenes mit groſſer Thaͤtigkeit; dieſes 
mit dem ſanftſten Klagton. Ich ſah, daß jedes 
meiner Kleidungsſtuͤke ihr paſſen wuͤrde, gab die 
. nöthigen Befehle hiezu, und eilte dann zu mei» 
nem Oncle. 


Bedaͤcht⸗ 
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Bedaͤchtlich in allem was er thut, war er zu 
keinem Entſchlus zu bewegen, bis ich ihm alles 
fagte, was ich von Herrn Maͤrz Eis zu ſagen hatte. 

„Gut; er ſoll fie nicht wieder haben.« 

— Kaum nahm ich mir bie Zeit feine Hand 
zu kuͤſſen, und fprang hin zu Mariannen. Ich 
fand fie in mein niedlichſtes Hauskleid eingepafft 
an meinem Klavier figen, wo fie, wie ich an ber 
Thuͤr hörte, mit eben fo viel Fertigkeit als Aug 

eins der Gellertſchen Lieder ſpielte. Mich 
duͤnkt, es war: „»Du biſts, dem Ruhm und 
»Ehre gebuͤhret!« — O! daß ich fie zu 
meiner Geſellſchafterinn haben koͤnnte! welch 
Gluͤk, Menſchen kennen zu lernen, die Gott 
durchs Kreuz bewaͤhrt hat! aber ich weis, daß 
ich meiner Mutter dieſen Antrag nicht thun 
darf. Ich ſoll ſchlechterdings eine luſtige Ge⸗ 
ſellſchafterinn haben: und ich kenne nichts, was 
in gewiſſen Stunden unleidlicher waͤre. 

Marianne konnte ſich nicht faſſen, als ich den 
Erfolg meiner Unternehmung ihr ſagte. Sie 
brebte vom Klavier fich zu mir hin: aber bie 
Wirkung, welche ihre Geftalt hier machte, Fan 
ich nicht befchreiben. Lieschen. hatte ihr ven 
meinen Hauben eine, mit apfelgrünem Bande 
gegeben, und eben diefe Farbe herrfchte in ih» 
rem magern Geſicht unter den Augen, längft der 
Nafe, und in der Falte neben bem Munde vor» 
bei. Das übrige ihres Geſichts mar ein aufs 
Gelbliche ziehnds Weis; und fo War auch der 

Be H 2 bern⸗ 
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bernfteinne Haleſchmut, welchen kieschen ergrif⸗ 
fen hatte. 

Noch einmal traten meinem Oncle die Thraͤ⸗ 
nen in bie Augen, als er jegt bineintrat und diefe 
rührende Figur fah. Er mar zu bewegt, als 
daß er ein Wort hätte fagen Finnen. 

Nur erſt zu mittage Fam er wieber zu ung. 


Fortſezung. 


Truces et. caerulei oculi. W 
TAC. de mor. germ. IV. 


err Maͤrz Eis, welchen auf unſre Vermitt⸗ 
lung unſer Prediger einige Kleidung 

uͤberlaſſen hatte, ahs (mie Trinker thun) fehr 
wenig, und ſprach kein Wort; auch mein Dw 
che war fehr tieffinnig. — Nachtiſch rebete er 
ihn an: „In Koͤnigsberg werden Sie. wol nicht 
„gern bleiben wollen, weil jest gar viel Stuben 
„ten Sie fennen? Weichen Ort wuͤrden Sie 
„waͤlen ? e 

„Pillau; und ich wuͤrde ſuchen durch Unten 
„richt einiger Kinder mich da zu nähren.« 

„Das ift nicht noͤthig; Ich werde, wenn Gie 
»ed von mir annehmen wollen, Ahnen jährlich 
„ſoviel zahlen Taffen, als Sie, wenn das Tein« 
„Een, wie chriftlich und billig, unterbleibt, für 

vIhre Perſon brauchen. “— Er hat mir hernach 
| geſagt: 
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gefäst: Zulaffen, daß ein Boͤswicht Paͤdagog fe, 
dag fe Berfündigung an ber ganzen Welt.*) 

Ach bin fein Säufer,« fagte ee finfter, indem 
er in feine Eaffefchale fah. 

„Ob ich das glaube, anttwortefe mein On⸗ 
ele etwas beleidigt, „oder ob ichs nicht glaube, 
„daran liegt nichts: aber erfaren mus ich um 
„der Folge willen,. Daß Sie es nicht find. — 
»Und nun eine zweite Bebingung: Marianne fan 
„nicht bei ihnen feyn.« 

— Er ſchwieg finſte. 

„Sie müffen,« fuhr mein Oncle fort, „ſo gut 
sfenn, fie und ganz gu überlaffen.« | 

— O! wie sitterte das arme Mädchen hier 
halb Hofnung, Halb Furcht! 

— Er ſchwieg noch. — Endlich: „aber ab 
s„lein und ohne Befchäftigung Fan Ich nicht feyn.« 

„Eine Wärterinn koͤnnen Sie vor Geld üben 
»aU haben; und Berchäfftigung fan ein Gelehrten 
»fich immer machen.« 

Ohne Bücher %« | 

„Es verſteht fich, daß ich die Ihnen fihaffen 
„werde. Schiken Sie mir ein Verzeichnis das 
„don zu.« | 
Ich fürchte Euch, Ihr Obrigkeiten: denn Ihr habt 

das Schwerdt von Gott — aber ich liebe Euch: denn 
Ihr ſeid Gottes Dienerinn. Ich draͤnge mich an Eur 
Herz. Lest, ſage ich mit deutſchem Muth, Test was 
Herr Pur. da ſagt — und rertet Gottes Menſchen⸗ 
und Kur Gewiffen! 


— 


« 
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— Er fah fehr unwillig feine Tochter An; 
und eben fo mürrifch fagte er zu meinem Oncle: 
„Was wird denn aus der ?« 

— Mein Oncle biſſ auf die Lippen, ſtand auf 


und ſagte: „das mug entweder ganz, oder gar 


„nicht, meine Sorge ſeyn. — Lieber Here 


„Maͤrz Eis! erkennen Sie die Hand Gottes! und 


- „banıt feyn Sie fo gut und fagen, ob feine Schi⸗ 


fung Ihnen recht fe — Wie er noch 
fchwieg: „Ich meine ed gut — es ſteht aber 
„ganz bei Ihnen, ob ich anfpannen laſſen foll,. 
„nach Pillau, ader, nehmen Sie mirg nicht übel, 
„ob Sie per pedes apoftolorum mit Ihrer Toch⸗ 
„ter wieder . .. ch weis nicht wie Eie . . . 
„wie mein Thun Ihnen fo misfallen Tan? Neh⸗ 
„men Sie fich Bedenkzeit, eine Stunde oder ein 


popahr; meine Niece fol mir hernach ſagen, wo⸗ 
zu Sie ſich entſchloſſen haben. “· 


— Er madite, ziemlich falt, ihm eine Der 
beugung. Auf feinen Winf folgte ich ihm. »Der 


J „arme Mann!« ſagte er, „ihm iſt nicht mehr zu 


„helfen! aber nimmt er fie wieder mit nad) Koͤ⸗ 
„nigsberg: fo laffe ich fie ihm weghaſchen, und 


gebe fie bei der. Frau Janſſen in Penflon. Seis 


. „nen Weg foll ſie nicht gehn; denn fein Weg ift 


+ „bofe,“ 


— Wir hörten im Gehn, dat der Mann 


mit ſeiner Tochter ſehr heftig redete. — Syig 


kehrte mein Dncle um; er trat in die Stuben 


sen welche er- weit auſmachte und in der Hand 


behielt: 








ri 119 


Behielt: sich hoffe, Herr, Sie werden in einem 
„fremden Haufe fich zu befcheiden wiffen. In 
vIhrem Schreiben an mich werden Sie doch 

pnichts anders gefordert haben, als daß ich wie 

»ein vernuͤnftiger Mann für Sie forgen ſollte? 

Daß ichs thun muſſte, das wuſſten Sie: aber 

vmehr wuſſten Sie doch meiner Treu! nichts 

Da, daͤchte ich, muͤſſte ich es wiſſen? wie de — 

Er zog die Thür ziemlich heftig zu. „Ach Gott 

vbehuͤt doch jeben Chriften nur für Verdrus in der 

„Fruͤhſtunde! man wirds den ganzen Tag nicht 

vlos: und heut abends wirds unter dem Kopf 

„»fiffen immer mit ber Frage rufcheln: *) If 

„auc recht“) — Er ging im Garten mit 

‚Karfen Schritten auf und ab, denn er glaubfe, 

nicht gut.gehandelt zu haben; und Sie kennen ſeb⸗ 

ne groſſe Gewiſſenhaftigkeit. — 3% füchte endlich | 
ihn zu beruhigen, 

„Alles gut,w.fagts en: naber wenn du auch 
„in dem, was ich fo thue, nichts Unebnes fiehft: 
„fo fühl ich doch im Herzen, daß ich bem Kerl 
»...fag ich nicht ſchon wieder Kerl? — daß 
- zich dem alten Mann nicht gut bin. Sein 
‚»Doppelberz, feine Intoleranz, fein Hochmuth, 
„und zwar Euischender Hochmuth, und dany 
„fein anſtoͤſſigs Lebens das Ean man ja nicht 
vausſtehn. Ich begreiffe nicht, wie er feinem 
„Sohn fluchen fan! Welche Stim gegen einen 

24 „Sohn, 


*) „raufhen,® nsie eine Bewegung im Stroh. 
* Worte der Schrift. 
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„Sohn, dem er das fchreklichfte Exempel gegeben 
»hatte!*) Mir, meines theils, hat er das gan⸗ 
je Leben verdorben: denn denkſt du, daß 12 
„mein Cafus ift, in gelehrten Gefellfchaften da⸗ 
„zuſizen, wie Dripsdrill? Und ich batte Luft 
»wag zu lernen! ich batte Luft zum Latein; hatte 
»auch was drinn getban: aber. er hats alle 
„heraus pedantifirt und herausgepruͤgelt. ie 
pfans da was werden, wenn einer immer drun⸗ 
„ter bonnert und hauet? ) Doch fein Wort 
pmehr. . Die Liche gegen bie Lehrer bleibt Ic 
»„benslang: aber ich fürchte, ber Ans gegen fie 
„bleibt auch. Iſt das: fo iſts fein Wunder, 
„daß es foviel Priefterfeinde giebt! lieber Gott, 
pdas fan ja gar leicht vom : Vater auf den Sohn 
»erben.« ***) 
— Jest kam Mariauue. Sie wollte ihm 
bie Hand kuͤſſen. „Das nicht, mein Kind,“ ſag⸗ 
ge er, indem er ihre beiden Hände ergriff... „Ich 
- „habe nicht gern fo angelegentliche Dankfagun- 
»genz denn ich fürchte dann immer, baf ber 
»Danf gegen Bott brüber vergeffen wird. Und 
was thue ich denn beſondres? Einem Lehrer 
| Zen | „mus 


*) Vnde übi frontem libertatemgüe parentis - 
Cum Sacias. peiora -fenex ? 


Ivv 
ov) Ein Dichter fagt:- 
Vaox domini fremit inftantis, virgamque te 
nentis. 


Oder von Der Amme in den Saugling flieſſen! 
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„mus man helfen, wenn man Ban; bag heifft: 
„Schulden mus man bezahlen: und ich 
„Fans gottlob. Was thue ich alfo zum Rus 
»kuk? meine Pflicht und Schuldigkeit. Das if 
„waß rechts, wie? es iſt Doch abfcheulich, daß 
„man großthun kan, wenn man feine Pflicht thut! 
»e8 ift Schande ber Menſchheit! — Nun, wo⸗ 
zu entfchliefft fich der Papa !« 

„Er bittet unterthaͤnis ‚nach Pillau sehn zu 
„bürfen. « 

„Untertbänig, gehn? paper paper! was 
viſt das gefagtt« 

— Sie war betreten. 

„Nun, es iſt gut, mein Toͤchterchen. — Pas 
vpier, Julchen, und las anſpannen; — denn Pas 
»pa bat doch in Königsberg nicht noch was ?e⸗ 

„Kein. « 


— Nachdem er einige Zeilen gefchrieben hat 


fe: „ba, mein Herz! Sagen Sie, baß er bie 
»fen Zettel alle Duartal dem Pillaufchen Predi⸗ 


»ger vorzeige, mogegen biefer bare Zahlung ler 


sfien wird. Welche Bücher er begehrt, bie: 

„möchte er mir auffesen. Ich laffe von Herr . 
»zen ihm ein geruhigs Alter wünfchen. Sie 
»aber, mein Maͤn schen, bleiben bei und, und 
‚nhernach werden wir ja benn fehn.« — Er ſagte 

dies alles mit gröffefter Freundlichkeit; doch konn · 
te er fich nicht genug frauen, um Herrn MärzEis 
noch einmal zu ſprechen. „Viel Gluͤk und Se⸗ 
„gen,“ rief er, als er ihn den Garten kommen 


25 ſſah: 


. nfpät. «: 
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fah : naher halten Sie fich nicht aufs, es iſt 


— Der Mann büfte ſich und ſagte etwas la⸗ 
teiniſch. 

„Ja nu iſts Zeit,« ſagte mein Onele leife, noch 
„einen Curfus mit mir anzufangen. « (8aut:) 
ꝓtu quoque faluus fis! — (mag er doch bie 
„Freude noch einmal haben; aber weiter weis 
„ich auch nichts.) — Abeas bonis auibus, abi! 

„— fieh, wo ſas das noch? — oder muß es 
„nicht -Faufis beiffen? — Nu, Mädchen? ich 
oglaube, Sie liebt ihren Vater nicht? ei! um 
„tertban, auch ben Wunderlichen!) 
„Geh Sie doch begleiten.“ 

— Das Maͤdchen ging und umarmte den 
Alten. 

„Der arme Mann,“ fagte mein Oncle, »fants 
„mert mich. — Mie fie zuruͤkkam: „Willkom⸗ 
„men jezt bei ung, liebes Mäbchen. Der liebe 
„Gott gebe Ihnen jest nur Geſundheit. Ich hof. 
„fe, Sie werben ihn nor Yugen haben 

"yundb in feine Sünde willigen!“ *) 
— Sie weinte. 
"Ra gut ſeyn, das Herz ſagt mir viel gutes 
»von Ihnen. Gott helfe ferner. — Macht Ihr 
„Beide euch nun befannt.« 

— Schreiben muſſte ich Ahnen alles died, 

mein lieber ger Profeffor; fchrieb ich aber zu 
umflänbe 

Worte der Scheift. Zu 

88) Moste bee Scheift, f 
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umſtaͤndlich: fo iſts Ihre Schuld; denn Gie 
wollen ja durchaus, daß ich in Zetteln und Brie⸗ 
fen jeden Zug be8 Griginalcharacters meines 
Onele zeichnen fol. Ich glaube, Sie haben ben 
ganzen Mann unter ber Feder? und wie herzlich 
würde jeder Lefer ihnen danfen, wenn Sie 
einft gang, und mit Ihrer Meiſterhand, ihn 
fchilderten. ” 

F VIII. Brief 


*) Diefe Meiſterhand des Hrn. Prof. D* Hat dazu 
nicht fommen fünnen: aber mic dünfte, daß die 
Sache deswegen nicht unterbleiben muffte. Dit dem 
Tacitus, aber. freilig aus andern Gründen, und in 
andree Hinficht, fage Ih: Germanos indigenas cre- 
diderim, minimegue aliarum gentium aduenti- 
bus et hofpitiis mixtos; und an einem andern 
Ort: Ipſe eorum opinionibus accedo , qui Ger- 
maniae populos nullis aliis aliarum nationum 
connubiis infe&tos, propriam et. finceram er 
tantum fui fimilem gentem extitifle arbitrantur 
— ja, ich möchte uns Deutfche wol gern mit dem 
Schotiaften durexYoas nennen. Diele Meinung 
warb ınir ein Beruf, dad, mas unfer Character, 
wieviel Teider der Spielarten auch ſeyn mögen, eis 
genthämlich bat, (oder ehmals harte — ich weis 
oft nicht recht, wie ich hier fagen mus,) überall zu 
fuchen, und, wenn ichs irgendwo gefunden zu haben 
glaubte, es recht zu ſtudiren. Da feste ich dann zus 
fammen fo gut. ich fonnte, und nannte e8 „Buff und 
„was dem angehödrig if“ (oder wenn man 
wil: fo nannte ichs „Sophiens Reife.) 
Mer ınie meinen Puff nun überblättert; wem er 
misfallt : der fan mit groffem Recht mir fagen, „Du 
„bi fein guter Maler 1° Aber ich fage Ihm dann, “a 

aufs 
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VIII. Brief. 


Quid cum illis agas, qui neque ius, neque bonum, 
neque aequem fciunt ? 


- TER, 
Frau Benfon; an die Frau Zanffen zu 
Königsberg. j 
Rothſchlos. 


Yet ganze Freude iſt verdorben! — Sie wiſ⸗ 
ſen, daß meines Manns Brief an ineine Mut⸗ 
ter den ungluͤklichen Erfolg gehabt hat, daß 
fie fit der Zeit nicht mehr in unfer Haug gekom⸗ 

" men 


% 
aufs Recht fuffend, dagegen : vdu biſt kein a guter is \ 
„triot.“ Hanc veniam petimusque damusque 
vicifim ; jest, geneigter Lefer, verftehn wir und, — 
Sreilig man fan, ganz hönifih, mir fagen: „du ha 
„aber nur in dem bischen DVaterlande fo um dich 
„berumgegriffen; die ganze Nation fanntek du 
„ia nicht!“ — Das geh jest einmal, als woͤrtlich 
wahr, hin: „aber ei du, der du fo weiſſagſt! Dir ers 
„laubten Schikfal und Glüf, die ganze Nation zu 
„rebn, und dann binzuaehn, und mit andern Nas 
„tionen fie zu vergleichen. Du biſt auch, wol. mit 
„den Alterthuͤmern unſrer Kunf? beffer bekannt 
„als ih. — Wohlen, nimm ugs Kreide, Reisfe⸗ 
„„der, Palette — mas du will; ſpann dir nach Her 
„zensluſt eine aroffe Leinwand auf. Du bik viel 

 teicht der Dann, der eine Schule machen wird: 
„und ſehr patriotifch will ich dann uͤber deine, und 
„der deinigen Arbeit mich freuen. | 
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men ift; *) Sie wiffen auch, wie es mit ber Zu- 
fammenfunft in Bergshöfchen abgelaufen ift. **) 
Aber das wiffen Eie nicht, daß mein Mann, wel⸗ 
cher von dem Gebanfen, mit ihr brechen zu wol⸗ 
Ien, weit entfernt ift, mich bewog zu ihr zu 
gehn, und mich abzuholen verſprach. Herzlich 
‚erfreut zu fehn, daß mein Mann ben Erfien 
- Schritt thun wollte, ging ich hin: aber meine 
gute Mutter konnte ihren Unwillen fo wenig mäfs 
figen, daß fie Borftelungen, welche fie mir mach» 
fe, entfeglich übertrieb, und über die Pflicht, »ein, 
ugewiſſes Anfehn über meinen Mann mir zu vers 
»fchaffen,““ mit einer Härte rebete, bie ihr gar 
nicht gewoͤhnlich iſt. Ich liebe meine Mutter ges 
wis fehr herzlich: aber ich hätte es nicht aushal« 
ten koͤnnen, wenn mein Mann mic) nicht aufs 
dringendfte gebeten hätte, ihr nachzugeben. Es 
gelang mir endlich, fie fo zu beruhigen, baß fie 
mweinend mich umarmte, und mich bat, mit mel 
nem Dann fie wieder auszufönen. Sich betheur 
te ihr, mein Mann habe nichts wider fie; „unb« 
ſezre ich hinzu, »twenn er etwag wider Sie hätte: 
»fo koͤnnte ich doch zwiſchen Ihnen und ihm nie 
»Mittelsperfon ſeyn, fo wenig als Er zwifchen 
Ihnen und mir das ſeyn könnte. Er wird hers 
„kommen; feyn Sie freundlich gegen ihn: fo vers 
»ſichre ich, daß alles gut iſt.“ | 

| — Died 


*) ©. 478, III Band. 
*e, III Band, LII. Brief, S.666, 
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— Dies gefchah: fie war gegen ihn fo fehr 
fiebreich, daß fein und mein Herz ihr ganz wieder 
zufielen; denn ich geſteh, daß auch meins fich 
entfernt hatte. ber ale wir das Abendeſſen 
ausfchlugen, foelches fie nicht vermutet hatte, 


‚entfür mir die Anzeige, wir müfften. ung zur 


Meife nach NRotbfchlog bereiten, da wir nod) 
diefen Abend die Ankunft des Wagens der Graͤ⸗ 
fink "om erwarteten. 

„Rinder, fagte meine Matter, „ich Habe der 


| ‚„Gräfinn für Euch noch nicht gebanft: ih wer⸗ 


„de mit euch fahren.« 
— Mein Mann erſchrak, und Grachte, wie 
ic), von fern einige Abrathungsgründe an. Uber 


. fie blieb dabei. — »Erlauben Sie mir,“ fagte 
‚er endlich, »Ihnen vorzuftellen, daß, da wir Bei⸗ 


„de ordentlich eingeladen find, Ihre Erfcheinung 
„nicht eigentlich ein Beſuch feyn Fan.“ 

„Ei! Sie find wunderlich. Sie ſollten bie 
„Liebe, welche ich für Sie habe, erkennen. Kin⸗ 


der, ich thu es ja blos aus Liebe zu Euch.« 


„Mir erkennen das, Mama:« ſagte ich, „aber 


„bedenken Sie, es ift eine Graͤfinn.ie 


24 


„Ach, Poſſen! junge Fraͤu, ich hoffe, daß 
nich auch weis, was ſich fhikt.« . 
ntiebe Grau Mamay« fagte mein Mann, „Sie 
„werden fo gütig ſeyn, es noch zu bedenken; wir 
„reiſen erſt morgen gegen ſechs Uhr.c« 
Nun hoͤren Ste, nehmen Sie Rath ans id) 
»finde, daß ch als Mutter und Schwiegermut⸗ 
ndter, 


— 
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„ter, der Giräfinn danfen mung; und dag werde 
sic thun, — es ſei denn 2 daß ich Sie im Va⸗ 
»gen incommodirte ?cc 

— Er ſtand und drehte am Quaſt ſeines So 
bands. 

„Iſts das,“ fuhr fie fort, »fo fagen Sie mird 
»freis ich wills dann glauben, wenn ichs auch 
„nicht einfehn Fan.« 

— Er gab fi) alle Muͤh, nicht merken w 
laſſen, daß er fich ärgerte; — und ich ſtand auf 
Kohlen. „Sie fehn ſelbſt,“ ſagte ich, nbaß das 
ader Sal nicht ift.« 

„Nun, was wollen Eie deng?« 

„Waͤrs Ihnen nicht gefällig, ſagte mein 
Mann, „mit dieſem Beſuch zu warten, bis Ihr 
„Kleid fertig ſeyn wird ?« 

„Herr Sohn! ich feh, Ste ſchaͤmen fich mei 
„ner Armut. Gott fei gelobt, daß ich mich der⸗ 
“nfelben nicht fchämes fonft muͤſſte ich freilig dies. 
„mal zuhaufe bleiben. — Und vielleicht mug 
vichs Doch? Befeblen Sie, wie ed feyn foll.« 

— Er füffte ihre Hand: „Nicht dieſen Ton, 
nich bitte Sie.« 

— Sch frat zu. „Laſſen Sie ung noch ein, 
„mal vorher ausfchlafen! es hat ja noch wi 
»Stunden Zeit.« 

„Nun gute Nacht; ich werde punct Sechs da 
»feyn.“. 

— Sein Mann fagte im Zuräfgehn nichts, 
und ich huͤtete mich eben fer zu reden. — Ich 

mr 
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fah, daß er im feinen Cabinet ein niederſchla⸗ 
gend Pulver einnaym, *) und dann ein Buch er- 
‚griff, eins weglegte, und fehr ımruhig war. Ich 
‚glaubte, zumal da er nicht zum Tiſch fam, es 
würde ihm gut ſeyn, wenn er, wie man das 
nennt, e8 von ſich fagen Einnte. Ich leg 
te meinen Arm um ben feinigen: »Gei nicht boͤſe 
„auf mich, mein Kind; es war unbefonnen von 
„mir, daß ich davon anfing.« *. 

„Ich kan das nicht ſagen,“ antwortete er mit 
einer ganz andern Stimme als er ſonſt hat; „denn 
„wer konnte fich einfallen laffen, daß die wun⸗ 

nderſeltſame Frau uns würde begleiten wollen? 
„Und vermuteſt du, daß fie dieſen tollen Ent 
„ſchlus wird faren laffen?« 

„Vielleicht ze — (im Orunde aber fuͤrchtete 
ich, was hernach geſchah.) 

— Er ſchwieg. — Eben dies Schweigen 
machte mich bange. Ich ſuchte die Unterredung 
wieder anzubinden: aber umſonſt. 

— Ich ſah, daß er innerlich viel litt, und 
ſann drauf, ihm Luft zu machen. Ich fing mit 
der Koͤchinn Laͤrm an. Er hoͤrte es, miſchte ſich 
aber nicht drein. Ich harte offenbar Unrecht: 
aber damit er mich fchelten folte, beſchwerte ich 

mid bei ihm uͤber die Magd. 
nLas 


» So wie das Thetrinken bie angenehmfle Wet if. ben 
Magen zu verderben: fo iſt die unangenehmfte das 
Einnehmen bes Kothenpulvers — beſonders bei Hy⸗ 
peqondeiſen. 
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as xs heute gutfenn;“ fagte er mite gezwung⸗ 
ne Sanftmut. 

— Ich fing (denn im Nothfall dan unfereing 
das ja:) ich. fing an gu meinen. *) T fie 
„möglich...“ ſagte er, und verbis das, 

‚.„grei heraus,“ fagte ic), und warf , 
um den Hals; „ich will nichts, ale daß du ver 
„den follft, mic, fehelten, poltern; denn es mus 
„dir fehaden, ben geheimen Verdrus in dich zu 
»frefien. “ — 

„Ich bin damit ſchon fertig, und kan nicht 
„reden; (indem er mich-Füffte) »iwir find doch 
„eins? du billigft e8 doc) nicht, daß Mama 
nbdiefen ... wie foll‘ ichs nennen? dieſen Beſuch 
„mache %« 

— Allerdings dachte ich wie er, und fagte 
es ihm. 

„Nun denk, was wird die Dame zu dieſer Er. | 
„ſcheinung, zu dieſem Aufzuge fagen, da fie weis, 
»baß ich ein Kleid machen laffe? unb was fol fie 
„bon unſrer Lebensart glauben? Deffen will id). 
„gar nicht einmal erwänen, daß Mama da wird 
„den Ton geben und bofmeiftern wollen. So 
„unerträglich es einem Mann auch immer fei, im 

nder 


2 Credidimus lacrimis; an et hae fimulare do- 
centur? 
Hae Dogue habent ‚artes, quaque iubeneur- 
en or eunt?ꝰ 
ov. 
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„der Abhähgigfeit bon irgendeiner Frau da zu 
„ſtehn: fo habe ich mir doch vorgenommen, dies⸗ 
„mal bag zu tragen: aber ihr Entſchlus ſelbſt 
if. doch ſtill ..: ich ſchaͤme mich vor mir 
nfelbft, To empfmblich zu ſeyn. | 
nn un 5 nn 
Fortſezung. 


— — Mors atris ; circumuolat is! 
| . HOR. 


in 6 ch Hab baß ich ſhweigen mefte. = — Bir 

> legten ung fchlafen: ich harte aber, daß 
er 9* unruhig fich warf. — Endlich ſtand er: 
auf. »Ich will einen Boten nach Rothſchlos 
stchifen, und den Wagen verbittn« — Er 
wuſſte nicht, daß die Pferbe ſchon da waren! 
Sir fiel in der Geſchwindigkeit ein Mittel ein; 
ich fchlug vor, was auch hernach draus erfolgen‘ 
möchte, fchon um vier Uhr, folglich zwei Stun 
den früher, abzureifen. Durch Lachen über dies 
fen Einfall brachte Ich es ſoweit, daß er ſichs ge 
fallen ließ; "und wir kleideten und an, frähftäß 
sen, und freuten ung bes ſchoͤnen Morgene: 

In dem Augenblik, da der Wagen vorfuhr: 
fieh dat fam meine Mutter: „Kinder! der Mom 
augen iſt fo ſchen: ich komme, um euch den Bo 
»fhlag zu thun, daß wir jet gleich abreifen.“ 
— N. ward fü op, wie mein Mann bleich 


wart. 
’ — Ich 
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— ch befchlos, das lezte zu sagen, und 
um dazu Zeit zu gewinnen, ſagte ich, es ſei v 
zu fruͤh; im graͤflichen Schlos werde noch alles 
ſchlafen. | 

„Deſto beffer! Da wollen wie unterwegs an 
„halten, umb miteinander der Fruͤhluft genief 
„fen.“ — Gie fagte dies alles mit einem mun⸗ 
seen Ton; aber man ſah, daß fie aufge 
bracht war. 

Sch habe,« feste mein Mann ſehr ernfihaft, . 
„allerdings .. 

„Ei! —* Sie was Sie wollen; kommen 
„Sie nur! was fon ber Menfch da unten bak 
nten?« 

— Ich fürchtete alles, und winkte ihr mit 
mir ins Cabinet zu kommen. 

— Sie blieb fijen, und fagte, indem fie ihe . 
ven Faͤcher heftig bewegte: »Ich weis mol, was 
»du will. Es iſt ſchon gut. Kinder, ihr babe 
„euren Kopf aufgeſezt: aber welche kluge Mutter 
„wird das Heft aus ben Händen laffen? Der El— 
stern Segen baut den Kindern Haͤuſer; und ich 
„will nicht, daß ihr dieſes Segens verluſtig gehn 
v„ſollt.« — Eie fagte noch viel mehr — bie 
Kindsliebe will, daß ichs unterdruͤfe. 

„So fommen Sie benn !« fagte mein Mann, 
indem er auffprang, und ihr den. Arm gab; amd 
wir fliegen in den Wagen. 

— Mei Mann fah zu einen Schlase bin 
aus, und fe jum andern... W | 

2 udn 


| eifen? Ich werde bach reden bärfen!® 
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vHerr Sohn, weil wir Bier fo zufammen find,“ 
fagte fie, fobald wir auf dent Zelde waren, »fD 
„habe ich noch eine Heine Frage bei Ihrem Brie⸗ 
»fe zu tbun .. 
"nMeine She, Gran Mama, find ale fo, 


„daß es leiner Nachfrage oder Erlaͤnterung be 


„burf.. « 


„Je! Herr Gott! find Sie doch fo... fo... « 
„Meinem Mann ift nicht. wohl, Mama.“ 
I— Sie ſchlug die Hände zuſammen: „Wie 


habe ich mich betrogen! Ich dachte Stuͤzen bes 


„Alters gu‘ haben: und was babe ich? Muͤſſen 


‘sgraue Hart. . 


„Halt, Surfer rief mein Mann, und 
flieg ang. 

»D! Grimaffen und fein Endet« 
" „Er far das Sabren nicht ertragen, Mama.“ 


Ir 2907 dag Schwiegerfohn feyn, fan er nicht 


vertragen. Ih will kuſchen, wenn ic 
„Kan; aber (ben. Kopf ſchuͤttelnd) »ich denke im _ 
„mer, ich fan dag niche.e _ 

— Ich mufftejege das Teste thun. Der Was 
"gen hielt. Ich warf vor ihr mich auf die Knie. 


Ich bitte um Gottestwillen, fchonen Sie meineh 
„Mann. Wir kommen es nicht billigen, daß 
ASie heute mit uns fuhren. Mein Mann bat 
„»ſich geärgert, und ich fürchte fir feine Seth 


beit, wenn Sie ihn noch mehr aufbringen. ,..« 
Was chu ich ihm denn, das mocht ich doch 


0, 
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„Ya, aber nur nicht heute von Dingen, bie 
„nun einmal ihm unangenehm find. Sie fahn, 
zöbaß er erblaffte« 

— Sie ſchwieg nachdenfend, und bob nich 
wieder auf meinen Siz. „Wollen Sie nicht ein. 
„»fleigen, Herr Sohn {ee Ä 

»Geyn Sie fo gütig, langfam fahren gu laſ⸗ 
„fen; ich werde noch gehn.“ 

— Mir fuhren, und er blieb immer in einer 
Fleinen Entfernung hinter uns. Als wir aus ei 
nem Fleinen Gebuͤſch kamen, ſah ich ihn nicht. 
Mir warb bange; meiner Mutter auch, — Ich 
flieg aus, und bat fie zu bliben —  - 

Mit welchem Hersfchlagen liefich zuräf! Ges 
wis! im folchen Faͤllen fühlt man, wie lieb man 
den Dann hat. „Ich bin fehr matt,= fagte er, 
indem ich ihm nahfam, und feste fich auf einen 
Stamm. Die Srau fan mic) ums Lehen brin⸗ 
gen.“ — Seine Wangen waren feuerroth, und 
bie Hände fall. Vermittelſt eines Stuͤks Zufer 
nit Liquor brachte ich ihn bis an den Wagen. 

— Er ſtieg ein, und es herrſchte eine allge⸗ 
meine Stille. 

— Deine Mutter wollte immer reben, ba fü 
fah, daß feine Sarbe wechſelte: aber ich wink. 
te ihr. 

Endlich kamen wir hier an. Man fuͤhrte uns 
in ein Seitengebaͤude, und es waͤhrte ſehr lange, 
eh wieder jemand zu uns kam. Ich merkte wol, 
def neinen Dann dies verdros. Sich erinnure 

33 nich, 
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mich, baf er einft fagte: die Verachtung fei dop⸗ 
pelt ſchwer, wenn man wegen einer Frauens⸗ 
perſon fie trage. Endlich meldete man ung, die 
Gräfinn fei ſchon vor Tags Anbruch nach Kos 
nigsberg gefahren, und laffe ung Bitten, fie bier 
äu erwarten. Mein Mann war hierüber fehr bes 
treten, bis man ihm fagte, die Sräfinn habe gang 
unerwartet abreifen müffen. Er bat meine Mut⸗ 
ter, mit einem Wagen, welcher jest nach Koͤnigs⸗ 
berg fuhr ‚ zurüfzugehn : aber er konnte fie nicht 
bewegen. Er 'fchwieg: aber der unterbrüfte 
Verdrus Fan unmoͤglich gute Folgen haben! 


ee 


Mir Gaben ben Vormittag mit Spazierengehn 
und Angeln zugebracht. Meine Mutter war 
nicht Bei ung; benn ſie hat an einer biefigen Hands 
Hälterinn eine Bekannte gefunden; gleichwol war 

mein Dann nicht vergnügt, klagte über Muͤdig⸗ 
keit, und ahs faſt nichts. Er hat den Nachmit⸗ 
tag in der Bibliothek zugebracht, und reitet jejt 
ſpagzieren, wie ich glaube. Mich hat bie groffe 

Hige in einen fühlen Sal gefürt, und ich habe 
mein Herz burch Schreiben zu erleichtern geſucht. 
‚Könnten Sie nicht einen Vorwand erfinden, mei⸗ 
ne Mutter noch heute zuruͤkzurufen? dent wir ers 
warten atıgenbliflich bie Graͤfinn; und mein 
, Wann wird nicht eher m munter werben, als bis 
wir allein And. R 

48 
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Ach ich unglüffeligg Weib! mein Mann fiege 

ſchon ſeit drei Uhr Nachmittags im Bett! Er fagt, 

‚ihm fehle nichts; er fpüre nur Mübdigfeit und 

Kopffchmerz: aber.ich ſeh deutlich, daß er fehe 

krauk if. D Muster, Mutter! was haſt du 
geſtiftet! 


RR HH 
IX. Brief. 
Die Bekanntſchaſt. 


Herr Gros an Seren Bonfald- . 


| Haberfiech den 23 Aug, Gent. 
w. — Maren mir zwar perſoͤnlich nicht bes 
kannt: aber die gnaͤdigen Geſinnungen, bie 
Ihr Herr Vater gegen mich gehabt hat, haben 
mir ein Recht gegeben, mich nach dem einzigen 
Erben deſſelben oft zu erkundigen, um ſomehr da 
ich wuſſte, daß die groſſen Guͤter im Cracauſchen 
keinem Andern als Ihnen zufallen konnten, weil 
Ihr Herr Vater mir geſagt hat, daß auſſer ihm, 
Sie der einzige dieſes Namens ſind. Da mein 
Nachfragen, auch ſelbſt in Cracau, vergebens ge⸗ 
weſen iſt: ſo muͤſſen Sie wol noch nicht lange in 
Koͤnigsberg ſeyn? — Gern moͤchte ich Sie ſchel⸗ 
ten, daß Sie bei ſo groſſen Beſtimmungen, die 
Gelegenheit zum Zweikampf nicht ſorgfaͤltiger ver · 
mieden haben. Ein Geſchaͤft, welches ich nicht 
34 aus⸗ 
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ausfegen Darf, hindert mich, vor Anbruch ber 
Nacht nach Königsberg zu fommen: aber barınz 
. werde ich zu Ihrem Bett hinfliegen. Ich habe 
gleich jezt etwas bei bes Herrn Gouverneurs 
Excell. zu welchem ich einigen Zutritt habe, fire 
Ihre Sicherheit getvagt, und werde hoffentlich 
das wenigstens auswirken, bag Cie, im Fall 
verdrieslicher Folgen, unter ber Gerichtsbarfeit 
dver Atademie gelaffen werden follen. ch binze. 
nn E. Gros. 
Nachfchrift: 

Rt, fan keine Pferde bekommen , unb über- 
den hindert 'mich ein Vorfall in meinem eignet 
Haufe, zu Ahnen zu kommen. Ich bitte Sie 

nur um bag einzige, zu verhindern,  baf bie 
Jungfer Nitka, die ein gutes Herz, aber’ vielleicht 
- wenig Ueberlegung bat, nicht durch ihre Unbeſon⸗ 
nenheit Ihnen, Verdrieslichfeitn mad. Ich 
bitte, dieſes Bilet ihr zu geben. 


Ich wuͤrde Sie bedauren, wenn Ihre ruͤhmli⸗ 
„he Vertheidigung eines unſchuldigen Frauenzim⸗ 
mers, dem Eigennuz zugeſchrieben wuͤrde. Seyn 

Sie um ſoviel ſorgfaͤltiger, jemehr die Welt noch 
an bie Regeln der Chevalerie gewöhnt iſt, nach 
iwvelchen (verzeihn Sie meinem Scherz) ein irren⸗ 
ber Ritter eine verwuͤnſchte Prinzeſſinn nur des⸗ 

„wegen befreit, um fie bernach zu heiraten. Ich 
. fürchte Übrigens, daß die Sache Hier. noch nicht 
rn .n. geendigt 
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geendigt if. Erlauben Sie mir, Sie zu erin- 
nern, an das clementer, manfuete, jufte, mo- 
„derate, fapienter factum, in iracundia prae- 
fertim, quae efl inimica confilio, et in victo- 
ria, quae natura infolens et fuperba eft. *) 
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X. Brief. 


“ Qui feis, an 1 pradens huc fe deiecerit, arque 
Seruari nolit ? 
PERS. 


Derſabe an Sophien. 


Baberũrod den 24 Aug. Montage. 

Enduch kan mein Brief zu meiner geliebten 
Freundinn hinfliegen. Mein Herz wuſſte den 
‚Meg zu Ihnen;: aber ſchreiben fonnte ich nicht. 
Nicht ale hätte ich (wie Sie fürchten) aufgehoͤrt 
Ihr Seeund zu fen — faſt moͤchte ich über dies 
fen Argwohn boͤſe werden. — Eben fo ungegrün- 
det war auch die Zurcht, Daß dag VanBergſche 
Haus mich gegen Sie mistrauifch gemacht habe; 
obwol der Herr VanVlieten einen Brief, oder 
eine, Anzeige Ihrer Wohnung erwarten konnte: 
and) bat mir. Julchen einen Brief für Sie zuge⸗ 
ſchikt, welchen ich zuruͤkbehalte, **) zum Zeichen, 
ich fei überzeugt, man müffe feinen Verdacht i in 
Sie fan. . | | 
Ä En: “ Die 


*) cic. pro Marc. **) G. UI B. ©. 39% 
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Die Unmöglichkeit, Are Wohnung zu erfaren, 
bat allein ein Stillſchweigen verurfacht, welches 
ung allen, bie wir heute ſchreiben, laͤſtig genug 

weſen iſt. 

Ich will nichts ſchreiben, als das, was Ihr 
Brief *) veranlaſſen wird; denn Sie ſcheinen 
ſonſt nichts hoͤren zu wollen. Sie verſprechen 
mir, Ihr Herz, ſo wie es iſt, mir einſt zu zeigen. 
Ich ſeh alſo mit Betruͤbnis, daß Ihe Herz ſich 
geaͤndert hat! Wie war das moͤglich? Bei der 
Unterredung, die ich unter Julchens Citronen⸗ 
baͤumen mit Ihnen hatte, beſtaͤttigten Sie die 
Hofnung, die ich gehabt hatte, daß Ihr Herz 
ſich von der jugendlichen Neigung, die Sie bis 
dabin gehabt zu haben bekannten, ganz frei 
gemacht habe. Doch ich zweifle nicht, daß eine 
ernſte Ueberlegung deſſen, was ich damals ſagte, 
Sie jezt noch eben fo uͤberzeugen wird, als Sie 
damals uͤberzeugt waren. 

Ich ſoll Herrn Puff ſagen: vdaß Sie ihn nicht 
pin Ungewisheit laſſen wollen.“ — Das werde 
ich ihm niche fagen: denn Sie können nicht ver. 
geſſen haben, daß er. aufs allergemwiffefte weis, daß 
Sie „als feine Braut zurüffommen werden.« 

Ich fol ihm fagen: „daß Sie nicht gehen. 
»chelt, und ihn nicht betrogen haben. — Ach 
werde ihm das nicht ſagen: denn er hat alles 
Recht, Sie der Heuchelei und bes Betrugs UN 


fähig zu halten. 
| | Auch 
*) Band, LI. Br. 8.666, | 
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Auch das werde ich ihm nicht ſagen, nbaß 
»&ie den Werth feines ſchoͤnen Gemuͤths nicht 
„verkannt habenz« — denn den haben Sie a 
lerdings verfannt, weil Sie in Derfuchung ſtehn, 
ihre treu hingegebene Hand ihm wieder zu entreife 
fen. Könnten Ste das verantworten? Iſt nicht 
überhaupt ein Wort ein Wort? *) Gott it von 
ihnen beiden alljufinblich angerufen worden, 
als daß er dag zulaffen follte: ich werde auch hiem 
inn Ihr Begehren niche. erfüllen, fondern ich wer⸗ 
de ... merfen Sie fich bag, liebſte Freundinn — 
gleich als hätte ich dazu Befehl von Ihnen, wer⸗ 
de ich „Ihrem Heren Bräutgame fagen, vdaß Sie 
allerbinge die Seinige find.“ 

Wollte ich ihm Ihr Verſprechen ſagen, mb 
chem zufolge „Sie Ihre Hand ohne feine Einwil⸗ 
»ligung niemand .geben wollen: « fo würde ich Sie 
entehren. Sich ſo der Willkuͤr irgendeines Men⸗ 
ſchen unterwerfen, das hieſſe ſich wegwerfen; 
und ich wuͤrde einen ſolchen ſclaviſchen Entſchlus 
keiner Deutſchen, alſo noch vielweniger einer 
freien Engellaͤnderinn verzeihn. 

Den Auftrag an Julchen werde ich ausrichten; 
— vielleicht verſteh ich feinen Inhalt beffer als 
| Sie denken? 

Ich 


*) Ober find unfre Zeiden feiner geworden, als die Zei⸗ 
ten des Horaz? 
Nefcit.vox miſſa 'teuerti 
fagt er; und gewis, in ihrer Sprade ſagten unke 
‚damaligen Deutichen eben das. 
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Ich habe Eine Sache auf dem Herzen, bie 
Ihnen wehthun wird, welche aber die Liebe gu 
Ihnen mir abdringt: es will jemand Shren Seren 
Bruder in London unter bem Namen. Traytor ge 
kannt haben. *) Iſt das wahr: fo haben Sie 
niche mit einem Bruber, fonbern mit einem Ze» 
truͤger zu thun. 

Ich wundre mic) Äber Ihre Anfrage, bie ba 
wiften will, was «sin Katholif, welchem e8 um 

Warheit zu thun ift, näher prüfen mus. Sucht 
hr Katholik ernftlich die Warheit: fo geben Sie 
ihm die Bibel; und laffen Sie ihn die Kirchenge« 
ſchichte ſtudierent er wird alsdann nicht diſputi⸗ 
ren, und auch bald aufhoͤren, bei Menſchen 
Rath und Unterricht zu fuchen. . 

Ihre Neugier wegen der .ruffifchen, Plansfiäd- 
se koͤnnen Sie in beikommenden Zeitungsblättern 
‚befriedigen. Einem Hrn. Leif * *, welchen Jul 
-chen fennt, iſt die Sache aufgetragen; fie wird 
Ihnen feinen Character, einen heil feiner Le⸗ 
bens geſchichte, und vermutlich auch feinen jezi⸗ 
gen Aufenthalt, fagen Einnen. — Die Predigt, 
‚welche Sie zu leſen wuͤnſchen, if in Julchens 
Haͤnden. Vielleicht bekommen Sie fie heut. 

Here Malgre iſt ungläflih. Ich meines 
ECheils bins auch; da Sie mir aber nicht helfen 
koͤnnen: fo will ich Sie nicht quälen — über 
‚Haupt iſt en Ungluͤk, welches nur hoͤchſtens Big 
an den Tob dauert, der Klagen nicht werth. 
nn 36 
© S. 640. U Band, - 
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Ich werde naͤchſtens nach Elbing gehn. Hier 
haben Sie verfiegelte Einlagen aus Koͤnigsberg. 
— Daß es Ihnen bei ung mohlging, werden Sie 
wol nicht vergeſſen? 


nn nn 1 1 1 U 1 17 
x. Brief, 


Da dringet er als fey es ein koͤſtlich Ding, und mäfße 
gehalten feyn, Auff das er ein Jawort eriange, 
Vnd iſt doch ein fawl vngewis Jawort. 

LUTHER. 


Herr Puff Van Vlieten an Sophien. 


Konigeb. den 23. Aug. Sonnt. 

Sch will mich gern überreden, beſte Fr 

dinn, daß es Ahnen nicht Tieb iſt, daß ich 
armer Mann Ihre Wohnung nicht cher erfaren 
babe. Sie guted Kind hatten ihren Kopf 
vol; und mag weis id), was Ihnen fonft noch 
unterwegs, und fo überhaupt, Fan vorgekommen 
feyn? Was hätte eg mir auch geholfen, wenn ich 
Ihren Aufenthalt gemufft hätte? Die Feder if 
nicht meine Sache. Ich habe mich fo draufge 
freut, einmal an Sie fchreiben zu dürfen; num 
gleichwol, ba e8 zum Klappen kommt: lieber 
Gott, was wirds num? Hinſegeln möchte ich wol, 
ja; und was ich dann fagen würde: das weiß 
ih. Mit dem Munde, wenn ich nämlich aus 
dem Kerzen zum Herzen reden barf, Tan ich ‚mich 


fon _ 
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(hen beſſer wenlgstens doch einigermahfſen 


behelſen, wie? 

Ich habe mir ‚über das nicbergefchlagie We 
fen taufend Gedanken gemacht, welches Sie in 
Ihrem Briefe an meine Schwefter blifen laſſen: 
aber Herr Gros beruhigt mid. Der Mann 
mus es freilig wol beſſer einfehn ale ich: aber 
meinem Herzen will das noch nicht gnuͤgen; und 
wenn man nun fo ein Herz hat, wer fan davor? 
Wollen Sie wiffen, was in meinem Herzen vor⸗ 
geht? Bald denke ich, daß wol fo ein Beſſrer 
fich finden fan; denn gerabe heraus es zu fagen, 
. liebte Mabemoifelle ; mich zu 'übertreffen, an 

Verſtand, an Erziehung, an Unfehn ,. liebe Zeit! 
daju gehoͤrt ja nur blutwenig! Bald denke ich — 
wieder anders; kurz, wie Sie einmal ſagten, der 
Menſch iſt wie die Lampe im Schattenſpiel, vor 
welcher tauſend Geſtalten oder Vorſtellungen, 
oder wie es da nun war, voruͤbergehn. Steh 
ich bei Ihnen noch ſo wie ehmals: ſo thun Sie 
ſchon das, daß Sie mir ein Woͤrtchen ſchreiben. 
Wie Sie von hier abgingen; ich fan an den Tag 
wicht denfen, da Cie mir bie wichtigen Worte 
fagten: »ich komme als Braut zurüfl« Hr. Gros 
wills nicht aufkommen laſſen, daß die Worte eb 
nen andern Sinn gehabt hätten: aber o, - hätte 
ich nur mie Ihnen reifen können! Einem Fall koͤnn⸗ 
te man zwar noch wol fegen: pofito nämlich, Sie 
waͤren verfprochen gemwefen;. hätten ihn für todt 
gehalten; es haͤtte fich aber gefunden, Haß . 

n 
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moch lebt. Geſezt nım, daß das fo wärk: fo 
Hätten Eie es und gefchrieben, wie? Ich weiß 
in der Warheit wicht, was ich ba fehreibe! Ses _. 
zen Cie fich nur an meine Stelle; doch dag Fin» 
am Sie nicht; dba mein Herz, mem Sie eg je 
acıteten, gegen Ihres eine Kleinigkeit ift: fo 
koͤmen Sie aud) von meinem Berluft nicht urtels 
Im, wenn nämlich ich Sie verlieren follte. 

Es fchift fih freilig nicht Für einen Mann, 
— zu Flagen: wenns einem aber in der Sele weh 
thut, was ſoll man ba ſchreiben? Bon vifäge ä 
mauvais jeu? gut, daß ift leicht gefagt: aber die 
praxin, die iſt ſchwer; unmoͤglich iſt die mir. 

Ich Iege die Feder hin; denn ich wollte gu mei⸗ 
nem Troſt fehreiben: aber das da troͤſtet mich 
warhaftig nicht. Dem im Grunde was hilfe 
bag? Eott thue Ahnen wohl, und leite Eie auf 
allen Ihren Wegen und Stegen; das iſt alleg, 
was mie thraͤnenden Augen noch ſchreiben fan 


Ihr 
ireüſter Diener Corn. puff. 


Nahbſnt bin Julchens Hand. | 


X? hatte einen Brief angefangen: er fen 
aber mit diefem nicht zugleich abgehn : denn in 
Diefem Augenblif erhalte ich ein Schreiben von 
Hrn. Leff**, welches (denn ich babe ed noch 
nicht leſen koͤnnen) vicleicht auf manche Dinge, 


die 
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vwaͤltigt, hatte ich nicht bie Freiheit, mich ber 


gie ich Ihnen · entweder ſchreiben oder verſchwei 
gen wollte, Beziehung haben kan. Sie wiſſen, 
daß Sie im Briefe an Herrn Gros eine Reu aͤuſ 


ſern, „gewiſſe meinen Freund betreffende Dinge 


„mir nicht geſagt gu haben.« Herr Gros hat 
mir dies heute geſchrieben; und ich freue mich, 
zu ſehn, dag Ele jest, vieleicht noch gewiffer 
alg vormals, wiſſen, ich fei ohne Falſch. | 

sch lege Ihnen die Predigt bei, welche Sie 
dem Hrn. P. Gros abgefordert haben: aber ;fie 
iſt nuv ein Fragment; doch werden Sie fich am: 
das Fehlende wol noch erinnern.") 


volgendes war italieniſch. 


„Ich bin durch meine Liebe zum Hofrath ſehr 
„ungluͤklich — ich bin ein Opfer geworden. 
„Iſts falſch, daß die Hofnung mich noch feffelt, 
„ich wuͤrde, wenn die Vorſehung uns verbinden 
„ſollte, ihm Helfen koͤnnen bie ſchoͤnen! Eigen» 
„ſchaften wieder zu erlangen, die er hatte: fo bin 
sich. mir ein Raͤzel! Ich war fchon gefunds aber 
sböfe Urteile, die man überall von, mir faͤllt, ha⸗ 
„beit ben Quell meines Lebens wieder vergiftet. 
„Bis diefen Augenblif bin ich zu eigenfiunig ge» 
„ivefen. Won einer Art einer Zauberkraft über: 


„Ente 


* Don biefer Predigt befich im XXXVII Briefe des 
V Bands diejenige Anmerkung, welche ſich anfängt: 
„Wir wollen uns ‚nice bitten Laffen,” 
bis; „ober 1777.“ 





| BEE 142 
„Enifheibung des Allerweiſeſten und Guͤtigſten 
zu unterwerfen; nicht einmal die, fie zu erbit⸗ 
sten — ach! vieleicht habe ich dieſe Freiheit 
»felbft heute noch nicht! Gollte Herr Leif** 
„nöc einmal (denn er hat es ſchon gethan) 
„drauf dringen, daß ich den Hofrath faren laß⸗ 
„fen ſollt ſo will ich .. es iſt zu ſchwer, Ih⸗ 
„wen zu ſagen was ich will! O Fiekchen! Men⸗ 
„fchen, die dutch ihr Ungluͤk ung lieb geworden 
„find, haben eine zu weiche Seite unſers Hera 
„zend getröffen, ale daß fie nicht bis ins Innre 
seingebrungen ſeyn füllte: Die Poft treibt 
„mic. Ich bin von ganzer Sele Ihre Freun⸗ 
„din, und: meine Mutter IRB. auch; das Funnen 
„Sie ihren Briefe auf mein Wort gläubeinn)-; 


XL Brief. 
Sie Yiuendum, {ic pereuhdum; 
TAG, 


Herr Peof. ng an m Dim Paſt. Gros 


zu Haberſtroh 


Necht einen Augenblik, ich beſchwoöͤre Si; mein 
Theurſter, muͤſſen Sie an meinem Mitlei⸗ 
ben weifiln. Und aus dem Ton Ihrer Er 
Ting 
22 ie täffen bet Veief ber Madame VanBerg auss 
laſſen, weil er nicht abging. 
IV. Theil. 
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fung *) ſeh ich, daß Sie in Ihrer Lage Mitlei- 
den erivarten. 


Du kennſt mein herz: 
es theilt mit dir das innigſte eandenin 
Nagt dich ein Schmerz: 
ſo fliegt ee mit geſchwinden 
Fulsfchlägen durch‘ mein Her. 
Staͤrkt dich die Rub: fo dringt fie mit ortinden 
- und füllen Wallungen in meine Sele. 
Ja, Wonuft iſts, wenn ich, mit dir, mich qudle; 
und Wonne ifs, wenn mich dein Kummer drüft; 
amd Himmel iſts, wenn deine Freude mich ent⸗ 
zuckt! 


"Aber heute vage ich Ihnen mein Mit 
feidens 


‚Exeutienda damus praecordia ; quantaque: no 
ftrae 

Pars t tun fit — “animae, tibi dulcis amice 

Oftendife iuuat;*#) 


um ſcharf mit Ihnen reben zu Einen; denn ein⸗ 

mal fuͤr allemal mus ich das thun. 
Sie konnten, liebſter Gros, vorherſchn, 
gleich im Anfange der Unterrebung mit Ihrer 
Frau fonnten Sie vorherfehn, daß diefer Auf 
tritt fo endigen würde, wie gefchehn if. Sie 
bat einen Hochmuth, welcher (Gott verhüte 8!) 
einft, wie man bag nennt, Äberf amappen 
an. 


) S. 28. fı 
*6) PERS 
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fan. Bott verhuͤte es! Tage ich noch einmäll 
es iſt nur zu gewis, daß ber Mille Hochmuth 
biefe entfeilihe Wirkung fehr oft berborbringt, 
Befonderg bey’ jenem Geſchlecht. Heberdem ap 
fie nicht mit der ſtillen Zaͤrtlichkeit einer lieben⸗ 
den Braut, ſondern aus Schwaͤrmerei, Cie ge⸗ 
Heiratet. Nun rechnen Eie- die Stürme, mid 
welchen ihre, freilig gereiste, Familie fie erſchuͤt⸗ 
tert hat; — und was duß dieſem allen’ fiel 
etwa nich erflären laͤfft, das ſezen Sie auf die 
Mechnung- Hier Kraͤnklichkeit, welche wenige? 
tens Hypochondrie ift. — Mar das die Frau, 
folt "welcher Che den Weg einfchlägen muſſten/ 
ben Sie genöminen haben? "Unb welchen zug? 

den Wegves ſtillen unthaͤtigen Zuhoͤrens t: 
Gleich anfangs hätten Sie an ber Geier 
tichkeie der: ganzen Sadhe fehn konnmen, daß es 
. bei Ihiten Fand, ob dies gut: ablaufen folfte 
ober nicht: Ich meines theild, glauben Sie C 
Auf mein Wort, füh ſchon auf der erften Eeite 
Ihres Briefs, was auf bei lezten ſtehn Fünntes 
Eine Frau, bie ganz Roman iſt, empfoͤngt und 
unterhaͤlt Sie fo ſchwaͤrmeriſch wie maglich: imd 
Sie? anſtakt zu ſcherzen, ober, anſtatt merken 
zu laſſen, daß dieſe Echwaͤrmerei Ihnen auffaͤllt, 
oder anſtatt mit einem leichten Kus die, Ihnen 
ängefechhete, Muͤh de Puzens zu Belohnen? 
katz, auſtatt jedes Work, was jest geſprochen 
werden fahre; zu unterdruͤken, werden Sie gu⸗ 
ai Ru edeh fe, und vielleicht noch hiebe) 
Ri feier⸗ 


\ 


148 ne 122082 


felerlich, als Ihre Frau! Konnte aus einen: fol: 
chen Wettſtreit was gutes en , 
Ihr zweiter Fehler war, daß Sie nicht nur 
rwarteten, daß jest das Bekenntnis deſſen, was 
Ihre Grau auf dem Herzen bat, hervorlommen 
wuͤrde, ſondern, daß Sie fo gar zu dieſem Be 
enntnis aufforderten. Ich heſtaͤrke mich in 
‚wer ehe in ber Meinung, daß entweber Ihre. 
rau tzichts, gar nichts, auf dem Herzen bas, 
abwol fie veſt glauben mag, ein wichtigs Un: 
liegen zu baden; (denu biefe Erſcheinung iſt gar 
nicht beftemdend: "eine unzufriebne Sele ge- 
wohnt fich nach und nach (fa muchte jch fagen) 
ſo frumm, daß fie zulezt wirklich glaube, eine Laſt 
auf ſich zu haben, welche fie. abewerfen müße: 
fir. ſteht in ihre Dunkelheit ſo lange hin, bis fie 
eine Geſtalt zu ſehn glaubt, Die denn auch vor 
ihr bleibt;) oher iere ich hier: ſo ft ihr Anlic 
gen von der Urt, daß fie es mie entbefen wird. 
- Nach, denjenigen, was fonft zwiſchen Ahnen und, 
ihr vorgefallen iſt, fan ich das ficher behanptenz 
und ich erfiaune, daß Sie einen Augenblit dran 
ꝓpeifeln konnten 
Aber Ihr Hauprtfehler war dk Antwort, 
welche Sie gaben. Mach dieſer war ich begie⸗ 
rig. Wenn ein, allen Vorſiellungen ſtre⸗ 
bender, Hochmuth Ihre Frau heherrſcht: ſeiſts 
doch wol gewis, daß wahre Furcht Gottes in 
ihrer Sele nicht iſt; denn neben einem herrſchen⸗ 
den Lafter Ban bie doch wicht fi 5 Ging —* 
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Gerfon gaben Sie Gruͤnde des Chriſtentums 
als entfcheidend an? Konnte fie folche dafuͤr an⸗ 
nebmen? Und ba fie dag nicht konnte: da fie es 
um fo weniger fonnte, je mehr fie bei Ihrem Stil⸗ 
keſchweigen, und bei ber Zärtlichkeit; womit 
Eie zugehoͤrt hatten, eine zang andre Anwort 
tewartet hatte: fo mufften Diefe chrilichen Gruͤn⸗ 
de ihr verhaſſt werben. Und ba fie ihr verhafft 
werden muſſten: fo wars natürlich, daß andy 
Sie felbft ihr unkeidlid) würden. Ste warb 
des Bewichts der chriftlichen Moral gewar, fo 
wie, wer nicht blind ift, am Augfchlagen des Zunge 
chens der Goldivage das beſſere Stuͤk vom 
ſchlechtern fogleich unterſcheiden muss aber fie 
firebte dieſer Uebergeugung entgegen! ohne Lies 
terkeit konnte das nicht gefihehn: und Ste mas 
ren ber einzige Gegenſtand, gegen weichen dieſt 


Bitterkeit auſsbrechen muſſte. 
Und nun meinen Rath. Aendern Sie in 
Ihrem gewohnten Betragen nichte: 


«= Tune fallere folers | 
Appofita intortos extendit regula moret. 


Beſuchen Sie Ihre. Frau morgend und 
abends; und wenn fie ſtarrkoͤpfi ihre Thuͤr 

verſchlieſſt: fo halten Sie das nie für Beleidi⸗ 
gung; denn. im Grunde fan doch eine Eindifche 
Unffürung nur in wenig Fällen uns beleidigen, . 
— Ich verſichre, was ich ſchon gefagt zu haben 
zlaube: ſie wich die Thuͤr abſchlieſſen, ohn es 
K3gewoll 
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gemollt zu baben, und ohn beunach zu wiſſen, 
daß fie es gethan hat. Nur hüten Sie ſich das 
gar, über dieſe Strenge zu klagen. Sein 
x. Cynthıa iam noltes eft operata decem ! 
muͤſſe fo vor. ihree Thür enfchallen. ) Zulezt 
wird fie erwachen; denn jezt (chläft fie Wo 
wicht : : fo fihreiben Sie ihr ein. frangöfifches 
Briefchen; (denn ich glaube, baß bie Kammer 
janafer nicht franzoͤſiſch fan) und diefer Brief 
fei unverſtegelt. Ach bin Ihnen für die Neu 
gierde Bürge, mit welcher fie ihn lefen wird; 
wie ich dagegen auch. verfichre, daß fie ihn zu 
züfgeben wird, als hätte ſie ihn nicht geleſen. 
Ungefär, bächte ich, koͤnnten Sie ihr ſchreiben; 
Sie ſaͤhn nicht ab, warum fie ſich verſchlieſſe, da 
fie doch wiſſen koͤnne, daß Sie, was vorgefallen 
fſei, laͤngſt vergeſſen haben, und es ihr frei ſteh, 
dieſelbe Rolle auszufuͤren, oder eine. neue zu 
fielen, Sie wuͤrden eine Reiſe thun, und haͤt⸗ 
fen. fie davon benachrichtet, für ben Fall, ba ed 
ihr vielleicht eb ſeyn koͤnnte, Sie vorher noch zu 
fprechen, — 
auptſaͤchlich vermeiden Site forthin im Ums 
gange mit ihr alles Feierlichez denn Sie haben 
jest wol oft genug gefehn, daß fle dann im Ro⸗ 
manbaften ſich ganz verliere. — Eben fo Hüs 
An Ste fich für ber Gehtwachheit, zu glauben, Pr 
En | u ihr 


©) Verecn. Gfperpri.iek acheine Opfer den Elttern 
u " \ | “ 
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ihr Zerz gerührt iſt, wenn fie etwas chriſtlichs 
ſpricht; denn uͤberhaupt, es ſei Krankheit oder 
Gezier, aber Schwaͤrmerei: ich habe bei ihr, 
und fehr vielen ihres Gefchlechtd, sefunden, 
daß fie ben Nachdruk Heiliger Dinge gerabe dann 
am wenigsten fühlten, wenn fle ganz angeles 
gentlich davon vederen — blog bad, mas ich 
die Weichheit ihres Tong nennen mug, 
fhien fie auf dieſe Art des Gefprächs zu fil« 
ren. Die Vermutung, man werde ganz an bad 
weibliche Herz reden, wenn man bies Gefpräch 
forsfest, ift ein fehe groffee Jrrtum: aber gang 
wird der Zwef dann vereifelt, wenn man obne 
Veranlaſſung (md eben das war Ihr Fall) fols 
che Gefpräche aufbringt. Ich ſpreche jenem 
Geſchlecht das Gefühl für die Religion nicht ab; 
ich gefteh vielmehr, daß es fanft und innig iſt: 
aber das mus ich auch: befennen, daß ich ge⸗ 
taͤuſcht worden Bin, und dasjenige für Aeuſſe⸗ 
zung des ganz chriftlichen Empfindens genom⸗ 
men babe, was Aeuſſerung einer unglaublichs 
fremden Gemütbslage,. Aeuſſerung des Stol⸗ 
zes, der Eiferſucht, des Neids, und wol gar der 
entſtehenden ober: fortgehenden Liebe, war. 

Ich an Ihrer Stelle, mein Beſter! wuͤrde 
dieſer Frau jeden. Beweis der Zuneigung geben: 
aber übrigens fie. ganz ſich ſelbſt überlaffen, ale 
Im Erklärungen recht merklich ausweichen, ihr, 
wenn ſie folche mir. anböte oder gar mir auf⸗ 
ringen wolite, freihin fagen, daß ich fie nicht 

84 wien 
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wiſſen will — und — fpagen, me ide ſebic⸗ 

Wwuͤrde Ich nie. 

. —— Prüfen Sie meinen Rath. Date aus 

einem Herzen vol Mitleid kommt wife 

Sie. — 

— Herr M. Kuͤbbuts bringt Ihnen bies 
Blatt. Geben Sie dem armen Mann die Auf⸗ 
unmtetung, deren er bedarf: denn fo geſund, wie 
er vor der hand es ſeyn fan, iſt er jest. Er 
hacht jezt über feine Thorheit; und bier fcheints, 
Daß er bie Herrſchaft über fich wieder erhalten 
bat. Daß meine Tante ihn fehr gut leiden fan, 
glaube Ahnen geſagt zu haben; und zu feinen 
Geneſung trägt das allerdings bei, „Sie laͤu⸗ 
pgnen doch mol nicht,“ ſagte fic heute, adaß 
„Sie ein Pedant waren de 

„ch fürchte sc antwortete er lachelnd, nbafl 
nichs auch wol bleiben werde.« 

„So fagen Sie mir benn,« fuhr fie fort, „wie 
nBie, Pedant, drauf fallen konnten, ein Ideal 
„der vollfammnen Schänbeis zu denken, und 
„vollends, eins Jeichnen zu wollen te 

Da kennen Sie,“ antwertete er, „bie Bars 
„tungen der Pedanterie noch nichts" und Cihe 
ins Ohr) nfegn Sie — Ich bin warlich ein ſehr 
vxtrenherziger Narr, Sie fo ehrlich warnen zu 
pwollen — ſeyn Sie bei bem Gedanfen, daß 
adas Ders eines Pebanten, wie ich, ber Eiche 

 tinzugänglich iſt, immer ein wenig auf Sie 
ie 
N u. Sie 
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— Sie warb roch und machte eine Berbeut- 
gung. Es ſchien ihe nicht lich zu fepn, dag er 
dies nicht noch leiſer gefagt Hatte, — Wird er 
einft vollig geſund, fo iſt eine Profeffur ihm ges 
wis; und in dieſem Fall wuͤrde bag Vermögen 
meiner Tante file beide hinreichend feyn. In⸗ 
beffen bin ich mit biefer Art ber Erfcheinungen 
nicht bekannt genug, um gegen Irrtum ficher 
gu feyn. 

Bon Hera Benfung Befinden ſollen Sie mer 
gen Nachricht haben, denn ich geh diefen Nach 
‚mittag nach Rothſchlos. Here Puff iſt geſtern 
daher gefommen, Er fagt mir im Vorbeigehn, 
er babe da eine wichtige Erpebition gemacht, 
und jezt habe ex gute Hofnung von unferm Krane 
fen, Die Graͤfinn bat fehr viel Gnade für ihn: 
ich wuͤnſchte aber, daß er bier. wäre, weil fie, 10@ 
gen der Ihnen bewuſſten Sache, ſich jest nicht 
zu Rothfchlos aufhalten Tan, - | 

Mademoifelle Maͤrzkeis..... iſt bei ung Ä 
in Kofi. Das Erfie Quartal des Koſtgelds hat 
meine Tante von unbekannter Hand empfangen, 
Herr Buff betheuert auf Ehre, daß er nicht drum 
weis. Wer mut deſer Wohltbaͤter ſeyn 


X — 
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an oo 
XIII. Brief. 


Hoc diſcunt omnes ante Alpha et Beta puellae. 
. ' IvVV. 


Herr Puh Van Vlieten an Heren 
Daft, Gros. 


Königsberg. 

De Menſchen zu quaͤlen, dazu ſind in der 

Welt, lieber Herr Paſtor, die Weiber all⸗ 
zumal. Zum Exempel, was wird mein Brief 
an die da in Danzig mir helfen? und wieviel 
Herzleid hat dag mir nicht ſchon gemacht? Frei⸗ 
lig, Nuzen hat mirs auch wok geſchafft. Mich 
duͤnkt, ich bin doch durch dieſen Umgang ein Mann 
geworden, der etwas mehr ad hominem iſt. 
Frau Janſſen, die uͤbrigens uͤber dieſe meine At» 
gelegenheit fich nicht auslaffen zu wollen’ fcheint, 
meine doch, daß ich in Thun und Laſſen, auch 
fogar im Schreiben, ‚ein andrer Menſch gewor⸗ 
. ben bin, feitbem ih dies Srauenzimmer kenne. 
Es fan etwas dran ſeyn, und warten Cie, id) 

mus da fo ein Ding im Tafchenbufch haben? Jar 
Non hoc Calliope. non hoe mihi cantat 


Apollo; 
Ingenium nobis ipfa puella facit, 


Alfo, fage ich, fan was dran finn, obwol 


ng Brief chen utht zu Aunſen ber Janſ⸗ 
ſeuſchen 
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ſenſchen Anmerkung erweist.*) Im Allgemei⸗ 
nen will ich alfp nicht gefagt.baben, daß dag 
Frauenzimmer zu unfter Dual da ift: aber von 
nenn Zehntheilen (oder fo ungefär) gilts; und 
von der Wittwe Kuͤbbuts giltd ganz poſitiv. 
, Am Montage vormittags will ich Herrn Ben⸗ 
fon befuchen;. ‚ich finde niemand ‚und geh zur 
Madame Kübbuts, Was denken Cie? auch 
die ift nicht. da, und. hat die beiden Jungfern 
mit einem jungen Dienkmädchen ganz allein;'ges 
Laffen. — Schon das war mir auffallend. gewe⸗ 
fen, daß niemand. mir oͤffnete, und daß, als 
ich verfuche, ob bie Thür etwa nicht.abgefchlofe 
fon It, der Riegel zurüffpringt, folglich, boch 
von inwendig verſchloſſen geweſen ſeyn mus, ob⸗ 
wol nicht gehoͤrig. Es kommt niemand mir ent⸗ 
gegen. Ich trete ins Zimmer, und finde die 
aͤltſte Mademoiſelle Kuͤbbuts vor dem Spiegel 
ſtehn, wo fie ſich puzt, (nicht eben unanſtaͤndig, 
aber doch) ſo, angezogen, daß die Gegenwart 
eines jungen Menſchen, welcher am Thetiſch 
ſas, dazu ſeltſam abſtach. Er ſprang auf; 
denn man hatte mich nicht gehoͤrt; aber noch 
mehr befrembet war Mlle Kuͤbbuts. 

„Sind Sie fo allein?« fügte ich, 

„Nehmen Sie ed nur nicht übel, er iſt erſt 
»biefen Augenblik gekommen.« 

— Es that mir leid, aus diefer Antwort 
ſchliefſen zu muͤſſen, daß bie Ra welches 

ſonſt 
” 6. 348. 
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ſonſt ihren Schweſtern am Verſtande bei weitem 
nicht gleichkommt, wirklich wuſſte, es ſei, we⸗ 
nigstens ihren gußen Namen, nachteilig, mit ei⸗ 
nem jungen Menfchen bier allein zu feyn, zumal 
am Puztifch.*) Wer Hk ber Herr?« 
+ „ch bin ein Student fügte er blöde; und 
daß er ein Safe war, das fah man an ber Klei⸗ 
bung. Einen rofenfarbnen Rok Hatte der Eſel 
an... das Wort ift hart: aber ich haſſe folche 
weibiſchgekleidete und bebänberte Kerls.**) 
„Und was machen Sie fü fruͤhmorgens Hier ?«e 
— Er wuſſte nicht, was er antworten follte: 
„ich habe mur ber. Mabemoifile etwas Pu ge⸗ 
bbracht.«. 
- Sind Sie ein Yumaderi« | 
„Ich Bitte ums Vergebung , . = —— Kury 
es war ein Einfaltspinfel 
Wie iſt das d | 
„Lieber Herr Puff‘, Herr Yung hat die ss 
„te gehaßt, weil meine Mutter ıms nicht be 
„kleiben kun, mir etwas zu fehenfen; benn es 
hat on oejammere, daß ich aus Mangel eines 
. „ordents 


5) Glaubts irpenbeine eeſerinn dem aufrichtigen Heren 
Yan wit: fo Bitten wir, daß fir durch einen Zus 
genbpaften folgende kurze Bekenntnis des Prapera 
überfesen Ta 
Interea. —F quaerunt fıbi vulnus. ocelli, 
"Candidz non vocte feftöre fi qua ſedet. 


* Sins pracul a nabis ĩuuenes vt femina comtl, 
VV. 


+ 
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vordentlichen Anzugs nicht babe auf meiner 
„Schweſter Hochzeit. gehn koͤnnen.« 

— Stellen Sie ſich doch bie liche Um 
ſchuld vor, Herr Paſtor! — Ach lied das Ge⸗ 
fchent mir zeigen: es waren einige recht ſchoͤne 
Hauben, ſeidne Zuͤcher, und ſo weiter, Schub, 
Handſchuh x. weh, Gem! rw Sie fo milde 
thaͤtig · 


— Ex buͤkte ſich Sf. . 
„haben Sie deun über Ihre Unfgehen freie 
de .: . 


„Ich Bin auf Oſtern dimittirt worden.) 
vMeine Eltern leben nicht mehr. De giebt mir 
„der Herr Vormund jährlich ısorthir. und fo fan, 
niche wol thun; denn ich ſpeiſe in der Comm 
„nität, und wohze im Albertino, ſoare 

»alfo Wohnung und. Tiſch, und der Herr Bots 
„mund weis das noch nicht, ‚baben fan ich dies 
„Fahre fünfzig Kehle. dem Herrn Werinund in 

Rechnung ſezen; und dies bier loſtet noch fange 
„nicht halb füniel.« .. — 

„Und mag wird Ihnen dafür?« 

„Die Mabemgifelle will mie exlanhen, dann - 
„und wann herzufommen, daß ich doch etwas 
Umgang habe.“ 

„Das thun ei dann wol fein fie 


Berge 


9 Der beißt: aus ber Schule enttafiens und Turn 
nal fagts in feiner Sprache fo: 


Er, nos manum ferulae abauaimu⸗ 
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. Vergeben Sie, Ich bin heute zum Erſtenmal 
vhier; ich habe. es nicht gewagt, bis dies altes 
„fertig feyn würde, a 
— Diefe. Einfaft. amsficte mich: Kennen 
„Sit ſich denn ſchon lange td 2:7. «7 
ySeit dreh. oder vier Wiochen. Ich häbe 
„hier. immer ing Fenſter Anett gehruͤſſt, uns 
‚»habe dann bie Mabdemoifelte in der Altſtaͤdtſchen 
»Ricche gefprochen, wo ich es immer fo mäche, 
abaß Ich" hinter ihr zu ſtehn kommec - 

„Weis denn, Mademoiſelle, Ihre Mama bier 
udrum det 

„Herr Jung hat mich ser; ihr ales vet 
aheraus gu .fagene « | 
«Be for Fangen Herr?a 8 
VRoth, wie Scharlach: —* um 


obie: Mudernsffelle anhalten.« : - 


Sind Ste batüber- beide eins ?e 


— Beidb: da. De Tre 
AIn ber Bleche ding gefoötben? wiede 
Nein, wir haben...« ur 


— Sie winkte ihm: Bere 
“Nut herdugte — & uefend Ir mt 
: zu reden, Bu 
„Nun, Srabemoifele, (fagte (6) „Sie * 
ben ſo ehr Liebshiſtoͤrchen In der Kirche ges 
»fchmiebet?« 
— Beim Wort Liebsbiſtoͤrchen ſchmu⸗ 
zelte ſiez und Er ſah aud⸗ ſchr woblgefaͤl 


lig aus. | 
ech 
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„Behuͤte!« fagıe fie; „nie knnen Ele fo 
„was denfen!« “ 

„Iſts denn mag Boͤſes te" 

u Sie fchlug bieiugen nieber: „Aber in der 
„Rirche würde ſichs doch nicht fchifen!« -- 

„Irgendwo mus es doch gefchehn -feyin?e: 

Warum fo ichs denn nicht fagen, Made 
ꝓmoiſelle?“ frug ber Dummerjam -— Ich 
508 meinen The,Usder:Coffe, ein, amd lachte 
innerlich aus Hergeitsluß;-: Da fieht man doch, 
was Leute ohn Erfarung find, und wie unweiſe 
ein Bater handelt, der, um:allem. Boͤſen vorzu⸗ 
beugen ‚ feinen jungen Laffen verſchlieſſt, oder 
eine Mutter, welche ihre Tochter ans Naͤhkiſſen 
heftet! Man. follte jungen ‘Leuten beider Ges 
ſchlechter Gelegenheit: geben, fidy zu ſptechen, 
und ſchon in der Jugend Umgang zu haben 
ganz unmerklich ſollte man ſie da beobarhten: 
dann wuͤrden fie klug werden. So ganz ohn Er⸗ 
farung 4u ſeyn, tie dieſe Beiden, das if doch 
ſeht ſchliinunnmn. 

„Ich merke ſchon, Ihr beiden mug brimli⸗ 
sche Zuſammenkuͤnfte gehabt haben; tie waͤrt 
hr fonft eine getvorden, euch einft zu heiraten ?« 

Nun mus ichs wol ſagen! wir haben Briefe 
»gefehrieben.« 

Biel? « De 

Ich vier, und Er hm 

„Je! je!« — Sie lächelten, unenbig. — „Er 

„zehn und Sie vier! das iſt ja Seine Propottion !« 
. „ 


- 


e 
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„Ich wollte ihm erſt nicht antworten.“ 
„Warum nicht le 
— Sie ſchwieg... 

oMademoiſelle Dorchen dachte, ich wollte fie 

uverfuͤren —8 .. ee 

Wie meinen Sie bad, Herr Jung de 

. "ua, ich weis nicht was fie damit meinte. 
„Sagen Sie es doch, Dorchen.“c 

ngch hatte nicht das Herz ihm zu autwor— 

sten; ich Dachte, er wuͤrde mich aufziehn, und 


„mich hernach ſizgn laſſen.« 


„Das verſteh ich nicht. Wie wäse denn 
PR 3.7: 1) cc..* 
. Nun, fo wie in Romanen | 
— Hollah! dachte ich hier, wie ich ſchon ſeht 
oft gebacht habe; alſo gute Romanen mag man 
den jungen Mädchen immerhin ‚geben: aber ki 
der! wo: find bie guten? Ich babe dach Feinen 


geſehm, der nicht entweder ein Schnikſchnal 
von Hiſtorie ober ein declamirends Predigtbuch 


toäre. *) — Herr Paftor, ich wünfchte tool aus 
Binbe zu nuifser Jugend recht herzlich, daß 


er . oo 
.. ®) Uns fdüt hierbei ein, was der Altvater fügt: U de 


vroit y avoir des loix penales cantre-les eſcri- 
vains ftivoles, comme il y en a contre les vaga- 
bonds etles fain&ants. On banniroit des mains 
de noftre peuple et moyetcentaultres. L’ckri- 
vailterie femble eftre quelque Symptome d'un 


: .. Aktie dibordé. MON, 
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felbft einen Roman fihrieben. *) Sie würden 
gewis etwas fdhreiben, was die jugend Ichren 
Konnte: „nicht alles, was glänzt fei Gold; «8 
»gäbe Gefaren beim Umgange zwiſchen jungen 
»eenten; was ohne ber Eltern oder Freunde Vor⸗ 
„wiffen, oder gar ihrem Verbot zuwider, ge 
sftheh , das -gerate über lang oder kurz nicht 
Ku u, f. w. Befonbers gebt mir dag nah, . 

daß 


®) Ban wird unten ſehn, warum Herr Bafl. Gros es 
nicht that. Deſto fleiffiger habens andre, oſſnboe 
Menſchen ohne Beruf, gethan. *) 
Scribimus indocti doctique poemata paſſim; 
— — Populus leuis hoc calet vno 
Scribendi ſtudio. 
O. 
Und o! dab mir fie doch verdrangen koͤnnten? Unſag⸗ 
lichen Schaden haben ſie angerichtet. Um ſich zu ent⸗ 
ſchuldigen, wenn man an ihren Schluͤpfrigkeiten "z | 
ſtoͤſt, mus gleih ihre Martial dran: 
Lafciua eft nobis pagina, vita.proba eft; 
aber die Antwort hierauf önnen wir Ihnen nicht vorge 
enthalten: Ea demum magna voluptas eft, aequa- - 
lem, ac parem verbis vitam agere, neque quid- 
guam tam obfcoenum dicere, cui non ab initio 
pueritiae omni genere facinoris aetas tua reſpon- 
deat, vt omnis oratio moribus conſonet. Ne- 
que enim, qui ita vixit, vt tu, aliter, ac try 
loqui poteft: neque qui tam illoto ferntone vti- 
ütur , vita honeſtior eft. 
cıc, 


nn u mn fett 177 es bie berttcher Rowanen Anm w \ 
zaͤlen! 
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bdaß junge Mädphen von dem Character berjeni« 
gen Perfonen, welche fie kennen lernen, fo fchief 
grteilen, und nur immer mit Cchaben Flug wer⸗ 
ben, wovon denn unndthigs Mistraun, Men⸗ 
ſchenhas und Fälſchheit, die Solge find. Sole 
Im Sie mit andern Mädchen Briefe wechfeln, 


aunm fidy in der Auffuchung der Charactere (ober 


wie ich da fagen fol?) zu üben: fo wird dag ent⸗ 
weder Klitſchklatſch, oder fie gewöhnen fich 
Ans Hecheln und Medifiren. Oder follen 
fie zu dieſer heilfamen Uebung mit dem Herrn 
Jhofmeifter oder dem Herren Amtsactuarius fich 
Briefe fchreiben: fo fürchte ich, dag wird fuper- 
fein, und doch fteif Zeug feyn. Oder follen fie an 
einen Heren Vetter fchreiben? je! da fan ſich 
fo fäuberlich eine Liebe entfpinnen, mit welcher 
keinem Menfchen. in der Samilie gedient iſt. — 
Da bleibe nichts übrig, als ein Briefmechfel, 
wie Julchen mit dem Herrn Prof. T* hat: aber 
ben Einen Prof. T* Fenne ich auch nur! und 
ein Fräulein oder eine Jungfer auf dem Lande, 
oder in den Grenzgegenden, wo wenig Deutfche 
fchreibende wohnen, was follen die machen — — 
Nun, anftatt alles beffen ein Buch von Ihnen, 
wo Sie dag Leben, fo mie Eie e8 Fennen, folg« 
lich fo wie eg iſt, aufftefften, auch wol fo wie 
es ſeyn follte. Denn wenn ich erwaͤge, was 
für Fata Cie Gwie ich denfe) gehabt haben müfe 
fen ;--melche- Länder Sie. mol gefehn haben; was 
für Buͤcher Sie leen; wie Sie mit ben Schriß⸗ 

4 ten 
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ten der. Alten :befannt.findz. was Sie: je. bei 
riefen. Ihrer Freunde alles vorraͤtig haben; 
was bei Ihrem fiarfen Brieftwechfel noch täplich 
fich Ihnen entdekt; wie. Sie, als Prediger, 
mehr das Herz ſtudieren muſſten und Fonaten, 
mehr, ſage ich, als andere Gelehrte thun konn⸗ 
ten, oder zu thum moͤthig hatten, und ſo fort; 
wenn ich, wie geſagt, das alles fo erwaͤge: 
denn daͤchte ich, unvorgreiflich, es ſei Ihre 
Pflicht, ein Buch zu ſchreiben, wo, ſoviel ſich 
thun laͤfſt, von der chriſtlichen ſowol als Frauen⸗ 
zimmermoral, oder der politiſchen Moral, (ob ich 
mich hier deutlich ausdruͤke, das weis ich nicht) 
in Thaͤtigkeit oder Handlung geſezt, ich will ſa⸗ 
gen, als Geſchichte vorgetragen wuͤrde.) Xo⸗ 
man muͤſſte pr nicht heiffen; denn. zum 
Eiern, bie vermaledeiten Robinſons und bie 
frangöfifchen Dinger beiffen ja auch fo: und 
freilig, ‚den Umſtand koͤnnten die Widerfacher 
nuzen.*) Es ift wahr, da fan wol dag Kaz⸗⸗ 
balgen losgehn, wenigstens das Splitterrich⸗ 
ten, das Singerzeigen, das Seufzen, das heim⸗ 
liche Angie len: aber geradezufaren und beifs 
fen wird. Sie doch niemand; und einen Mann, 

| | t2 be 





‚N Die Seit, mo meine Amtebruder froh ſevn werden, 
zu fehn, daß man doch in Büchern, mwie Here Puff 
bier beſchreibt, noch ans Herz kommen kan, nähert 
fich (dachte ih) mit ſtarkem Schritt. : : 

=) Das haben fie .auch-anfshantueilie.— Ih:uers - 

ſchrieb mich „.. aufs haͤmiſchſte — gethan! 


—V 
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dem für. die Religion und-für den Glauben und 
fuͤr die Sitten das Herz warm iſt, wird man doch 
auch nicht abſezen wollen? Sch erinnre mich, 
daß ich ſchon mit dem Hrn. Profeffor T dieſer⸗ 
halb von Ihnen geſprochen babe Er ſagte: 
nble Schwachen kaͤmen hiebei mehr als alles 
„Andre, in Betrachtung ; es wuͤrde Ihnen weh⸗ 
„thun, Wenn irgendeine techtfchaffne Sele in 
„oder. auffer Ihrer Gemeine, über Sie unruhig 
ꝓwuͤrde; und endlich ſei es auſſerordentlich 
ꝓ„ſchwer, ein ſolches Buch zu fihreiben.« Dom 
lezten fagte er viel, als: „die kleinſte Unvor⸗ 
ꝓſichtigkeit koͤnne Bilder oder Nebenideen« (eins 
von beiden, glaube ich, wars) „erregen, auf wel⸗ 
uche der Verfaſſer nicht Fallen konnte; die Wär- 
‚oime, mit welcher er die ‚Gelegggpeit füche, fürs 
»Ehriflentum etwas zu fagen, koͤnne leichte in 
„ben Fall ihn ſezen, der Wuͤrde deſſelben etwas 





nfu vergeben; ba in eine Erzaͤlung, in eine 


ꝓ„Unterredunge (Dialog dünft mich, fagte er) 
„und in einen Brief; nicht alles fo wie in eine 


„Abhandlung hineingelegt werden Eine: fo 


sstwürbe er oft der Beſchuldigung der Irrlehre 
Priſe geben; er wuͤrde bes Leichtſiuns beſchul⸗ 
vdigt werden, weil er, um nicht durch zu tieffen 
»Ernft abzuſchreken, fuͤr jede Art der Leſer etwas 
Intereſſantes geben muͤſſe; er wuͤrde aufgefor⸗ 
„„bert werben, über dies oder jenes ſich auszu⸗ 
„breiten, und wenn er aus Gränden, welche er 


Ä wuicht mmer ſagen koͤnne, es abſchluͤge: ſo 


ehe 
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rde ee Misvergnuͤgen erregen, ımb dergl« 
Aber dies iſt wol, wie ich denke, das Geringſte. 
Trafen Sie es mit Einem Wurf nicht: fo ar⸗ 
beiteten Sie-befte fleiffiger an einer zweiten ober. 
dritten Ausgabe. Die Schwachen? lieber: 
Soft, auf.die Köfft man ja überall! und wieviel 
Unentbehrlichs muͤſſte unterbleiben, wenn das 
ein Grund unſers Thuns oder Laſſens ſeyn ſoll⸗ 
te. Perſoͤnliche Verdrieslichkeiten? die wuͤr⸗ 
ben wor meinem malen Herrn Landsmann 
Gros weniger, als irgendeinen Andern, ſchrek⸗ 
lich ſeyn?*) Genug, wenn das Gute geftiftet iſt! 
ſtiftete man es durch eine Predigt: fo wird 
man als Prediger verfolgt; ſtiftete mans durch 
bie Seder : fo wird man als Schriftſteller ver» 
folgt: wo iR da, wenn ich fragen darf, der 
Unterſchied?) — Doch dies alles iſts ja 

—8 3 nicht, 


*) Ganz recht! und wenn’ man dem Public fie ſagt: 
fo thut mans nicht, weil fie fchreffich waren, ſondern 
weil man auch flır ſehr Entfernte (nach Seit 
und Ort Enkfernte) fchreibe. Ungern freilig! denum 
welche Marter iſts, von fich felbk reben zu muͤſſen! 

er) Hierauf fol Here Gros folgends geantwortet haben: 
Catoni et Scipioni coaetaneo fuo — ‚<harifimis 
luminibus temporum fuorum de — inftitutis 
maiorum dicenlum erat — perfaepe de landi- 
bus. Nobis vero, qui deuenimus in hanc — 

temporum conditionem, fublata eft omnis gra- 
tia dicendi, atque interceptus locus omnis aut. 
iucundiffimi fermonis, aut conciliandae beneuo» 
Ientiae populäris, Nam fi quando vox mol 
— de= 


nicht; wovon ich reben:wollte, ſondern ton der 
Srau Kuͤbbuts wollte ich reden." Meil ich indep 
fen im Zuge bin, fo mag ihre Tochter mit Herrn 
Jung das übrige dieſer Dlatefeite, noch ein⸗ 
nehmen. 


| II RER ans 
Fortſezung. 


scilicer infano ago in, amore pin er. 
.PROP. 


Yo ſah wol; dag See Yngling vie hekle 
Einfalt war; :boch frug ich,“ öob' er ber’ 
Schoͤnen etwa Anlas gegeben babe, ‚ Verfürung 
ns beforgen? 


| lan Es war nur fo mein Gedanke, weil 
‚ner bei mir weder Schönheit noch groffen Ver⸗ 

„ftand, ſondern bittre Armut, finden konnte — 

Sie ift auch nicht ſchoͤn: aber ein geſundes 

drelles Mädchen, mit ein bahr weiſſen niedli⸗ 

ge pobi hen “I 

plind 


— _ defiderarur, dicendum eft perpetuo nobis 
aut de — patriae calamitatibus, aut de nefariis 
u ""oppreffionibus ciuium, aut de perditae iuuen- 

tutiĩis nunc impudicitia ſlagitioſa, nunc ignauia 


“ fingulari! 


nt 
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„Und wie erfuren Cie denn endlich, daß er 
„Sie nicht verfüren wollte?« - . 

nEr fchrieb mirs, und that im Briefe einen 
»Eörperlichen. Eid, er wolle mich heiraten.« 

ja, dag iſt was andere! —. Wie kamen 
„Sie aber zu diefer Aeuſſerung %«« 

„Durch der Mademoiſelle ihren Brief.« - 
nieht du? Dorchen, da hatten Sie alſo 

„doch. ihm ‚geantiwortet.« 

„Ja, aber boch ganz vernänftig, denfe ich.« 

»Der Brief wirds ja ansmweifen. Ich mus 
„nun fchon alles fehn, Kinder, wo iſt der 
»Brief?« — Huſch zug er eine Wrieftaſche 
hervor, die fo wie der ganze Kerl”) nach Las 
vendel und Ambra und Moſchus and Di on“) 
roch! en. 

„Ach Herr Puff,« rief Derchen, ‚niefen Se e& 
„doch nicht. Sch. bin leider fo aufgewachfen 
„wie Spargel, und Sie werden ſich über mein 
nGefliere **) .nur drgem.e — Deſto nein 
gieriger ward ich; umd bier, lieber Herr Pafton, 
haben Sie den Anfang bes Srieſchens: 

— * 


*) Mau lebte ſchon zu Domitiays Zeiten fo, daß man 
‚ Rich, wie jezt, durch Effenzen und Balfım leidlich mas 
Gen mufite. Ein Dichter jener Zeit fagt: 

— Matütino füdans Crifpinus amomo, 
Quantum vix zedolent due funera. - 

+) Anfatt Muscus und Biſam. — Jenes —2* 

bie Namen zweener füllen griechiſchen Dichter, uͤber 
„weiche Herr Puff fpotten will. 
"RE, Schlechtgefhrichues. ° 


68 eier 
„Weil ſichs in der Kirche nicht fehifte, von 
"Soma zu räden; fo mundertd mir wie 
„Sie dazu fommen Mir Comag zu fchreiben? 
= nich habe Ihre Briewe geläfen; aber wenn 
„Sie nicht cruelle ehrliche abfichten haben, 
pſo muͤſſen ſie einem Ehrlichen Medchen So⸗ 
pwas nicht ſchreiben, waß wuͤrde min⸗ 
„Mamma ſagen Wenn Sie daß wuͤſte. 
, Das. Wort, „erueller hatte Herr Jung 
wit gruͤuer Tinte in »reelles forgfältig vers 
aͤndert. Das Uehrige war danſe goulla (ich 
merke wol, daß ichs nicht recht ſchreibe; ich habs 
von Herrn Malgre erfchnappt — Ich 
feeust wir hernlich, fo ganz zu. rechter Zeit. ge⸗ 
kommen: zu ſeyn, um einer Thorheit ein Ende 
gu. machen. welche bei der groſſen Dummheit 
Wr Dualis .Cnod.. tan ich griechifch geuug, um 
wie ein Halbgslehrter zu wizeln) ſehr leicht Das 
hätte werden fhnnen,. was Lusher. ‚ein: Thor⸗ 
Beirin Israel nengt._ Die beiden jungen Leute 
waren In ihren Briefen ſchon bei ben allerherz. 
fichiten Herzlichkelten; auch fogar bat 
Herr Jung fon den Pegaſus gefattelt,. umd 
mandje: ‚gefärlihe Sandreuterei. gemacht, 
welches denn dem Herzen ber Schoͤnen recht ſehr 
au Herzen gegangen war. 
„über 


29) Ge wollte fesen: dans er zadt · h. . 
x | 
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Aber wie fonnten Eie, lieber zer Jung, fchon 
„and Hetraten denfen?« . 

„Vergeben Ste mir: ich bin im fuͤnf und 
vwanzigſten Jahr.“ 

„Werben Sie deswegen auch "fogleid ein 
„Am krigen ?« 

„Ich hoffe es; denn ich fan ex propriis Gau 
»tion machen. 

„Sie find alfo Juriſt xe 

Mein, Theolog.« 

— Nun denken Sie! nicht einmal das Wort 
Caution zu verſtehn? — Ich lad ihm über 
biefe Unmiffenheit den Tert; und Dorchen er⸗ 
ſiaunte zu hoͤren, daß ein Menſch, den fie für 
übermäfig gelehrt gehalten hatte, micht foniel 
wuſſte als ich, welches, wie ich mit Vergnügen 
bemerkte, ihrer Liebe einen mächtigen Stos auf 
ber Kopf gab. Ich fiig an ihn zu eraminiren, . 
ind der arme Raus fchroiste Blafen. Da er 
bor mie, dem ärgfien Idioten anf dem ganzen 
Erdrund, fo fchlecht beftand: fo koͤnnen Gie den⸗ 

fen, wie ker fein Kranlum ſeyn muffte. 


N . 
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Vbi ſentire quac velis et quae fentias dicere fieer. 
oe TAC. 


„I et will der junge Here wol in die Schule !« 

bad war mein Schlug; „mich gehts nichts 
nanz aber Narrnspoſſen kan ich nicht leiden; und 
„alſo laſſen Sie ſichs nicht beigehn, je wieder 
„Ang oder Geber zur‘ Mademoiſelle Kuͤbbuts 
„zu richten, oder ich ſchite ſogleich zum Dr 


—Quandt.« 


— Ach! wie flehntlich Sat ber Stimper! 
denn ich zog ſchon am Gloͤkchen. „Ich wills 
„in meinem Leben nicht mehr thun k« | 

„Nun nun, verſprechen Sie nicht zuvielie. 

„In meinem ganzen zeitlichen Keben...«c 

„Im ewigen iſt ohnhin dafür gebeten. — 
„Sehn Sie, wie die Liebe Sie laͤcherlich gemacht | 
„hat!« | 
„Nun fo lange ich lebe, will ich Feiner unge 
„fer mich nähern. 

„Herr, es ift ja« (denn wenn einer allzudumm 
ift, denn merde ich hoͤſe) „es iſt ja nicht wahr, 
„Herr; und ic, fordre bad auch nicht.« 

. »Wag befchlen Eile denn !« 

„Daß Er nicht ein Rare feyn fol; und vor 
„der Hand, daß Er an Dorchen in Seinem gan⸗ 
njen eben nicht mehr mit eiebebegier denfen, 

| „nicht 


‘ 
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„nicht mehr mit ihr reden, nicht'an ſle ſchreiben, 
„nd nie wieder in ihr Fenſter grüffen fol.« 
— Er feufste ſo tief, daß ed einen Stein ge 
jammert hätte: „Ich verfpreche das, wenn Sie 
„nur nicht zu Ihro Hochwürden fchifen wollen; 
„denn fonft mug ich bag Alberfinum meiden, und 
nfrige nie cine Bfarre« — - 

— dd) redete ihm fo Fräftig ing Gewiſſen 
daß es doch endlich ſchien, er erkenne feine Narr 
heit. — „Aber denr Herrn Vormund muß idy 
MNachricht davon geben“ ſagte ich noch 

„Ach ich bitte . 

„Ja, das fan: anders ſeyn; ſonſten ma⸗ 
schen. Sie, eh man ſichs verſieht, wieder ſolche 
„Stüfchen. Wer iſt ber Herr Bormundze 
yẽs iſt Herr Prof. T*; aber ich biste ap zu 
»ſehr! Ic 
‚ _„Bielleicht laſſe ich nich. erbitten, wenn Sie 
„mir recht rein heraus. fagen wollen, wie. Ihre 
„ganze kebensart in? Wie viel Collegia hoͤren 
„Sie? 26 , W 
„Drei. ge 
Vielzuwenig! — und was machen Sie nach 
„mittags ?«c 
dDa höre ich dag dritte, um Brei Uhr. 

„So? was machen Sie denn von zwei bis 
„breite · 

Sch) liege Bei gutem Wetter im Fenſter, um 
afriſche Luft zu ſchoͤpfen ur 


„und 


172 er - 


. „und um die ˖ huͤbſchen Mädchen zu ſehn «" — 
Er ſchwieg befchämt, obwmol an der Seite des 
Pregels, wo Er wohnt, Feine fi ud. „Und was 
num Ein Uhr?« 

„Da bin ich getwohnt, Mittagsruh zu halten⸗ 

„Ei Muͤſſiggaͤnger! Da muͤſſen Sie mol ver⸗ 
„liebt werden! Von nun an ſollen Sie mir um Ein 
„Uhr aufs Billarb gehn, um Bewegung zu 
„ber,. und die Menſchen kennen zu lernen. * 
„zwei bis drei ſollen Sie ſpuzieren. — 

„gehn She zum Abendeffem ie . . .-" Zoe 
„Um acht, bei meiner Grosmnttel.e : “ 
- 3Trinten Sie da Bier! ober we re 


up" |: 2 nee En 

„Waſſer ſollen Sie iin) - — As wann 
Igehn Sie ſchlafen ze« 5 5 

yum eilf ober zwoͤlf“ 


„Es, daß das Blut recht ahht were — 
m ʒehn ſollen Sie künftig sehn“ ei.” “ 

„ats. mohlle Ten 

— Ich konnte über die. egemplarifche ol 

ſamkeit das Lachen kaum laſſen. — Sie ‚Fin 
vauf um?« 
> lim ‚fieben ,: halb acht. 

vwSie . find ja,tin eingemachter Faunlin er! 
„Was Wunder, wenn Sie bei einer ſolchen Le⸗ 
„bansart and Heiraten denkend — Um vier, 
hoͤchſtens fünf Uhr, ſollen Sie aufſtehn. Wer⸗ 
„den Sie dag alles thun?« 

nn a „Ich 








mann“ 
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„Ich toill,« inbem er fein Tafelbuch hervorzog, 
mirs auffchreiben.« 

— Kan man ſo ein Aeffchen ſich vorſtellen! 
»Gehn Sie, und merken Sie, daß ich Ihnen ſehr 
„werde aufpaſſen laffen.t 

— Er ſuchte feinen Etof, den er doch auf 
der Fauſt hangen hatte. 

»Dies alles, was Sie der Jungfer gegeben 
„haben, follen Sie wieberfrigen, wenn Sie drei 
»Jahr lang fich recht gut auffüren.« 

„Ganz wohl!« indem er feinen Büfling mach⸗ 
te: „bürfte ich wol fragen, wer Sie find ?« 

„Wogu? — genug ich laſſe Ihnen “aufpaffen! 
„und hüten Eie fich fiir den Herrn Quandt und 
»T* Sin meinem Luther ſteht: Darumb var. 
„ich euch Spect Studenten, Das ir euch bey 
„zeit drollet. Und nun,“ indem ich ihn bei beis 
den Schultern anfaffte, und gerade vor dem 
Mäpchen hinftellte, welche in diefer Art des An» 
zugs, und roth von Beſchaͤmung, allerliebft aus⸗ 
ſah: „nun feh der Herr fie fich noch zu guter lezt 
„recht an, und bebenf Er jedesmal, wenn Er fünfs 
„tig einen Pocal austrinkt, und dann den ſchoͤnen 
„Schnitt des Glaſes betrachtet, und dann Ihm 
veinfaͤllt, daß, wenn mehr Wein drinn gemefen, 
„und Er alfo mehr getrunken hätte, Er diefer nuͤch⸗ 
»ternen Bewundrung unfähig ſeyn würde: bann, 
„ſage ich, erinnere Er fich dran, daß es ein Gluͤk 
vwar, daß ich jezt druͤber zukam, und daß, weil 
vich som verbicte jen wieder hieher zu fon, 

. _ „bi 
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dies Juͤngferchen ein Dekelglas ift, welches Fiir 
„Ihn nichts mehr enthält, und Er alfo mit allen 
!und jeden Jungfern e8 eben fu zumachen hat.« *)- 
— Nun reifete er; und ich Eonnte fo mit 
- ihm reden; denn id) habe feinen Bater gefannt; 
"und id) meid, daß ber junge Menfd) mehr Geld 
Bat, als er denkt. Iſts nun nicht ein Jammer, 
daß ein fo entſezlichs Berderben bei der Jugend 
‚herrfcht, und zwar fo vorzüglich bei der ſtudie⸗ 
renden, welche bei fo herrlichen Anläffen die fo 
<feichte Wahl unter den Wegen zur Bortreflichfeit 
bat? Ich erftaune über ihre Boͤsart! den finnlis 
cchen Vergnuͤgungen, (wenn dag Wort nicht noch 
— zu ſchoͤn iſt) dem tollen Aufwande und der Faul⸗ 
heit das Leben zu wiedmen! und die ſchoͤne Geiſts⸗ 
kraft in Sorgloſigkeit und Unflaͤtigkeit zu ſtump⸗ 
fen. *) Mit Keulen moͤchte ich d runter 
fhmeiffen! 
Mit der Dulc in ee fonnte ich fänberlicher füs 
ren; denn lieber Gott! was thut nicht die Noth! 
Sie 


*) On peut s'arreſter à l’&corce — comme apres 
avoir avalé. Ie bon vin d’une belle coupe, nous 
en confiderons la graveure et l’ouvrage. 

MONTAIGNE. 

, e) Prauitas eorum admiranda eſt, qui dediti cor- 
poris gaudiis, per luxum atque ignauiam aeta- 
tem agunt: caeterum ingenium, quo neque 

melius neque amplius aliud in natura mortalium . 
eft, incultum, atque focordia torpefcere finunt: 

cum praefertim. tam multae, variaeque artes fint 
anim, quibus fumma claritudo pararur. SALL. 
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— Sie verſprach mir, weder mit diefem noch 
irgendeinem andern, jungen Menfchen, in dies 
fer Art fid) jemals wieder abzugeben. 

Und nun Rellen Sie ſich die Zucht vor: Dies 
Mädchen war bier fich felbft uͤberlaſſen; die Magd 
Hatte fid) audy einen Ausgang gemacht, unb bie 
Schwefter lag oben im Sieber. Die Frau 
>Mama! 

„Nun, bie iR mit Benſons nach Rothſchlos 
„»gereifet.« 

„Iſt fie denn mit gebeten ?« 

„Nein Ri 

»Das wirb ba ein. treflichs Sammelſu⸗ 
»rium werden!« — Ich Tief gleich, einen Was 
gen zu befielen; und mie id) ind Haug zurüß 
fam, um von da abzufahren: fich da! fand die 
Ganns, mit allem, was fie von Hrn. Jung bes 
fommen hatte, fiattlic gepugt, vor dem Spie⸗ 
gel, und — adftupet ipfa fıbi, *) wie irgend» 
wo ftand. Run da gefieh ichs, ba zog ich log; 
und fie mus fehr furgfichtig feyn, wenn dag, was 
id) fagte, fie nicht überzeugt hat, daß die Eitel⸗ 
feit der gefärlichfteZeind der jungfräulichen, über 
Haupt der. weiblichen, Tugend if. — Ich fang 
nicht länger verfchweigen: Sophie, fo lieb ich 
fie Habe, hätte einft bei.mie verſchwaͤrzt werden 
koͤnnen. An einem Tage, to fie fehr prächtig 
angezogen war, und noch überdem fo, alg.follte 
«8 ben Tag. fehr beis werden, (wie doch nicht zu 

erwar⸗ 
One ſich über ſich ſchte 
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| . —— 
erwarten ſtande auch wirklich nicht geſchah) fuͤhr⸗ 
fe Herr Malgre ſie aufs Concert. Da wollte 
mein Hert Nibezal gefehn haben, daß fie von ih⸗ 
rem Stul Aufftand, und in eine Reih fich gefezt 
bat, hinter welcher ein halb Duzend junge Hers 
ren fanden; daß jeber berfelben ſich angebrängt, 
über ihte Schultern heruͤber mit ihr gefprochen 
bat und fo weiter. — Verſchwaͤrzt fagte ich? 
Sp wollte ich nicht fagen; denn in Herrn Ribe⸗ 
zals Munde mus es wol wahr ſeyn, und ſie bei 
mir herunterſezen, das wollte er wol nicht. Mit 
Herrn Malgre' mags anders ſeyn; denn wer 
weis, ob meine Schweſter ſich mit dem nicht ver⸗ 
ſtand? Wie dem ſei: bei ihr wars wol nur Un⸗ 
vorſichtigkeit, bei Sophien, obwol Herr Ribezal 
das nicht will aufkommen laſſen. »Das ſteife 
„Weſen, das Frommthun, das ſproͤde Wefen,« 
fagt er, „fan ich fo wenig leiden als Sie: aber 
„tvenn bei foldyen Geſellſchaften ein Mädchen fich 
„den Kronleuchtern fo nah fezt, mit Mannsper⸗ 
p» ſonen, bie hinter ihr fiehn, fpricht, ober wenn 
„ſolche vor ihr ſtehn, fich niederbüft, um mit 
„ben Hünbchen-auf ber Erde zu fpielen,. oder et⸗ 
„was fallen Iäfft, um es aufzuheben, oder am 
Halsſtrich meiſtert, mit einem Wort, auf im 
„gendeine Art merken lafft,. fie fei fehnswerth: ſo 
»fage man, was man tolles ber Kluge hält fie 
. „für eine fchlechte Perfon; und. hat er ein gut 
„Herz: fo bebamert ers, daß fir ein Opfer ber ges 
»färlichiten Eitelfeit geworben if.« 
B * ch 
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— Ich mus Ihnen fügen, dag mich dies lan⸗ 
ge beunruhigt hat. Freilig, Julchen, fo ſchoͤn 
gebaut wie immer eine ſeyn kan, iſt ſo nicht, und 
paſſirt fuͤr keine Betfchweſter; (mie fie denn auch 
die Betſchweſtern nicht leiden kan, beſonders feite 
bem Eine, bie fie hat retten wollen, blind in dem 
Abgrund laͤuft. Mer, und was ed iſt, weis ich 
nicht: aber viel Nenigkeit, auch wie ich gemerke 
babe, Seldeinpafen, war da ;*) — doch, ich ſchwei⸗ 
fe aus.) Kurz, dies alles fiel mir ein, aͤls ich die 
Mabenipkfelle Kuͤbbuts vor dem Spiegel fand. 
»Da ſtehn Ske,i. ſagte ich, »uub bewundern .fich 
„ſelbſt. Ihr Der; wirb das bald muͤbewerden. 
„Sie werden Gelegenheit ſuchen, bewundert zu 
„werden. Das werden die Manlaffen bald mer⸗ 
sten, und Sie ſind dann ein verlornes Mädchen. 
„Gehn Sie hin, und beſſern Sie an Ihrer Se⸗ 
„le; leſen Sie mit Ihrer Schweſter ein gutes 
„Buch, laut, damit Sie deutſch, Ton und Aus 
»forache lernen; ) legen Sie ſich auf meibliche 
sArbeiten, lernen Sie kochen und baushaltens 
ndas, Mabemoifelle, iſt die Zierbe, welche ein 
„vernünftiger Mann ſucht. Mitt der Puzſucht 
awerden ie fisen bleiben ;. wie fchon ſo manche 
„ſtzen geblieben find. *) Sehn Sie ſich In KH 
„nigs⸗ 

*) Sich den Erften’ Brief biefes Bande, i 
0) Fuͤt hieſe Belle babe ich Dank bekommen: und das 


füge ich hler zum Beweiſe, daß Here Puff echt hatte, 
Bi Hut »x pekdit mkleres, hoc perdidie ante » puellas! 


®. 
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Fortſezung. 


> Defpeind üibi falua concordia focrye 
avv. 


- 


& ſas mit ber x Saudhäiterinn auf einer Bank 
vor ber Thür, und fchien Unrath zu mer» 
fen, fo bald fie mich-fommen ſah. „Ach! ie 
kommen wie geruffen, Herr VanVlieten; mir 
pbrennt die Stelle unterm Leibe, nachhauſe zu 
„fahren. Gie nehmen mich boch mit? denn hier 
nichts fehlecht aus.“ 
‚ »Mie, ſchlecht aus ?« 


“ — Gie führte mich, indem fie einen Zipfel 


ber Schürze recht vol meinte, in Herrn Benfons 
Zimmer. Die junge Frau ſtand, blag wie eint 


Birke, und troͤpfelte, wie fie e8 nannte, liquor 


anonymus ein; *) Derr Benfon lag im Bett, 
fprach ein Hauffen Zeug, Flagte über Mattig⸗ 
keit und Kopfſchmerz, und brannte nur ſo. 
„Sagen Sie mir, was iſt hier paffirt?« 
yAch lieber Gott, meine arme Tochter!« (unb 
immer fräftig drunter geheult) „er mus mal über 
„al ſich Äbergeben, und hat feit Geftern mors 
agen: nicht fo viel zu fich genommen 2 als ich in 
„Auge leiden Fann.« 
. aStomachatus fum, fagte mir Herr Venſen 
damit die Alte ihn nicht verſthn ſoute: Zur 
mM 
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Eſel verſtands noch weniger; und halten fonnte 
ich mich auch nicht: „ja bier ift was Magen zu 
»bexderben,« *) fügte ich, nlieber Herr, Sie ha⸗ 
„ben fi) geärgerr.« — " Der Kopf war mie 
warm; die junge Frau ˖winkte mir „Ja;« und 
num wandte ich mich an die alteTrinlife: „Sia 
ahaben ſeh aufgedrungen zu Diefer Reife, da wet⸗ 
»se ich rauf; ba: het der gute Mann fich hd 
wonisters:;").und weg hat erg.« 
— Ich hoͤrte, daß er ſeufzte. Das hielt ih 
für ein Zächen der Erleichtrung, und: fahr fort, 
wie ich auch mol ohnhin gethan Hätte; denn das 
Schwiegerpuͤnftchen Loͤst mir immer die Zunge 
wie ein Schnepper: „Habe ichs Ihnen nicht ſchou 
„neulich gefagt, daß Sie auf dem Net fo lang 
»berum rutfihen würden, bis Sie eins un 
oben beiben Rüfen würben zertram pelt has 
aben? Da liegts nun und japot; und es kann 
»gar wol davon herfamnien, daß &ie nur mit Ele 
- nern beriungiufen werden. - Liebe Frau Pros 
»fefforinn, ich meinte es gut mit Ihnen, beum 
»fo meine ichs mit jedem Menſchen, wied ich 
»michte wol .wiffen, aus: welchen Grunde. eine 
„Mutter fo ein ganz ander Ding wird, wenn fie 
„mit Ihrer. Tochter. fo weit iſt, ale fle ſeyn wolle 
„te? Hören Eie, wenn mit falten, buͤrſten, glät- 
„im umb reicheln, ber Kraͤmer mir ein Stuͤk Was 
5 ZZ are 
9) Stomachatus fum helſſt ungefde: „ih habe mich 
“ „ereifert® —- und Stomachus beifft uder Magen.“ 
o) ‚heimlich ereifert.“ 
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| one aufgehaͤngt hat: fo nimmt ee. feinen Hut ab, 
„und bedanft fich freundlich ; bean’ dafür war er 
Kraͤmer: und Ihr Mütter fegt-die Hände in Die 
„Seite, tragt die Naſe hoch, wollt noch groſſen 
„Dank oßenein haben: umb wann? wenn Euch 
„einer die Tochter abgenommen hat. Ich habe 
vIhnen gefagt, daß zin Mann das nicht leiden 
»faun; denn fagen Sie mir ums Himmels wi 

»len, wie kaͤme er dazu? Kiebr er die umge Gran 
fo wird er, ihr und Ihnen, alles zugefaͤllen thun. 
xLiebt er fie nichts. fo wollen en U ts Bold 
„horn jagen? .. « .- 

»D machen ©*. mir das 2. nicht noch 
aſchwerer. «“« 

Mein! wenns Eiſen warm rn ſe mus mans 
zfchmieden, Der Fall kann misder varfummen, 
ad denn kauns Ihnen nugen, daßtein unpat⸗ 
‚sibelifcher Mann dreingeredet, and Ihren, ge 
„wis guten, Verſtand uͤberzeugt hat, bei einem 
 Foldien Schwiegerhandwerk komme beito weni⸗ 
nger heraus, je ruͤſtiger man es treiht. Hat 
Herr Benſon Ihrer Reiſe fich wirklich wiberfegt? 
Ich wollte, Daß er es gethan haͤtte; denn ich 
ohoffe, er wäre denn gefuird geblieben, und Eh 
„wären zuhaufe= 
— Sie antwortete nicht, fonbern machte fich 

ein Gefchäft, um hinausgehn zu Fonnen. — Jezt 
erzälte man mie alled . - . Ich ſuchte ben Kran⸗ 
fen zu beruhigen. "Er fagte mir, er babe id 
schon gefafft; er baͤte e mich nur, fr zu entfernen: 
doch 
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Doch fühle er, auffer andern Symptomen, eis 
uen Sefchmaf, ber ihn ein Gallenfieber fürchten 
laſſe. — Den eigentlichen Stos, (fagte bie.juns 
ge Frau) habe er heute früh gefrige. „So wie 
ꝓgeſtern⸗· (fuhr fie fort,) „ging ein Wagen nach Kde 
vnigsberg. Wir gaben meiner Mutter zu ber 
„ſtehn, daß fie ſehr gut chum würde, fich biefer 
»Gelegenheit zu. bedienen. . Sie bat ung, frei 
xheraus zu reden, indem verftefte Befpzäche ein 
»Zeichen des Mistrauens wären ... | 
Da hatte fie auch ganz recht, Rodame fiel 
ich hier ein; „(denn ich habe, glaube ich, nur Eins 
mal verfteft gefprochen, als ich nämlich Herr Mab⸗ 
are beibringen wollte, daß er nicht nach Marien» 
burg gehn möchte —) „verſiekte Reben find über« 
„dem ein Zeichen des Mistrauens gegen unſre ei 
„gne Sache, und verraten eine undeutſche Furcht. 
„Mich beleidigen fie bis in den: Herzendgrunds 
„und wenn denn das bischen Zunder, was lei 
„der täglich und fündlich fich im faulen Herzen 
„fo fammelt, Feuer fängt: Denn heiſſts, entwe⸗ 
„der man meine mich nicht, oder ich muͤſſe es fo 
„nicht nehmen, kurz, denn will man gar nicht® 
»gefagt haben. So, daß wer ſolche Anſpielun⸗ 
„gen auf mich macht, mir ſo vorkommt, als ei⸗ 
„ner, der aus dem Fenſter den Spiegel in die 
„Sonne hält, um mich gu blenden. Krig ich 
„ihn ins Geſicht: fo ſpreche Ich ein bischen bek 
»ihm'ans und krig Ich Ihn zu pafen, fo zerſchmeis 
„ich ihm wenigſtens den Spiegel auf feinem tue 
M 4 afindri⸗ 
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vfindriſchen Nopf. Denn ſagen Sie mir, wer 
„wird ſich nefen laſſen? und das Sticheln jeder 
nArt iſt doch warhaftig eine bittre Nekerei.« 
— Die Madame Benſon ſchien ſich hieraus 
das Ihrige zu nehmen, obwol ich nicht in dem 
Fall war, daß ich fie gemeint Hätte. Eines⸗ 
Eheild freute ich mich, gu fehn, baf- ich · eine · War⸗ 
beit geſagt haben muͤſſe. Andern theid: fiel mirs 
aufs Herz, daß ſie vielleicht in eben bieſem Au⸗ 
enblik mich felbſt fuͤt einen Stichler hielt. — 
Ba fehlt Ihnen, Madame?” deutſech heraus.“ 


590) bekenn Ihnen, daß ich dieſe NMiart bite 
ober an mir gehabt habe.« 


—R ho! da ſollen Sie mich gieich ſehn, wie 
vi, bin... Ich Cornelius Puff declarire Ihnen 
»hiemjt für mich und meine Erben, in Gegen 
„wart ihres Manns, daß Sie bisher. ein Stas 
„chelfehwein« — denken Sie, Herr Paſtor, wie 
mir das, Wort ‚hier. entfihlüpfte! Sagen wollt 
ichs ‚nicht, obwol es im Grunde Eins iſt; denn 
ſo eige Bl ijkroͤte verbirgt ſich auch. in fich ſelbſt, 
menn. fie meinem Wachtel die Naſe geprik. 
gel hat - — da, fagte ih, Sie eine Star 
„ebelsunge. find, daß .aber, . ‚probe notandum, 
wiis dieſe Stunde, ich Fein ſter ben des Wort 
„davon gewuſſt hab „. Und nun dag Patſch⸗ 
hen. 

„heine Drumere ¶ ſuhe Goa Benſon fert,) vbat 
wund.alfe, gaadehteaus gu deden. ch toll 
De en »fagte 
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nfaste fie, »lieben Kinder, Euch alles zugefallen 
„thun. cc 
6s geht jegt« (fagten wir) „ein Wagen nach⸗ 
vhauſe: wir bitten, daß Sie fich deſſen bedienen 
„molen.« j 
»Sehr gern! und was fol ich in. Ringes 
„für Euch ausrichten « 
„Nichts, liebe Mama. . .« 

„So? Kinder, Ihr wollt mic, losſeyn! Here 
„Sohn, Sie befiehn nun drauf, daß ich die Graͤ⸗ 
»finn nicht fprechen fol. Erlauben Sie, ich has 
abe mehr Sjahre in ber Welt gelebt, als Sie, 
„Ein bischen, daͤchte ich doch, wuͤſſte ich auch, 
vwas ſich ſchikt, und was ſeyn mus. Daß ich 
vin Eurem Namen der Graͤfinn danken mus, das 
„mus ſeyn. Thun Sie fo wohl an ſich, in ſol⸗ 
schen Dingen mir fo viel freie Hand zu laſſen, als 
„bie Natur mir giebt, und als mein Herz von 
„mir fordert. — Um fie zu beruhlgen« (erzälte 
Frau Venſon weiter) »Füffte ich ihre Hand. Sie 
308 fie zuruͤt. Kinder, das Quen geln will 
vich nicht. Gehorſam iſt beſſer, denn Opfer.« *) 
„— Beſſer hätte freilig mein Mann gethan, lie⸗ 
aber Herr Puff, wenn er ihr ganz duͤrr, was er 
vdachte, gefagt hätte. „Meine Meinung, mein 
„Kind, iſt mır,« fagte er, indem er ſich an mich 
„wandte, „daß deine beiden Schtweftern nicht füge 
lich fo allein bleiben fönnen . . 6 ' 
. m 5 Ä „Dh 


©) Worte der Schrift. 
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: „»O Ioren Sie, Herr Sohn,“ (unterbrach 
„meine Mutter) „das wird mir zu bunt und zu 
p»kraus! Ich bitte in muͤtterlicher Unterthaͤnig⸗ 
„keit, in meine Kinderzucht ſich nicht zu miſchen. 
Mein feliger Manni, Gott las ihn ruhn! . -, 
„Sie wiſſen, was ich fager will. Ich Dachte 
„nun wieder aufzuleben, nad) Mahsgabe meiner 
‚ngeringen Einſichten, zu thun, was / mir gut 
»bünft!. Wenn ſich mir da ein Zweiter. Hahn 
„aufs Hek *) ſezt: fo wird mirs doch niemand 
„verdenken koͤnnen, daß ich ihn wegſcheuche? 
‚Nein, ing Hauswefen nicht! ich bitte! und 
„wenn einer von und beiden in des andern Hof 
»hineinfufen ſoll: fo nächte fh, den Jahren mb 
»Umftänden zufolge, wäre Sch dag. Finden 
„Sie ſich darein: ih werde.« 
„Mana“. (fagte mein Mann Haflig, mit 
»trofner Lippe und Zunge; denn et ärgere fich 
»fehr :) I bitte, Mama, verlaffen Sie mich 
„jezt. ec 
Imn's Himmels Höhen, (antwortete fie bit 
ater,) „bin ich Ihnen denn ſo ganz kalmukiſch⸗ 
- „unleiblih? Herr Sohn, fo waren Sie nicht, 
„als Eie diefer hier um den Bart gingen! Lies 
„ber Herr Sohn, Gie waren nicht fo, als Sie, 
„wann der liebe Gott mir ein GStüfchen Brob 
„gab, Ihre Fuͤſſe unter meinem Tifch hatten. — 
„Ach lieber Herr VanVlieten, ich mags Ihnen 
sticht alles erzälen !« 
' — Und 
*) „Thuͤr im Hofe.“ 
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— Ind da, lieber Herr Paftor, hatte fie auch 
wol Recht; denn fie hatte doch manches gefagt, 
was ich aus dem Munde einer Tochter nicht ger - 
hoͤre; obwol im Grunde feit einiger Zeit die Alte 
es nicht beſſer verdient. 


"Han bat mich, noch) zu. bleiben: abir meine 
Hauptſache war, die Mutter überfeit zu bringen; 
und dazu machte ich denn Anftalt. — Nur die 
Kleinigkeit fand fich, daß ımfre Mama mirs ab» 
ſchlug; Sie koͤnne jest, ſagte fie, den Kranken; 
mit welchem es gleichwol fchlimm werden koͤnn⸗ 
fe, nicht verlaffen. . . » „Ich aber,« rief Er, 
„fordre alg ein Geneſungsmittel, daß Sie mich 
„uerlaffen.« 


— Hier erhob fich ein beulends Gefchrei, als | 
haͤtte man fie mit Ruthen geftrichen, und mit 
unter Betheurungen der herzlichſten Mutterliebe; 
ich aber hub an eine lange Predigt, welche ich je⸗ 
doch, da Sie mein Concept nicht brauchen koͤn⸗ 
nen, Ihnen nicht ſchiken will. So ſchlos ich 
indeſſen: „Sie fürchten ſich, daß das unten 
„wegs zwiſchen uns beiden ein gar nicht erbau⸗ 
liche Tete-à· tete werden moͤchte: aber dafuͤr 
„find Sie jezt ſicher; denn theils habe ich Ihnen 
vjezt alles geſagt; theils heiſſts bei Ihnen, wie 
„ehmals in Tertia, ich babe Gebl und Muͤh 
„verloren. ‚Nehmen Sie mir das nicht uͤbel; 
„nahms doch der Kaiſer dem Raben nicht zur un⸗ 
„gnade? t un 
” — Died 
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— Dies ſchien zu helfen; denn, fo’ flink als 
wenns ihr auf den Kopf reguete, flieg fie in ben 
Magen, und mir redeten unterwegs von enbern 
Dingen. , Zum Grampel von Sophien. Den 
fen Sie! das Frauenzimmer fol floh; hoch⸗ 
müthig ,. falſch, und was weis ichs alles? fen! 
der Madame Grob fol fie Schnallen zum Ben 
kauf angeboten haben, welche ich (und das mus 
ich wol geſtehn) ihr gegeben hatte. Herr Grob 
junior ſoll aus Danzig geſchrieben haben, im 
bortigen Finddelhauſe ſei es herausgekommen, 
daß ſi ſie ein Fraͤulein feii und dann war nod) 
was, womit ſie nicht fo recht heraus wollte, Kurz 
ich krigte einen vollen Klingbeutel für meine 
Predigt. . 
Tantım! nicht wahr? u 


Ich Babe —8 getragen, waͤhrend des 
ſchweren und fo lange dauernden Donnerwet⸗ 
ters den. Boten abzuſchiken. In Bergshoͤfchen 
hat es eingeſchlagen. Julchen iſt eben da. Ich 
habe uͤber meine Schweſter mich herzlich bes 
kruͤbt. Ihr erfter Gebanfe,. wenigstens ihr 
erſtes Wort, als die Wächter fagten, es brenne 
m Bergshoͤfchen, war: sach! mein ſchoͤnes 
Haus e« — Mein Herz traute ber göttlichen 
Guͤte; und ich Fonnte es nicht laſſen, gleich nach, 
ihr auszurufen: „ach mein ſchoͤnes Julchen !« 

— Dies fiel indeſſen faſt allzuſchwer auf fie, und 
. ich 
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ich Eonnte fie nicht cher beruhigen, als bis ein 
jügelogjagenber Reuter ung einen Brief von 
Julchen brachte: aber Da babe ich einmal für 
allemal wider den abfthenlichen Geiz geredet, 
und dag hat ihr Herz ganz zerquetfcht. Diefe 
verfluchte Gemuͤrhsart meiner, ſonſt guten, 
Schwefter, quält mein Bruberherz fehr! Wie 
fan ein Menſch aus meiner Familie geizig 
feyn? Sort erbarm fi ımfer Mer! — Hier 
haben Sie des treflichen Mädchens ſchoͤnes 
Briefchen. 


a nr nr 
XIV. Brief. - 


Im vorigen. 


Indoctum dodumque fugat recitator acerbus. : 
MOR,.. ' 


Julchen an Heren Puff zu Rinigsberg: | 


| Bergshoͤfchen. 

Rute ich doch, die Entzüfung dieſes praͤchti ⸗ 
gen Schauſpiels mit Ihnen theilen! Sie 
wuͤrden Gott mit mir dafür preiſen, daß das 
entſezlichſte Donnerwetter, welches ich jemals ge⸗ 
ſehn habe, nur im ben erſten Augenbliken etwas 
ſchrekends fuͤr mich haben konnte; und auch die⸗ 
ſes Schreken kam var daher, weil ich auf .Licde 
chens ungeſtͤmes Bitten anſpannen lies, um 
nach 
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nach Königsberg zu fahren, und dann ber Kut⸗ 
fcher, um mir e8 zu wiberrathen, etwas unbe 
fonnien mich hinausführte, eben ald bie vollen 
Wolken, während ber tieffien Stille, auf den 
Koͤnigsbergſchen Thuͤrmen gu liegen fchienen. 
Ich blieb am Pregel ſtehn, ba unterdeſſen Lies⸗ 
chen das innerſte Gemach ſuchte, um dieſem 
drohnden Anblik zu entgehn. Die Natur, wie 
ein Dichter irgendwo ſagt, borchte im ebr⸗ 
farchtigen Schweigen. Ich fuͤhlte mit jedem 
Odemzuge, daß die Luft diker ward. Es, war 
wol Taͤuſchung, daß das Waſſer langſamer zu 
flieſſen ſchien: abet daß feine Oberfläche gedruͤkt 
ward, das wollte ich beinah behaupten. Auch 
im einzelnen Aufſpringen der Fiſche glaubte ich 
etwas vorbedeutends zu finden. Es war erſt 
drei Uhr nachmittags: aber alle Voͤgel verſtek⸗ 
ten ſich, auf bem Erbboden, unter den Buͤſchen, 
in diken Zweigen, und in den Holen ber Bäume. 
Nichts regte fich auffer. den noch ſchwach zittern» 
den Espen Blättern. Die Sröfche gaben einen 
aufferorbentlich melancholifchen Lauf, und. gang 
langfam Erochen bie. Kroͤten unher. Mein Herz 
erhob ſich; denn mich duͤnkt, ich fühlte, ber gnaͤ⸗ 
ige Gott fei mir jest näher. Ich hörte. das 
Singen in ben Bauerhaͤuſern; und was ich auch 
fonft von folchem Nothgebet denke: fo mars mir 
jezt doch angenehm, zu bebenfen, daß! der Ge⸗ 
danke an unfen. Gott fo allgemein. im ganzen 
re ee ar 2 Dorf 
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Dorf herrſchte.) Ein alter Einwohner fiel mir jezt 
erſt ins Geſicht; auch Er hatte mich nicht war 
genommen. Er kniete mit entbidsten, beinab 
fchon ganz kahlem, Haupt, auf dem Sande 
am Ufer. Er ſprach nicht: aber aus feinen Aus 
gen, melche zu den drohnden Wolfen mit heis 
trer Andacht gerichtet waren, fielen Tropfen auf 
feine hartgefalteten Hände. - Ich trat‘ zurüf, 
Damit die Darbringung eines foichen Opfers 
nicht gehindert werden möchte. et fingen 
weiſſe Streifen an, fich über die Wetterwolken 
zu ziehn. — Ich weis nicht welch eine grauens 
de Beingstigung mich hier überfiel. Der Greis, 
welcher nich wol geſehn, und ſich meggefchlis 
chen haben muſſte, fam jest von einer andern 
‚Seite zu mir. ⸗Verſtehn Ele fih etwas aufs 
„Wetter, Jungferchen? es wird ein ſchweres 
„Gewitter werden, und Gott fei allen Menſchen 
„gnädig! Kommen Sie nur recht gefchwind; 
„denn es komnit gewaltig herauf. Ich hoͤre, die 
„Herrſchaft ift nicht hier ;« (er hielt mich für eine 
Sammerjungfer)' „ſoll ich mit Ahr gehn? denn 
„Srauensleute pflegen denn doch ſich zu aͤng⸗ | 
„fen.“ 

— Ich antiwortete ihm, fein Erbieten fei mir 
angenehm, doc) pflege ich mich eben, nicht in 
fürchten. 

„Richt? 


2 IRRE #3 indeffen, fo, wie les, was bay Biuf 
het, und duͤnſten macht. 


CT Zu EHE 


Micht? -aber heute Fans wol gar anders 
„pfeiffen 918 ſonſt Seh Sie, dort iſt eine Wet⸗ 
nterfcheibe . . 

Bag iſt * ze 

„So eine Gegend, wo dus Metter ſch thei⸗ 
olen, oder zuruͤkgehn mus.. 

„Warum de 

„Ja, dag wiſſen bie flubierten ‚Herrn in 8% 
snigeberg — thun wenigstens ſo. Ich las 
ndag gut ſeyn; wenn id) nur weis, bad es wabr 
ꝓiſt: und das hat dleſer alte Kopf viel fchilk 
»gemak erlebt. Neulich war fo ein junger 
- pherr hier, der weiffagte viel, und erklärte mir 
nfo deutlich dag Wetter und die Wetterfcheidung, 
vdaß mir Hoͤrn und Sehn für Weisheit verging. 
„Über ale ich ihn fragte, von welcher Wetter 
pfcheide er fpräche: da hatte er in feinem Leben 
pfeine gefehn — wuſſte nicht, baf deren bei Koͤ⸗ 
onigsberg drei recht fichtbarliche find, und war 
„doch da geboren und gesogen. Nun fam dag 
„Wetter; da wolle er ſpornſtreichs nach ber 
„Stadt jagen; und ich konnte nur kaum ibm 
»einbrägen, daß das gefärlich iſt, weils ben 
„Bliz sieht. Das follte ic) ihm beweifen! — 
„Rum ſtellte er ſich unten an ben Thurm; und 
»fehn Sie nur, wie ber gebaut ift! die Spize hat 
»ja feinen Abſaz und geht herab, mie eine 
»Ürandtiermüge Ich Erigte ihn auch da 
„weg; bamit lief er unter den bifen Eichbaum 
dort. - Ich fage& auch: ihr Herrn Studien 
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„sten, fagt’ Ich, ſeid wol manchmal nichts kluͤ⸗ 
»»ger als tunfereins! Kaum hatt’ Ich ibn da 
„hervorgebracht: zarr! ſchlugs in den Baum, 
„»daß die Stuͤken und Splitter nur fo regneten. 
„Hin fiel's Pferd: da ſtand er. Ich geſchwind 
„einen Zuber Waſſer; denn es lag. da, dik wie 
eine Tonne; fü erhels ſichs denn: und da 


nbache er . . .« 
— er ſchwieg, lächelte, und krazte ſich unter 
Muͤze. 


Nun ?« 

„Je! er dacht', ich haͤtte mit dem Waſſer das 
„Feuer dem Pferd’ im Leibe ausgegoſſen. Die 
„wirds Auch mal ſehr ſauer werden, dachf 
nich, ein Stuͤk Brodt zu verdienen. — Wenn 
„er nur nicht fo Flug gethan hätte! Er ſprach 
„von Weglauten, Wegcanoniren, meinte, bie 
»Dorfichaft follte fich eine groffe Carthaune ans 
»fehaffen, und die Weiber, bie um ihn her ſtan⸗ 
„den, verfiundben Caldaune, und lachten ihn 
nauß: Da lam er tief in den Tat , fage viel 
„son ber . „< 

— er rieb Pr die Stirn: 

— „ja, von der Tricität, und wollt' ge 
»fehn haben, daß jeder Blis ein Donnerkeil 
„wuͤrde. Ya, umd die Tricität, was ward 
„am Ende? Ein Glas wars, und ein Rad, 
„und ein Vechfaften, und blaue Seide, und das 
„ward gerieben, daß ihm der Schmeis über bie 
„Dhren liefs mags Gott willen, mas es gewe⸗ 

IV Tpeil, N ‚ofen 
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„fen ſeyn mus. Und das mar einer, der geift- 
»lich ſtudirte. Meine Srau ſagt's auch fachte: 
»wo er den Cattchismus nicht befler weis,- 
. nfagte fie: fo ſtehts fchlecht. Je, er wuſſt' nicht 
„mal, wo hier Morgen und Abend ift, und bat 
„ung doch viel von der Schifsrof ersält, 
nvon Suͤd füd oft gen Süden, und was 
„es weiter war. Und ale mein Weib ihn frag» 
„te, warum benn der liebe Gott Gewitter fom- 
„men ließ? da fagt’ er: zur Strafe der Sons 
„der. — Mit Bunft, antwortete ich ihm, 
„ich Dächte, "die Gewitter Fämen, damit 
„Fruchtbarkeit und Geſundheit in der Welt 
„wären: Das foll* ich ihm wieder beweifen! 
„Ich ging ſtill fort, denn ich feh bag nicht gern, 
„wenn die Herrn, bie auf Theologie ſtudieren, 
fo find. Er prahſchte noch immerfort 
„mit feiner Wiſſenſchaft, und erflärte Weibern 
„und Rindern alles, was er felbft nicht verſtehn 
„mag; und da famen fie immer fo nach und 
„nach hinter mir drein. Mag wol was ges 
nleent baben! fagten ba welche; In Minds 
abeutel, ſagten die Andern. Zulest kamen bie 
| „Weiber 
*) Ein Woͤrtchen über Die Art, wie dieſer Bauer ſpricht. 
„Es mar ndmtich einmal ein Dann. nd ber 
wollte die deutſchen Siheiftfieller dien. Und ber 
“ fihrieb fo, wie ber Baur hier fpricht. Und da ſchrie⸗ 
ben bie deutichen Schriftſteller auch fo. Und da ging 
‚der Mann an den Rhein, und ging wieder zuruͤk, und 
lachte auf dem Eins und Herwege über bie a 
en 
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»Weiber auch fo angesettel. & gebe 
„ibm gut vom Maul, fagten fie; aber wer: 
„verſtehto? — Mein Weib har ihm dann 
„geſagt, fie daͤchte, die Gewitter kaͤmen, Damit 
⸗23das gute Gewiſſen ſich über die Allmache 
»Gottes freuen ſollte — und dag iſt auch 
»wahr; denn wenn man fo Achkung giebt, wie 
»die Blise gern dahin fchlagn, wo Metall, 
„ober Eichenholz: und ander Hartholz und 
»Verdunſtung ift: fo ſollt' man denken, je 
‚„ber Stral muͤſſte in Thurmfpisen, Häufer, 
„Stuben und Ställe faren: und bie Hand 
„Gottes fürt doch dag fehnelle Feuer ganz anz | 
„ders. —  Gie hatte ihm nod) aefagt, daß‘ 
„auch wol das Donnertvetter dazu wäre, Damit - 
„die böfen Bewiffen vom Böfen abgehalten 
„werden follten. Seb der Herr, hat fie ihm 
„geſagt, vor einer Stunde lief er binter die: 
„Heumaͤdchens auf der Wiefe hinterher, und 
„wolle fie gar nicht mit frieden laffen ; und jest 
»ſtebt ev fo ebrbar da, als auf der Canzel — 
„mäuschenftill ift er dba geworden. Iſt 
vauch ſeitdem nicht wieder gekommen, und 
N 2 „hatt 


fchen Scheiftfteler. Und der Mann nannte fein Pferbs 
“den Asmus, und ritt bis ans Thor ber Nachwelt, . 
fprang ab, peitfchte dann das Pſerdchen zurüß, und rief: 
„Hola, Elaudius!“ und das Thor flog auf, und 
das Imitatorum pecus war tin Sumpf elendiglich 
verſunken.“ 
— Sier aber muſſte ber Bauer fo reben. 
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„hatt“ boch vorher Sommer aus, Sommer 

„ein, des Papa ſchoͤnes Geld hier verthan.« 

— So launig ſagte mir diefer liebe Alte dies 
alles, ohne ſich ſtoͤren zu laſſen, da man doch 

Blize und Schlaͤge nicht mehr unterſcheiden 
konnte. 

„ne, das iſt ja ſchoͤn, daß Sie fo herzhaft 
„find; da wollte ic) faſt hoffen, daß Sie eine 
file Surche Gottes baby . . „u — Seit 
kam Lieschen hervor. — n Sort fegne Sie,“ 
fagte er bier, und kuͤſſte meine Manchetten: 
„Sie find ja unfre junge Herrfchaft felbft! Habe 
„ich Sie doch fo gern fehn wollen, eh ich ind 
„Grab geh. Nehmen s't nur nicht übel, daß 
vich fo geſchwazt habe!“ 

Ich habe Euch gern gehoͤrt, Vater: aber 
„woher wuffiet Ihr, daß bag Wetter fo ſchwer 
. »feyn würde ?« 

„DD! 28 wird, Gott fei bei ung, noch viel 
»gräfflicher werden. Denn fehn Cie, vors en 
ufte haben bie. Kazen heute gegiſchert. „a 

: „Wie? 26 

„Daß fie fo auf die Zunge hauchen, wie bie 
„hunde. *) — Vors andre iſt das Gewitter 
„zweimal durch die Wetterſcheide gezogen: und 
„das habe ich hier erſt ein einzigsmal erlebt; da 
„kommen bie Wetter alle drei zu ung: denn drei 
„finde, . „« 


R | oo — Set 
. 9) habeter. 





Sehe 197 


— Sest Fam ein fürchterlicher Schlag, gang 
mie dem Blig zugleich. »Bummbg,« ſagte 
er, „das war in bie Kircheihe! Haren Eidg 
„Gloͤkchen?« — Noch Ein Schlag, und wieder 
bas Gloͤkchen. Lieschen fanf vom Stul, und er 
zog gleich einen Schwefelfaden hervor, den er 
vor ihr anzundete. 

„So laſſt doch,“ rief ich y sdie Elche me 
„hauen: - 

„So fagte der Pfarr auch: aber wir danken 
„Gott, daß ſie da ſteht; es faͤrt gar mancher 
„Bliz hinein, ber Kirch oder Thurm treffen mil 
„fie. Wenn ber Herr Pfarr, Heber bie ver 
»trafte Spise abfragen liefe!« — Er ging 
von Zeit gu Zeit hinaus, um zu fehn, ob man 
überall wach fei; denn es fcheint, daß er im 
Dorf den Ton giebt, Je beftiger das Wetter 
ward, befto ernfihafter warb feine Unterredung 
mit mir, bis zulezt bie heilſamſte Erbauung 
draus entfiand. Er gefland mir, eine Angſt 
bei einbrechenbem Donnerwetter ſei ihm angee 
born: „aber i ſagte er, »&ott bat mich fen 
„gemacht.« 

„Und wie ?ec⸗ 

Er hat mein Herz gereinigt durch den Glau⸗ 
„ben. *) Eigentlich hat er durch die groffe 
„Wohlthat, die Ihnen wol bekannt ſeyn wird, 
„mich zu-fich gezogen . . . Wiſſen Sie «8 nicht, 
„aß bie Hälfte der Eumwohner des Dorfs mei⸗ 

mM 3 „yNnett 
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men Namen haben? Sechszehn Soöhne und 


vier Toͤchter hat Gott mir gegeben, und fie le⸗ 
ben alle, obmwol ich inimer arm war — ich 
„babe, ich weis ſelbſt nicht wieviel, Rindetin- 
„ber. «6 

— Gegen Ein Uhr nad) Mitternacht Flärte 
ber Himmel ſich aus, und ba verließ mich ber 
Alte, welchen ich gern noch länger behalten. 
hätte. Er fagte, das Wetter wuͤrde noch heute 
wieberfommen. ch fchlief alfo einige Stun⸗ 
den, und überlied mich dann der Entzuͤkung des 
Morgens, indem ich das Therifchchen aufs Ufer 
bes Stroms hinbringen lied. ch fah die Sons 
ne aufgehn in aller. ihrer. Pradit! Das bat 
doch noch Fein Dichter fo Befchrieben, als id) eg 
Hier fah und fühlte. Lieschen ſas in einiger 
Entfernung und fpielte die Laute, und ich fchrieb 
an Sie, theurfter Oheim, bis die ſchwuͤle Hize 
‚mich in den Sal trieb... Mit ihr kam auch dag 
Wetter wütend zuruͤt. Mein Alter konnte we⸗ 
gen des Sturms und Plazregens nicht zu mir 
kommen. Mir ſelbſt uͤberlaſſen, und vol Ge 
fuͤhl, habe ich dieſen Verſuch für ihre, aichunge 
Baffarie gemacht : : 


Molelltiſch klingt fie mie 

beiner Donner tiefe Gtimme, 

GBlize faren ber vor dir: j 

boch du wirfft fie nicht im Grimme, 

Such im Feuer kenn Ich dich, \ 

Schoͤpſer! Vater! Gott der, Gnaben! m 
‚Mir 
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Mir Fan feine Flamme fihabden, 
auch im Feuer Ernnft du mich. *) 

Ah! dies wird fürchterlich! Kron⸗ und 
Wandleuchter brennen, und doch verbleicht ihe 
Licht bi... 

Da mein guter Alter! 

2 
Bott hat ung heimgeſucht — ber Bliz hat 
Einen unſrer Heuboden verzehrt. Unter den 
klugen Veranſtaltungen des Altvaters iſt alles 
Uebrige noch vor Ankunft der Stadtſprizen ges 
rettet. Da das Wetter vorüber ift: fo eilt ein 
Reitknecht biemit zu Ihnen. Sich fomme nach, 
fobald unfre Pferde vom Wafferfchleppen fich 
"werden erholt haben. Ach fage mit dem koͤnl⸗ 
glichen Sänger: „Wir haben einen Gott, der 
„da hilft, und den HERAN KERNN, der von. 
„Tode erretfet.« 


Nachſchrift von Herrn Puff Hand. 


Wieviel gaͤbe ich drum, mein lieber Herr 
Paſtor, daß Sie herkommen koͤnnten! denn der 
Stau Janſſen einzigs Sohnchen iſt, wie ich den⸗ 
ke, ſterbenskrank; und ich weis keinen Troſt fuͤr 
bie arme Frau! Meder ber Profeſſor noch Jul⸗ 
chen find hier! — 


*) Zur Sillerfchen Comp, von: „Weihe koͤnigl⸗ 
che Luſt ꝛ c.“ 
Na | XV. 
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XV. Brief... 
Far einen, beinah allgemeinen Boll, 


Johanne, des Gärtuers Tochter, an Zuls 
chen nach Bergshoͤſchen. 


Koͤnigsbera. 


We ich auch fagen koͤnnte, Ihnen dafür ga 
banken, daß Sie. mir die. Bekanntfchaft, 
und jest Fan ich ſchon fagen, Freundſchaft, dieſer 
allervortrefflichſten Frau verſchafft haben: ich 
fuͤhle doch, daß es ſo ausdruͤkend nicht ſeyn kan, 
als es nach dem Verlangen meines Herzens ſeyn 
ſoll. Aber was ich Ihnen jezt ſchreiben kan, 
das werben Sie gewis anſtatt bed Danks an⸗ 
nehmen. Heute, Sonntags fruͤh, ſchien Carl⸗ 
chen ſich ſo zu erholen, daß die Frau Janſſen es 
wagte in die Kirche zu gehn. — Wie ſehr 
Gottes Wort ſie geſtaͤrkt hatte, das zeigte ſich 
gleich bei ihrem Eintritt ins Krankenzimmer, wo 
fie dag Kind, deſſen Wangen glühten, ganz er 
ſchoͤpft auf meinem Schos antraf. Sie ergriff 
feine Hände, faltete folche, und lieg einige fanfte 
Thränen drauf hinfallen, da fie doch geftern, 
bei.minderm Anfchein der Gefar, fich fo wenig 
faffen fonnte, daß der Herr VanVlieten ihr ge 
ſtand, er verfenne fie gan. In ihrem damalis 
gen Betragen war feeilig nichts unchriſtlichs: 
oo. aber 
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aber die Natur nahm fich ihr volles Mecht. Die 
unglüfliche Mutter weibete fich liebevoll am SHE 
ihres Kinds; ihre Sele hing an feinem Munde,*) 
denn fprang fie ſuumm und frofllog auf, und 
ſah ung Alle an mit flarrem Bf. — — 

est fagte fie nur bie Worte: „ich babe nicht 
ssbie Frendigfeit, um. bied theure Leben zu bit⸗ 
sten: aber um Kindeumg dee Schmerzen barf 
sich dich, der du Vater bift, mit ſtarkem Ver⸗ 
„trauen anflehn ke und dies ſagte fie mit der 
holdſten Miene, aber mit groffem Nachdruk. Mir 
ward bange, dba das Kind: nichts antwortete; 
denn noch wuſſte auffer mir niemand, daß feine 
Zunge ſchwarz und in ber Mitte fehe wund war; 
ich hatte aud) nicht das Herz, ihr es zu fagen. — 
Sie that einige Fragen, und das Kind legte den 
Finger an ben Mund. Sie entfärbte.fich, wollte 
aber dem Kinde nicht in den Mund fehn, weil 
fie ed nicht thun konnte, ohn an feinen, fehr ge⸗ 
ſchwollnen, Lippen ihm Schmerz gu machen. Mit 
diefer Beftürzung ging fie ind Nebenzimmer, wo 
fie während dem Ablegen des Puzes fehr|'Teife 
‚einige Verſe aus dem Liebe fangr „Bott iſt ges 
„treu, er ſelbſt bats oft zc. 

Sie ſas hernach, als wir bas 8 Mittageffen 
sunangerährt weggeſchikt hatten, ganz ſtill bei 
feinem Bett, bis dag beftändige Schweigen be# 

M5 Kinds, 

*) Paſcit amore auidos inhians in te — vifus, . 
Eque tuo pendet — fpiritus ore. 

‚ LVCR. 
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Kinds, welches nur 3eichen zur Antwort gab, 
- fie bewog, ihm den Mund zu öffnen: ... „Run 
„helfe Gott: meinem ſchwachen Glauben! ach.! 
ich ‚dachte dieſe Zunge. ſollte ihn ſtaͤrken ee — 
Hier ward ihr die Empfindung zu ſchwer; ſie 
ging mit ſanfter Wehmut' hinaus, kam aber in 
einer Viertelſtunde wieder, und ich ſah an. ben 
Tannennadeln,“) welche an Ihrer Schuͤrze hafte⸗ 
Sen, daß ſie gekniet hatte. 

Sie ſezte fich wieder bin. Ich erſtaune, daß 
man ſoviel Thraͤnen haben kan, als ich vergos, 
‚indem ich dies Wuͤrmchen fo unſaͤglich leiden 
ſah: fie aber ſprach kein Wort, und bie Thraͤnen 
ſchimmerten nur in ihren Augen ohn herabzufal⸗ 
len. Ich bat ſie, ihr Herz durch Reden zu er⸗ 
leichtern. — „Ich will es lieber bedruͤkt ſeyn 
»laſſen, als reden,« antwortete fie; „denn wie 
»leicht koͤnnte ich ein Wort einer, dem Chriſten⸗ 
„tum nicht untergeordneten, Zärtlichkeit, folg 
»lich ein Wort der Ungeduld, bes: Murrens, 
„furz, des Unglaubens, ausfprechen! ich Habe 
yja Muͤh genug, durch die immer neue Darſtel⸗ 
‚lung der Baterliebe Gottes, meine Gedanken 
„ju bewaren!« 

— Herr Ribezal fam jezt zu und, „Wie 


aiſts moͤglich. fagteich mit ausbrechendem Theil, 


nehmen, „daß ein unſchuldigs Geſchoͤpf ſolche 
„pöllenqual bulden muste. 
| „Es 


) Man beſtreut in Peeufſn den Fusboden mit gehakten 
Tannenfprdelingen, 


/ 








VSs giebt Mnfchen ‚« antwortete er, „wel⸗ 
„ehe behaupten, ein Kind habe bei weitem nicht 
„das Gefuͤhl der Schmerzen, welches wir has 
„ben. Ich weis bie Beweiſe hievon nicht: aber 
»ich würde, zu meiner Beruhigung , auch obne . 
„Beweis es glauben, wenn ic Muster wäre. 
„Ich würde glauben, es heiffe von Bott Weide 
-»heit und Liebe ruͤhmlich venfen . 

„Und wenn Sie Mutter nd fagte bie 
Sr. Janſſen: „fo wuͤrbe Ihr Herz biefer, freilig 
»fehr eröfilichen, Mutmahſſung entgegenſtro⸗ 
„ben! Gie miffen noch. nicht; daß die Mutter⸗ 
»nliebe gewiſſen Worftellungen den Beifall vers 
»ſagt, eben deswegen, weil fie das Mitleiden 
„fchmerslofer zu machen fbeinen. Kennen. 
„Eie was: ſo fagen Sie mir die Urſach biefer, 
„warhaftig fichtbaren, Marter meines Kindes 
— Er ſchwieg. 

„Fuͤr eigne Sünde,“ ſagte ich, „leidet es doch 
„michtle ‘ 

„Vermutlich,“ fagte er, „weil eg ſo jung iſt? 
„aber auch wenns ein erwachſner Menſch wäre, 
„wuͤrde fein Leiden Fein Zeichen ber Verſchuldung 
„feines Lebens feyn. Dort *) wurden bie grau« 
„ſam ermordeten Galilaͤer fo wenig, als die 
„durch das Einftürzgen eines Thurms Erfchlag- 
sten, einer auszeichnenben Straͤflichkeit des Les 
„bens beſchuldit ur 


„Und 
*) Luc. 13. | 
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Undee (ſagte bie Frau Yünffen) „daß dies Kind 
zum meiner Guͤnden willen, oder wegen ber 
„Suͤnden ˖ meines Manns gemartert wird: ach, 
nic, danke Gott, daß mein Herz das nicht auf: 
vkommen laͤfſt.ee — Ste ſagte dies mit tiefer 
- Ruͤhrung. Ich wollte ihr nicht wiberſprechen: 

‚aber in meinem Herzen fand ich das nicht, was 

im ibhrigen mir ein gluͤllicher Irrtum zu': ſeyn 
ſchien. „Umfonft,= dachte ich, „fan das Kind 
"„doch nicht fo gepelnigt werden . . .« kurz, ich 
konnte mich nitht halten. Ich ſagte auf pol 
niſch zu Hru. Ribezal: „Eins von beiden mus 
„doch Fenn: entweder dag Kind leidet die Stra⸗ 
„fe eigner Sünden — und gefindigt hat es nach 
„tichts oder es hüfft für feemde, folglich für der 
Eltern, Sinben.« 

— Er dachte nach, und fagte dann Auf 
deutſch: er glaube dies fo beantworten zu koͤn⸗ 
‚nen, daß die Frau Fanffen dabei nichts verlies 
ren würde. Nun erklärte er ihr, wovon bie Re⸗ 
be var, und fuhr dann fort (freilig nicht in dem 
Lehrton, welchen fo etwas in Briefen annimmt): 
„Von ber Erbſuͤnde will ic) nicht reden: Sie 
„wiſſen, was die Schrift von ihr lehrt; und 

neben fo willen Sie, daß durch die Erlöfung ies , 

„der Nachkomme Adams fellg wird, wenn er 
‚dem, was fie wirkt, nicht widerſtrebt, es ſei 
„nun, daß er nicht wiberineben koͤnne, oder nicht 
„widerſtreben wolle. Daß ber nicht unmietel« 


„bar gefihaffne, fondern von fo verderbten 
 ofiem 
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„Menſchen, als der verderbte Adam war, er⸗ 
„zeugte, Menfch fterben mus, dag iſt ganz na⸗ 


»türlich, weil der Tod Kine der Stufen des 
»dVerderbens iſt: das heit: ber Tod if der 
„Sünden Sold. *) Dagegen iſts freie Enns 
„de, Daß durch die Geuugthuung des Mittler 
„diefe Stufe die leste wird: bag heißt: das 


„ewigetebenift eine Gabe Sottegx.**).. 
„Mens dies Eltern troͤſtlich IR: fo mus ihr Herz 


„auch allerdings fehr. bereit ſeyn, fich zu Aber 
»jeugen, ein Kind’leide nicht um Adams Suͤn⸗ 
„de willen ; und fein Tod gehöre zu ber Dean 
„mie Gottes, welche nach Mahsgabe her Um 


„fände freilig die Unfterblichfeit des Leibs aufhe⸗ 


„ben muffte.«s ***) 


— 


„Davon bin ich uͤberzeugt: aber der Tod mei- 


„nes Kinds iſt doch ein Leiden.«“ 

„Ich kan mirs nicht vorſtellen, Madame: es 
„fraͤgt ſich uͤberdem noch, ob der Tod uͤborbaupt 
„ein koͤrperlichs Leiden iR? denn Sie reden bach 
„von dem Augenblif der Auslöfchung bes Lebens ?« 

„Ja.“ 

„»Da ſollte ein Kind, welches feine Werkzeuge 
„noch nicht keunt, wenigstens nach Willkuͤr fie 
noch nicht brauchen konnte, Schmerz empfin⸗ 

„den 


” Kom. 6, 23, u 
) Ebendaf. 


*e*) Wir bitten hiebei, damit die Ausficht in bob, was 


Sr. R. ſagt, vollſtändig werde, 1 Moſ. a, 31. und 
Matth. 3, 17. (im Text) zu vergleichen, 


206- RE  , 

„den Einnen? Schmerz, In diefen nun ganz un- 
„brauchbaren Werkzeugen ?cc 

— Gie feufjte, und es fihien ein Seufzer 
ber Ruh zu feyn. »Die Kranfheit felbfi,« fag- 
te fie hernach, »ift doch Schmerz, und diefer 
„mus boch eine Lirfach haben !« 

»LLicht in ben Eltern, tie. Sie ſelbſt vorher 
»fagten.« 

„Nein; auffer infofern als es Fleiſch von 
»Sleifch geboren ifl.« 

„Das ift ſoviel Gluͤk und Ungluͤk, als Adler 
„vom Adler geboren zu ſeyn; denn Sie reden 
„doch nur von ber tbierifchen Natur?« 

„Nun,“ fagte ich, „dann bleibt nichts, als daß 
nes um eigne Sünde gemartert wird ?« 

„Es fan (antwortete die Mutter) „noch Eeis 
„ne eigne Sünde haben, ich mag mir die heilige. 
„Gerechtigkeit Gottes, wie firenge ich wolle, 
ndenfen.« 

„Und gefest, es hätte ſchon welche,“ CHerfegte 
er,) „welchen Zwek fan Bott denn bei biefer Mar⸗ 
„ter haben? Rache? deren iſt ja die fo majeſtaͤ⸗ 
„tiſche Liebe nicht fähig. Beſſerung? ba find 
„zween Fälle: entweder das Kind kommt auf — 
„da vergiſſts der erduldeten Schmerzen, je nad) 
„dem es gefünder wird; oder eg flirbt — da hat 
„es ja feine Zeit zur abgezwekten Befferung. 
„— Aber Eie haben Necht: es bar noch feine 
„Sünde.« 

.»Daß iſt noch eine Gags ſagte ich. 

„But; 


re 0° 2.207. 


„Gut; wir wollen Sie beantworten. Kon 
nte dies Kind feinen Willen mit dem Willen Son 
: „te vergleichen T« 

„Rein.“ 

. „Konnte ed alfo ihn dem Willen Gottes mit 
„willkuͤrlichem Entſchlus entgegenſezen wol⸗ 
nlen ?« 

„Freilig nicht; aber es konnte Doch 5. €. den 
„Eltern ungehorfam feyn.« 

vIch betheure Ihnen,« fiel die Mutter mir 
ein, »daß dies meines Kinds Sal nie gewe- 
vſen iſt.« 

„Und gefezt,« erwiederte er, „es ſei dies je fein 
»Fall gewefen: fo iſts doch gewis, und kommt 
»fehr in Betrachtung, daß das Kind ſeine ganze 
„Verpflichtung zum Finblichen Gehorſam unmdg» 
nlich wiffen, oder im entfcheidenden Augenblik 
„das wenige, was es wuſſte, anfchauend fich dars 
„ſtellen konnte. — Biel flärfer galt dies von fels 
„nen Verpflichtungen gegen Gott; was alfo 
„Suͤnde zu ſeyn fehien, war niche Eünde.« 

„um nichts und wider nichts,“ fagte ich hier 
auf polnifc), „tan das arme Gefchöpfdiefe Dual 
„nicht ausſtehn; folglich bleibt nur dag: es lei⸗ 
„det für die Sünde der Eltern; und dag haben 
„Sie noch nicht widerlegt. 

— Die. Sr. Sanffen bat ihn, dies zu vers 
deutfehen, inbem fie verfichern koͤnne, fie ſuche 
feine falfche Ruh, und ihr Herz werde durch je⸗ 
des, ihr Kind betreffends, Gefpräch, leichten. — 
Dies 
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Dies geſchah, „und,“ ſagte er, „meine ganze 


„Antwort iR das Wort der Schrift: der Sohn 
»ſoll nicht fragen die Miffetbat bes 
»Baterg.« 

Sie nehmen alfo im Ernft an, das Kind wer» 
unbe ganz ohn Urſach gepeinigt?« 

„Gott thut nichts ohn Urfach: aber borf *) 
amisfiel ihm die Frage des Vorwizes: Wer bat 
»gefündigt, dieſer, oder feine Eltern, 
„daß er ift blind geboren? Wäch Recht 
„haben Sie, Mademoiſelle, zu fragen, und fo 
»hisig zu fragen, aus wag für Urfachen Gott 
„ein unfchuldigs Kind leiden laͤſſt, ober, wie Eie 
 :nfagen, es maxtert?« 

„Lieber Herr Nibezal, das heifft den Kuotm 
njerhauen.« 

»Sie thun mir, glaube ich, unrecht.“ 

„Es heifft doch wenigstens mich abmeifen.« 

„Und gefest, Sie mürben abgemiefen: welch 
»Mecht haben Sie zu fordern, daß Soft Ihnen 
„den Menfchen zumeife, welcher eine Frage Ih⸗ 
„nen beantworte, bie, bächte ich, auch das 
»Mutterbeuz nicht thun follte.« 

„Aber mein Mutterherz war zu voll, als daß 
seß biefe Frage nicht thun ſollte.« — Sie kuͤſſ⸗ 
te das Kind mit Inbrunſt, indem fie died fagte 
Dies leztere tabelte er, umb bewies. ihr fehr ein⸗ 

keuchtend, daß man einen Kranken nicht kuͤſ⸗ 
en mus. 

0 go 


I) Ih. 9, 4. | 
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Fortſezung. 


Eine groſſe Frage. 


„Ohrem Mutterherzen,“ fuhr er fort, »glaube 
PX) „ich antworten zu müffen. Einmal twiffen 
„Sie ganz gewiß, daß die Ewigfeit über alles die 
„erwuͤnſchtſten Auffchlüffe Ihnen geben wird ..%« 
„Ja, ich finde Troſt in den Morten: Was 

nich thue, das weiflt Du Jess nicht, du wirſts 
„aber hernach erfacen! *) Es wird einſt ein 
»treffen, was Gellert fagt: 

Da denkt mein Geiſt mit Preis und Danf 

Die Schikung im Zuſaͤmmenhang! 
vaber für Test, mein Herr, fühle duch mein 
„Herz, daß es mich troͤſten wuͤrde, etwas von 
„den verborgnen Abſichten Gottes zu erfaren) 
Was mir auf der Welt das liebſte iſt, fo leiden 

az fehn ...“ 

“Erinnern Sie fich an die Beantwortung dee 
„Frage: ob ber Blindgebörne oder feine Eltern 
„gefindigt hätten? Meder diefer noch feine Ele 
„tern hies es. — Es war doch mehr Leiden, 
„als dies Kind empfindet, lebenslang blind ges 
»wefen zu ſeyn; und Doch wars keine Folge ber 
„Sünde. Gie glauben doch Mit mir, daß bie 
gefanmten Zuftände eines jeden Lebens auf 


„daß 
* Joh. 13 7 
1V Theil. Er) 
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odas Leben viel oder wenig Anderer, eine genaue 
"Beziehung haben? Kan nicht der Zufland die 
nfes Kinds zunächlt auf Ihr Leben feine Bezie 
„hung haben % | 

„»So litte es um meinetiwillen? das Kind litte 
„für die Mutter?« 

„Ei! hat denn nicht die Mutter für das Kind 


ogelitten? Sch erfläre mich; hören Sie jene goͤtt⸗ 


»liche Antwort weiter. Diefer if blind ge 
»boren, „damit bie Werfe Gottes of 
„fendbar würden an ihm.« *) Und welche 
„Werke? hoͤren Sie weiter: Ich mug win. 
„fen die Werke des, der mich gefandt 
„hat — und als erfolches gefagt hat 
„te, machte er den Blinden fehnd — 
„doch die ganze Stelle iſt viel zu vortreflich, als 
„daß ich fie Ahnen nicht ganz vorlefen follte.r — 
Er lag dag ganze Capitel. 

„Dies Kind,“ fuhr er fort, „mus umns dieſen 
»erfchreflichen Anblif geben, damit die Werke 
„Gottes offenbar werben, dag heifft: damit Gott 
»fich an ung verherrliche. - Was wollen fie 
nbers daß dies Kind noch lange fo leide? . « 
„oder, laffen Sie mich deutlicher reden: fol dies 
. Kind noch vier und zwanzig Etunden fo lei 
‚oben, oder ſolls jest unter Ihren Händen ſterben ?« 

„Ach! dag legte fchneibek in mein Herz: aber 
atwenn ich die Wahl haben fol; fo loͤſe Gott fels 
. „se Banden noch. heut.= 

(Mil 


2 Job. iʒ, 8, 





a ers 


(Mit thraͤnenden Augen :) „Sie fehn num, daß 
„die Erſte Abſicht Gottes bei dieſem, ‚ung fo 
»fchmerzlichen Anblif, die ift, auf den Tod des 


»Rinds uns zu bereiten. Welche Mutter wir. 


»de fo unnstürlidh feyn, einem Kinde den Tod 
»zu wünfchen, wenn fie es gefund vor fich ſieht? 
„aber es in ſolchem Jammer zu ſehn, und dann 
„doch aus Abgötterei, Eigennuz und Eigenfinn 
»es Bots vorenthalten zu wollen, wäre dag 
„nicht eine eben fo unnatürliche Liebloſigkeit ?« 

‚ „Mber,« fagte ich, „wenn nun dad Kind aufs 
»fommt?« 

»Dann hat jeder, der in Gefar mar es zu mes 
„nig oder zu fehr zu lieben, die allerftärkfie Ver 
„anlaffung gehabt, zu fehn, mie genau fein Les 
»ben von Gott. abhängt, wieviel es ihm werth 
»ift, da er ed durch einen folchen Kampf der ſtre⸗ 
»benden Natur durchfürte, und tie fehr men 
»ihn entehrt, wenn man auf ein ſolches, gang 
„bon ihm abhängends, Leben, feine Entwürfe 
„und Hofnungen gruͤndet.“ 

„Gott wird mirs vergeben ‚“: fagfe bie Mut⸗ 
ter fehr bewegt, „wenn ich aus Herzleid zuviel 
»fage: aber wenn das Kind in biefer ſchweren 
»Sodsarbeit flirbt, mo ift bank bie Erſezung 
„meines Schmerzens ?« | 

nkiebe Frau Janſſen, koͤnnen Sie eine for« 
„dern ?« 

„Fordern nicht! o! nein: aber feiner Güte 
„Tann ich fie zutrauen.c | 
Da... hum 


ia er 
„Nun, fo trauen Sie dem Herrn, wie Abra⸗ 
„ham, auf Hofnung, auch wo nichts zu hoffen 
if. Hier aber iſt Hofnung. Ganz gewis ifl 
„der Berluft eines Kinds einer Achten Mutterlie⸗ 
abe der allerempfindlichfte Verluſt. Die ſchwer⸗ 
»fte Unternehmung des Herzens iſt alfo ganz ge 
awis die, Troſt über dieſen Verluſt sulaffen zu 
„wollen. Nimmt Gott dieſes Kind: fo werben 
„Sie dies alles aufs innigſte erfaren. Ich ha⸗ 
„be unbeſchreiblich verloren! fo werden Si—⸗ 
„ſagen: aber bei ber Fleinften Erinnrung an dad 
»jenige, was Sie jest anfehn umd fühlen müffen, 
wird Ihr Herz mit wahrer Erleichtrung ausru⸗ 
„fen: dagegen bat mein Rind unbefchreiblidh 
„viel gewonnen. Meinen Verluft, fo werben 
„Sie dann noch fagen, Ean der allimächtige 
„Gott erfesen, (wenigstens body nach der innern 
... „Analogie der Stelle Matth.ı9, 29)*) aber mei, 
„nes Rinde Gewinn Ban ibm der allmächtis 
»ge Bort nicht nehmen. — Und die, daͤchte 
„ich, wäre eine zweite Abficht Gottes bei den Lei- 
„den unfchuldiger Kinder. Ich darf hinzufegen, 
sbaß fein weiſes Erbarmen diefe Leiden, vielleicht 
„zuſehends, je nach dem Mahs mildern toird, 
2 »nach 


Ihr Inhalt iſt offenbar eine Freude über irgendeinen 
- von Gott aufzuftellenden Gegenſtand, melche bunderts 
mal fo gros ſeyn fol, als bie. Freude war, welche ein 
Dertriebner über den Beſiz feines Hauſes hatte; hun⸗ 
dertmal fo gros als die, welche ein Verwaiſter über 

das Beben der Geinigen hatte. ıc. 
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„mach mwachem die Herzen derer, um welcher wil⸗ 
ꝓlen es leiden mus, fich ſammlen und ſich ent⸗ 
»fchlieffen, feinen Tod mit chriſtlicher Ergebung 
„zu tragen; denn alsdann fällt offenbar die in 
»fach und mit ihr die Wirkung weg.n 

Was Sie jest fagten, fühlt mein Herz gan. 
„Shut Gott diefen Ris: fo fol dies Herz nicht 
„murren ... o! ich ſagte zuviel, ich Schwa⸗ 
„che! und doch hätte ich beinah ſogar verſpra⸗ 
„chen, auch nicht Elagen zu wollen.“ R 

„Merfprechen Sie nur, dem Troſt, welchen 
„Er felbft ſchenken wird, es oͤffnen zu wollen.“ - 

Ja, dag verfpreche ic mit einer Redlichkeit, 
„deren Zeuge Er ift . \ 

„und mie Entfählofiinbeitte 

ja, mit einer Entfehloffenheit, welche Er kin 
„ten wird.« 

„Alſo wars Ihr Ernſt, daß Sie ums eco 
„nicht bitten wollen?“ 

„Ich will nicht und Darf nicht; denn ich wäs 
nbie Zufunft nicht... Aber wenn dies Elend fort 
»bauert: fo werde ich um den Tod bitten —— 
„Gott! um den Tod meines Einzigen Sohns! 
»Ewiger Gott! was wird mein armer Mann 
»fagen! lsc 

Dies Gebet wird Ihnen ein unwiderleglis 
„cher Beweis werben, Ihre Megebung in den 
„göttlichen Willen (die eigentliche Gluͤk des 
„Ehriften) fei Ibr Ernſt geweſen. Dann ſteht 
AIhr Troſt veſt; und dann wirds gar nicht. drauf 

O 3 vankom⸗ 
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„ankommen, was Ihr Herr Gemal fügen wird, 
‚»fondern was Sie ihm fagen oder fchreiben wer- 
„den. Denn auch um feinerwillen muffien Sie 
„Augenzeuge dieſes Jammers feyn.« 

„Wenn nun vollends mein Kind durchkommt,«c 
fagte fie mit merflicher Erheiterung, »fo werde 
ich Kon dem jegigen Anblik des Elend, und von 

‚„meinem Gefühl der Furcht, ben Nusen haben, 
daß ich bei aͤhnlicher, und vielleicht groͤſſerer, 
wOefar, nicht verzagen werbe.« 

„Und ft das nicht fehr viel gewonnen? — 
„Aber noch eine dritte Abficht Gottes ift, duͤnkt 
„mich, offenbar. Der fruchtbarfte Gedanke ift 
„doch der Gedanfe an ben Tod . . .« 

„Aber beim Sterbbett ber Erwachenen,« fag» 

»fe ich hier,“ müffte boch biefer Gedanke noch viel 
„mehr fruchten.« , 

ı Mich duͤnkt, Mabemoifelle, Sie irren⸗ (ant⸗. 
wortete er). „Es liegt viel dran, daß der Anblik 

eines in Todesangſt liegenden, ſich ung recht 

“ „oft darfiele. Biel Erwachsne fierben, und wir 

"„tönnen nicht zu ihnen hintreten. Hundert Um⸗ 

pſtaͤnde, ſollten folche auch nur auf unfer Ge⸗ 

„ſchlecht ober smfern Stand im Leben Beziehung 
„haben, hindern ung dran. Bier, bei dem 

Bett biefed Kinds, fallen fie alle weg ; fo, daß 
"»toir gegen sehn ober zwanzig Rinder wol nur 

einen Erwachsnen auf bem Bett fehn Finnen. 

"nUnd gefegt wir fehn Einen: wie ſehr zerſtreut 
ung ba ie! wie muͤſſen wir und huͤten zu 

»fagen, 


— 
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ufagn, was wir denken, ober Andre um ihre 
_ „Gedanken gu befragen! Hier aber find wir gang 
„und ſelbſt überlaffen, und der Gedanke bringt 
„mit Macht in unfre See: Geſchieht dag 
„am grünen Hols: was willam düm 
„ren werben? *)“ | 

„Und dam“ fagte die Grau Janſſen zu init 
„rechnen Sie auch das, daß wir an einem Kin⸗ 
„de. ungleich mehr theilnebmen, als au eines 
Erwachenen, daß folglich jeher, auch anf uns 
„felbft zuräfgehnde, Todsgedanke, und aͤuſſerſt 
„angelegentlich werben mus.« 

„Was if,“ fagte Herr Ribezal noch, na Ein 
„de auch der herbfie Schmerz, fobald das Kind 
»feine Augen auf ewig fchliefft? Fuͤr das Mutter 
„herz ift das legte Zufen bes ſterbenden Kinds eb 
„ne Kette, welche in Dies. Herz ſich einhänge: und 
„ſo wird fie in trauernder Killer Sehnſucht durch 
„das Leben hingezogen big fie bei ihm u“ ch 
„fordre alle Mütter auf, mir zu ſagen, ob.fie ber 
»Leibeneined Kinds nicht vergaffen, fobalb fie die 
„Wonne fuͤhlten, ihm gerade big in bie Pforten 
„der Stadt Gottes *) nachzufehn? ob es nicht 
„war, als rief eine ‚Stimme ihnen gu: Er if 
„darumeine geitlang von bir Fommen, 
zbaßdu ihn ewig wieder härter 

D4 — Hie 


Worte der Schrift. Brit dem 16,9. der leiten Gteb 
fe veraleiche man = Eos, 5, 16, 

er) Worte ber Schrift. Ä 

sr) Worte der Sa 
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— Ser machten bie milden Shränen der 
Mutter ung Alle fchwelgen ; und jet wagte ich, 
- mit gluͤklichem Erfolg, fie zu überreden, daß fie 
(ſeit zweimal vier und zwanzig Stunden zum erſten⸗ 
mal) ſtch aufs Bett legte. — O Julchen, was if 
bie Mutterliebe! wie werth, von Gott als ein 
HB ber feinigen 'gebraucht zu werden! Unb mic 
ſchwarz mus cin Menfch ſeyn, ber feine Mutter 
kraͤnken fan. „Vergis nicht ‚= ſugt Die Schrift, 
wwoie ſauer du beiner Mutter worben biſt.«) 
—Der Arzt bittet und, ihr zu verbergen, 
daß wenig Anſchein zum Leben da iſt. Das 
misbilligt Ihr Herr Oheim, der dazu kam; und 
er hat Recht. 

Ich habe dies während ber Entfernung der 
Frau Janſſen, und hernach, da fie mich (freilig 
ohne geſchlafen zu haben) abloͤſete, geſchrieben. 
Mich duͤnkt, bie Frage aller fuͤhlenden Herzen: 
»warum mus ein unfchuldige Kind ſoviel au 
sfichn dee war dieſer Muͤh werth.“) 
W | Lott⸗ 


2) Sie irrt. — Sir ach fagt dieſe Worte. 

#1) „ber bie unterſuchung, ob ein Kind für fich ober 
„für die Sünden der Eltern Teide? fahn wir nicht 

“ „gern. Ale Beſtimmungen der Abfichten Gottes dies 

„fer Art von einem Menſchen, konnen nie anders ald 

:, ziel zu kurz fallen, und bie unendliche Weisheit in 
„enge menfchliche Gränzen einſchranken.“ — ©o, 

‘..mein eöttindfcher KRichter. Beſtimmungen aber 
warens wol nicht! Mutmabffungen? basfteb: 
And dem Triebe, Muͤtter zu troͤſten, founte # 
" | d 
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Lottchen geht vom Krankenbett zum Senfter, 
von da ins Cabinet, kommt zurüf, gebt wieder, 
weint fanft und fpricht fein Wort! — Die Muts 
ter bereut fehr, vom Anfang biefer Krankheit ih⸗ 
rem Mann nichts gefchrieben haben. 


1 a u a nn Zn Zn nn nn 
XVI. Brief. 


lam matura viro,. iam plenis nubilis annis. 
VIRK 


Marianne Marzis an Johanne na 
Bergshoͤſchen. | 


. Königbberg. 

‚ meine Geliebtefte! es iſt unläugbar, daſt 
F'e, das gleiche Ungluͤk zwo Selen bindet! 
Aber dein Herz mus doch bei dem Bette des lei⸗ 
denden Kinds ſehr erweicht worden ſeyn, ſonſt 
waͤrs nicht moͤglich geweſen, daß du ein ſolches 
Vertrauen zu mir gefaſſt haͤtteſt. Mein Geſicht 
iſt gewis eins von denjenigen, welche gar nicht 
zur Vertraulichkeit auffordern, zumal jezt. Wie 
tief liegen meine Augen! wie ſcharf iſt zwiſchen 
ihnen die Erhoͤhung meiner Naſe! wie ſtark ſind 


meine Augenbraunen! wie. abgeſpannt iſt die 


O.5 Haut 


doch unmöglich mich verweigern. Sch babe deren mehr. 
als Eine getroͤſtet. — Gie hattens mir gefchrieben ; 


und da durfte ich nicht wegſtreichen, als ich an dieſe 
Stelle kam. 


aus er 


‚Haut auf meiner Stirn! uhb beide Selten mei⸗ 
wer Dberligpe, wie fehr find fie zuruͤkgefallen! 
Bon bem Dunkel meines Bliks will ich nicht ein- 
mal ‚reden, auch nicht bon meinem wenigen 
Sprechen, von meinem Tieffiun und von mei⸗ 
nem anfcheinenden (ich alaube auch wol wirk⸗ 
lichen) Mangel der. Neugier. Go abfpres 
chend gebildet durfte ich wol nicht erwarten, daß 
bu, bie mir ganz ein Räthfel war, Sreundfchaft 
und Schweſterſchaft mir anbieten wuͤrdeſt. 
Daß du vollends deine Befchichte, eine fo ges 
beime, Geſchichte mir erzaͤlen wuͤrdeſt, bag konn⸗ 
te ich ſchlechthin nicht vermuten. Ich wieder⸗ 
hole, was ich jedesmal ſagte, wenn ich deine 
Thraͤnen abtroknete: „armes Mädchen! wie 
»fonnteft du fo viel ausſtehn? wie iſts moͤglich, 
„daß du nicht vorlaͤngſt der Erſten empfinden 
„ben Sele, bie dir vorfam, mit offnen Armen ent 
‚gegen left, und dein volles Herz vor ihr aus⸗ 
„weinteſt?« Sch brenne num von Verlangen, den 
Erfolg dieſer erfchreflichen. Schiffale zu hören. 
Vergis nicht, daß die Erzälung eigentlich nus 
bis auf deine Entweichung ging: alles folgende 
muſſt dus mir ja recht umftänblich erzaͤlen. 


Ich werde gewar, daß ich von Erſtaunen und 
Mitleid noch ganz betäubt bin. Herr BanBlie 
ten merfte ed auch. Gleich nachdem er Julchen 
and Bert des Kinds gefürt hatte, kam er gu 
mir: „hr habt gewis alle Beide nicht gefchlas 

»fen? 
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„fen? ich wette, daß Ihr Euch lauter Herzens⸗ 
»gefchichten erzält habt!« 

— Genug hievon! Ach, bitte dich noch ein⸗ 
mal, Julchen dich zu entdeken. Wie ſie jezt iſt, 


kan die Lage der Sachen nicht laͤnger bleiben; 


und was fan in Bergshoͤfchen aus bir werben? 
Julchen kan, da ihr Oncle in der ganzen Welt 
Bekanntſchaft hat, zu irgendeiner Entdekung 
dir verhelfen; und dann nimm, wenn du nicht 
dein Moͤrder werden willſt, beine Mahsregeln. 
Bau nicht drauf, daß deine Geſundheit unzer⸗ 
ſtoͤrbar iſt: o! ich mar auch ſchͤn, aber ber 
Brand meined ganzen Lebenstags bat den 
Schmuk meines Baues und meiner Farbe weg⸗ 
genommen. 


De er 


Julchens Ankunft unterbrach mich heut in 2 


der Unterrebung mit bir. Verzeih, daß ich bie 
jezt nicht worthalten fans wer darf einem Brie⸗ 
fe fo etwas anvertrauen? Genug, daß der Mann, 
mit welchem ein (freilig too nicht unüberlegtes, 


doch allzufrähzeitige, aber) treuen gegenfeitige 
Berfprechen, mich bindet, entweder tobt ift, wie 


feine wuͤrdige Diufter, ober feinen Namen ver 
änbert bat. uch mein Tester Verſuch von ihm 
etwas zu erfaren, und ihm von mir Nachricht 
zu geben, hat nichts gefruchtet. Ich habe 
nämlich eine fehr genaue Sitpe uette*), wel 

che 


*) Schattenris eines Geſichts, 


De =. > 7” 
che ich von ihm genommen hatte, in bie Zeitungs⸗ 
expedition gefehift, mit Bitte, meinen Aufenthalt 
denjenigen, ber, durch diefe Bildung berech⸗ 
sige, fich darſtellen würde, befannt gu machen; 

und in die Zeitung felbft lied ich ſezen: 

ntrg* Pr m⸗ lebe; und Die Zeitungserpes 
„dition giebt demienigen mehr Vachricht, wels 
ncher dieſe Namen zu erkennen glaubt.“ 

— Aber big jest bat, auffer einigen neugieri⸗ 
gen Thoren, welche man abgewieſen bat, weil 
fe feine der bezeichneten Geſichtszuͤge hatten, 
niemand ſich gemeldet. — Vielleicht wuͤrdeß 
ou in deiner Angelegenheit, mit mehrerm Gluͤk 
als ich, folche Verfuche machen koͤnnen? Nimm 
anflatt des Schattenriffes des Manns, deinen 
eignen, und ſchik ihm mit einer ähnlichen Anzeige 
an auswärtige Zeitungslaben. 

Uebrigens fan Gott dich leichter beruhigen 
als mic); denn fo wenig auch meine Unbeſon⸗ 
nenheit bedeuten mag, mit einem Mann ohn 
Amt, ja faſt ohne Beſtimmung, mich zu verlo⸗ 
ben: ſo finde ich doch nirgend in deiner ganzen 





Geſchichte irgendetwas, was, auch nur indiefem 


ganz geringen Grade, ſtraͤflich waͤre. Uebri⸗ 
gens waͤre wol das bei dir und mir das eigent⸗ 
lich Strafbare, wenn wir die Beruhigung, wel⸗ 
che Gott uns goͤnnt, trozig und eigenſinnig von 
uns ſtoſſen wollten. Ich kenne junge Frauen⸗ 
zimmer, welche das gethan haben: ſie wurden 
ungluͤklich, und gewis aus eigner Schuld wur⸗ 
den 
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den fſie es. Las uns ſo nicht denken! Wir ſind 
Beide, gewis, liebſte Schweſter! ganz gewis ſind 
wir beide nicht geſchaffen, um ungluͤklich zu 
ſeyn — fein Wuͤrmchen ward zum Ungluͤk ges 
ſchaffen. Wir ſtehn beide unter dem Wurm, 
wenn wie der goͤttlichen Verſorgung mistrauen 


wollen. Bleibt irgendein Mädchen ehlos: ſo 


geſchieht das ganz aus ihrer eignen mau. 
Zur Erfüllung unfrer, ich Tan fü fagen, am 


genfcheinlichen Beftimmung beisuttagen, das 


ift in feinem gefitteten Rande. ung erlaubt; in 
dem unfrigen fcheint der Etaat fi um und 
nicht zu befümmern: folglich) hat ganz ausſchlieſ⸗ 
fend Gott felbft diefe Eorge übernommen — 
und bei ung Beiden mehr als bei Andern: denn 
toir haben entweder gar feine, oder feine thäti- 
gen, Verwandten. Nun märd unverantwort⸗ 
lich, wenn mir Beide bem Gott, der, wenige 
tens von diefee Seite, uns auffer ſtand gefezt 
bat, unfer Vertrauen zu theilen, wenn, fage 
ich, mir dem nicht tranten. Ich wenigstens 
Bin froͤlich, ſeitdem ich meinen Tag mit dem 
Sedanken anfangen kan: „heute bift du ficher, \ 
smicht Brodt betteln zu dürfen.“ — Fuͤhl du ihn 
Auch, meine Liebſte! dieſen füllen Gedanken! 
Aber noch eins: auch von einer andern Eeite 
bat uns Gott fo gefichert, daß wir Belbe nicht 
durch verbubltes Weſen, Puzen, und niedri⸗ 


ge Befhwäsigkeis unfer Gluͤk verfchergen mer - 


ben: tie waͤrs unser bem Druk und in ber Ein. 
u fan 


og 
an er 

famfeit möglich? Unſre Hauptfache mus alfo bie 
Sorge feyn, daß, nicht der, auf welchen wir 
hoffen, fondern daß Kberbaupt niemand von 
und entfernt werde, ber ung glüflish machen 
fan. Und wie fehr viel leichter iſt uns dies ale 
Andern! beſchraͤnkt fih, fag bu es felbft, be⸗ 
ſchraͤnkt nicht unfre ganze Pflicht fich dahin, ber 
Yufmerffamfeit eines rechtfchaffnen Wanne ung 
würdig gu machen, und und in ben Stand zu fe 
zen, ald Hausfrau und Mutter feine Erwartung 

erfüllen zu koͤnnen? Wenn in diefer Hinficht wir 
in weiblichen Arbeiten, in Anordnung der Wirth⸗ 
fchaft, in Regierung bee Geſinds, und (theils 
durch Beobachtung der Eben, theils Durch Kan 
fung guter Schriften) in der Erziehung der Kin 
ber, ung üben: was will man denn mehr von 
ung fordern? Und thun wir dies: welche Urſa⸗ 
chen Eönnte denn Gott baben, feine leitende 
und verforgende Hand von uns absuziehn ? 

Aber eine Hauptpflicht bleibt hierbei ſehr 
wichtig; meine Seftalt fan glauben machen, daß 
ich fie vernachläffige habe: aber ich konnte nicht 
davor, daß ich bungeen muflte! Dies if: die 
Pflicht der Sorge für unfre Gefundheit, und — 
ich fand ſagen — für unfre Schönbeit: denn 
ach! auch unfere Öeftalt wird verblähn!*) Bon 
fchlechten, auffer der Habfucht Eeines Gefühle 
fähigen, Menfchen rede ich nicht: der groffe Haufe 

ſieht 

9 am venient zugae » quae tibi cerpusarent! 

o V. 
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fieht doch auf ein ſchoͤnes Geficht, wenigstens 
auf ein, Befundheit verfprechends, Geficht, 
md auf Denjenigen Bau, den ber groͤſſeſte Theik 
der Mädchen (nämlich die Menge ber Landmaͤd⸗ 
chen) hat. Und felbft beim Hungerleiden habe 
ich meine Seftalt fehr lange dadurch erhalten, 
daß ich wenig, nämlich nur von zehn bis vier 
Uhr gefchlafen, nicht zur Unzeit gegeffen, feinen 
Eaffe, (ber nur das Gebluͤt verbift) feinen Wein, 
(der es nur erhizt) getrunfen, und dann ſoviel 
Bewegung, wie immer möglich, mir gemacht 
babe. Auch von diefer Seite, meine Befle! las 
und thun, was bei uns flieht, und Gott um Be 
zubigung unfrer Herzen bitten: — und dann 
lache dag übermüthige Mädchen, oder der leichte 
finnige Juͤngling drüber, ba wir Jen und 
(freilig es klingt nieberdrüfend!) auf einen 
Mann warten. — Ich glaube, daß wir bei 
einem ſo nichtswuͤrdigen Vorwurf ruhig ſeyn 
koͤnnen, auch wenn wir in der Einfamfelt eines 
von Etäbten fehr entfernten Dorfs. wohnten; 
denn entweder wir haben gar feine Beſtimmung, 
(und in diefem Fall wären wir das einsige Ding 
feiner Art) ober es ift die Sache des Herrn bee 
Melt, ber unfre Beftimmung und gab, derſel⸗ 
ben ung zu nähern, auch auf Wegen, bie feiner 

Allwiſſenheit allein befannt find.*) in 
as 


©) Seh du num bin, liebes Mädchen, und- du, junge 
Wittwe! Freu dich, wenn dein Gewiſſen fo ke, 
. 29 
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Was habe ich duch da alles geſchrieben! und 
was würde eine dritte Perſon fägen, wenn fie 
meinen Brief zu fehn Erigte! doch Julchen bat 
mir verfprochen, unverfehrt ihn bir zukommen 
gu laffen Wenn indeffen zwei Mädchen fo fich 
unterhalten: fo ſollte bach das wol fo wenig li 
herlich fenn, als die Unterhaltung zweener Offi⸗ 
dere es ſeyn wuͤrde, welche der Gnade ihres 
Landsherrn ſich getroͤſten. 


SRH 
Fortſezung. 


— oi Bao) PrAsce, drodwiere: vlon 
MEN. 


% 


Zleich jezt iſt Carlchen unter dem Gebet bet 
frommen Mutter verfchieben. Sie hatte 

ben ganzen Nachmittag bei feinem Bett zuge 
bracht, nur dann und wann eine Thräne flieſ⸗ 
ten laſſen, und nur darüber fich beflagt, daß 
bas Kind, durch eine fo fonderbare entzündete 
Geſchwulſt, des Gehoͤrs und der Sprache be 
raubt ward. Es gelang Julchen und mir, oh 
ne Muͤh fie ing Bett zu bringen. Als Julchen 
gegen vier Uhr früh fle rief, fand fie fie wirt 
_ Th 


wie bas, ber Marianne. Denk dem nad, was du 
hier gelefen hal. Bald — und o! möchte ich es 
hoͤren — Bald wirft du fangen: „Es war, zur Ehre 
„bes. cheißtichen Religion, Warbeit, was Marianne - 
vpihter Zreundian fagte,* 
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lich fchläfehb, und ihr erſtes war, daß fie Gott 
lobte, welcher eine gunze Stunde Schlafs ihr 
geſchenkt hatte. „Ich glaube nun,“ fagte fie; 
»fark genug ju ſeyn, um das auszuſtehn, mag 
mic für heut ahnt. Ich habe weinen, fogat 
„fhluinmern habe ich gekonnt. Sie werden 
»twöl, liebſtes Julchen, noch eh ich ins Zimmer 
geh, dutch Ihr ſchönes Lied. mich ſtaͤrken wol. 
ien?.« — Juichen fezte fich ang Clabier und 
Fran Sanffen fang: ' 


Ste; der ind Verborgne fichet; 
808 ich meine Thränen hin. 

Könnt’ ich doch ſchon laut bekennen; 
daß ich ganz getroͤſtet bin! 


Zwar, eh meine Thraͤnen floffen; 

b! mie ſchwek litt da mein Herz! 

gie verfiegten: und aufs neue 
berfiel mich nun der Schmerz; 


Schreilich ſel fie mir bie Stunde; 

wo mein Auge troken bleibt, 

wo mein Mund vor Bir verſtummet 
| und mein Hera vor bie ſich ſtraͤubt: 


Doch Bil nahmn dad Ihrdnenopfers 
Vater! anddia von mir an! 
Las mich nun niemals vergeſſen⸗/ 
bag ich vor dir meinen in! 


Selig find; bie —* 
. aberſchwanelich troͤſteſt du u 
IV Cent, 7 
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ſcenet dem heiſſen Auge Schlummer 
und dem muͤden Herzen Ruh. *) 


— Ich habe das ganze Lied Ihnen abge- 
fehrieben, obmwol die Frau Janſſen fo bewegt 
war, daß fie fehon in der Hälfte der zwoten 
Stange abbrechen muſſte. Sie felbft legte den 
Dekel des Clavierg zu. „Lieben Mädchen,“ fagte 
fie, „die Freude an Kindern mus wol die allerhoͤch⸗ 
»ſte der Freuden feyn! denn ber Kummer über 
„Kinder iſt der allertiefſte. Helft mir Zaffung 
„erbeten! « 

Sie fand das Kind, welches jedoch fi f e noch 
zu erfennen ſchien, fehr abgemattet auf einem 
groffen Kiffen auf dem Zifch liegen, wo «8 hin» 
gebracht zu werden mit Zeichen begehrt hatte. 
Sie ging drei big viermal um den Tifch herum, 
und rang die Hände Dann richtete fie bag 
Kind auf und zeigte aufs Berl. — Wie wun- 
berbar doch manche Erfcheinungen Kranfer, be 
fonderg der Kinder, find! Schon feit zwei 
Stunden hatte Carl fein Bewuſſtſeyn geäuffert, 
war jest matter als je: und doch verfiand er 
den Winf der Mutter. Er ward in fein Bett 
gebracht. Hier wurden feine, vorher ſchon ge 
brochnen, Augen noch einmal bel. Mit einer 
Heiterkeit, welche die Todszuͤge aug feinem gan- 
gen Geficht wegzuloͤſchen fchien, fah er über den 

Ofen 


D Bur Zuerchen Comp. von ISghpſer! Vater und | 
„Erdalter ıc.“ ; 
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Ofen hin — und nun laͤchelte er; und nicht 
mit jenem Laͤcheln, uͤber welches man erſchrikt, 
weils im Grunde Verzukung iſt. 

Urteilen Sie, wie uns alle dies ganz Uner⸗ 
wartete befremden muſſte. 

Er forderte durch Ausſtreken der Haͤnde uns 
auf, mit ihm dahin zu ſehn, und ſprach ein 
Wort aus, welches Julchen für: »Engel« aufs 
nahm. Er fchien ungebuldig zu werden, als wir 
ihn nicht verſtanden, und ergriff enblich feiner 
Mutter Hand. Sie richtete ihn auf. Nun 
wandte er bag Geſicht gegen eine, an ber andern 
Seite hängenbde, Zeichnung feines Oheims, auf 
welcher eine Gruppe von Genien mar. 
Diefe zeigte er mit Iebhafter Bewegung, ſah 
benn wieder an bie Defe über dem Dfen, firefte 
beide Arme ſehnſuchtsvoll dahin aus, und ſank 
ermattet zurüf, wobei er ben Kopf auf die Seite 
finfen lieg, ale wollte er fchlafen. *) — Dies 
war wol nicht mehr zu erwarten: aber was 
glaubt nicht die Mutterliebe? Frau Janſſen 
winkte Julchen, ins Cabinet zu fommen, um 
durch ihr Huften, welches fie bei dem Ungewitter 
fich) zugezogen hat, das Kind nicht im Schlaf 
su fidren. Sie felbft Fam bald wieder und kniete 
am Bett, um ſtill zu beten. — Ich hoͤrte Feis 
nen Odemzug mehr; „dag Kind fehläft nicht!« 
fagte ich, und fogleich ſtuͤrzten die Thränen ang 
meinen Augen. 

92 = Sk 
*) Bir haben zwei Kinder ſo erben geſehn. 
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Cie beugte fich über ihn hin, und legte den | 


Vorhang zurüf: „So fanft,« fagte fie, „hat er 
„noch nie gefchlafen!e — le wollte die Au⸗ 
gen ihm zubrüfen: fie waren aber fchon ge 
fchloffen. Nun fprad) fie ein kurzes Gebet, vol 
des froͤlichſten Lobs Gottes; und wie bebaure 
ich, daß ichs nicht niederfchreiben, konnte! 
Habe ich jemals die Macht des Chriſtentums 
geſehn: ſo wars hier. Mir war beim Anfange 





dieſes lauten Dankgebets (oder vielmehr Selbſt. 


geſpraͤchs, denn ſie vergas ganz, daß ſie nicht 
allein war) mir war bange, ſage ich; ich fuͤrch⸗ 
tete, es würde ein lezter Troz ber ſchwachen, jezt 
allzuſehr gedrüften, Natur werden: aber es 
war der fromme Ausbruch einer unbeſchraͤnkten 
Freude. — »Du haſt,« ſagte ſie, „durch dein 
„Opfer dein Tode die Macht genommen! Preis 
aſei dir, Duell bes ewigen Lebens! Was iſi 


„diefee Tod? bie Teste Stüuffe des Verderbens, 


„und die erfie der ewigzunehmenden Wiederher⸗ 
„ſtellung. Und, o! wie bald erſtieg mein glüf- 
nlicher Sohn diefe Stuffe; und in diefem Au— 
sgenbiif, welchen imabfehlichen Ruͤkweg hat er 
„an beinet Hand ſchon gemacht, du Held Got. 
„tes! Mer bin ich, Daß ich hewuͤrdigt ward, 
„die Mutter eines ſeligen Menſchen zu wer 
sıden? Wars möglich, höchgelobter Gott, daß 
„dies mein Kind tar? Don mir, dem Dorn. 
„ſtrauch, ward dieſe Traube genommen? Du 
shaft fie ber. Vergänglichkeit entriffen, und 

ꝓwillſi 
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„willſt — ſtaͤrk mein Gerz, daß es diefe Hofnung 
„ertragen koͤnne — willſt fie mir wiedergeben. 
„Konnte ich bir, ber du Alle in Ewigkeit vollen. 
„der, und Diefen in beine Hände gezeichnet haſt,) 
»dieß dein Eigentum vorenthalten?! Danf, 

»0 Danf, bag du mein Flehn anhoͤrteſt, alg ich 

„enbHch mit brechendem Willen rief: ich fan 

‚nicht zufehn des Knaben Sterben.) 

»Danf, daß ich ben Brunnen fehn burfe 

nte, wo er bag Leben £ranf.”*) Sich bin 

„nm einbeimifch in beiner herrlichen Iüelt, Mein 

»gläfkicher, glüflicher Sobn, meine Mutter, alle, 
„welche jemals überwunden haben ...« | 

— Ich bin nicht im Staude, mehr zu ſchrei⸗ 
ben: es iſt fchwer, da Worte zu finden, mo es 
‚deren nicht zu bebürfen fehlen — wenn man 
die Entzäfung eines himmlifchen Lobs ausdruͤ⸗ 
fen will. 

Herr VanVlieten kam eben, ald man das 
Kind in einen Saal hinaustrug. „So habe 
„ich denn,“ fagte er, „mein Pathchen wohlbebak 
„ten in den Himmel hineingebetet! Ich banfe. 
„ihnen, daß Ste durch die Gevatterſchaft mich 
vdazu berechtigt haben. — Ich feh, Gig haben 
a gefaſſt & 


P3 | „Bott 
2 Horte der. Schrift. 
*%) Worte der Mutter eines, Verſchmachtenden. 1Moſ 
21, 16. 


N) Ebendaſ. v. ı9, | 
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„Gottlob ja !« (antwortetefie) „ich bin mit mei» 
„nem Herzen fertig.“ 

— Er erfiaunte, wie ich, über bie ftille, 
fanfte, und ich fan fagen, erfreute, Faſſung, mit 
welcher fie. alleg ordnete, jeden anhoͤrte und je 
den antwortefe; „aber,“ fagte er mir ing ge« 
heim, »geben Sie Achtung! Died ift eine ge 
„färliche Stile, auf welche pldzlich ein ſchrek⸗ 
nlicher Sturm folgen wird. Hätte diefe Frau 
„nicht Gottesfurcht: fo wuͤrde fie, weil ihr 
„Herz ganz gemwig, fo wie Eie fie hier fehn, zer⸗ 
»quetfcht ift, fich die Hare ausreiffen, über 
„Gottes Schifung murren, unb fich und dem 
»Dockor und allen, die ums Kind getvefen find, 
‚»feinen Tod beimeffen. Wir fehn alfo mehr an 
„ihr als Bloffe Natur. — Machen Sie nır, 
- „daß fie nicht einen Augenblif allein bleibe, da⸗ 
„mit nur die erſte Regung ber Betrübnis Zeus 
ngen habe. — »Sehn Sie,“ feste er hinzu, 
ale er warnahm, daß fie den Fallhut, melchen 
das Kind getragen hatte, aus dem Schranf 
nahm, mit Flor ihn abbürftete und dann wieder 
bineinlegte, »fehn Gie, diefe Art der füllen 
„Schwaͤrmerei ift gefärlich.« - 

— Der Doctor fam. Sie entfloh ihm. 
Herr VarVlieten fchüttelte den Kopf: „Kein gut 
"wzeichen!« fagte er; „die gute Frau iſt ruhi⸗ 
„ger, als ichs erwartete: aber fie denkt ruhi⸗ 
„ger zu ſeyn als fies iſt! Ich Fan leider nicht 

„hier bleiben: aber dich, Julchen , bitte ich, fie 
. „nicht 
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„nicht eher zu verlaffen, als big bu durch Vekla⸗ 
„gen, Bebauern, Etinnrung an die legten Spiel⸗ 
„werke, Zeitvertreibe und Scherze des Kindg, 
„ihr Herz fo erweicht haft, daß fie anfange zu 
„meinen.“ 


DK STE TE TE TE TE FE SC TFT 
Sortfezung. 


Tyrogs Yag dwie naAAdy durafıos GAAuy. 
HOM. 


— Si fam jezt gu und: „Iſt er wege (dee 
Doctor) »ach! wer weis, wenn er bag 
nleste Pulver eber gegeben hätte. . .« 

— Dem Herrn BanBlieten hingen die Thrd« 
nen in ben Augen; er. fagte aber nichts, und 
ſchuͤttelte wieder ben Kopf. 

„Vielleicht,“ fuhr fie fort, „wenn ich eines n⸗ 
»filium medicum haͤtte ‚halten. . « 

„Wollen Sie wol ein Woͤrtchen dran, Srau 
„Gevatterinn? — Ich benfe, was Sie ba von 
„den Doctoren fagen wollen, iſt Ihnen in Ih⸗ 
„rem Gemuͤth nicht ganz klar. Was if denn 
„der Doctor? Dem Menſchen, fagt die Schrift, 
„iſt ein Ziel gefest, das. wird er — merken 
„Sie ja wohl wie es meiter heiſſt — nicht 
berſchreiten. Alſo über ben beffimmten 
„Todstag, Fan ein Menſch nicht leben, obwol 
„er durch Selbſtmord, und durch ſelbſtmoͤrde⸗ 
»riſche kaſer, es ſo machen kan, daß er nicht 

P4 „big 
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„bis au den beſtimmten Tag binſchreite. Ha⸗ 
„ben Sie mich wobl verſtanden fer 
„es 

„Sie auch, Mademoiſelle Maͤrz Eis iM 

»Ja: ich fan mein Leben verkuͤrzen, aber eng 
nlaͤngern fan ich es nicht.« 

Kan alfa der Doctoy mein Leben verlaͤn⸗ 
ngern fi 

— IH ſchwieg; ber Wundarzt, dachte ich, 
Fand doch. »Sreilig,« fagte ich endlich, „mein 
„ziel fan er, wenn Gott die Krankheit dem DIE 
„ber Aerzte zu tief gelegt bat, nicht weiter Di 
„augftefen, « 

„Nun, und das bekennt auch ein rechtfchafß: 
ner Arge, wenn der Fall ba ift.« 

— Die Grau Janſſen vis fich aus dem Tiefe 
finn, in welchen fie geſunken war: »Wozu beun 
nalſo ein Doctorde 

„Wozu, Frau Gevatterinn? O! er ift mid 
„ein ſehr fchäzbarer, ſehr ehrwuͤrdiger Mann. 
„Denn wenn die Noth ba iſt: fo deuk ich wars 
»haftig an feine Ohnmacht nicht mit Einer 
„Silbe, ch las ihn kommen, und würde mis 
punleiäliche Vorwürfe machen; wenn ich ibn, 
pnicht Formen lieſſe; fagen Sie mir, ob man 
vin ber Angft nicht alles thut? Ich felbſt hatte 
„einmal auf ber Keife das Ungluͤk, daß in ber 
„Macht in meinem Stuͤbchen Genen ausfam, 
„Kaum zehn Eimer Fonnten hernach es loͤſchen: 
naber eh bie nach Famen, gos ich eflich 75 

v 
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Slas Waffer in die Flamme; unb vor Kreuden, 
„das Glas gefunden zu haben, verſchuͤttete ich 
mes halb im Hingehn.« 

„Hiezu konmt auch,t ſagte ich, „daß man 
zhoft, Des Arzt werde vielleicht fo gluͤklich 
„feyn, den Siz der Krankheit zu finden.« 

„Da komme ich eben jezt hin. , .« 

„Und wenn ich nun ein Eonfilium medicum 
„hätte halten laffen...e 

nRieth der Dostor Ihnen das ?c. 

Mein. 


„Run: fo Bat er einen unvermeiblichen Tod 
»gefehn. — Noch eins: fielen Sie drauft« 
„Auch nicht 


„So trauen Sie doch dem lichen Sott wol 
zu, daß, wenn von dieſem Schritt etwas zu er⸗ 
„ivarten geweſen wäre, er tauſend Wege gehabt 
„hätte, ihm zu veranlaffen. Tauſend Wege, fü- 
nge ich, folglich Fonnte dad ganz ohne Wunder 
nsefchehn, — NHauptfächlich aber fan be» 
„Doctor mir oder meinem Kranken Bofnung 
“ngeben, wenn er wenig Gefar fieht, und bag 
„färft mein Gebet und mein Vertrauen. Er 
„fan, wenn ich an ber Krankheit fchuld war, 
„mir bag fagen ; das macht mich Hug für bie 
»Zukunft, gebuldig, und beffert überhaupt mein 
aneri Er fan mir die Verändrungen, auch 
„wol die Dauer, ber Krankheit vorberfagen; 
udas hemmt meinen Ungeſtuͤm. und flärft meinen 

P5 »Muth. 
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„Muth. +) Er fan mir die rechte Diaͤt vor⸗ 
„fchreiben; das fördert meine (freilig natuͤrli⸗ 
„che) Genefung — wie er benn wirklich diefel- 
„be befchleunigen, und viel Schmerzen lindern 
»fan, fo daß er zu manchem Lob» und Danfge 
„bet mich bringt. Iſt Gefar das fo fan er da⸗ 
„von VNachricht geben: fo daß ber Kranfe in 
Abſicht feiner Gefchäfte bie gehsrigen Mahsre⸗ 
»geln nehmen fan .. .« 

„Und von der Bekehrung eines folchen, wel⸗ 
sche er doch dadurch veranlaffen Fany« fiel ich ein, 


⸗fagen Sie nichts?« 


— Nach einigem Schweigen: „nicht viel. 
— „Wir wollen davon einſt reden, was ich 
»bon ben fo genannten plöslichen Bekehrun⸗ 
„gen halte.“ *) 


*) Ich hatte !n der zweiten Ausgabe hier eine meiner 
‚Schriften zum meitern Nachlefen empfolen. In fos 

fern als mein Name, wett befannter war, als ichs vers 
mutete, war das entbehrlich... Ich Rreiche alfo das 
alled weg, und laffe folgends ſtehn — fteilig ohne 
Zuſammenhang mit dem Text. 

Man verzeih mir dieſe Citation, und erlaube mie, 
bei diefer Gelegenheit etwas zu fagen, was ich nun 
endlich fagen mus, und bier (fo ſcheint mirs we: 
nigstens) ſchiklicher fagen kan, als in einer Vorrede. 

Ich Habe in der erfien Ausgabe dieſer Keife © os 
pbiens deutlich genug merken laflen, daß ich noch 

nicht 


+) Medici plus interdum quiete, quam 'mouendo 
atque agendo pfoficiunt. 
7. LIVW% 
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nicht genannt feyn wollte; ich dachte, weil ich 
mein Ehrenmwort gab, mich felbft einft nennen zu 
wollen, man würde fo güutig feyn, meinen Namen 
zu verfchiweigen; und dieſe Güte erbat ih: aber 
man hat fie mir verweigert. Dan hat mich genannt, 
und zwar fo oft, und fo abfihtlich, als ſei mein Was 
me fo berühmt, daß er meinem Buch helfen, ober 
fo verfchrien, daß er ihm. fchaden koͤnne. Ich will 
von den Gruͤnden fo wenig ald von den Rechten 
- seden, aus. welchen man mich fo behandelt hat; 
denn mie könnte ich folhe willen? Das meis ih, 
daß es unhöflich if, aus dem Fenſter in die Gaffe hins 
abzueuffen: „Here Peter, Here Paul!“ — und 
die Saffe ift doch niche das Publieum. — Mein 
Recht, noch unbekannt bleiben zu wollen, wird man 
hoffentlich mir nicht freitig machen können; auch 
wird wol niemand begehren, dab ich von den Gruͤn⸗ 
den meines Incognito ihm Kechenfchaft gebe: 
aber einer Misdeutung diefer Brände mus ich 
zuvorfommen. Ich hatte bemerkt, „daß ein Buch 
„ſehr viel Aufiehn macht, wenn ein Mann, für wel⸗ 
„hen man günftige Vorurteile hat, es ſhrieb und 
„baß dageaen bie beſten Sachen wenig geachtet wer⸗ 
„den, wenn ein Name auf dem Titel ſteht, den noch 
„eeine Pofaune in die Welt geftoffen hat.“ Horaz fagt, 
Caber ob ers einem Verfaſſer eben hat, das fan 
. Ich jest nicht nachiehn) : 


Te capiet magis — fi longius abſtes. 


Nun mufite ich, daß ich hie und da etwas fagen wuͤr⸗ 
de, für welches ich das Aufmerken der Leſer vor⸗ 
züglich wuͤnſchte; manches fihien mir fogar new zu 
- fenn; Cdenn welchen jungen Schriftſteller fcheints 
nicht fo? .und ich mar Damals ziemlich jungs) ich 
wuſſte wenigstens, daß ich manches ſagen wuͤrde, wel⸗ 


ches 
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* ches, ſo befannt es ſeyn mag, doch Pefern, wie ein 
beträchtlicher Theil der meinigen iſt, entweder noch gar 
nicht, oder wenigstens in diefer Art Des Vor⸗ 
erags nicht, gefagt wars; und endlich erwartete ich 
Unterfuchung und, in Erfordernis des Falls, 
Miderfpruch, indem bei beiben die Warheit, 
und um diefe nur iffs mir zu thun, gewinnen 
fan. Alles dieſes, und befonders das feste, dachte 
ich zu fördern, wenn ich durch Berfchmeigung meis 
nes Namens zu dem Irrtum verfüren könnte, „ir⸗ 
„gendein groſſer Mann habe fich uerkappt und S os 
'ndhiens Reiſe gefehrieben.“ — „An diefem 
„muſſt du zum Ritter werden,“ fo, dachte 
ich, follte nun ber Eine fügen; und ber Andere fo: 
„vermutlich fleft unter dieſer Aarve Seine 
„Hohmärben Herr *y, oder Seine Wok 
„geboren Kerr «*; und zu Ddiefen muſſt du 
„dich fchlagen, Damit Kerr *u dir ein kirch⸗ 
„lichs Stuͤk Bpodr gebe, oder “Herr «* ein 
„weltliche.“ — Auch einen Dritten erwartete ich; 
fo füllte diefer fagen: „Kuͤſtig drüber ber! hat 
„Here "u es gefchrieben: fo follfi du die 
„ Verkappung vom ſchwarzen Xok berabteiß 
„en; Das wird luflig ausfehn, und der 
„Mann wird dann fich ereiffern. Oder iſt 
„Here &* der Derfaffer: fo FOUR du ibm ſei⸗ 
„nen Predigerton anfteeichen, und der Wels 
„yeigen, welch einen Abſtich Die Canzelmo⸗ 
„ral zu den Manchetten des Maͤnncheng 
„macht — und in beiden Sällen ſoll der 
„Verkleidete — nicht unbeftraft nebeg Din 
„wetteifern 

Ob ich hiebei verlor ober gewann für meine Pers 
fon, ſehn Sie, bavon war gar nicht die Rede: aber 
mein Buch follte gewinnen; das, heifft, es follte 

befannt, 
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bekannt, gelefen, geſchwind vergriffen, dann veraefs 
fen, und dann, zu feiner Zeit, durch eine zwote Aufs 
lage (freilig eine andre als diejenige, welche ich jest 
— und dies fehreibe ich zu Anfang des 1774 Jahrs 
— geben mus) aufgefrifcht,, und fo viel an mir if, 
zu meiner beftfen Schrift umgefchaffen werden. Mich 
bänft, diefer Abficht meines Incognito darf ich mich 
nicht ſchaͤmen; und fie war wichtig. Ob ich fie ers. 
reicht oder verfehlt habe, davon ift hier nicht die Res 
de, Genug jest habe ich keinen Grund michr , hins 
tee dem Vorhang zu bleiben; ich babe aber auch kei⸗ 
nen, bervorzutreten: feinen nämlich, der in der 
Natur der Sache Idge. Aber von auſſen if eis 
ne ſtarke DBeranlaflung gekommen, mich zu nennen. 
Man beiihuldigte mich ndmlich einer Diuthlofigfeit. 
„In dee zweiten Ausgabe,“ hies es, als bie erfien 
drei. Binde herausfamen, (und wie man fie zu ſehn 
gekrigt haben fan, das kan Ich nicht beantworten, 
dbwol michs nicht wundert) „ir ber Berfaffer viel ties 
„fer ind Detail deutſcher Sitten oder Sittenlofigfeit 
‚gegangen. Er hät fogas feines einen Stande nicht 
„geſchont. Freilig, er hat fich aenannt: aber wer 
„er it, und wo er if, das hat er nicht gefagt, Er 
amus alfo fich fürchten; und wenn das if: ſo muͤſ⸗ 
„ien gewiſſe Schilderungen im Grunde wol nichts ans 
„ders ſeyn, als anzügliche Perfänlichkeiten.“ 
Als ein Compliment für meine Kunft zu ſchildern, 
durfte ich das nicht aufnehmen; denn das Ding fah 
mir nicht offen genug aus: folglich muflte der Gedan⸗ 
fe mir ſchwer aufs Herz fallen: „Es giebt Lefer, die 
„dich für hinterliſtig, und atfo für fo furchtſam hal⸗ 
„ten, als berienige es immer feyn mus, welcher nicht 
„auf rechten Wegen geht, Das iſt dem wahren 
‚ „Deutfchen, vielleicht auch wenn er fein Men⸗ 
afihenfreund wäre, unerszäglich. . Nun alfo her⸗ 
xvor mit Namen, Amt, und Nufenthals! Aber 
gekraͤnkt 
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gekränkt hat michs, au fehn, daß es, ich weis nicht 
welchen Menſchen? gluͤken muflte, einen folcken 
Verdacht gegen mich regesumachen! Wollte ich etwas 
Leſenswerthes, etwas Anwendbares fchreiben, und 
zwar meinem eigentlichen Zwef gemd3: fo muffte ich 
ſp ſchreiben, daß mein beutfcher Lefer ſah, ich meine 
ibn, den Deutfchen. So geſchah es, daß, mas 
ich ſchrieb, oftindividuel ausfoh: aber auch nur 
einen einzigen Zug von Pertönlichkeit anzubringen, 
das war mir fo unmöglich, daß ich oft: ganze Gtels 
len wegſtrich, wenn ich (aus hundert, in verichiebes 
nen Jahren und an verfchiebnen Drten gefammleten, 
Lineamenten) ein Bild gemacht, es in diefe Gal⸗ 
Ierie an feine Stelle gehängt hatte, und dann, viel 
- Monat nachher, einen einzelnen Menfchen kennen 
lernte, der alles dies bis zur urbildlichften Richtigkeit 
in fich vereinigte. Jezt da ich mich hingeſtellt habe, 
fordreich Freund und Feind auf, zu fagen, „ob, wer 
„mich kennt, mich je fAhig fand, anzuͤglich zu reden 
„oder zu fchreiben 7° — das heiſſt, „ob ein Mann, 
„ber das "Herz hat, einem jedem, fobald er mus, 
„zu fagen, mas er denkt, die niedrige Muthlo⸗ 
„ſigkeit, die waͤlſche Bosheit haben fan,“ Cich bes 
diene mich eines Provinzialausdruks) naluppf ch zu 
„tommen?“ — Tantum! 


— 


„Mit Einem Wort,« fuhr Herr Vawlieten 
fort, „ber Arzt iſt ein, fuͤr unſre Beruhigung 
„unentbebrlicher, Mann; und das fühlen dieje⸗ 
»„nigen am beſten, bie auf dem Lande wohnen. 
“ „Mir fteht er mit dem Schulmann und Prediger 
vauf Einer Stufe; und Re er wie ber fel. Dr. 

N ichs 
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»NRichfer in Halle, ein Mann, der mit ber 
»&elehrfamfeit und Erfarung eine wahre Got 
»tesfurcht ‚verbindet: fo iſt er mir mehr alg ber. 
„Prediger. ch ärgere mich über die Leute, wel⸗ 
sche auf Neujahr ihm fein Päfchen sufchifen, und 
„ſich übrigens um ihm nicht befümmern, wenn 
„alles im Haufe gefund if. Ei! er follte der bes 
vſte Freund des Hauſes ſeyn...«“*) 

Das iſt ber Meinige,« ſagte bie Frau 
Janſſen. 

„Nun gut; dann brauche ich Ihnen nichte 
»toeiter zu fagen. Sreilig, wenn ich der liebe 
»Gott wäre: ich hätte Ihr Schuchen Ihnen 
„nicht genommen. Aber daß ichs nicht bin, dag 
»ift ein wahres Gluͤk für Sie; denn da Bott eg 
„hingenommen hat: fo ift Flar, baf es ein wah⸗ 
„res Ungluͤk für Sie geweſen wäre, eg noch laͤn⸗ 
»ger zu bebalten.« | 

— Die Frau Janffen ſchwieg ſtill, und Herr 
VarVlieten ging ploͤzlich weg, um feine Thraͤnen 
zu verbergen. — Und fo FIN iſt dieſe fehr ge⸗ 
fchlagne Mutter noch jest. Mir iſt diefe Stille 
fürchterlich! fie iſt ein Zeichen eines allzuſchwe⸗ 
ren Leidens! **) Von zeit zu zeit ſtellt fiefich hin, 
und fieht mit zufammengelegten Händen das Kind 

an. 


Sieh in meinen Predigten, bie am aı, Zrin: War⸗ 
„nung gegen den Reichtfinn am Krankenbett 
„der Unftigen.“ 
* Curae leues loquuntur, ingontes ſtupent. 
it BEN, 
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an. Damm geht fie ind Cabinet: aber man hoͤrt 
nichts. Sie fommt dann wieder, und legt tief. 
ſinnig ‚Die Wäfche und Kleider des Kinds zuſam 
men: aber ohne Wehmut kan man nicht zuſehn, 
wie fie alles Aus einer Schublade in die andre 
palt it. 

Jezt fizt fie im Gartenfenſter; Lottchen ſteht 
ſanft weinend neben ihr, den Kopf an ihre Schul; 
ter gelehnt. Die ganze, unbewegliche, Stel 
lung ift Berrübnis: aber die Augen der Mus 
ter find trofen; und wer waͤre hart genug, fit 
anzureben? 

— Heil uns! Herr Ü* kommt. 


XVII. Brief. 


Cum ·omnis arrogantia odiofa eſt, tum illa == 
multo moleſtiſſima. 
CIC: 


Herr Gros an Madame DanBerg: 


Haberſtroh, den 26 Aug. Mitte 
ch habe nicht mehr bei Ihnen eintreten kdi; 
> nen: aber ich eil, den Verlauf der Sache, 
bie Eie kraͤnkt, Ihnen zu melden. 
Der Herr bon Poufaly war nach Ausfage bei 
Wundaͤrzte in fo groſſer Gefar, daß ich glaubte; 
feineh Stand ihnen bekannt machen zu maſen 


um fie vun Auffesfien Ficis zu ermuntetn : 
„end 
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MWermn Hast; fügte einer derſelhen: „ſo fan 
„die Sache fo nicht einfchlafene- Ich verſtand 
das nähtz:und ſchwieg. Herr von Poufaly er» 
zälte, mir, wie wir allein waren, fo viel feine 
Schwaͤche ihm zulies. Ach hinderte ihn, mehr 
- zu fagen; denn ich hatte jest genug gehͤrt. 

Bol Unwillen aing ich sum Hofrath. 6 
fand ihn Richt; und ging nad) Werlauf einer hal⸗ 
ben Stunde wieder hin. 

Er empfing mich init einem ſehr abermuthigen 
Weſen; denn dieſe Frage war ſeine erſte: „Schikt 
Sie die Mademoiſelle Ban Berg? 

„Sie wird nie jemand an den Herr Hofrath 
»fänfen ‚s anttvortete ich. 

„Nicht? ich Dächte eg doch, und habe allzugel⸗ 
„tende Anſpruͤche ce 


„Was nennen Gie Anſpruͤched Haben Sie. 
„sEhroerfprechungen ? Haben Sie Kinwilligung 
„der Familie... 

„Nichts von ber, teil ich davon nichtg brau— 
„che. Sch habe Abfchriften von Briefen .. 

„satten Cie bie ſchon, als Sie um Sopbien 
»fich bewarben ?« 

„Sie vergeffen Ihren Character, Herr Paftor; 
»&ie fpotten; Sie beleidigen; Sie müffen wol 
»fehr beruhigend eg wiffen, daß mein Haus mir 
„Hoͤflichkeit gegen Sie abfordert. ˖“ 

„Die erwarte ich an jedem Ort von Ahnen; 3 
„aber jezt ſezte ich dieſelbs u) nicht auf.die 

IV Teil, „Pro⸗ 
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Peobe, auffer in fofern, als ich auf dieſe Bea 
gen Antwort erwmarte.e 
„Wie kommen Sie dazu, mich ſo zu fragen Te 
⸗Das fuͤrt und von unſrer Angelegenheit ab. 
„Ich ſeh für. Sie nichts entehrends darinn, 
adaß Sie von der Mademoiſelle VanVerg geſchikt 
„toerben . . = 
... dc wuͤrde es Ionen bekennen, dielleicht nicht 
„ganz ohne Stolz, wenn ſichs fo verhielte. Sie 
nfcheinen nicht antworten zu wollen. Darf ich 
bie Briefe fehn !« | 
— Ergab fie mir. Wie ich fie gelefen hat. 
ge, fagte ichs »Ich darf es Ihnen ganz äberlaf 
„fen, das Bindende ober Nichtbindende biefer 
Kleinigkeiten gu prüfen: aber würbe die Den 
vkungsart, bie ein fo vorgäglichd Frauenzimmer 
„Ahnen zutrante, Ihnen wol erlauben, Gebrauch 
„bon biefen Papieren zu machen? Würde biefe 
„Denkungsart Sie nicht dringen, mir zu betr 
»jeihn, wenn . . „de Sich zerris bie Papiere, bie 
ich fo gelegt hatte, daß Ein Riß fie unleſerlich 
machte. 

Er ſprang wuͤtend auf und ging ans Genfer. 
„Ja,«“ fagte er ſtotternd, und indem er mir ben 
mifen zukehrte; »ich verzeih Ihnen. Man if, 
„danken Sie es Ihrer fchwargen Sarbe, man iſt 
„gewohnt, Sie fo zu behandeln, wie man ein 
„Weib, welches uns beleidigte, behandeln wuͤr⸗ 
„de; und Lebensart und Eitten . . . ich Bin zu 
vbills, 0 Da I Bi don Basen ice Crane 

1— »for- 
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„stordern ſollte. Fuͤrchten Sie nichts,« indem «8. 
anir die Thür oͤffnete) „ich verzeih Ihnen; man 
mug nicht ganz unten, man mus wenigstens 
zauf Einer Stufe ſtehn, wenn man mir nah ge 
vnug feyn will, mich zu Beleidigen.« 

— Ich Hätte alled verdorben, wenn ich mich 
haͤtte aus meiner Faſſang bringen laſſen. Ich 
faſſte ihn bei der Hand. Er ris ſich los, und 
warf ſich in den Armſtul, in welchem ich geſeſ⸗ 
fen hatte. Sch ſezte mich auf einen Lehnſtul. 

„Ich habe, fagte ich, „einen Auftrag an 
»Sie; und Sie haben zuviel Verftand, als daß 
„Sie nicht gefiehn follten, er ſei wichtig: Den 
„Reichen von Diefer Welt gebeut, daß fie nicht 
vſtolz feyn. ) Ich will nicht prebigen: aber 
„das darf ich Ihnen fagen, daf Sie in Gefar 
„fehn, durch das Bewuſtſeyn Ihrer Gelehrſam⸗ 
„keit, und Ihres Gluͤksſtands, die Achtung zu 
„verlieren, die man ſehr bereitwilus Ihnen 
verwies.e 

— Er ward befänftist, erroͤthete, und ſchien 
ſehr ernſthaft nachzudenken. 

vielleicht,“ fuhr ich fort, „entſteht Ihre, in 
der That ſehtvare Veraͤnderung aus der Liebe 
ja Spiel.. 

- „Her? Paſtor, Sie wollten nicht predigen..« 

„Ich ſage nur noch Ein Wort; ich mache es 
„Ihnen zur Gewiffengfache, zu bebenfen, daß 
2 2 Qa „Se 
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Peebe, auffer in fofern, als ich auf biefe Bea» 
„gen Antwort eemarte.= 

Wie kommen Sie dazu, mich.fo su fragen de 
⸗Das fürt ung von unfeer Angelegenheit ab.“ 

„Sch feh fuͤr Sie nichts entehrends darinn, 
abdaß Sie von ber Srabemohfele VanVerg geſchikt 
„werben . . . 

„Ich wuͤrde es Ihnen bekennen, dielleicht nicht 
„ganz ohne Stolz, wenn ſichs fo verhielte. Sie 
nfiheinen nicht antworten zu wollen. Darf ich 
gbie-Briefe fehn ?« | 
— Ergab fie mir. Wie ich fie gelefen hat. 

te, fagte ichs »Ich darf es Ihnen ganz überlaf 

„fen, das Bindende ober Nichtbinbende biefer 
Kleinigkeiten zu prüfen: aber wuͤrde bie Den 
„Eungsart, bie ein fo vorgäglich® Srauenzimmer 
»Shnen zutrante, Ihnen mol erlauben, Gebrauch, 
„von biefen Papieren zu machen? Wuͤrde dieſe 
„Denkungsart Sie nicht dringen, mir gu ver 
njeihn, wenn . . „Te Sch zerris bie Papiere, bie 
ich fo gelegt hatte daß Ein Riß fie unieferlich 
machte. 

Er fprang wuͤtend auf und ging ans Genfer. 
„Ya,“ fagte er flotternd, und indem er mir den 
Büfen zukehrte; »ich vergeib Ihnen. Man if, 
„danken Ste ed Ihrer fchwargen Farbe, man iſt 
„gewohnt, ie fo zu behandeln, wie man ein 
„Weib, welches uns beleidigte, behandeln wär 
„de; und Lebensart und Eittn . . . ich Bin zu 
abi, old ba I bie Don Lansen Fires Grunde 
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fordern ſollte. Fuͤrchten Sie nichts,« indem «8. 
mir die Thuͤr oͤffnete) »ich verzeih Ihnen; man 
„mus nicht ganz unten, man mus wenigstens 
„auf Einer Stufe ftehn, wenn man mir nah ge 
„nug feyn will, mich zu Beleidigen.« 

— Ich hätte alles verborben, wenn ich mich 
haͤtte aus meiner Faſſang bringen laſſen. Ich 
faffte ihn bei der Hand, Er ris fich los, und 
warf fich in den Armſtul, in welchem ich gefef 
fen hatte. Ich ſezte mich auf einen Lehnſtul. 

„Ich habe,“ ſagte ich, „einen Auftrag an 
»Sie; und Sie haben zuviel Verſtand, als daß 
„Sie nicht geſtehn ſollten, er ſei wichtig: Den 
„Reichen von dieſer Welt gebeut, daß fie nicht 
aſtolz feyn. *) Ich will nicht predigen: aber 
„das barf ich Ihnen fagen, daf Sie in Gefar 
»flehri, durch das Bewuſtſeyn Ihrer Gelehrſam⸗ 
„keit, und Ihres Gluͤksſtands, die Achtung zu 
„verlieren, bie man ſehr bereitwilis Ihnen 
„erwies.e 

— Er ward befänftigt, erroͤthete, und ſchien 
ſehr ernſthaft nachzudenken. 
vielleicht,« fuhr ich fort, „entſteht Ihre, in 
‚nder That ſehtvare, Veraͤnderung aus der Liebe 
vzum Spiel.. 

- „Her —* Sie wollten nicht predigen...« 
ydch fage nurnoch Eim Wort: ich mache ed 
Ihnen zur Gewiffensfache, zu bedenken, baß 
Ze Qa ‚Sie 
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nBie bie Geſeze der Kiebe, und ber Rreundſchaft, 
»und der Ehre verlest haben.“ 

„Der Ehre a 

„ja; denn das Vorlefen biefer Papiere war 
 wShnen und Julchen gleichnachteilig. 

„Mir Te 

„Ich Fan Ihnen quf die Stirn zufagen, daß 
„Sie ſich fchämten, Briefe befannt zu madyen, 
„aus welchen men erfut, daß Sie arm genug 
„geweſen find‘, um Almo . 

„Nichts mehr! Kein ort mehr!« fagte er, 
legte die Arme kreuzweis im einander, und ſob 
drohnd mich an. 

— Ich hielt meinen Blik auf ihm veſt. 

Er nahm mit ſehr unwilligem Geſicht Tabak, 
und hielt mir die Doſe hin. „»Es thut mir leib,« 
ſagte er, „daß Sie ſich in ſo unangenehme Din⸗ 
»d»ge gemiſcht haben.«“ 

„Sie wiſſen noch nicht, wie ſehr ſie es ſind. 
„Rennen Sie ben Herrn von Poufaly genau nach 


. üfeiner Herkunft?« 


„Er ifl,« fagte er fehr ſpoͤttiſch, »ein polni 
»fcher Edelmann.« 
„Einer der angeſehnſten; Sie können glau⸗ 


ben, daß auffer verfchiednen Gütern wenigstens 


Dein Orittheil der Waiwodſchaft Era cau ihm 

»gehdrt.« 
„Das iſt mebe al⸗ 30. oder 40. tauſend Rthlr. 
„aber mie gilt es ſoviel, als wäre es weniger! Ice 
„Das fan fepn: aber fein Stand ... 
„Man 
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„Man kennt ihn bier nicht. .. :  . 
„Man fan ihn erfaren, und er fan ſehr in⸗ 


„terefliren. Bedenken Sie, daß Sie der Aus⸗ 
„fordrer waren. . .« 
„Er hatte mich an der Ehre angegriffen.“ 
„Sie denfen nur an die Geſeze der Chevale. 
»rie; dergeffen Sie nicht, daß hier auch von den 
nGefegen der Monarchinn die Rebe iſt.« — Dies 
konnte unmoͤglich mehr zu gelegner Zeit gefage 
werben; denn in dem Augenblif, da er mit fehr 
vornehmem Zurüfbeugen des Halfeg mir antwor⸗ 
tete: „Ich habe Freunde, Herr Paftor,« und zus 
gleich, aufftand, und mit eben fo pralender Stel 
lung bes. Körpers bie Dofe einftefte, brachte mie 
fein Bedienter Died Billet des Herrn von Poufas 
iy herein: 
— 2 
„Koͤnnen Sie etwas: fo retten Sie den 
„Hofrath. Daß Sie es, auch da er Sie be 
- »leidigt hat, wollen, weis ih. Mein Wunbs 
„arzt ift ber Leibarzt des Gouverneurs, und 
„hat Sr. Ereell. meinen Stand gefagt. Mit 
»einem Triumph, ber alled, was ich für mel» 
„nen ehmaligen Sreund noch empfinden fan, 
»fchmerflich regemacht, meldet er mir iegt, Here 
»Schulz werde jezt eingezogen werden! 
„bon Poufaly.« 


Q3 Der 
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Der Hofrath ward blas, fluchte, nannte Jul⸗ 
‚chen mit einem fehr beleibigenden Namen, ergriff 
fein Tafchenbuch und feine Uhr, und floh in ein 
andred Zimmer. 


AIch erfur bey der Abreiſe, es fei gluͤklich ent⸗ 
lenmen und geh ins Ermelaͤndſche. — 
Ich wuͤnſche Julchen Gluͤk zu einem Ausgange, 
der ſo ſehr belehrend fuͤr Julchen werden kan. 
Iſts Ihnen moͤglich: fo beſuchen Sie mich 
morgen mit ihr; doch nicht zu mittage: denn 
meine arme Frau hat eine Gemuͤthskrankheit, die 
mein ganzes Haus gerrüttet. 


Here von Poufaly war in einer kritiſchen Lage, 
als ich abging. Er iſt fremde in Koͤnigsberg. 
Bitten Sie irgendjemand, etwa den Herrn Dos 
mine, ſich ſeiner anzunehmen. 


Eonnen Sie⸗ nicht kommen: fo laſſen Sie mich 
wenigstens wiſſen, welchen Tag bie Luſtreiſe 
und) Brandenburg vor ſich gehn wird ? 


” 4 XVII. Brief. 
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XVIII. Brief. 


Ridetur, chorda qui femper oberrat eadem. 


Der junge Herr Grob an ſeine Mutter 
zu Koͤnigsberg. 


Schidliz Bei Danzig. 
kLiebſtes Mamachen, 

ie werden wol, ach liebſtes Mamachen, gar 
* erfehreflich boͤſe ſeyn, feit bem kleinen Zet⸗ 
telchen aus Pilau damals, feither gar nicht am 
Sie. gefchrieben zu haben. Ihre Antwort if mie 
inbeffen soohl worden, habe auch Ihre Geſund⸗ 
beit und Wohlbefinden draus mit Freuden erſe⸗ 
ben. Was mich anbetrift: fo hätte ich mol ges 
ſchrieben, wenn ich nur koͤnnte. Ach liebſtes 
Mamachen, jest ſeh ichs erſt, daß Sie gar nicht 
gut gethan haben. Sehn Sie, ber Herr Prof. 
Fel kann gar nicht davor, daß ich mit dem Briefe 
fchreiben, wenigftens auf dens Erften und zwei⸗ 
ten Blatt, nicht recht vom Bfleck faun; dann 
Gie wiſſen wol, wenn er einen Brief aufgab, liefe 
fen Sie folchen durch unſern Tiſchgaͤnger mas 
chen, damit ber Herr Prof. mich nicht follte aus⸗ 
lachen, und ba wuſſte er denn mein dage nicht, 
daß ich fo zuruͤlbwar. Miffen Gie mol, daß es 
einmal hätte koͤnnen fchief gehn? Sehn Sie, Sie 
hatten mich in ben Garten genommen, unb da 
24 konn⸗ 
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konnte ichs nicht abſchreiben, und Sa Res er ſich 
den Brief geben; ımd das iſt ja nicht Ihre Hand, 
fagte eeda. Es mar boch immer gut, daß ich 
mich beſinnen konnte, als ich ihm ſagte: Ich 
bin eilig gewefen, und, Hätte ihm dictirt; und 
daß ich noch ſo gut weglam Aber jezt ſeh ich 
den Schaden wol. Doch ich werde ja wol nicht 
viel Briefe in der Welt zu ſchreiben haben, nun 
Papa tod I, Haben wir doch Geld und Gut! 
Wenn ich werde zurüffommen aus Engelland, je, 
da wollen wir alles gut ſeyn laſſen. Nur dad 
iſt schlimm, daß min das Echreiben an Eie fo 
fauer wird; denn fonft fchreibe ich an niemand, 
auch nicht an die Mademoiſelle Leicht. Denn 
hier giebt gar andre und beſſere. Obwol feine 
folche, als die war mie den Schnallen, Sie wiſ⸗ 


fen wol. Ich ergere mich noch, daß das fehl» 


fchlug, denn die Frau *räthinn hatte es gar gut 
im Sinn. Aber wie Sie damals fagten, fo 
iſts. Sehn Sie, eine Matreſſ von Sen neral 
Tſchernoy. 

Als ich nämlich: ben seen dieſes jeztlaufenden 


Monats ba in die erfte Station feit Pillau Fam, . 


fand ich den italienifchen Sprachmeifterba. Run 
bie Freude Finnen: Sie ſich vorſtellen. Es iſt 
wirklich ein recht guter Menſch, wenn er einem 
nur nicht immer fo graͤulich das Geld abgewoͤn⸗ 
ne, wie auch leider hier uns geſchah, meinem 
Herrn Hofmeiſter und mir. Mein Hofmeiſter 
verlor· zwar nur in "gabe Ducaten oder Einen, 
fagte 
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fügte‘ mir auch heimlich, der Menfch wär ein 
Spizbube, verboth mir auch, mit ihm zu fpies 
ken; aber ich wagte es auf Ahr Wort, Tiebfteg 
Mamachen, ihm zu fagen: Sie haben in folchen 
Dingen mir nichts zu befehlen. Ich hätte Died“ 
mal freilia beffer getban, denn ich kanns nicht 
läugnen, ich verlor gar aus der Mahffen. Sch 
wolte Sie aber doch gar fehr bitten, ihn zu ver 
abfchieben. Was hat denn Bapa im Grabe zu 
befeblen? und Sie haben ihn doch nie ausftehn 
fönnen. Ein Kopfhänger ift er nun mol nicht: 
aber ein Pebant ift er, das verſteht fich, fonft 
hätte Papa und der Vormund nicht fo auf ihm 
beftanden. Das dollfte ift, daß er mich fo mit 
Arbeit fchiganirt. Da hatte ich neulich mei⸗ 
nen Scherz mit ber Jungfer. Hei! da mar er 


wuie ein Wärmwolf, und fagte, das fäme vom 


Muͤſſiggang. Hier haben Sie dag Erercitium, 


welches ich.nun überfegen ſollte. Es foll, wie Er 


meint ‚ ſich recht ſchiken: aber verſteh ichs? *) 
Q5 Doch 
Bier is, im Sal ein £efer in Herrn Grob Haut 
wäre: Quand l'on demandoit A Ouide, quelie 
caufe feut pourquoy Aegystus deuint adultere ? 
rien plus ne reipondit, fi non par ce qui il 
eſſtoit ocieux. Etqui ofteroift oyfiuete du mon- 
de bientoft periron les ars de Cupido. — Car 
il n’eft mie fi bon archier qu'il puifle ferir les 
gruös volans par l’aer, et les! Cerfs relancez 
par les boucaiges — il les demande quoys, af- 
fis, couchez, ſet à ſeiouts — de faict Theo- 
phrafte dit it quelques fois, qui: amourettes c’ eftoit 
paf- 
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Doch ich wills Ihnen nur rein heraus ſagen. 
Sehn Sie, er iſt mir in allem zuwider. Da ha⸗ 
be ich mit einer Jungfer Pahl Bekanntſchaft ge⸗ 
macht. Ich weis nun nicht, was er will? bene 
fle ik gar auch nicht ein bischen huͤbſch, und ihm 
bat fie auch warbaftig nichts in ben Weg gelegt, 
fie kann vielmehr gegen ihn fehr heilig thunz 
aber was thut mein Herr Priffian? er verbie 
tet mir, mit ihr Iimgang gu haben. Daß ich 
Gelb und Gut habe, und body fo fufchen mug, 
das ärgert mich. Vorher hatte er fchon allerlet 
Pfiffe gegen fie gebraucht; daß gute Mädchen 
hatte mirs auch mol geftekt, daß ein ſolch Befehl 
von biefem Kaiſer ausgehn würde. Bun gut. 
Mit Einem mal’ ftürzt er ind Gartenhaus wie ein 
Kiefe hinein, Hält da mit groffem Gethu eine, 
dent ich, hollaͤndſche Rebe an das liche Mädchen, 
faſſt fie hernach fo an.die Hand; denn, wenn er 
win, fo kann er fehr artig thun; führt fie in ch 


nen Wagen, und ale ich ba drein reben will, Iegt 


er bie Hand an den Degen, baf ich zurüffliege. 
«ber wie fle weg war,. da dacht ich, nun wuͤrde 
die Predigt losgehn: aber er fagte Fein Wort, 
fondern fuhr mit mir zum Schöppenherrn 9. W. 
Es ift wahr, da geht ed auf einem hohen und 
feinen Bug: ader mir gefällt e8 da niemals. Er 
und mein Hofmeiſter vertiefen fich fo ind Anden⸗ 
| fen 

paffions d’efprits ocieux, accupation des gens 


non autrement Occupez. 
Rabelaiıs. 
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ken ihrer Reiſen, und machen ſoviel Bemerkun⸗ 
gen uͤber den Menſchen: (weis Gott, uͤber wel⸗ 
chen? vieleicht über mich?) daß ich mich immer 
annugiere. Gegen Abend kamen Sraumzims 
mer habin, ſchoͤne Mädchen, aber nichts für 
mich. Man fpielte, aber un eine Narrngpofie, 
recht wie arme Leute, und boch find fie alle reich. 
So ein kaltes Spiel fan ich nicht ausſtehn. ch 
proponirte Faro: aber mein Hofmeiſter fagte mie 
ins Ohr, daß bag in Danzig verboten if. Da 
fagte ich in der Hize, die Herrn. von Danzig waͤ⸗ 
zen nicht recht gefcheut. Da lachte das Frauen 
zimmer, und da brachte ber Herr v. W. einen an⸗ 
dern Discurs auf; kurz, ich mag nicht mehr dran 
denken. Hernach warb um Pfänber. gefpielt. 
Ich machte mit Fleis ein Haufen Bike: aber ich 
hatte mich gefchnitten: da war an feinen Ruf, 
an fein Sich brenn ich brenn, an nichts zu benfen, 
fondern lauter wisige Aufgaben, womit ich nicht 
zurechtfommen fonnte. Der Herr v. W. war fo 
gut, bem Dinge auch ein Ende zu machen: aber 
mein Hofmeifter that immer foheimlich, als wenn 
ich wer weis was verfehn hätte! kurz, ich hatte 
faufend heimlichen Verdrus. Im Gärtchen 
nahm mich die Eine apart. . Es war ein aller 
lichftes Mädchen, ‚und ich redete recht viel mit 
ihr: Sch merkte aber, daß fie in meinen Hofe 
ſter einen Narrn gefreffen hatte, auch daß er ihre 
winfte, und ba dachte ich wol, wie es am Ende 
fommen würde, und fo kams auch. Sie lobte 
. ihn 
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ihn, ſchaͤzte mich gluͤklich, unter einer ſolchen 
Fuͤrung zu ſtehn, und es wäre gut, Geld und 
Gut zu haben, aber das ginge doch gleichwol 
uͤber alles, mit einem wahren Mentor die Welt zu 
durchreiſen. Ich antwortete ihr: „Eben fo, Ma⸗ 
ndemoifelle, ſagte Calipfa auch: aber fie kann⸗ 
„te den Mentor nidye, und hätte wol nicht in 
„Ulyſſis Haut Friechen moͤgen.« Sie mochte 
Biefe Antwort wol nicht in mir gefucht haben; 
benn ich glaube immer, daß Konigsbergfche 
Neider müffen etwas hieher gefchrieben haben, 
weil ich merfe, daß man nich hier für einfäls 
tig hält. Beim Abendeffen ginge doch etwas 
beffer, weil Herr 0. W. fich mit meinem Hofmei⸗ 
fier unterhielt; denn dag iſt mir fatal, wenn ich 
tbun fol, ale hörte id, gelehrte Unterrebungen 
gern. Ich ſas bei einer Hausjungfer, welche 
ſich fehr gut in mich gu fchifen wuſſte, und bie 
andern Mädchen wurden doch auch etwas um⸗ 
gaͤnglicher. Nachher warb Billiard gefpielt, 
wobei ich mid) gut amufirte. ga, auch aufe 
Bollwerk gingen wir fpazieren, wegen bem ſchoͤ⸗ 
nen Mondenſchein: aber ba ging ich meinem Herrn 
"Hofmeifter durch. Das werde ich hernach erjaͤ⸗ 
Im. Er fam mol gleich hinter mir hergefpruns 
gen. Wie wir zuhaufe famen, fragte mein Hof 
meifter, ob die heutige Geſellſchaft nicht: beffer 
fel, ale des ital. Sprachneifterd und der Jung⸗ 
- fer Pahl ihre? Ich fagte fchon Ga, um nur in 
Kup gu bleiben. Aber da las er mir ein Colle⸗ 
x gium 
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gium über die Falſchheit, und das mit ſeiner 
verwuͤnſchten Hoͤflichkeit, bis ich boͤſe ward, und 
ihm ſagte, ich würde an Sie, liebſte Mama 
chen, fehreiben, und um einen andern Hofmeifter 
bitten. Sehn Sie, da antwortete er: dag 


. Zommt feineswegs auf. die Mama an. „Und mp 


ich ihn recht verftanden babe:.-fg.fagteer, er waͤ⸗ 
re der Laft gern. los, habe aber dem feel. Papa 
fein deutſches Wort gegeben: und- fo follte ich, 
fo gut wie er, mich drinn fchifen. Ich ſchwieg, 
weil ich ihm nicht-traue; wenn er fehr: hoflich 
zebet, fo iſts Zeit, Mefpect zu haben. Tage 
drauf frug ich den Sprachmeifter, obs denn fo 
wäre? der erflärte mir dag Ding, welcher ge⸗ 
fallt Sie wel hierinn nichts zu fagen hätten, 
fondern der’ Vormund, und verſprach mit der 
Jungfer Pahl gu.zeben. 


un us GUTER TE — 
Fortſezu ng. 


— — Nefcit quid perdat; et alto 
Demerſus, ſumma rurſus non bullit in vnda. 
€ ‘PERS, 


ron da feyn Sie doch ja nicht boͤſe; fehn Sie, 


ich bin dem Hofmeiſter entwiſcht. Das 
iſt ſo gluͤklich gegangen, daß ich alle meine Sa⸗ 


‚am in Sicherheit weis. Ich meis felbft nicht, 


wie liſtig fie bag gemacht hats aber gelungen 
iſts meiſterlich. Nachmittas werden ſie mir 
meine 
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weine Sachen bringen. Ich Habe nm’ hier in 
Her Schiblig bei einem Fleiſchhauer vor der Hand 
seingemiethet, und er foll mid) gewis nicht fin⸗ 
den; denn ich babe einen andern Damen ange 
nommen. Zuͤrnen Sie nur nicht, liches Ma⸗ 
machen. - Bang will ich nicht ohne Hofmeiſter 
Bleiben, denn man bat mehr Anfehn, wenn man 
gefürt wird: aber fo ein Pinfel mus es nick 
wieder ſeyn; fonft entwiſch ich wieder, und will 
‚gar nicht reifen, und will mich auf Grobhagen 
ſezen, wo fein Menfch mir zu befehlen hat. Hel⸗ 
fen Sie mir ja bald, denn ich darf nicht aus 
dem Dinge, und fige ſchon fünf ober ſechs Tage 
‘hier, babe auch nur noch wenig Geb. Und 
Ihre Mutterpfennige wollte ich nicht gern an⸗ 
‘greifen, bie wollte ich gern erſt in Bath angreis 
fen, wovon wir einft im Thomas Jonas lafen; 
‚ich habe fie ber Jungfer Pahl in Verwarung ge - 
geben. Sie miffen wol, daß ich Sie einft bach, 
mir zu erlauben, mit der Schnalfenjungfer, ich 
nenne fie noch Immer fo, gu reifen. Die Igfr. 
Pahl ift zwar gar nicht ſchoͤn: aber wenn Sie 
doch erlauben mollten, baß ich ſaͤh, ob ich mit 
ber reifen kan? benn fie vermag alles über mich, , 
iſt eine Feindinn von allen Depanfen, und bat 
fehr viel Verſtand. Dagegen verfpreche ich Ih⸗ 
nen, baf ich alsdenn mit feinem andern Weibs⸗ 
bilde Bekanntſchaft machen wuͤrde, auffer mit obi⸗ 
ger aus dem Vanbergſchen Haufe, von welcher 
| ich schen wollte. 
Ich 
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“Sch fagte auf dem erften Blatt, baß ich dem 
Sprachmeiſter auf einer Station gefunden hatte. 
Der beſtellte da ein herrlich Fruͤhſtuͤt, und 
secht das Belle, was im Haufe war, fo, daß ich 
nichts befommen konnte. Da fragte ich ihn; 
da fagte er, das ſchoͤnſte Maͤdchen in der Welt 
ſolle bier fpeifen; da wollte ich, wie Sie-denfen 
koͤnnen, wiffen, wer fie wäre? Da war er aber 
eilig, und fügte mir nur kurz: es ift bie Maͤtreſſ 
vom Graf Tſchernoy. Weil er fie fo wunder 
ſchoͤn Hefchrieben hatte: fo blieb ich da, Big ſie 
time. Da kam fie Sch erfchraf, daß ich in 
Einem Stuͤk blieb; denn warhaftig ed war jene 
Mademoiſelle, mit weicher wir vor fünf ober 
vier Wochen die Hiſtorie mit den Schnallen hats 
ten. Wiſſen Eie mol, daß ichs Ihnen damals 
bald Tagte, daß Sie daB Zeitungfegen unterwegs 
laffen ſolltend daß Sie ihr lieber zureden und 
ihr fagen follten, was ich zu verzehren habe? 
Uber Eie dachten mit den Schnallen fie ins 
Bokshorn zu Jagen, und ich muffte dem Braten 
bernach mis teofnem Maule nachfehn! Weil mir 
nun bange war, daß der General nachfonmen 
mähhte: fo fchlupfte ich in den Alconen, wo ih 
fie aber Durch die Thuͤr ſchoͤn ſehn konnte. Mein 
Herz that mir weh, daß der Hofmieiſter, der 


uilchts gu beſorgen Batte, auch von nichts nichts 


wuſſte, ſd mit ihr veden durfte, da er boch das 
nicht gu ſchaͤſen weis. Sehn Sie, ich habe ihn 
Yeenach gefengt, 88 wol (chen ſo was ſchoͤ⸗ 

—— nes 
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nes geſehen hatte Was Hilfe die Schönheit, 
fagte er fo ganz Faltfinnig, mir fcheint dies 
Srauenzimmer erfchrektich von fich eingenommuck, 
und ihr Kopf (oder vielleicht fagte er ihr‘ Hergh 
ift ganz Roman. Was dag für Zeug war! und 
doch fagt er, er glaube. nicht, daß fie mit des 
General Tſchernoy fo ſteh. Der Ferm, ſagte 
et, den fie machte, ald man vom General rede 
‘te, war feeilig zu groß: (es ift auch wahr, Ma⸗ 
machen, daß fie toll werben wollte, und fie muß 
verflucht hizig ſeyn; fie hätte der Wirthinn beir 
nah in die Zähne gefchlagen, als die. ihr ſagtez 
mögen Sie doc) feyn, wer Sie wollen, mir giltß 
gleich;) -aber, fagte der Hofmeifter noch, ihr 
übrige Betragen ift fehr unverdaͤchtig. Ich abs 
. weis e8 gewiß, denn dem Sprachmeifter kan 
ichs glauben; er ift wirflich ein.guter Menſch 

wenn er nur nicht fo gränlich ſpielte. Aus ih⸗ 
rem groffen Gefchrei nahm ich benn wol ab, daß 
der General wenigstens das mal nicht kommen 
würde; alfo fam ich hervor, wie fie hinaus 
ging. Ich lied mich fo von fern fehn; fie ct 
fannte mic, aber nicht: das kommt von ber 
Sauerfleidung, in welcher auch wol Zirge mich 
nicht fennen wuͤrdez auch von der Perüke, und 
denn babe ich mich auch in der Cur zu Grobha⸗ 
gen merklich im Ausfehn gebeſſert. Weil fie. 
des Generals Fruͤhſtuͤk nicht anruͤhren wolltet 
ſo faſſte ich ein Herz und hes ihr Chocolade ma⸗ 
| Ben. Sie ſas und Ing a a 
1 ſchr 
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fehr tieffinnig in einem Briefe. Der Hofmeifter 
meinte das nicht; ich faffte aber ein Herz und. 
trug ihr die Chocolade hin und fagte; gnädige 
Sräulein, fagte ich, weil ich gefunden habe, daß 
die Jungfern dag gern hoͤren, Sie werben ver⸗ 
zeihn, gnaͤdigs Sräulein, daß Sie doch fo nuͤch⸗ 
tern nicht weiter reifen fönnen. Sie fchlug bie 
Yugen auf, und fah mid) an, ganz erfchrofen, 
nahm aber dag Becherchen und tranf. In Pa- 
- eenthefi der KHofmeifter tadelte dag hernach gar 
fehr. Nun wars Eis gebrochens ich fezte mich 
zu ihr; da that fie fcheu. Als aber ein Düro 
ler fam, fo rief fie den, und war ganz freund⸗ 
lich, weil ich ihrem Mädchen allerhand Sachen 
Faufte. Hier fiel mirs mit Einmal cin, daß fie 
doch wol die Mätreff von General feyn koͤnnte. 
Hoͤren Eie, fie hatte auch fo was in der Kleis 
dungsart, oder obs nur war, weils fehr heis 
Wetter war? furg, mein Nefpect war fo ale 
wenn er ſich fo verlsre nach und nad. Das 
mochte fie wol merfen. Eie fing alfo an, ſproͤ⸗ 
de zu thun, beſonders als der Hofmeifter in 
unfre Gegend fam. Ich dachte, es wäre nur 
Verfiellung. Und alfo wie ber Hofmeifter weg 
war, fchrie ich, es kroͤche ihr ein Käfer unter 
dem Tuch, und alfo wie ed nicht wahr war, und 
ichs am menigsten vermutete, fchlug fie mich 
fo an die Ohren, daß ich ordentlich auf den 
Ruͤken fiel: Nachher habe ich fie nicht mieber 
gefehn, auffer jenen Abend auf dem Bollwerk, 
IV Tpeil. N vo 


er 


wo ich dachte, fie wuͤrde es meinem Hofmeifter 
fagen, und alfo entfprung Jungfer Pahl 
aber, die gar nicht ſchaluh ift, fagt, wenn 
ich nur was dran wenden will, z. €. eine golbne 
Uhr und einen meiner Ringe, denn wollten wir 
fie wol mit krigen nad) England; und bag 
werde ich auch wohl thun. Alſo ſchiken Eie 
bald Geld; ober id) reife gar nicht, und fege 
mich auf Grobhagen. Sol ich wieder einen 
Hofmeifter haben: fo war da in Königsberg 
einer, Märg@ig, mit den würde ich gut zurecht 
kommen. 


— ER 
XIX. Brief. | 


8 nonne videmus 
Nil aliud ſibij naturam latrare, niſi vt cum 
Corpore ſeiunctus dolor abſit, mente frustur, 
IJucundo fenfu cura femotus metuque. 
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Herr Daft. Gros. an Hrn. Prof, T* 
zu Rothſchlos. 
Kinigeberg. 
ch ſeh, daß ich Ihre Zuhauſekunft nicht er⸗ 
warten kan ... Ihren Rath in Abſicht 
des Unwillens meiner Frau zu befolgen, habe 
Ich Bedenken getragen, weil fie ſeit dem Fa 
Vor⸗ 


dy 
v 
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Vorfall N frank geweſen if. Ob fie es wirk. 
lich war, das konnte ich nicht unterſuchenweil 


der Zutritt zu ihr taͤglich mir verſagt ward. 


So bliebs, bis ſie Herrn Kuͤbbuts kommen ſah. 
Neugierig, einen Menſchen, welchen ſie fuͤr uͤber⸗ 
ſtudirt gehalten hat, zu ſehn, nahm ſie der Zeit 
wahr, da ich in der Allee ihn verlies, um das 
Mittagseſſen zu beſtellen; ſo, daß ich ſie bei ihm 


fand als ich zuruͤkkam. Sie zog lebhaft mich 


beiſeit: „»Was wollt Ihr denn? ber junge 
„Mann iſt ja fo vernünftig und artig wie mans 
„immer fepn fan?« — So machte fie mird un⸗ 
möglich, mis ihr zu veben, welches ich, einmal 
für: allemal zu thun, mir vorgenommen hatte. 
Es warb mir fchmer, In ihrem Ton zu antwor⸗ 
ten; denn es verbrog mich, daß fie mich ver 
mocht hatte, fie für Frank zu halten, da fie doch 
jest fo gefund und reigend war, wie fie nur ſel⸗ 
ten es zu ſeyn pflegt. Gleichwol merfte id), 
daß der ganze Auftritt ihr leid zu feyn fehlen; 
und meiter beburft es nichts, um mein weiches 
Herz fo zu formen, als fie es haben wollte. Denn 
ich fan mit dem Alten fagen: J’ai une merveil- 


- Jeufe laſehetéẽ vers la mifericorde et la man- 


fuetude.**) , 

Der Bormittag ging unter angenehmen Un⸗ 
terredungen hin; und Herr Kuͤbbuts war die 
Hauptperſon. Er erjaͤlte uns alles, was ich 

Ra durch 


N 
*) Mont, 
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durch Eie fihon weis, und verſprach die ganze 
-Gefchichte des Entſtehns und der Eur feiner 
Krankheit ung aufzuſezen. Und Danf fei Ih 
nen, im Namen aller guten Herzen, daß Eie 
genau auf biefe Weife diefen Mann behandelt 
haben O! daß man doch Kranfe diefer Art 
nie einfperrte, ohne die Anläffe ihres Uebels 
in ibrem jugendlichen Leben aufgefucht zu has 
ben.*) . Hätte ich auf einer hohen Schule zu bes 
fehlen: fo müffte, bei Strafe der Verweiſung, 
nach gehn Uhr, Fein Student Licht im Zimmer 
haben. Unverantwortlich handelt ein Haus 
herr, welcher feinen Hauslehrer fiir jede Tages 
ſtunde dinge, und den Unglüflichen baburch 
zwingt, die Nachtzeit, wo fein Schüler ſchlaͤft, 
aufs Studiren zu wenden. Wie jammern mich 
folche Echlachtopfer des Uebermuths, bes Geizes, 
und der Unmiffenheit! Was find fie, wenn ' 
enblich ihre Salere landet? arme Hauswirthe, 
Vaͤter von vielen kranken Kindern, Sclaven ei 
ned fummervollen Amts, Knechte des Gute: 
heren, des Amtmanns und bed Schulgen, bie 
Plage einer Gattinn, welche fich grämt, Feine 
rechte Pflege geben zu Finnen, das Gelächter der. 
Jugend, das Spiel der nächften ‚Stadt, und 
ums Alter von einigen vierzig Jahren, die ge 
toiffe Beufe des Todes! — Blog von fehlech- 
ter Pflege beim nächtlichen "Studieren, Fam bie 

| Kranf. 
*) Und o, daß doch die Obrigkeiten über alles haͤusli⸗ 

he Einſperrn iprafältig wachen möchten! 
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Krankheit des Herrn Kuͤbbuts; nicht vom Zeich⸗ 
en des Ideals der Schönheit. Schien es fo: 
fo kommts nur baher, daß dieg, als ein die Ein- 
bildungsfraft angreiffends Gefchäft diefelbe um 
ſoviel gefaͤrlicher beſchaͤftigte, da ſie, die Eine 
Mittagsſtunde ausgenommen, Tag und Nacht 
ruhte, indem fin Studium der Sprachen, zus 
mal ber morgenländfchen, blos die Arbeit des 
Gedaͤchtniſſes war. Ich ſagte ihm dies, und 
er geſtand mirs gern. „Wenn ich zuruͤkdenke, 
ſagte ees-»fo erſtaune ich. Ich ſtudierte, nicht 
„um gemeinnuͤzig zu werden, ſondern um meine 


Verfolger zu perdunkeln. Ich fühlte dag bei 


ieder neuen Entdefung recht warm in meinem 
„Kopf. Ich fand feinen neuen Radıx *) ohne 
„mir recht lebhaft vorzuſtellen, wie einſt biefer 
Doctor und jener Profeſſor, dem ich ihn in 
die Nafe reiben würde, bis zum Tobniefen 
„dran riechen follte. Oft ris diefe Vorſtellung 
„mich fo bin, daf ich mitten in der Nacıt, in | 
„meinem. einfamen Zimmer, mis den Gegnern ans 
fing zu disputiren, fchalt, lachte, mich ereiferte, 
genau wie des Horaz, 
In vacuo laetus ſeſſor plauforque theatro, **) 
„ᷣſo, daß oft mein Knabe von feiner Schlafkam⸗ 
„mer unterm Dach herab kam und glaubte, ich 
„ſaͤh Geiſter. Hiezu trank ich unaufhoͤrlich The, 
„und tauchte Zabaf, jener: wer weiß welche? 
R 3 „und 


) Wurzelwort. )) Ep. 2. l.2. 
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oundb womit gefärbte? ? Blätter; biefer: ein 
„Prenzlauer Gewaͤchs vol Galpeter. Blog 
„der Debldampf, bei verklebten Senftern, hätte’ 
„mich wahnwizig mächen Finnen; die! Kälte der 
„Macht, nach verlofchner gelinder Heizung, folg⸗ 
„lich das ımterbrochne Dunften ‚ und dag unvers 
„rüfte Stillfizen, will ich nicht einmalrechnen. Im 
„Plautus ſteht mein wahres Bildnis: eo 

Neſcio pol! quae illunc hominem intemperiae 

tenent! 

Peruigilat notes totas; rum’ 'autem interdius, 

Quafı claufus ſutor, domi fedet. totos dies. - 
»dhiezu fam der Gram über meine -verfallet- 
„be Bildung , der Verdrus, bei viel. Gelehrſam⸗ 
 nfeit nicht einmal ſoviel zu Haben, daß ich meb⸗ 
„nen Hausrat retten Eonnte, bie Kränfung, 
»Stümper empor fommen zu ſehn, meine Hülfs 
»loſigkeit beim Elende meiner Familie — laffen 
> »Gie mich niche mehr dran denfen! Gott fegne 
„den Herrn, Prof. T* und feine Tante! mein 
„Leben und meinen Verftand verbanfe ich naͤchſt 
»Gott nur ihnen und der Gräfinn * om.« 

— Mich wunderte, daß er: in. diefem banks 
baren Gefühl der Gärtnertochter nicht gedachte: 
aber. bei einem Verſuch, melchen meine Fran . 
machte, fchien er erſt nicht reden gu wollen, bis 
er endlich, feufzend, fagte, „er koͤnne uns nicht 
»läugnen, daß er feit einigen Tagen etwas mehr 
„als Danfbarfeit gegen dies Frauenzimmer, bie 
»gu feiner Genefung fo weſentlich beigetragen, 

ogehegt 


Tre 063 
„gehegt habe: fie habe ſich aber auf eine Art ge; 
»gen ihn betragen, die alle Hoffnung für den Fall, 
»da er dergleichen einft faſſen koͤnnte, ganz nies 
»„berfchläge.« Hievon hernach noch mehr. 
Ich halte ihn für ganz hergeſtellt. Er hat 
mir feine Ueberfegung ber Gefchichte jenes Ju⸗ 
den *) mitgetheile Ich meis nicht, was ich 


- mehr bewundern fol? feine vortrefliche Gabe 


zu überfegen? ober ben groffen Werth biefer 


. Schrift ſelbſt? Wer jenes vortrefliche Buch 


»Sieg ber Warheit« ») dazu Tiefe, der 
wird mol geftehn, baf es einft leicht ſeyn wird, 
das Bolt Israels zur Annahme des Chriften- 
tums zu bringen. Man fchäge nur gehdrig dad 
unvergleichliche Talent dieſes Volks; man. ehre 
es da, wo es Ehre verdient; man dffne ihm, für 
beide Gefchlechter, unfere Ersiehungsanftaften ; 
man sieh es in gefittete Geſellſchaften; man ents 
frembe es nicht, fondern nehme es auf-in kos⸗ 
mopolitifch: Verbrüberungen; man fchreibe unb 
gebe ihm eine ganz unpartheiifche und mit Meis 
fterhand gefchriebne, pragmatifche Sefchichte fei- 
ner Nation bis heute; man gebe ihm eine gang 
N 4 mie 
6.104. 11%, 
ur) Keiner unfrer Lefer wirbs bereun, anf unſre Ems 
pfehlung jenes Buch angeſchafft zu haben. Mer 
nichts neues .beinn findet, der hat gewis mehr geiles 
fen und gebacht, als Alle, weiche auf unfern Rath cs 
gelefen haben. Es if 1769 zu Arnſtadt auf 324 
Seiten in 8. zum äweitenmal aedruft; und Herr 
Koch if einer ber ardſſeſten Manner unſrer Seit. 


eo 


064 er 
mit philofophifchem Geiſt geſchriebne chriftliche 
Kirchengefchichte ; man weife eg nicht eher zuden 
Geiftlichen, als big es alle übrigen Stände uns 
ter ung kennt; man führe es (ohne Naturalifa- 
tionsacte) an alle unfre auffteigende Stufen! 
man able feinen, jest lebenden, gröffeften Mann; 
mit Einem Wort: man leuchte ihm vor mit wirk⸗ 
lich chriftlichen Leben: fo wird die grojfe, Revo» 
lution kommen — — Die Unterredungen über 
diefen Gegenftand zerfireuten mich fo, daß ich 
den Vorfall mit meiner Scan ganz vergas, und 
perfichern fan, baß ich vieleicht nie wieder dran 
gedacht hätte, wenn nicht ein neuer Anlas ge 
kommen wäre. Sie felbft fchien in ihrem Ges 
muͤth wieder ganz frei zu ſeyn, und wir brachten 
ben Nachmittag viel zu angenehm zu, als daß es 
ihr oder mir hätte einfallen koͤnnen, vom vorigen 
zu reden, obwol wir einige Stunden allein wa⸗ 
ron, während welcher Zeit. Herr Kuͤbbuts ſich em⸗ 
fig damit befchäftigte, meiner Frauen Laute gu 
beziehn und zu flimmen. 
. Um fehs Uhr kam Ihre Tante, liebſter T*, 
und Mabemoifelle Maͤrzeis. Anfangs mar 
mir bange, daß meine Frau dieſe Gäfte fo auf. 
nehmen würde, ale fie ehmals Sophien aufs 
nahm, *) zumal da fie anfangs fehr zurüfhaltend 
war, und auf die Mademoifele MärzEis eine 
befondre Aufmerffamfeit gu richten ſchien: fie 
ward aber fo heiter, und die ſchoͤne Stimme ber 
Mada⸗ 
N 6. 2 ff. n Th. 
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Madame Bürger, verbunden mit ber Raute, dem 
Elavier und meinem bischen: Baff, unterhielt 
ung fo anziehnd,“ daß wir erſt gegen eilf Uhr 
Abend ung trennten. Ich erftaunte über meis 
ner Frau vortreflichs Spielen, um fo mehr, da 
ſie fo lange ihre Laute nicht angerührt hat. Mir 
fiel die ſchoͤne Stelle, ich weis nicht weffen? ein: 


. Siue lyrae carmen digitis percuffir eburnis, 
Miramur, faciles ve premat arte manus. 


Die Gefelifthaft verlies ung ſpaͤt, 
Was duͤnkt dic, von der Frau Bürger!« 
fagte meine Srau, indem fie den Wachsſtok ans 
zuͤndete, um in ihr Schlafzimmer su gehn. — 
Ich antwortete chen fo gleichgültig als dieſe 
Trage edggu ſeyn fchien, ihr Betragen fei fo an⸗ 
genehm als ihre Stimme. 

„Ob die nicht wieder heiraten’ follte!« . 

— Lächeln antwortete ich, weil ich dies für 
eine Anfpielung auf Herrn Kuͤbbuts hielt: „ich 
»bächte, fie wäre nicht abgeneigt, einen Mann, 
. »glüflich zu machen.« 

- — Gie ging in ihr Zimmer: aber faum war 
ich auf dem meinigen, als fie mir nachfam, 
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Fortſezung. 


— Quid apertius? et tamen ıllı 
Surgebant eriſtae. 
1vv. 


t 


Se brannte in Augen und Wangen: »Iſt 
»das bein Chriſtentum?« rief fie, warf 
fih auf einen Stul, und foraäng denn, ben 
Wachsſtok in der Hand, vor mir bin, indem fie 
mit Verachtung mich anſah. „Iſt das das Ertoͤd⸗ 
„ten der Leidenſchaften, wovon bu fo viel pre 
„dig? O! du ſolleſt Dich ſchaͤmen, eine Frau 
„ju kraͤnken, welche Stand, Ehre, Gluͤk, alles dir 
„aufgenpfert hat.« @ 

— Beſtuͤrzt, ungewis ob ich hoͤrte und ſah, 
ſtand ich da, mit uͤbereinandergelegten Fingern, 
ſtaunte ſie an, und ging dann an den Stul, auf 
welchen ſie ſich wieder hingeworfen hatte. Sagen 
konnte ich nichts; ich haͤtte auch nichts lant ge⸗ 
nug ſagen koͤnnen, weil ſie, ſo wie ichs nech nie 
am unruhigſten Weibe gefunden habe, ſchrie und 
ſchluchzte. Ich faſſte ihre Hand; ſie entris mir 
ſolche: „Geh! ſchaͤmſt du dich der Rolle nicht, 
„die du jest fpielen willſt: fo wiſſ, daß ih in 
„deinem LTamen mid, ihrer ſchaͤme. Geh und 
„erroͤth, daß Meise dich feffeln konnten, welche 
„ich eben fo, mo nicht noch habe, bach wenigs⸗ 
„tens gehabt babe. Giehft du nicht, daß ich 

„am 
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„am Grabe fieh? Kannſt bu nicht warten, big 
„bie Erde mich deft? mar ic) dir fo nichtswuͤr⸗ 
„dig, daß ich fehn muffte, wie an meinem Be⸗ 
— deine Augen funkeln werden? 
„Und um einem folchen Auftritt zuzuſehn, muſſte 
»ich mir zwei Stunden lang vorfchmeicheln laſ⸗ 
»fen. Geh! du bift, fo fehr mans feyn fan, 
ber Liche unwerth, bern Schlachtopfer ich ges 
„worden bin!« 


— Ihre Sprache erflifte unter Thraͤnenguͤſ⸗ 
fen. — Ich hatte eben fo menig jemald Res 
gungen der Eiferfucht an ihr gefunden, als ich 
bei Einem ber beiden Srauenzimmer dazu Anlag 
gegeben zu haben, mic erinnern konnte. Und 
doch fühlte ich, daß Ich die armfeligfie Rolle von 
der Welt fpielte. „Kannſt du,= fagte ich, »dich 
„ſoviel ſammlen, Ein Wort zur Erklärung nie 
ꝓju fagen?e 

So? ich fol alfo fo blind feyn, nicht gefehn 
„zu haben, welche zuvorkoumende Höflichkeit 
„du ihr gezeigt haſt ... 

»Wem denn ?cc 


„Wie du bie beſten Biſſen ibr vorgelegt 
„haſt .. .« 
„Ich? der feine Schuͤſſel beruͤhrt hat dece 
Wie bu nur mit ihr geſprochen haſt der 
— Jezt merkte ich, daß von ber Mademoi⸗ 
felle Maͤrzkis die Rebe — nicht war; benn 
biefer hatte ich diejenige Zuräfhaltung gezeigt, 
welche 
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welche man, denke ich, einer Unverheirateten 
ſchuldig ift.”) 
„Wie du von ihrer Stimme, biefer mie 
»quitfchenden, *) Stimme, besaubert ges 
nivefen biſt ? 
——Ich fan Ungerechtigkeiten nie dulden: „Iſt 
„bon ber Frau Bürger die Rede: ſo mus der, in 
„Abficht dev Stimme, wol Gerechtigkeit wider⸗ 
»faren; fie finge fehr ſchoͤn.« 
„So? .alfo fuͤhlſt du doch dein Gewiſſen? 
»&rag demnach dein Gewiſſen weiter. Verſuch, 
„ob di mich anſehn kannſt, wenn bu bedenkſt, 
»inie du, — pfui, daß ichs Dir, dem Prediger, 
»fagen mus! — auf ihre Bruſt geſchielt haſt. 
„Don diefer Seite ift fie ſchoͤner als ich; ich ger 
nfteh dag; aber ich weiß, daß ich vormals fie 
„weit uͤbertraf. Schaͤm dich ein Diener der 
Religion zu ſeyn! Ic 
— Unfchuldiger als ich war, konnte mol 
äuf dem weiten Erdboden niemand fen: Sie, 
mein Sreund, bedürfen hier wol feines Bewei⸗ 
fe8.***) — DasMitleiden, meine Srau fo irren 
, , ’ zu 
*) iind mie iſts möglich, daß, eh ber Teste edler Zuns 
fen erliſcht, man ſolche Zurüfpaltung einer Frau vers 
fagen fan? 
**) glapiffant. 
+9) Euch bitte ich indeffen, ihr Edlern jenes Gefchlechts, 
zu erwägen, in welche Derlegenheit Die gegenmärtige 
- Kleibungsart des Frauenzimmers den Prediger fest, 
. und jeden, der nicht kek Euch auf die Nafenfpise, 3 
n 
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zu fehn, durchdrang mich, und dieg Gefühl frefi 
fe meine Arme gegen fie aus. 

„Was ?« indem fie auffprang und mich zus 
rüfftieg, »glaubft bu, Niederträchtiger daß ih 
„Abbitte begehre? Nein,“ (mit immer ſtaͤrke⸗ 
rer Stimme, und indem fie, ich ındchte far 
gen, wie eine Zurie, im Zimmer heftig auf und 
abging,) „nein; dazu denfe ich zu hoch! Vergis 
„immerhin mag ich war. Sei immerhin blin® 
„über dem was ich bin. Sch achte dich nun⸗ 
»mehr viel zu wenig, warhaftig fehr viel zu 
„wenig, als⸗daß ich mich beleidigt finden wollte. 
„Geh kuͤnftig, aber nicht mehr unter taͤuſchen⸗ 
„dem Vorwand, aber nicht mehr zu Nachtzeit, 
„nach Königsberg; geh hin am Tage; komm, 
„an welchem Tage du fannft oder willſt, zuruͤk. 
„Frag mich dreiſt, ob ich an beine Madame Bir 
»ger etwas zu beftellen habe. Weit entfernt, 
„dich zu hindern, will ich zu Euern Freuden be 
„huͤlflich ſeyn. Ich will dich aufs fauberfit 
„kleiden .. .« 

— Ein Blik, mit welchem fie mich hier mahg, 
und auf meine einfache Hausfleidung die Länge 
hinunter fah, war für mein weiches Herz zu fies 
chend — und doch faffte ich mich noch: „Meint 
„Kind! ich verdiene Feine dieſer Ungerechtigfeiten! 
»Dein gutes Herz wird fich wieder fammlen ; es 
»wird unfer ber Erinnerung bitger leiden, mich 

„gemis⸗ 
nicht täkifch wie ein Schurk, neben Eu in den Wins 
kel bin, fehn wil. 
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ngemishandelt zu haben. Schütt jest es aus: 
naber lag dich erbitten, jegt leife zu fprechen. Es 
„würde dir ja wehthun, menn ein Nachbar ung 
„gehört hätte.« 

— Eie Sffnete mein Fenſter mit Ungeſtuͤm: 
»Gie follens hoͤren ʒ (ſehr laut:) „es ſoll welt⸗ 
„fündig werden; weltkuͤndig ſolls werden, daß 
„ber Ehrwuͤrdige der Dfarrer extra geht. Sie 
»follens hdren . 

— Ich bin ein Reaſch liebſter T*! ich ſprang 
auf. Ich lies meine Miene werden was ſie woll⸗ 
te: Noch ein einzige Wort!« — Sch ſagte das 
Jansfam und beftimmt. 

— Sie ſchwieg, huͤllte das Geficht in ihre 
Schuͤrze, und ging ſehr erſchroken nach der 
Treppe. Ich ging mit dem Licht ihr nad), weil 
der Zug der Thuͤr und des Fenſters ihren Wachs⸗ 
ſtok ausgeloͤſcht hatte. Sie eilte, als fuͤrchtete 
fie,. hinabgeworfen zu werben: aber ich ſprang 
voran, um gegen das Fallen fie zu fichern. Ich 
zündete, weil ihre Kammerjungfer fchon fchlief, 
das Licht im Borfal an, muffte aber, weil fie in 
ihr Schlafjuumer flürgte und Hinter fich zuries 
- gelte, das Licht wieder ausloͤſchen, um Feuers⸗ 

‚gefar zu verhüten. — Früh, als ich auf Bitte 

des Herrn von Poufaly hieher nad, Königsberg 

ging, waren ihre Fenſterladen noch nicht ges 

öffnet. Ä 

Meinem Herzen if dieſe Lage unertraͤglich! 

ich sb. aber nicht andere ab, als daß ich, ohne 
mwei⸗ 
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meiner Frau ben Argwohn, ich hege Groll, bei⸗ 
zubringen, zuruͤkhalten, und ihr Herz ſich ſelbſt 
uͤberlaſſen mus. Ueberdem kan ich mich nicht 
uͤberwinden, wieder vor ihrer verſchloſſnen Thuͤr 
zu warten.*) — Ferner: Ich begreife nicht, 
wi in ein ſolches Herz, und fo ganz aus Anlas 
eines Hirngefpinfts, Eiferfucht kommen fonnte? , 


SET TEE HT TA Ka 2 
XX. B r i e f. 


An quifquam eſt alius liber, niſi ducere vitam 
Cui licet vt voluit? Licet, vt volo, viuere. 
PERS. 


Herr p. Radegaſt an Hrn. Puff 
Van Vlieten. J 


_ Lindenkirchen. 
Seh Ahnen, beſter Mann, it Endesun 
terzeichneter auf dem weiten Erdbo⸗ 
den ber Slüflichfie. Sreilig, Freund Nibezal 
ſiehts unter feinem eignen Augpunckt an. »Ich 
„bedaure dich,« fchreibt er, daß du der Frenden 
„der Stadt num entbehren, und dagegen bie trau⸗ 
prige Landluft genieffen mufft, welche, gegen bie 
»unfrigengerechnet, dünn und nahrlog ift, wie 
„bie Suppe einer ungefchiften jungen Srau. An⸗ 
»ftatt des harmoniſchen Geraͤuſches unſrer Bier⸗ 
„Lone 
) Nec iaccam claufam flebilis ante domum, 
TIB. 
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„tonnenwagen, anſtatt des fanften Webens ber 
- Luft über den Häufern der Wonne, wo unfre 
»Bürger in harmloſer Unthätigfeit ihre ewige 
»Muhſſe dem Bachus feiern, Hörft du nur das 
»affectirte Bruͤllen bes Hornviehs, den fteifen 
„Choral der Waldvoͤgel, dag figurirte Liebslied 
„der Kräh in einfamen Blumengefilden, und bag 
mfelenlofe Lispeln ber Gipfel. Anſtatt der feinen 
»Dünfte, melche hier die Sonne bedefen, gleich . 
„dem Echleier, ber das ſchoͤne Antliz der Gries 
schinnen verhuͤllt, fiehft du nichts als jene Keere 
„über deinem Haupf, und in ihr die Sonne im 
„glatten Glanz der, mit einem Topftuch gebo- 
„nerten, Stirn eines Landmäbchens. Und 
„was beichäftiget Dich, während daß wir Städter 
„und Städterinnen an ben Meifterftüfen der Zeich- 
‚mung auf unfern Tarofcarten, unfer Kennerau⸗ 
ge Nächte lang meiden, bei gebrängten Tafeln 
„gegen jedes“ Sommerluͤftchen ung fihern, und 
„in vertrauten Verſammlungen unfrer Mutter 
„Sohn verläumben? nichts beſchaͤftigt dich, als 
„Wirthlichkeit, Amtsarbeit,. Lectir — wirklich, 
„das jammert mich.“ Someit Ribesal. 

Wann fommen Sie'denn einmal, Adam und 
fein Paradies zu fehn? Hier hoͤre und fpreche ich 
nichts, was bernach mich reue; bier serläftert 
man mir niemand, und ich fchelte niemand, es 
fei denn daß ich, wenns ber Feder nicht fliefft; 
mir felbft Vertweife gebe. Ohn Hofnungen und 
ohne Furcht, umb entferne vom Geräufch, fpre- 

he 
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che ich nur mit mir und meinen lieben Büchern. 
AR das nicht wirklich und eigentliche Leben? iſt 
fo fürfe und erlaubte Muhſſe nicht beinah den Ge⸗ 
fchaften vorzuziehn? Und du, Meer und Ufer, 
Mir in der That ein filled Muſeum! wieviel ent, 
deft ihe mir! mie viel ſagt ihr mir in die Fe 
der! *) Hier liebfofen mich bie liebenswuͤrdigen 
Toͤchter der Muhſſe: die Gefchäftigfeit und die 
Ruh! **) Noch Einmal: Wann kommen Sie? 
Gefchieht es einſt: fo mil ich8 auf meinem Ges 
wiffen nicht haben, daß Gie alsdann denfen fol. 
ten, wirklich geftorben und in die überirdifchen 
Wohnungen verzüftzufenn. Ich will Ihnen ab. 
fo ein Wortchen von Lindenfirchen fagen, zumal 
da meine erfien Briefe Eie verfehlt haben, folg⸗ 
lich Sie von dem, was feit meiner Abreife bes 

. gegnet 


©) Nihil audio quod audiffe, nihil dico quod di- 
xiffe poenitear.e. Nemo apud me quemquam 
finiftris fermonibus carpit: neminem ipfe re- 
prehendo, nifi vnum me, cum parum commo- 
de fcribo: nulla (pe, nullo timore follicitor, 
aullis rumoribus inquietor ; mecum tantum ec 
cum libellis loquor. O .seltam finceramque 
yitam! o dulce ocıium, honeftumque, ac pae- 
ne omni negotio pulchrius! O mare, o littus, 
verum fecrerumque yuseoy, quam multa inueni- 
tis, quam multa dictatis! 

®#) Parcim ftudüs, partim defidia fruor, quorum 

vtrumque ex ogio nafcitur. 

PLIN. 
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gegnet iſt, (wie Sie ſchreiben) weder gihls 
noch gahks wiſſen. 

Ich kam in der erſten Hälfte des Aprils hier 
an. Unter dikem Nebel und empfindlichem Froſt, 
war ich auf meinem Korbwagen und Strobs 
wibpen *) figend, ganz ftillfehtveigend dahin 
gefaren. Muͤrriſch war ich nicht, nur ber 
Mund war mir zugefroren; und daß ich in bie 
Betrachtung der, fo unerwartet zu einer von je 
her mir erwuͤnſchten Dorfpfarre yılr gedfneten, 
Wege mich vertiefte, das war mol natürlich. 
Mein Baur fagte, indem er vor einer groffen 
Schenfe ftilihiele, wir müffen ‚hier übernachten. 
An feiner Anrede und an meiner Antwort merk 
sen wir Beide zuerfi, daß wir noch nicht mit ein 
ander gefprochen hatten; und dag warf ich heim⸗ 
lich mir vor. In ber Schenfe zu bleiben, das 
fchien mir nicht möglich zu feyn. Ich ging auf 
den Pfarrhof los. Mein Herr Amtsbruder nahm, 
ſobald er ſah, daß ich ein Prediger war, mich 
liebreich auf, obwol, da die Haͤlfte ſeines Hau⸗ 
ſes ſeit Jahr und Tag eingefallen war, er nur 
Eine Stube, Eine Schlafkammer fuͤr ſich und 
feine Frau, und Eine für feine beiden Tochter 
hatte. „Erſt wollen wir,“ fagte er, „ein Stüf 
„Brod effen, und bann fehn, wieg weiter wird. — 
Wir fezten und an ein Fleines Tifchchen vor dem 
Camin. Die Frau Pfarrinn fland von ihrem 
Spinnrabe nur fo lange auf, als fie meine Ber 
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beugung zu erwiedern hatte. ‚Rund tim ung her ' 
faffen die beiden Jungfern, drei Mägde, alle 
fünf fpinnend, und ein Knecht, ‚welcher Nee 
firifte. Auf einen Winf des Vaters brachte die 
jüngfte fechjehnjährige Tochter ung Bier und 
Pfeifen. . Sie fah mich fcharf an, und feste 
dann fich zu ihrer Schwefter, mit welcher fie leis 
fe redete, worauf diefe ihren Stul fo rüfte, alg 
wollte fie mich fehn.. Die Stellung der Räder 
lieg; das nicht zu: ich änderte alfo die meinige, 
um des guten Mädchens Neugier gu befriedigen. 

„Fidibus!« rief der Vater: fogleich ſprang fie 
auf, vom Brett über der Thür eins herabzulan- 
gm: „Irre ich? “ fagte fie, „ober find Eie Kerr 
»Nadegaft? . 

— Sie hatte mich auf der Range eines bes 
nachbarten Dorfs, vor etwa einem halben Jaht 
gefehn, und einige Abendflunden des drauf fols 
genden Tags, bei dem daſigen Prediger, nis 

mir zugebracht. | | 

Auf diefen Namen warb bie Mutter . aufe: 
merffam. 

„Verzeihn Sie,« fagte der Vater, »daß ich 
»&te noch nicht unterhalten fan: ich habe« (und 
zugleich legte er eine Concordang und ein Ge⸗ 
ſangbuch vor fi) „auf meine morgende Faſten⸗ 
„predigt zu fudieren; plaudern Sie unterdeffen 
„mit meinen Toͤchtern:« aber indem er dag fag- 
fer: ruͤkte das Mädchen, obmwol unmerklich, ih⸗ 
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ren Stul fo, daß fie in den Schatten bed Knechts 
‚gu ſizen kam. 

— gJazjt erſt ſtellte das Bild ihres, bei der 


gethanen Frage in Farbe und Zuͤgen ganz veraͤn⸗ 
derten Geſichts, mir ſich dar; ich erinnerte mich 


jenes Abends und ihres Namens; und kaum ſah 


ich, daß die Mutter aufmerkſam ward, und daß 
die juͤngere Schwefter das Mädchen nefte: ale 
ich wuͤnſchte meilentveit entfernt zu ſeyn. 


nn nn in nn ne 
I Sortſezung. 


Totum in eo eſt vt tibi imperes. 
CIC. 


Ur Ihnen dies zu erklären, mus ich mit ber 
Neue eines ehrlichen Manns Ihnen -fagen, 

dafl an jenem Abend, beffen ich vorher erwaͤnte, 
eine Menge junger Leute beiſammen waren. Die 
Aufmerkſamkeit des Maͤdchens hatte ich ſchon auf 
der Kanzel bemerkt. Ich weis, daß eine nicht 
genug bereitete Sele, ſehr leicht in Empfindun⸗ 
gen der Religion, und in dunklere Empfindungen 
der geſchmeichelten Sinnlichkeit, zu gleicher Zeit 
ſich vertheilen fan. Ich war alſo, da ich in je⸗ 
nes Predigers Hauſe dies Maͤdchen beim Abend⸗ 
eſſen fand, ſehr aufmerkſam auf ſie und mich. 
Ich weigerte mich nachher, fo lange jede Art des 
Vorwands halten wollte in einem Pfaͤnderſpiel 
Par⸗ 
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Parti gu nehmen, welches vorgefchlagen ward; 


ein’ Spiel, melches gar nicht, wenigsteng dans - 


nicht gebuldet werben follte, wenn (mie bier. der 
Fall war) kandmädchen und Stäbterinnen beifam« 
men find. Ich muſſte endlich nachgeben, und 


gab williger nach, fobald ich bemerkte, daß eben 


diefe Jungfer nur unter eben den Bedingungen 
dag Spiel mitmachen wollte, welche, wenns 
thunlich geweſen wäre, ich felbft veſtgeſezt haͤt⸗ 
te. — Nun warb gefpielt; ich gab den Ton, und 
alles ging fo gut, daß auch diejenigen zufrieden 
waren, welche mehr Sreiheit haben zu wollen ge⸗ 
duffert hatten. Aber auf Einmal ſties bie ältefte 


- Mabemoifele Banderg *) dem Faſſ den Boden 


aus. Eie gab zur Einlöfung der Pfaͤnder fehr 
zweideutige Raͤzel auf, welche ich immer im Ras 
men Undrer fo ſchnell erriet, daß die Sitten fo 
wenig wie möglich Titten. — »Trefliher Dann, 


ſagte Jucunde leiſe, aber lebhaft, indem fie 
mir die Hand druͤkte, „wie freu ich mich, daß 


„Sie dem Unweſen fleuren.« 
— Es war hierinn etwas, was mir fehr ges 
fiel, obwol an der andern Seite es mich kraͤnkte, 
daß fie den geheimen Sinn der Näsfel verſtan⸗ 
den su haben ſchien. — Ein Student in der Ge⸗ 
ſellſchaft legte ihr.ein fehr unanftändige Nägel 
vor. Ich konnte es nicht fogleich erraten, und 
fie ward roth. Er ftand in frecher Erwartung 
ihrer Antwort vor ihr. Ich fagte ihm Iateinifch, 
0000083 vo 
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ren Stul fo, daß fie in den Schatten bed Knechts 
‚gu ſizen fam. | 

— Yet nf ſtellte das Bild ihres, bei der 

gethanen Frage in Farbe und Zügen gang veraͤn⸗ 

berten Gefichts, mir fich dar; ich erinnerte'mich 


. jenes Abends und ihres Namens; und faum fah - ' 


ich, daß die Mutter aufmerffam ward, und daß 
die juͤngere Schwefter das Mädchen nekte: als 
ich wuͤnſchte meilenweit entfernt zu feyn. 
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. $ortfezung. 


' Totum in eo eft ve tibi imperes. 
CIC. 


ir Ihnen dies zu erflären, mus ich mit ber 
Neue eines ehrlichen Manns Ihnen fagen, 
daf an jenem Abend, beffen ich vorher erwänte, 
‚eine Menge junger Leute beifammen waren. Die 
YAufmerkfamfeit des Maͤdchens hatte ich ſchon auf 
- der Kanzel bemerkt. Ich weis, daß eine nicht 
genug bereitete Sele, fehr leicht in Empfindum« 
gen der Religion, und in dunklere Empfindungen 
der gefchmeichelten Sinnlichkeit, zu gleicher Zeit 
fich vertheilen fan. Sich war alfo, ba ich in je⸗ 
nes Predigerd Haufe dies Mädchen beim Abend» 
efien fand, fehr aufmerffam auf fie und mid). 
Ich weigerte mich nachher, fo lange jebe Art bed 
Vorwands halten wollte, in einem Pfaͤnderſpiel 
P at⸗ 
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Parti gu nehmen, welches vorgeſchlagen ward; 
ein Spiel, melches gar nicht,‘ wenigsteng dans . 
nicht gebuldet werden follte, wenn (wie bier der 
Kal war) Landmädchen und Stäbterinnen beifam« 
men find. Ich muſſte endlich nachgeben, und 
gab williger nach, fobald ich bemerfte, daß eben 
diefe Jungfer nur unter eben den Bedingungen 
das Spiel mitmachen wollte, welche, wenns 
thunlich geweſen wäre, ich felbft veſtgeſezt hits 
te. — Run ward gefpielt; ich gab den Ton, und 
alles ging fo gut, daß auch diejenlgen zufrieden 
waren, welche mehr Sreiheit haben zu wollen ge⸗ 
duffert hatten. Aber auf Einmal ſties bie ältefte 


Mademoiſelle BanBerg *) dem Zaffden Boden 


aus. Cie gab zur Einldfung der Pfänder fehr 
zweideutige Raͤzel auf, welche ich immer im Na⸗ 
men Andrer fo ſchnell erriet, daß die Sitten fo 
wenig wie möglich litten. — »Trefliher Mann, 
ſagte Jucunde leife, aber lebhaft, indem: fie 
mir die Hand drüfte, „wie freu ich mich, daß 
„Ste dem Unmefen fleuren.« 
.— Es war hierinn etwas, was mir fehr ges 
fiel, obwol an der andern Seite es mich kraͤnkte, 
daß fie den geheimen‘ Sinn der Raͤzſel verſtan⸗ 
den su haben fehien. — Ein Student in der Ges 
ſellſchaft legte ihr.ein fehr unanſtaͤndigs Näzel 
vor. Ich Fonnte es nicht fogleich erraten, und 
fie ward roh. Er ftand in frecher Erwartung 
ihrer Antwort vor ihr. Ich ſagte ihm lateiniſch, 
S3 ich 
2) Koſchchen. 


2708 © 22 


ich daͤchte dieſe ihre Mine müffe der fernern Er⸗ 


wartung ihn überheben. — „Wer find Sie,“ 


‚antwortete. er, deutſch, und übermüthig, »daß 
Sie hier Sittenrichter ſeyn wollen?“ — Sein 


Bruder, ein Amtsactuariug, ward hier eben 
fo laut. — „Meine Herrn, fagte ich, »ich heife 
»fe Radegaſt.« — Sie wiffen leider, Herr Landes 
mann, was das gefagt iſt; die jungen Herrn 
wuſſtens nun auch, und befchieben fi. us 


cunde drüfte ihre Schulter an meine und ergriff - 
-. meine Hand. Die Liebe zur Tugend ift ein ſtar⸗ 


fe8 Gefühl, aber oft wird fie im Herzen eines, ſo 


‚wie Jucunde erzognen, Mädchens, ploͤzlich Kies 
be zum Tugendbaften, zumal wenn biefer etwas 


Beſchuͤzends zeigt. Ich fah, daß dies hier zu 
fürchten war: „Laſſen Sie ung das Spiel aufhe⸗ 


aben!“ fagte ih: — »D! noch nicht;« fagte 


Jucunde, „denn jest iſt ja nichts zu beſorgen.« — 
Die beiden Brüber ‚gingen weg. Man fpielte 
fort, ich auch, obwol ungern, wie gleich ans _ 
fange. Mir ward zuerfannt, Rlumpfaf gu - 
‚geben. Ich that es: aber Jucundens Hände 


waren fehr zart; benfen Sie felbft, wie fanft ich 


ſchlug. Gleich drauf bekam ich einen Schlag 
von jedem Maͤdchen. Jucunde war die lezte: ſie 


gab mir zween, recht nachdruͤkliche. Ich merkte 


immer deutlicher, daß das gute Kind ſich ſelbſt 


taͤuſchte: *) aber ich konnte das Spiel nicht aufs 


heben 


*) — Ludendo faepe paratur amor! 
OV. 


| 
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Heben. — Auf einmal fing Kofchchen an: „ich 
»brenne!« Hr. Malgre muffte fie kuͤſſen; diefen 
ih; mid, ein Verwandter des Hauſes; diefen 
Jucunde: und Jucımde rief mich. Ich muffte: 
aber dag Mädchen gab mit folcher Leidenfchaft 
mir drei oder vier Küffe, daß die ganze Gefell- 
ſchaft aufmerffam ward; und nun ges die tieffte 
Mofenfarbe fich über ihr Geſicht. „Kommen 
„Sie in den Garten,“ fagte fie leife, „nur Ein 
»%ort habe ich Ihnen zu fagen.« Ich ſchuͤttel⸗ 
te ben Kopf; und im Augenblif erblaffte fi. — 
Ich hatte fchon fatteln laffen, empfahl mich ber 
Geſellſchaft, und Füffte auch Jucunden die Hand, 
welche fie,. fo daß es fie gefchmerzt haben mug, 
an meine Lippen drüfte. — Unterwegs bachfe 
ich fehr unruhig drauf, wie man Mädchen, wel⸗ 
che ‚In der Abfondrung erzogen find, in ähnlichen 
Faͤllen fichern fol? Freilig find ihre, immer zu 
Iebhaften, oft groben, Ausbruͤche der Leidens 
Tchaft mehr Ehre für die Natur, als bie ftillen, 
> oder vielmehr verfteften, Negungen der Staͤdte⸗ 
rinnen, und koͤnnen weit eher gelenkt werben, 
als diefe: aber wo ift der, welcher entweder er» 
faren, kalt, oder gutmüthig genug iſt, um Dies 
fe Lenfung zu übernehmen? — Ich war unwil⸗ 


lig, die Aufforderung zum Spagiergange In den 


Garten nicht angenommen zu haben; denn daß 
ich dies leidende Herz nicht befänftigt hatte, das 
wuſſte ich fo gewis, als ich wuſſte, daß dies Her 
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für mich, und vermutlich zum Erſten mal, reg⸗ 
geworden war. 


Erſt einige Tage nach meiner Zuräffunft fand 
sch in meiner Roftafche ein Papier. Jucundens 
Name fland drauf mit Bleifeder gefchrieben, aber 
faft verlofchen. Ich oͤfnete es: es war Ein gold⸗ 
ner Fingerhut. Inwendig war mit einer Nadel 
ein R. ganz leſerlich und neu eingerizt. Sich 
ſchikte ihn, in ein Schaͤchtelchen verſiegelt, eben 
dem Prediger zu, den ich vertreten hatte, mit ei⸗ 
nem offnen Zettel an Jucunden. Ich wuſſte lan⸗ 


ge nicht, was ich ſchreiben ſollte; aber endlich 


ſchrieb ich: „es habe dieſer Fingerhut in meiner 
»Zafche ſich gefunden; ich glaube, er ſei ein Pfand, 
„welches aus Verſehn nicht ausgeloͤſt worden 
nfel, und ich bäte fie, der Beſizerinn es zuzu⸗ 
»fiellen, teil fie gegen das Ende des Epielg die 
Sammlerinn der Pfaͤnder geweſen fei.« 


— Lange nachher bekam ich durch eine mir 
unbekannte Perſon dieſe Antwort: 

„Sie hatten recht: es war ein Pfand! 
„über bin idy wertb, durch die Zuruͤkgabe eis 
nes Pfands, welches mein “erz Ihnen 

pgab, beleidigt zu werden! — Jucunde.« 


— Ich habe dies nicht beantwortet: aber 
den Schmerz, dies Frauenzimmer beleidigt zu ha⸗ 
ben, fuͤhlte ich in dem Augenblik meines Eintritts 
zu Seeborf, da fle (wie ich glaube, ganz übers 
raſcht) mic) jegt beim Namen nannte! Fi 
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— Wa Schmerz werden Sie mir Bier 
fagen; »ich feh, wo bie Erzdlung hinaus will; 
»Sr. Wohl Ehrwuͤrden will ſich entſchul⸗ 
„digen, noch vor wirklichem Antritt ber Pfarre 
„für die Duarre geforgt zu haben: ‚denn Er 
„und Jucunde find fo gut als ein Pahr.« — 
Ob das fo ift, das wird hernach fich zeigen. Ich 
erzäle meiter, obwol ich feh, daß wir ziemlich 
fpat nach Lindenkirchen fommen werben. 


ee 


Sortfezung. 


— Tutumque putauit 
lIam bonus efle ſocer — 
— Gemitusque expreflit pectore laete. 
LVCAN. 


Es war merklich, daß dag liebe Mäbchen von 
mir geredet haben muffte, (obmwol der Bas 
ter nicht acht brauf hatte, daß Jucunde meinen 
Namen nannte.) Unter andern war die Mutter 
begierig (und wer koͤnnte einer Mutter es ver 
‚ benfen) gu wiffen, ob Ach verheiratet fei: „Wer— 
„den Gie dag auch bald Finnen, wie mein Mann, 
„unter dem Schnurren ber Raͤder zu fiudie 
„ren? Kaum faum, nicht wahr %« 
„Ich Hoffe wol; denn ber Ton ift doch ein⸗ 
„foͤrmig.e | 
„Nun der wol: aber wenn nun, tie in den 
„erſten Jahren mie geſchah, der jungen Frau 
S 5 „die 
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ich bächte dieſe ihre Miene müffe der fernern Er⸗ 
wartung ihn überheben. — „Wer find Sie,“ 
‚antwortete er, deutfch, und übermüthig, »daß 
»Eie hier Sittenrichter ſeyn wollen ?“ — Sein 
Bruder, ein Amts actuarius, ward hier eben 
fo laut. — „Deine Herrn,« fagte ich, »ich heife 


I) 


ſe Radegaſt.« — Sie miffen leider, Herr Lands⸗ 


mann, was das gefagt iſt; die jungen Herrn 
wuſſtens nun auch, und befchieden fih. Ju⸗ 
cunde drüfte ihre Schulter an meine und ergriff - 


'. meine Hand. Die Liebe zur Tugend ift ein far» 


kes Gefühl, aber oft wird fie im Herzen eines, fo 
wie Jucunde erzognen, Mädchens, ploͤzlich Lies 
be zum Tugendbaften, zumal wenn biefer etwag 
Beſchuͤzends zeigt... Ich fah, daß die bier zu 
fürchten war: „Laſſen Sie ung das Spiel aufhes 
nbente fagte ich: — „O! noch nicht;« fagte 
Jucunde, „denn jest iſt ja nichts zu beforgen.« — 
Die beiden Brüder ‚gingen weg. Man fpielte 
fort, id) auch, obwol ungern, wie gleich an» _ 
fange. Mir ward zuerfannt, Klumpfaf zu . 
‚geben. Ich that es: aber Jucundens Hände 


‚waren fehr zart; denken Sie felbft, tie fanft ich 


flug. Gleich drauf bekam ich einen Schlag 
von jedem Mädchen. Jucunde war die legte: fie 
"gab mir zween, recht nachdruͤkliche. Ich merfte 
immer deutlicher, daß das gute Kind fich ſelbſt 


täufchte: *) aber- ich konnte das Spiel nicht auf- 


| heben 
) — Ludendo faepe paratur amor! 
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heben. — Auf einmal fing Koſchchen an: ⸗ich 
„brenne!« Hr. Malgre' muſſte fie kuͤſſen; dieſen 
ich; mich ein Verwandter des Hauſes; dieſen 
Jucunde: und Jucunde rief mich. Ich muſſte: 
aber das Maͤdchen gab mit ſolcher Leidenſchaft 
mir drei oder vier Kuͤſſe, daß die ganze Geſell⸗ 
ſchaft aufmerkſam ward; und nun geg die tiefſte 
Roſenfarbe fich über ihr Geſicht. „Kommen 
„Sie in den Garten,“ fagte fie leife, „nur Ein 
„Wort habe ich Ihnen zu fagen.« Ich ſchuͤttel⸗ 
fe ben Kopf; und im Augenblik erblaffte fie. — 
"ch hatte fchon fatteln laffen, empfahl mich ber 
Geſellſchaft, und füffte auch Jucunden die Hand, 
welche fie,. fo daß es fie geſchmerzt haben mug, 
an meine Lippen brüfte. — Unterwegs dachte 
ich fehr unruhig drauf, wie man Mädchen, wel⸗ 
che ‚in der Abfondrung erzogen find, in ähnlichen 
Faͤllen fihern fol? Freilig find ihre, immer zu 
lebhaften, oft groben, Augbräche der Leiden⸗ 
ſchaft mehr Ehre für die Natur, ale bie ſtillen, 
> oder vielmehr verfteften, Negungen der Stäbtes 
rinnen, und Finnen weit cher gelenkt werden, 
als diefe: aber wo ift der, welcher entweder er» 
faren, Ealt, oder gutmüthig genug iſt, um dies 
fe Lenfung zu übernehmen? — Ich war unwil⸗ 


Nlig, die Aufforderung zum Spaziergange in ben 


Garten nicht angenommen zu haben; benn daß‘ 


. Ich dies Teidende Herz nicht befänftigt hatte, das 


wuſſte ich fo gewis, ald ich wuſſte, daß dies Herz 
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fuͤr mich, und vermutlich zem Erſten mal, reg 
geworden war. 


Erft einige Tage nad) meiner Zurüffunft fand 
ich in meiner Roftafche ein Papier. Jucundens 
Name fand drauf mit Bleifeder gefchrieben, aber 
faft verlofchen. Ich oͤfnete ed: cd war ein gold« 
ner Zingerhut. Inwendig var mit einer Nabel 
ein R. ganz leferlich und neu eingerist. Ich 
fchifte ihn, in cin Schächtelchen verfiegelt, eben 
bem Prediger zu, den ic) vertreten hatte, mit eis 
nem offnen Zettel an Sfucunden. Ich wuſſte lan⸗ 


ge nicht, was ich fehreiben follte; aber endlich 


fehrieb ich: „es habe diefer Fingerhut in meiner 
»Zafche fich gefunden ; ich glaube, er fei ein Pfand, 
„welches aus Verſehn nicht ausgelöst worden 
ſei, und ich bäte fie, der Befizerinn ed zuzus 
»ftellen, weil fie gegen das Ende des Spiels die 
„Sammlerinn ber Pfänder geweſen fei.« 

— Lange nachher befam ich durch eine mir 
unbekannte Perfon diefe Antwort: 

„Sie batten recht: es war ein Pfand! 
„Aber bin ich wertb, Durch die Zuruͤkgabe eis 
„nes Pfands, welches mein “ers Ihnen 
'ngab, beleidigt zu werden?! — Jucmde.“ 

— Sch habe dies nicht beantwortet: aber 
den Schmerz, dies Frauenzimmer beleidigt zu ba 
‚ben, fühlte ich in dem Augenblik meines Eintritts 
ju Seeborf, da fie (tie ich glaube, ganz übers 
raſcht) mic, jet beim Namen nannte! 

’ ‚ — „Was 
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— Wa Schmerz“ werden Sie mir Bier 
fagen; »ich feh, wo bie Erzälung hinaus will; 
»Sr. WohlEhrwuͤrden will ſich entfchul 
„digen, noch vor wirklichem Antritt der Pfarre 
„für die Duarre geforgt zu haben: denn Er 
„und Jucunde find fo gut als ein Pahr.« — 
Ob das fo ift, das wird hernach fich zeigen. Ich 
erzäle weiter, obwol ich feh, daß wir ziemlich 
fpat nach Lindenkirchen fommen werden. 
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Fortſezung. 


— Tutumque putauit 

lam bonus efle ſocer — 

— Gemitusque expreſſit pectore laeto. 
LVCAN. 


Es war merklich, daß dag liebe Mäbchen von 
mir geredet haben muffte, (obwol der Bas 
ter nicht acht drauf hatte, daß Jucunde meinen 


Namen nannte.) Unter andern war die Mutter 


x 


begierig (und wer koͤnnte einer Mutter ed ver 
denken) gu wiſſen, ob ich verheiratet fei: „Mer- 
„den Sie bag auch bald Finnen, wie mein Dann, 
„unter dem Schnurren ber Näber zu ſtudie⸗ 

„ren? Kaum faum, nicht wahr « 
„Ich Hoffe wol; denn ber Ton ift doc) ein⸗ 
„foͤrmig.e 
„Nun der wol: aber wenn nun, wie in den 
nerſten Jahren mir geſchah, der jungen Frau 
S 5 F „bie 
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„bie Zeit lang wirb, und bie Ihnen was vorplau⸗ 
„dert, mie machen Sie es da T« 
Da lege ich die Concordanz fo lang tweg.« 
„So? find Sie ſchon fo weit? Aber: wenn 
„nun die Kinderchen, oder fo ein Pahr groſſe 
„Strungen wie hier, nicht fill ſeyn koͤnnen de 
„So weit bin ich noch nich. | 
— Ein Erüf Kien*) fehlug bier eine helle 
Flamme, durch welche von Jucundens Zigur die 
Verſchattung des Knechts für einen Augenblik 
abwich: das Mädchen war blutroth! | 
„Ei nun,“ fagte die Mutter, »fo weit wer⸗ 
„den Sie auch fommen.« 
— Ich ſchwieg eine Weile. 


„Nicht fo 

„Ich hoffe mol.« Zu | 

— Jucunde war ſehr unruhig, und die 
Schweſter war tiefſinnig. | 


ZVielleicht,e ſagte die Mutter, »ift Ihre Woh⸗ 
mung huͤbſch geräumlich ?« 

„Ich habe fie noch nicht geſehn; ich bin jest 
„auf dem Lege, fie und meine Pfarre in Defiz 
„zu nehmen.“ 

„Sie find alfo unverheiratett« 

„Ja.“ 

— Hier entfiel dem Knecht ſein Strikhoͤlz⸗ 
hen; .da er, es aufzuheben, ſich buͤlte, ſah ich 
Jucundens ploͤzlich erbleichends Geſicht. Sie 
waͤre gern hinausgegangen! 

„Vers 


5) bois-gras. | 
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„Vers ſiebzehn, achtzehn,« fagte ber Alte vor 
fich, und legte den Finger auf die Columne: 
„ber Herr Bruber reifen zur Antrittspredigt?« 

„Ja.«« 

— Nun wollten alle reden; aber en behielt 
das Wort: „Was haben Sie vor einen Tert %« 

„Ich weis es nicht; ich trete erſt den Sonn⸗ 
„tag über acht Tage an.« 

„Ei! nehmen Eie doch Numerorum XVI. 
»Vers 47 das war mein Tert! pafft fchen, und 
„die Leute erinnern ſichs noch heut.« 

„Je, mein Kind, der liebe Herr Bruder mag 
»wol nah bei und zu wohnen fommen? ei in 
»Gruͤnwerderd?« 


„Oder nehmen Sie Lenitici XVI. 32. wenn 


»O0Sie etwa Ihrem Bater fuccebiren.« 


„Mein, bag ift leider mein Fall nicht.« 

„Las doch, mein Engel; der Herr Bruder 
„wird fchon einen finden. Alſo iſts nicht Ad» 
njuncturd« | 

»Dder nehmen Sie Iudicum XII. Berg . . .« 

„Wie du aud) den Herrn mit Terten bombar⸗ 
»birft! Es kan ihm druͤber fo gehn, wie bei meis 
„nem erfien Mann. Da ward über den Traus 
»tert fo lange gewählt, daß endlich der Prediger 
„in der Geſchwindigkeit ben Tert nehmen muffte: 
Hd. Moſ. 24, ©. 64: Und Rebecca bub 
„ihre Augen auf und ſah Iſaac: ba 
»fiel fie vom Camel.« 


„Run 
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„Nun vom Camel wird feine Braut nicht 
„fallen.“ 

„Moher weiſſt du's? es fräge fi noch, ob 
„er eine haben will?« 

— Die jüngfte Tochter lächelte und ich ſeb 
ernſthaft vor mir nieder. 

Ich daͤchte, Sie find ein Ausländer?« 

„Ja, Grau Paftorinn; aus Pommern.“ . : 

— . Hier fahen Mägde und Knecht mich an; 

ich mochte der erfie Bär fen, welchen fie fahn; 
benn Bären find mir doch wenigstens nad) bem 
Urteil der Fremden. 
Mein feliger_ Mann war auch ein Pommer; 
„Wollte Gott, daß meine Mädchen Pommern 
vkrigten — did) auch nicht zu perachten,“ in⸗ 
dem fie die Hand auf ihres Manns Hand legte. 

„Stoͤr mich nicht !« — tieffinnig im Gefang« 
buch blätternd. 

„Ja, du muſſt aufhsren, dag wir auch einen 
„Mundvoll eſſen koͤnnen. — Was eſſen Sie 
„gern ?cc 

„Was warmes, wenn ich bitten darf.“ 

„Friſch, Jucundchen; eine pommerſche Ge⸗ 
„braͤntmehlſuppe ſchikt fich heute gut.“ — 
Wirklich hier regte fich eine recht beſtimmte Es— 
luſt in mir. — Die juͤngſte Tochter kam, da Ju⸗ 
cunde ihr ins Ohr geredet hatte, zwiſchen dem 
Tiſchchen und dem Feuer ſich hinzuſchieben. 

„Nicht doch! mach du es Iucunde, du 


„machſts beffer.« \ 
a — Died 
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— Dieß war ein harter Stand für fie und 
mich. Der Plaz war fo eng, daf fie, um das 
Mehl im Tiegel immer rühren zu koͤnnen, faſt 
auf meinem Schos fisen muſſte. Die fchdne, 
immer ausgeſtrekte, Hand; die beimnahen Feuer 
fo fichtbare und immer roͤthlicher anfliegende feis 


ne Haut ihrer Wange, und mehr als dag alles 


Bag verfchämte ihrer Miene: dies drang fo ver⸗ 
eine in nein Herz, ba ich faum wuſſte, was 
man frug und was ich antwortet. Ich ver⸗ 
füchte, zu unſrer Erleichterung, mit ihr zu reben: 


* aber mein Herz, deffen Lage ich Ahnen hernach 


befchreiben will, konnte fchlechthin nichts aufs 
bringen; und die gefchifte liebenswuͤrdige Thaͤ⸗ 
tigkeit, mit welcher fie die Suppe, und zugleich 
noch ein ober zwei Gerichte machte, ſtellte das 
Dild meines, num anzufangenden, Hausſtands, 
mir fo nah, daß mein Tieffinn merklich werden 
muffte. Liebe war dies nicht, Eonnte es nicht 


ſeyn, wie id) hernach fagen werde; aber was es 


auch geweſen feis mächtig wars. 

„Nun beifk Sort ferner,“ fagte der Papa, 
welcher, mit feiner Predigt fertig, bie Pfeife 
austiopfte, die Bücher tveggab, und bie groffe 
Quaſtmuͤze, mit welcher er während dem Le 
fen die Augen verfchattet hatte, wieder etwas 
höher über die Stirn ſchob. „Willkommen jest, 
„lieber Herr Bruder! Ich habe morgen ein Stüf 
„der Paſſion abzuhandeln. Sch mochte wiſſen, 
»0b Gie eben fo wie ich denken, uͤber einen Um⸗ 

⸗ vſtand, 
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oftand, über welchen ich beim Nachleſen nie et- 


„was gefunden habe: über die Ueberſchrift des 


„Kreuzes.« — Hier entfland ein tiefgehende 
Eramen über viel Materien, in welchen ich dag 
Gluͤk hatte, ihm zufrieden zu fielen, (fo fchwer 
dag auch immer ſeyn mochte, einem Mann gegen- 


über, der zu meinem Erſtaunen eine ungechnlis 


che Gelehrſamkeit verriet,) fo zufrieden, daß er 
auffprang und mic mit den Worten umarmte: 
„Willkommen in der Kirche! willkommen licher 
„Bruder und Sohn! ich lobe Gott, der Sie zum 
Dienſt am Wort erwaͤhlt hat, und freue mich 
„mis der Gemeine, toelcher Sie zugefürt werden: 
„Verzeihn Sie mir, daß ich Sie fo fcharf geprüft 
„habe. Das ift meine Art.fo. Sch wohne an 
„der Heerſtraſſe, und fpreche alfo viel Reiſende, 
»alſo auch ‚Geiftliche; und da ich. Senior unſers 
»groffen Kreifes bin: fo halte ichs für meine 
„Pflicht, vom Stande der Kirche auf diefe Art 
vſoviel zu erfaren, als ich. fan. Und den fan 
sich beurteilen, wenn ich nach und nach -erlerne, 
„wie der gröffefte Theil derjenigen, die mir be- 


„kannt werben,. befchaffen if. Einen Mann; - 


„der Ihnen, mein lieber Kabegaft, das Gewicht 
„hält, babe ich nur Einmal gefunden. Maͤbd⸗ 
scheng, fuhr er fort, indem jest dag Gefinde 
hinaus gegangen war, „lieben Kinder, Jucun⸗ 
»de, und du, Kleine! der Mann iſt fo ein gan⸗ 
„zer Mann, wie br Daberfiroher. Ihr 

0 »„toiflt, 
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„wiſſt, wie ichs mit dem hielt. Eines feufchen 
„Mädchens Kus verdient er. Her!« 

Jucunde bot mir ihre Wange bar, mit dem, 
ich möchte fagen, heiligen, Erroͤthen der 
Unſchuld. 

— Wars Dankbarkeit gegen den wuͤrdigen 
Vater? wars Ueberraſchung? ich weis es nicht: 
ich fand nicht ihre Wange, ich fand ihren Mund; 
und aus dem Kus der ehrerbietigen Liebe, ward 
— wie ſoll ich ſagen? ein Opfer der bezauber⸗ 
ten Sele. — Ich kuͤſſte dann der Mutter die 
Hand, und ihre Thraͤnen vermiſchten ſich auf der⸗ 
ſelben mit den meinigen. 

— Ich war ſehr geruͤhrt: aber was mich 
ganz durchdrang, war, daß Jucunde auf die 
Hand ihrer Mutter ſich bengte, und mit den drauf 
ſtehnden Thränentropfen ihre Wange fühlte 

„Du Duell der Freuden des ewigen Lebend,« 
fagte der Alte, und bob beide in einander gelegte 
Slarhhände zum Himmel empor: „Liebe! firdm- 
„durch alle reine Herzen! — Mein Bruder, ich) 
»fürchte bei folcben Auftritten nichtd. Kus 
„und Rus find verfchieden wie Durſt und 
‚ »Beraufchung; und das find hier. zwei reine 
„Herzen !« 

— Jucunde hatt⸗ ſich hier in den Schatten 
feines Grosvaterſtuls geſtellt, und bog Servietten. 

„Nun Kleine !«c 

— Die Kleine floh: ich haſchte fe, , und ‚füfl 
te ihre Hand. | 

„Di! das 
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Ä u; das Mädchen iſt gut, « ſagte ber Vater; 
— ich kuͤſſte ihre Wange. Vielleicht irre ich: 
aber mich dünft, fie war kalt, wie lebhaft ihre 
Farbe auch feyn mochte. 
— Auf Einmal trat etwas befremdetes in die 
Miene des Alten: „Wie war das Jucunde? haſt 
ndu nicht dann und wann von einem Herrn die⸗ 
ifes Namens geredet ?e 


— Die Mutter winkte ihm, ſtill zu ſeyn. & 
ward ihren Winf nicht gewar, und mit der leb⸗ 
haften Treuherzigkeit, welche, role Sie fehn, fein 
Character war, fuhr er fort: „Wie heifft Ih⸗ 
„re Pfarre?« — Sobald ich Lindenkirchen nann⸗ 
te, wars noch merklicher, daß dunkle Erinne⸗ 
rungen ihn beſchaͤftigten. Eines Theils fonnte 
ich fie erraten; und ih Abſicht des übrigen ver⸗ 
mutete ich, daß die natürliche Vorausfezung, 
ich würde die angenehme und reiche Wittwe mei⸗ 
ned Borfars heiraten, ihn beunruhigt. — 
„Aber, fagte er mit vieler Verwirrung, „wir 
„haben geglaubt, ein Her Ribezal fei dahin j 
„berufen? 


Er bat eg abgewieſen, weil er ſich vorzuͤg⸗ 
„lich dem Schulmefen gewidmet hat.« 

„Kennen Sie Ihres Vorfars Familie ſchon !« 

‘a. 

— Sande ging, fanftes Feur im Geficht, 
In ihre Kammer. —— und ich babe fie nicht wie 


_ der " gefeon. 
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— Die Mutter trug ihr ein Licht hinein, und 
fam, da wir ſchon am Tiſch ſaſſen, mit harm⸗ 
voller Miene wieder. 

— Ein ſcheuer Tiefſinn herrſchte unter unſrer 
kleinen Geſellſchaft, fo, daß ich wol ſah, Ju⸗ 
cunde muͤſſe meines Namens zu oft erwaͤhnt ha⸗ 
ben, als daß meine Gegenwart das Haus nicht 
haͤtte beunruhigen ſollen. — Gern haͤtte ich nun 
merken laſſen, daß ich jene Wittwe oder ihre Toch⸗ 
ter nie heiraten werde, wenn ich nicht befuͤrch⸗ 
tet haͤtte, eben durch dieſe Erklaͤrung das Feuer 
einer Liebe noch mehr anzufachen, deren Opfer 
das gute Maͤdchen ſo ſehr iſt, daß ich ſie nicht 
retten kan. — Wir ſtanden bald vom Abendeſ⸗ 
ſen auf. Man wollte mir eine Schlafſtaͤtte an⸗ 
weiſen. Ich zog in meiner jezigen Verfaffung 
ben Lern ber Schenke der ſtillen Wohnung vor, 
deren Ruh ich ſtoͤren zu muͤſſen vorher ſah; und 
man lies mich gehn. indem ich einen Hand» 
ſchuh anzog, fuhr mein Singer in den Fingerhut, 
welchen Sjueunde (tie ich dermute, während der 
Saltung der Servietten) hineingelegt hatte. Ich 
feste ihn aubemerft auf den Zifch, und entfernte 
mich nach einer ftillen Berbeugung mit ſooleidien 
als haͤtte ich das haus beraubt. 
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—- Vbi plura nitent — non ego paueis 

Offendar maculis, quas — — 

— Humana parum cauit natura. 
HOR, 


Arsen gern rede ich von bem, was Sie. bier endlich 
vermuten muͤſſen. SJjucunde ift. diejenige 

Perſon, mit welcher ich glüflich werden koͤnn⸗ 

fe — und wollte, wenn nicht . . . Bebauern 

Sie den Armen, der durch die thörigten Jahre 

der Jugend gehn muflte! . 

Ich bin verfprochen! Nicht, als fei meine 

Mahl unglüflich gewefen! O nein! meine Braut 
giebt Jucunden nichts nach. Aber Kriegsgefar 
und Elend haben fie, entweder getdbtet, oder fo 
weit entfernt, daß ich feine Warſcheinlichkeit ſeh, 
ihr Leben je zu erfaren! Hievon nie wieder ein 
einzigs Wort! aber o! daß der gluͤkliche Mann, 
welcher Jucunden retten wird, bald ſich finden 
moͤchte! 

Ich ſchlos in dieſer Nacht kein Auge; nicht 
wegen des Gewuͤls in der Schenke, ſondern we⸗ 
gen des Gewuͤls in meinem Herzen. Am 
Morgen war eins unſrer Pferde krank; ich muſ⸗ 
ſte, in Erwartung der Beſſerung deſſelben, in 
dem wilden Geraͤuſch bleiben, welches ſchon 

am fruͤhen Morgen anfing, da alles ſpielte, 
—* ttant, und das junge Bolt beider- 
sn AM 
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lei Geſchlechts fich fehr muthwillig zeigte; mein 
Baur ſagte mir uͤberdem, daß wir vormittags 
nicht reiſen koͤnnten. Bis ſechs Uhr hielt ichs 
aus, indem ich auf der Streu, als ſchlief ich 
veſt, ſtill lag: aber dann ſchlich ich mich aus 
dem Zimmer, und ging, in meine Wildſchur ge⸗ 
huͤllt, ins Dorf. | 


Es war falt, aber hell. Ich grüffte einen 
bejährten Mann, tvelcher zwiſchen einigen Haus 
‚fen Strauch ſtand und Holz hakte. Er behielt 
feine Muͤze fehr ehrerbietig in der Hand, bid 
ich voräber gegangen war, und kam mir dann - 
Rad), um Dornen, welche unter meinen Pelz 
gekommen waren, loszumachen. — Cie fürs 
nen meine Neigung, mit jedermann zu reden, 
‚ wenn fiche thun laͤſſt: „Vater, Vater! ich mern . 
sde es angeben, daß Ihr bei eitter ſolchen Ar. 
beit Tabak raucht.“ Denn ich fah zwar feine - 
Pfeiffe, aber in ber Beitern Falten Luft roch ich 
ſcharf. 

— Er lächelte: „Nun Herr, da muͤſſte Ers 
»boch zuerſt dem Schulzen ſagen; und der wird 
„mich nicht beiffen: denn feh Er, ich bins ſelbſt.— 
„Ich Fan das Rauchen nicht fo recht laffen; es 
sift mir, befonders fü bes Morgens, wie Leſen 
„und Beten, Ich trete auch hier fü hinter Die 
„Haufen, damit niemand es gewarwerde; denn 
sim Dorf halte ich ſcharf auf die Ordnung, weil 


„nicht alle fo vorſichtig ſind als ich.it | 
J Ta —ch 
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— Ich fah im Fenfter viel Köpfe gros und 
Bein: »Euer Häufchen ift wol zahlreicht« 

„Mein; ich habe’ leider nur Einen Sohn be 
„halten; das da find. feine Kinder. ch hatte . 
„wol der Jungen Neun! . . .« 

Er trofnete die Augen mit den Kindcheln der 
linken Hand — »ich ging auch wies zu arg 
„ward Lehwalten an, und ber liebe Gott 
„lied 28 gelingen: aber die Dfficierderd 
uwuſſten das fehon zu machen.« 

„Ich bedaure Euch herzlich.« 

„Als der Siebente geblieben war, denn Graf 
awaren fie Ale, wie gottsfürchtige Leute es ims 
„Mer find, und zur Gottesfurcht hatten mir fie 
»erzogen; da ging ich felbft mit dem Karabiner 
»hin. — »Ich habe gedient, Ihr Excellenz, (ſag⸗ 
‚nte ich) und fang noch: aber ein Kind nach dem 
»andern mir d od fchlagen laſſen, wie bie Fliegen, 
»das fan ich nicht mehr.“ — „Zuruͤk, Vater,“ (fags 
„te er, und gab mir ſoviel Ducaten, als ic, an 
vSoͤhnen gehabt hatte,) „und ich will nicht dich 
haben, (fagte er,) und nicht deine Burfchen. 
„Gieb ihnen Weiber, (fagte er,) damit der König 
„Leute ins Canton krigt.“ — Seh Er, in ber 
 »Sreude war ich ein Narr. — „Ihr Excellenz, 
„Er hat mol ſchon, (ſagte ich,) mit dem Major 
„geredet von wegen biefen Ducatens ?. — „Was 
»meinft du?« (fagt er.) — »Eind fie nicht vor 
„ihm? (ſagt' ich,) finds nicht die fieben Ducaten, 
„bie ich ihm gegeben habe, als er den ſiebenten 

»Bur- 
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„Burſchen holen Tie8%« — Und nım denk ber 
„Herr: der Major fiand mit der Nafe dabei, 
„und ich blinder Häffe fah den Mann nicht. 
„Der Gendral machte ihm einen Buͤtling, 
»und ich ging. Uber als fie wieder im Selbe 
„waren, feh Er, da fam der Feldwedel, es 
„war wol ein rechter Wedel, ein junger Milch 
„bärtling, flüchtig wie Daarpubel, hin. 
nter die Weibs voölker wie ein Toͤpfergeſell, 
„der Sch. . . doch fill, er trug bes Herrn 
»Monbur! ich denfe auch, daß er wol vom 
Major feine Ordels hatte; na, er Fam, 
„und Jochem muffte dran, da fie mir faft Arne 
„und Bein entzwei gefchlagen hatten. Lieber 
„Herr, da warb mir armen Günder eine Zeit 
„lang das Beten ſchwer! Ach Frigts hier in ben 
Kopf,“« (er Iegte die Maus ded Daumen auf 
den Wirbel und manfte dabei.) „Gott fegne- 
„unſern Herrn Pfarr, der aus Gottes Wort mid) 
„geträftet Hat; er konnts: denn Einen Sohn 
„hatten fie ihm auch unters Volk genommen, und 
„der andre war lieber bei Zeit chapirt. Mes 


„nen lied dann Marie Therefia auch auf ben 


„Kopf fchieffen. Ja, fo ifis.« | | 

— Er. fuhr fort zu haken: „Er hätte mich 
„nicht drauf bringen follen,« fagte er, als bie 
Thraͤnen von feinem Stuzbart tröpfelten. »E8 
„wird mir den ganzen Tag twieber im Kopf 
„reiffen !* 


3 — Wie 
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— Wie jammerte mich der Mann! Zum 

Troͤſten wars jezt nicht der Augenblik; ich ſann 
drauf, ihn zu zerſtreun: „Ich bin da aus dem 
„Getöfe weggegangen; aber ich bin nüchtern: 
afan Eure rau mir eine Suppe machen % 

»Dazu fol rathwerden, Ihr Würden; denn 

„Sie werben wol ber neue Herr zu Lindenkirchen 
„fen? Ihr Michel Hat mirs jest gefagt.« | 

— indem wir uns dem, Haufe näherten, fah 
ich ein niedlichs Schlefhäubchen am Zeufer: 
Ber ift denn ba %« 

ESs iſt bie dltefle Pfarrjungfer; fie fomme 
nimmer frühmorgens ber, unb läfft meines Cas⸗ 
„pars Kinder beten.“ 

— Welch einZug zur Erhebung des Gemälde, 
das ſchon in meinem Herzen fiand! Fruͤbh auf⸗ 
ſtehn, Andacht, und Luft zur Befchäftigung 
mit Rindern! fan etwas Empfehlenders bei eis 
nem Mäbehen gedacht werden? Mein Herz hatte 
in ber gramvollen Nacht genug gefühlt, wie 
fehmerzlich es iſt, um einer ungemwiffen Hofnung 
willen dem gewiſſen Gluͤk entfagen zu muͤſſen. 
Es war als wuͤrde ich gezogen, hinein zu gehn 

und mit Jucunden zu ſprechen. Was id) ihr 
fagen wollte, wuſſte ich nicht: aber denkt ein vols - 
les Herz daran? Waͤre ich indeffen hinein gegan⸗ 
gen: o! welch Ungluͤk Hätte ich ba geftifter! Ich 
baͤtte ihr den ganzen Stand meiner doppelten 
Liebe entdekt, ihr gefagt, tie unwahrſcheinlich 
es iſt, dag ich meine, bisher nie zu erfragende, 

rn: Brauf, 
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Braut, je wiederfinde, und den Vorzug ihr 
geſtanden, welchen unter ſolchen Umſtaͤnden 
mein Herz ihr geben muſſte. Dies haͤtte den 
Reſt ihrer Freiheit ihr genommen, und eine hof⸗ 
nungsloſe Liebe, welche in ihrem Herzen ſchon 
ſo lange geweſen, und geſtern ſo erſchuͤttert wor⸗ 
den war, vollends unuͤberwindlich gemacht. 

„Ihr Würden ſcheuen Sie ſich nicht; fone-  - 
„men Sie immer hinein. In Lindenfirchen müfe 
»fen Sie gleich mit einer Wirthinn anfangens- 
„und eine beffte ift in ber Welt nicht. Oder 
»Sie bitten benn etwa fehon eine. Und der 
lte! ja, Das wäre ein Schtwiegervater! Geld, 

- „wenn Sie welches brauchen, man fan Doch nicht 
wiſſen, iſt auch ba.« 

— Um mich zu ſammlen, zog ich ihn hinter * 
das Geſtraͤuch zurüf: „Was iſts benn für ein: 
»Srauenzimmer?« er 

- „@ine Yungfer, Ihro Würben, wie * 
„fagt, als es in der Welt kaum mehr gieht...s 
— und nun eino lange Beſchrribuug aller ihren 
Bortreflichkeiten. . 

— Ich fand im Traum da. 

»Ei Meindhen doch! Sie find boch ke 
nttiva der Prebiger, dem fie vor acht ober vier⸗ 
nsehn Tagen das Körbchen gegeben harte 

„Mein, Vater! das bin ich nichts aber wie 
„war das mit dem Körbchen?« 

Wied mit folhen Dingen ſchen iſt Es 
„berlautete davon nicht viel IM Dorf: aber ſie 
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„md meines Caspars Frau find aufgewachsne 
Kinder. Die ſchlug denn doch fo auf den 
„Strauch; und da hat fie geſagt: ich werte 
„auf einen ganz Andern, hat fie gefagt. — 
Ri, auf den Aindenkiccher ! hat fie. gefagt. —. 
Nein, hat fie gefagt, auf den nicht. — Und 
„nun fehn Ste, Damals wuſſte man nicht non Ih⸗ 
„nen, fondern ein Andrer.... Rathskaſten, 
„wie:er da hieß, hatte die Bocation gekrigt. 
„Kommen Sie immer herein; das Anſehn dar 
‚hen Sie ja unfonfl.e 
Nicht doch, was würde hebenfen?« 
nie, das will ich ſchon wachen — Wit. 
„bc unſereins: iſt, wenns alt wirb! fo gar gern 
„ſtiften wir doch Heiraten.« (Er dachte nach.) 
„Eie haben freilig Ihren Willen: halten Sies 
„wie Sie wollen; boͤſe wollte ich doch ‚die Brafe: 
„Jungfer auch nicht machen.“ -- 

ur— Sein Nachdenken: hatte. auch mir Gele⸗ 
genheit gegeben, mich zu faſſen: So mit dem. 
„kahlen Kopf unter der. Barantmuͤze kan ich mich 
„nicht ſehen laſſen: es mag alfo bleiben mit der 
n&uppeu © 

13Ru, wie Sie meinen: aber ehn eine MWirs 
„thinn kommen Sie in Lindenfirchen nimmer unb. 
„in Ewigkeit wicht zurecht; folh Ding ‚mus ich 
„uerfiehnrt: .*.  : 

— Sb bat ihr, von dieſem Vorfall nichte.: 
zu ſagen? unt ang | besrübe in mei Duarsier 
burät. A ar Ze ; 

Der 
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Der Haufen hatte ſich hier vergrc, .rt, weil 
man auf Juden wartete, welche gegen Mittag 
mit Pferden bier durch fommen follten. Ich 
fonnte feine Etille bewirken, bis fich ein Pahr 
Alte an mich wandten, und vom Kriege mit mir 
fprachen. In kurzem herrſchte eine tiefe Stille, 
Alles kam um mich herum, und hörte mic, meifs 
fagen. Ich unterbrach mich: »Lieben Kinder, 
„da ich Euch was erzäle, ſeid Ihr fehr aufmerf- 
„ſam. Würdet Ihrs auch ſeyn, wenn id) vor 
»Euch predigte?« — Zween junge wilde Leute 
und ein alter Sänffer gingen bier hinaus. Ale 
übrigen blieben. Sch fuhr fort, vom Kriege zu 
reden, und fpielte (faft mir felbft unmerklich) 
mich auf die Pflichten eines bedrhkten Lands. 
Die Etile nahm zu: Sanfte Seufzer und 
heimliche Thraͤnen waren die nächften Wirfuns 
gen meiner Rede; und ich felbft fühlte, daß meis - 
ne Ermanungen fehr herzlich wurden. Ich 
ſchlos, teil ich meine Erfchöpfung merkte, mit 
MWünfchen für bie Nettung des Lands und für 
ben Bau der chriftlichen Kirche. Nur daran, 
daß man allgemein anfing, mit gefaltnen Hän- 
den und entblösten Haupt, meine Worte nach» 
ufprechen, merfte ich, daß fie ein Gebet gewor⸗ 
den waren. 

— Es war g Uhr. „Wie lange ifld noch,“ 
fagte ich, da ich die Uhr heraus zog, „bis zur 
„Anfunft der Rostäufcher?« 

„Vor eilf Uhr fommen fie. nicht.“ 

T5 „Nun, 
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„Nun, mas wollten wir Bier bie Zeit ver 
„derben, und unfre guten Gedanken wieder zer⸗ 
„ſtreun? Es hat gelautet; ich geh in des Herrn 
„Pfarrer Paffionspredigts wer kommt mit ? 

„Wir Alle, rief ein Mann, von welchem ich 
das am wenigsten erwarten fonnte, nämlid) ber 
Wirth felbft, der doch dem Verdienſt von zwei 
Stunden dabei verlor. 
„Wir Alle!« riefen wol hundert Stimmen: 
ihm nadı, 

„Gott fegne und!« fagte ich, und ging vor⸗ 
en; und mit ſtillem Gehn folgten Alle, drei und 
drei ober vier und bier, mir nad). 


a nn nn | 
Sorkfezung, 


Hem! vir viro quid praeftar! 
| TER. 


Nch fah auf dem erhabnen Kirchhofe mich um, 

5 Welche Freude wars, gegen zwei hundert 
Menſchen zu ſehn, welche, einander ganz fremd, 
zu Einem, und zu einem ſo guten, Zwek, ſich 
vereint hatten. Indem ich in die Kirchthuͤr 
trat, kam der Prediger: „ch bringe Ihnen eis 
„nen groſſen Haufen fremde Schafe,« fagte id, 
uthun Sie nun das Lebrige.« j 
— Er faffte mit viel Heiterkeit meine Hanb: 
»ich dank Sonne fagte et, 28! ja, bag 
„Brünn 
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„Breännlein Gottes bat ja Waffers- 
»die Sülle*)! — Hier,« indem wir hinein⸗ 
traten, nfegen Sie fich in meinen Kirchfiuf.« 

— Meine Eeute blieben ae mitten in ber 
Kirche ſtehn. | 

— %o ich jemals eine Prodigt halte, wie 
dieſe war: ſo will ich dann mein Haupt ſanft 
niederlegen, uͤberzeugt, gethan zu haben, was 
unter Gottes Kraft ein Menſch vermag. Welch 
ein Unterſchied iſt zwiſchen dem Vortrage eines 
ſo gelehrten, geuͤbten und erfarnen Alten, und 
dem Vortrage eines jungen Predigers, auch 
wenn er der treuſte, und in aller Hinſicht der 
heſte iſt! Hier haben Sie den ganzen Eingang ; 
ngIhr wiſſt Alle, wie heftig Gott im Alten Te⸗ 
»ftament wider die Abgoͤtterei (wie es denn auch 
„nicht anders ſeyn fonnte) geeifert hat, und mie 
„entfezlich er fie beftraft Bat, Sein Volk Is⸗ 
„rael hat dag auch wol gefafft. Sprecht heute, 
„mit welchem Juden ihr wollt: gleich zeigt fich, 
„daß die Abgoͤtterei ihm ein unausfprechlicher 
„Graͤul iſt. Aber nun erinnert Euch zuerſt 
„etwa in zwei oder drei Stellen, wie die Bibel 
„überall von unſerm Erlöfer fpricht, Spricht 
„fie nicht fo von ihn, daß, wer Acht drauf bat, 
. „den Augenblif gern auf feine Knie fallen, und 
„ihm geben mochte göttliche Anbetung und Eh⸗ 
are in Emwigfeit? Und wenn das nun Sünde 
uwaͤre; bitte denn nicht Gott ſelbſt mit ſeiner 
„Bibel | 
n Worte der Schrift, 
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„Bibel fchuld an ber allerhaͤſſlichſten Abgoͤtterei, 
„welcher nicht gefteuert, nicht‘ gewehrt werden 
„konnte bis auf ben heutigen Tag? — Du biſt al 
„ſo,« (er fiel,mit aufgehoßnen gefalteren Händen, . 
auf die Knie) „o Erloͤſer, du biſt wahrer Gott, 
„hochgelobt in Ewigkeit! das fühlen mir, wenns 
„auch nirgend ausdrüflich ſtuͤnde; und wenn 
„du diefen Menfchen, welche mich hoͤren, heut 
„hilfſt, daß fie fromm aufmerfen: fo fans wol 
„dazu kommen, daß fie im Hinausgehn mit Freu⸗ 
„den fagen: Wir glauben nun sc.« *) 

In diefem, und vielleicht noch mebr popu⸗ 
laren, Ton ging die ganze Predigt drei Viertel⸗ 
ftunden lang fort. Es war fo ftill in der Kir 
che mie im — Comoͤdienhauſe, da fonft die Eu» 
therifchen Semeinen das Huften bie zum Sonns 
tage zu verfparen pflegen. Ich felbft wandte 
kein Auge von der Eanzel; denn auch der Kling⸗ 
beutel (dieſes fo fchägbare und einem aroffen 
Theil unfrer Damen fo intereffante Inter⸗ 
mezzo unfter Kirchen) fidrte mich nicht, meil 
die Gemeine freimillig gu einer anfehnlichern Gas 
be, als der Ertrag des Klingbeutels geweſen 
war, fich erboten hatte — Der Schlus ber 
Predigt überrafchte mic). Indem ich nach mei⸗ 
ner Uhr ſah, warb ich erfi gemar, baf ich bins 
ter Jucunden fland. — Wenn ich Ihnen fage, 
daß mir, fuͤr dieſen Augenblik, hieran nichts 

lag: 
°) oh. 4,40 ꝛc. — Der Inhalt ik, fo hoffen wir, 
, unſern Lefern nicht nen. 
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lag: fo babe ich zum Lobe der Predigt genug 
gefagt. 

Auf dem Ruͤkwege war alles ftill, bi wir in 
ber Saftftube anfamen. „Ja,“ fagte ein Alter 
zum Wirth, „nu frag einer, woher fo viel Se⸗ 
»gen Gottes in dies Dorf kommt!« 

— Man fprach hievon viel. »&leichwol,« fags 
Le ich, „baut doch Die Gemeine dem lieben Mann 
„das Haus nicht auft« 

„Sie darf nicht, Ahr Würden! der and 
„dige Herr druͤkt den Pfarrer, weil ... weil 
„Jungfer Cundchen nicht fo will als er.« 
Mir ins Ohr): „Er hat um fie angehalten, nicht 
„ſowol ums Geld. Sie hat ihm geantwortet: 
fie ſchike fich nicht, eine gnaͤdige Frau zu ſeyn, 
„und bag mug der arme alte Mann nun fe auf 
„dem Brod effen. Ja, wenn die ihn nelnen 
„wollte den Captehn, dann wäre ung allen 
„geholfen. Er fommt auch in feine Kirche; 
„und zum Abendmal geht er in die Stadt, weil 
„er gleichmol für. einen Juden nicht paffiren 
„will. 

— Ich freute mich über die Natuͤrlichkeit 
aller biefer Leute, welche, obne Beforgnig, daß 
ich eiferfüchtig werden koͤnnte, im Lobe dieſes Al⸗ 
ten unerfchöpflich waren. 

Die Juden famen an; alles ging ftil und 
ordentlich zu, und in zwei Stunden war ein 
Handel gemacht, zu welchem fonft der fpate Abenb 
sicht bingereicht hate — „Sch habe Euch ſcha⸗ 

. „ben 
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„den gethan « « fagte ich Teie zum Wirth, in- 
dem ich ein Paͤkchen ihm in die Hand fiefte. Er 
nahm e8 nicht, umd verfprach mir, in meinen 
Haufe mich zu Befuchen. 

Man nahm mit treuhtrzigem Hänbdebrüfen 
Abfchied von mir, und Ich fuhr mit einem Her 
gen weg, welches in ber Freude gros war, bis 
ich vor den Pfarrhof fam ... Sind Sie je in 
meiner Lage geweſen: fo werden Gie mich nicht 
verlachen. | 


—E Be 
Fortſezung. 


Reſpicere exemplar vitae morumque — 
— — Et viuas hinc ducere voces. 
HOR 


Ein jweiter Zufall meines Pferds machte es 
unmdglich, Lindenkirchen heute zu erreichen. 
Wir blieben in einem Kleinen Dorf, wo feine 
Schenke war. Ich ging wieder gerade auf den 
Pfarrhof. Eine Art von Bebienten, welchem 
ich fagte: ich bäte um eine Streu, that fehr über- 
müthig einige Fragen an mich, und fuhr mich an, 
als ich noch einmal gemeldet zu werben begehrte 
HH! dacht ich: N 
„ Quid domini faciant,audent cum talia fures® ! N 
Ich irrte mich nicht. Die Frau Paftorinn, eine 
ſchoͤne, und ſchoͤn gekleidete, junge Frau, führte 


. ?) vımd, ‚ 
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mich in ihres Manns mit fehr fauberm Hausrat, 
Kupferftichen und prächtigen Bänden, gefchmüfte 
Studierftube.*) „Mein Kind, ich bringe dir hier eis 
„nen Herrn; vermutlich den, welchen wir kennen 
„zu lernen fo fehr begierig find.« 

— Da id) ihr geſagt hatte, wer ich wars 
fo fiel das Wort „vermutlich“ mir aufı 
Sich fah fie an, — und fah, wie ſcheuslich ein 
ſchoͤnes Geficht wird, wenn es Hohn und Bos⸗ 
heit ausdruͤkt. 

— Der junge Herr Paftor ftand von feinem 
Baile auf, fchlug feinen ſeidnen Schlafrof 
zufammen, und Fam (indem er in Einer Hand 
feine Ecaillebofe bielt, und mit dem Vor⸗ 
Derfinger eben berfelben Hand fie oͤffnete,) mir 
einen Schritt entgegen: „Sind Sie Herr Rade⸗ 
sanft, wie ich vermute: fo mundre ich mich, 
„daß Sie bei einem Mann das Nachtlager fir 
schen, welchem Sie bag Brodf genommen haben.« 

— Man hatte mir fchon gefagt, daß eines 
gerwiffen vornehmen Geiftlichen Verwandter zu 

der 

“*) Sum Broft derjenigen Gelehrten, welche durch Ankauf 

afzuvielen Handwerkszerigs verarmt find, müß 

: fen wir beibringen, Daß ſchon zu Juvenals Zeiten 

biefe grosmüthige Aufopferung Diode mar. Er ſagt 
ih der zweiten Gatire: 

Indo&ti— quanquam plena omnia gypfo _ 

Chryfippi inuenias. Nam perfe&ifimus ho> 

rum eſt, 
$i quis Ariſtotelem fimilem, vel Pittacon emit; 
Briuberarchesypos plutesm feruare Cleanthas, 
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der Lindenfirchfchen Stelle fid) gemeldet, und 
ſtarke DVerfprechungen erhalten. habe. Man 
hatte ihn mir als dinen unbefonnenen Mann 
pefchrieben, welcher auf einem fleinen Dorf, 
mit einem koͤnigsbergſchen Büppchen auf 
ſtaͤdtſchem Zus lebe, und ſich im tiefe Schulden 
geftürgt habe. Ich wuſſte auch, daß feine Goͤn⸗ 
ner (diesmal ohnmächtig, weil ber Gouverneur 
bed Herrn Nibesal, und burch diefen, mein, 
Goͤnner war) die Läfterung ausgefonnen hatten, 
sch habe mic gemeldet. — Läfterung nenne, 
ich dag; denn Ich halte es für fehr ehrenruͤhrig, 
ſich zu einer Pfarre gemeldet haben zu follen; 
ich habe auch gefunden, daß nur vornehme*) 
Gegner, deren Bosheit allerdings feiner aus⸗ 
gefonnen ſeyn mug, als bie Bosheit des Pobels, 
biefe Schmähung zu erfinden pflegen. — Frei⸗ 
Lig iſt fie fehr gemein, und ihre Wirkung iſt 
beinah unausbleibli. Sobald man dem Bolf 
ung als Menfchen vorfiellt, melche zu einer 
Pfarre ſich gemeldet haben: fo erregt man bie 
fe, jedes Eindrufs fähigen, empfindlichen, 
unbeftandigen und leicht binzureiffenden. Hau⸗ 
"fens, boshaftfies Aufmerken auf uns, Diefer 
must und dann ben Fleinften Sebler auf, und 
vermwirft auch unfre beften Handlungen. Das 
macht den Antritt unſers Amts aͤngſtlich, fo, 
daß auch die offenbarſte Luͤge uns beunruhigen 
kan. 


Die Bemerkung iſt falſh denn ich erſare, daß auch 
Viedrige ſo laſtern. 
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kan. ) — Jezt kannte ich alſo meinen Mann 
bald. ch ſchwieg, und machte eine tiefe Ver⸗ 
beugung, und ging; doch fuͤhlte ich, daß ich 
unrecht that, einen Mann ſo zu behandeln, wel⸗ 


cher nur aus Irrtum und auf falſche Nachrich 


ken hin, mich haſſte. 
Er hatte zwar, ſo wenig wie ſeine Frau, mich 


auch nur bis an die Thuͤr begleitet: aber ich 


wandte in der Thuͤr mich um: „Ich Fan nicht 
»mweggehn, ohn Ihnen, gleich da mwir zum ers 
»fienmal ung fehn, zu fagen, daß ich zu meiner 


»Verforgung. in Hndenfirchen ſchlechthin nichts 


beigetragen habe... .“ 

Es iſt ſchon gut, unterbrach er mich, indem 
er feinen Knaſter anzuͤndete und ſich bei fein 
Buch ſezte; „mein Kind, las doch eine Laterne 
‚ ngeben.« 

— Dies war, beſonders als Anſpielung auf 
eine Anecdote des Alterthums zu boshaft, als 
daß ich mich getraut haͤtte, etwas zu antworten. 

— Die Frau Paſtorinn ging doch mit. — 


‚Aus Artigkeit? — Sie irren. Sch hoffe 


»doch, 
.) Nihil. eft tam molle, tam tenerum, tam aut 


fragile aut flexibile, quam voluntas erga nos, 


denfusque ciuium, qui non modo improbitate 


iraſcuntur candidatorum, ſed etiam in recte fa- 


ctis ſaepe faſtidiunt... Quo quidem tempo- 
re omnia — timemus: rumorem, fabulam 


fictam fallam Perhorreleimus. 


IV Theil, | 


[vr 


TIıe- 
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„doch, fagte fle, und blieb am Geländer der 
‚Zreppe fiehn, »daß das zeiche Eundchen Jh 
„men bald nachziehn wird? Ha! ha hate | 
Ihr Haug, liebe Fran Baflorinn, mus gang 
„vorzuͤglich mit falfchen Poftträgern geplagt 
„ſeyn,“ antwortete ich; aber das Herz brach mie 
für Jucunden. - O Mädchen, Mädchen, dach 
be ich, bewart doch euer Herz und eure Zunge! 

— Ich wagte es, beim Herrn des Dorfe 
. mich melden zu laffen; und man nahm mid) auf. 
„Ich wollte, Here Paftor, daß Sie Generalfur. 
„perintenbent geworben wären,“ fagte bie Frau 
Dbriftinn . | 
„Meine ghäb. Stan, ich bin, ale Pfarzer, 
„mehr als ic) verdiene.« 

„Ja, aber dann hätte unfer Prediger bie (ches 

me Stelle zu Lindenficchen gefrigt, und dag - 
vwuͤnſchte Ich vom ganzem Hergen.« 
— Ich wunderte mich zu fehn, daß ein fol 
cher Mann eine Sreundinn hatte! aber ein hoͤni⸗ 
fches Lächeln, welches ich jest an ihr fah, sog 
mic) bald aus meinem Irrtum. 

Es wäre,“ fagte fie, indem fie hernach wie⸗ 
der fich drauf fpielte, »für Kunſt und In duͤ⸗ 
„ſtrie fehr zu münfchen, daß er in einer andern 
„Pfarre ſtuͤnde. Wer fieht hier feinen gefchmaf- 
„vollen Auftvand? wer fang beurteilen, ob fe 
„ne Bibliothek englifche oder Frangsfifche Bände 
„har? Wer Fan dag hier ſchaͤzen, daß er heut den 
»Bayle, und über acht Tage den Chauffe 

„pied 
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„pied auf der Canzel citirt? Und dann ife ja - 
„ſchade, daß ein fo gaſtfreies Haug in einer fo 
„unbefuchten Gegend der Provinz fieht.« (Merz 
fen. Sie bier, daß das Dorf auf ber groſſen 
Landſtraſſe liegt.)  . 

— Mein Abſcheu gegen hämifche Arufernn— 
gen iſt ſo gros, daß ich fuͤhlte, ich ſei unter dem 
Dach einer ſolchen Dame nicht auf meiner rech⸗ 
ten Stel. „Aber im Ernſt zu fprechen,« - fuhr 
fie fort, »zu bedauren iſts, daß ein Mann von 
vſoviel Gaben in einer Gemeine bleiben mug, wo 
»er fich gar nicht ausbreiten fan. . Erift ein Red⸗ 
wner, besgleichen ich nie —— denn ihm 
»liegt ſoviel an jedem Wort, was er zu predigen 
hat, daß für mich, bie ich gewohnt bin et⸗ 
„was frei zu überfegen, im Franzoͤſiſchen feine 
»befite Anweiſung zur gewiffenhaften Verdeut⸗ 
»fchung erbacht werben fan, ale, ben Maffil 
sl on oder Saurin inder Hand, ihm Sonntags 
„juzuhoͤren; zumal da er fo fehr richtig becla- 
„mirts benn er hat immer Eins biefer beiden 
»Bücher, ſchwarz mit goldnem Schnitt, gang 
„wie eine Bibel gebunden, vor fi) auf ber Can⸗ 
nel. Fuͤr den Monolog, djefer, duͤnkt mich, 
„unter ung nur Leſſing eiguen Kunſt, koͤnnten 
unſers Paftord Examina in der. Kinderlehre 
„ſelbſt Seren Leffing ein Mufter ſeyn. Freilig 
„in Dialog mar er anfangs etwas zuruͤk: aber 
wich hoffe, daß die fehr gelaͤufige Zumge feinen 
Du ihm Uebung .. ‚mich 3 ‚befondere * 

em 
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„ber einige ruffifche Dfficiere den Werth diefer 
seremplarifchen Fran fo anfchauend kennen, daß 
afte zu ganzen Wochen im Haufe bleiben; einlime 
oftand, ben er für. das Studium des menſch⸗ 
. wlichen Herzens, welches feine Hauptbefiimmung 
nift, um foviel beſſer nuzt, da dieſe chriftlichen 
„Herrn für Küche und Keller ſorgen. Freilig iſt 
„bieß einestheils nothwendig; denn die Capita⸗ 
nlia des Hauſes ſtehn in Banken, und- koͤnnen 
»alfo in Kriegszeiten, Bei verruͤkltem Lauf der Po> 
»ften, nicht ganz pünctlich genuzt werden. — 
„An der andern Seite wuͤrden freilig durch ſein 
Abgehn Dinge Bier vereitelt werden, die zum 
Wohl der sangen Dorffchaft gereichen koͤnnen. 
„Ein Buchbinder, ein englifcher Tifchler, ein Cla⸗ 
„»bierbauer und eine Puzmacherinn wollten fich 
nhier fegen. Einen Sänger für bie Bauermaͤd⸗ 
| schen wollte er auch verfchreiben; das Abon⸗ 
a⸗nement hatte er wenigstens ſchon eroͤffnet. 
Auch’ den Erndttang hatte er beffer eingerichtet, 
„und einige Mädchen, welchen er die Pas und 
aba Übrige zu zeigen, die Herablaffung gehabt 
»hatte, tanzten fchon ganz artig. Zwei -Juns 
sogen haben neulich auf der Weide don ihm pol 
‚stigleren gelernt, daß es eine Luft if, und 
„Iween andre fechten auf Rahnfche Manier fo 
»gefchift, daß er neulich ſelbſt geftand, er koͤnne 
„nicht mehr fo tie ehmals, den Knopf ihnen zei⸗ 
agen, auf welchem er ben Stoß anbringen wol⸗ 
| ale Veſenders ſreut ſich mein Mann, welcher 
vunter 
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„unter der Envallerie-gedient haf, wenn er unſre 
»junge Bauerkerln reiten ſieht; denn alles ifl, wie 
nEr es nennt. ſchulmaͤſſig, feitbem der Here Pas. 
aſtor hier iſt. Kurz, unſre gang Dorffchaft hat 
sein ganz andres Pli gefrige; nur Billard Hat 
bie chrifliche Jugend nicht lernen Finnen, weil 
bie Talpel ihm gleich bei ben erfien Verfuchen 
„Löcher: ins Tuch gefloffen, die Dueues ven 
vkixt, und. bie Banden, beſchmuzt haben: mit 
„biefen Ausdrüfen hat mirs wenigstens heat ein 
junger Kerl. ergält, der in dieſer Academie se⸗ 
»weſen iſt. ae 
— Sch, breche hier ab; nicht als ſei das Ger 
ſpraͤch bier zu ende geweſen: ſondern ich ermübes 
und. uͤberdem unterbrach ung bie Ankunft bei 
Obriſten, deſſen Denfungehrt ganz anders war, 
wie ich daraus ſchlos, daß die. Dame fogleich 
ſchwieg. Wahr iſts, daß der Prediger hatte 
Maum gegeben dem .Läfterer: *) aber 
fein Leben werbiente nicht, fo bitter beurteilt zu 
werben. Ich erfur hernad), daß einestheilg fein 
groffer Aufwand, beſonders aber die. Nachlaffig- 
keit ber jungen Sram, die den erften Befuch ent 
weder aufgeſchoben ‚ ober gar nicht gemacht hat⸗ 
fe Die. uürſach dieſes Unwillens war. 


Bon dieſem Obriſten werde ich Ihnen in bee 


Solge vie ſagen. Er hat die Vormundſchaft 
über einige der Lindenkirchſchen Guͤter. Wir 
sehn ung faſt täglich; denn. er und ich lieben die 

u 3 Seo 
* Ein Ausdrul der Schrift. 
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Fen koͤnnen. Wie fanft,s dachte ich, „werben 
»hinter jenen hohen Mauern deine Glieder einft 
„ruhn! Wie werden unter dem. Schatten biefer 
»„Einden, Greife mit ihren Kindskindern auf deis 
„nem Grabe fpielen ‚ ‚und deiner vielleicht in Lies 
»be und Segen gedenten! ei 

Run fuhrich auf den Pfarchof. Das Knarın 
meiner, lange nicht geöffneten, Thorflügel, mach⸗ 
te die Kraͤhen und Dolen ſcheu. Sie flogen mit 
groſſem Geraͤuſch auf, und ſchwebten im geſenk⸗ 
ten Bogen uͤber meinen geraͤumigen Hof hinweg, 
um auf meiner Scheune ſich zu lagen. Im 
Grunde iſt das nichts: aber für mic, hatte eg, 
ich weis nicht wieviel, anziehends. — Sie wif 
ſen, daß ich mich erboten hatte, der Wittwe ihr 
deſammtes Federvieh abzukaufen. Dieſes fand 
ich zahlreich. Die Gaͤnſe kamen unter Anfuͤ⸗ 
rung eines groſſen türfifchen Gaͤnſrichs mir ent⸗ 
gegen, um mit. Zifchen mich zu begrüffen, und 
mit groſſem Gefchrei fich Gluͤk zu wünfchen — daß 
ich vorüber gegangen war — Ichmeig nicht, wie 
es fam, bag ich, Indem dies gefchah, ein, uns 
ter die Kunftrichter gefaliner, Schriftſteller zu 
feyn glaubte. Nun kam ich unter bag Volk der 
Hüner. Ein Hahn fiand auf einem ſpizen Haus 
fen gefrornen Strohs aus dem Pferdeſtall. Er 
Frähte nicht, ſondern fab ftolgmichan: »Koqua⸗ 
„kokok,“ fagteer, fchlug die Zlügel, und lief 
Davon. Mir war, als fei dies ein frangsfifcher . 
Soarnaliß, der von. einer beutfchen Kernfchrift 
ſagt: 
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fagt: „Nous nous rdfervons de faire fuffifam- 
„ment connoitre cet ouvrage.« Ein mächti- 
ger Truthan trat jet daher. Das rothe Blat 
meiner Müze mochte ihm ein Aergernis gegeben 
haben. Er blähte fich :auf,. fchleifte in einem 
Halbzirkel feine Slügel über meinen Weg, und fag- 
fe: „Pfffle „Du biſt,“  fagte ih, „wol Mr. 
„baliſſot?« *) Die Endten ſaſſen im Schnee, 
richteten ſich jedoch bei meiner Annaͤherung, auf 


Einem Fuͤschen wenigstens, etwas in bie Hͤh, 


ſahn, wie laͤcherlichhoch auch ihr Auge dicht am. 


Hirnſchaͤdel ſizt, mit auf jene Seite gebeugtem Kopf 
mich an, und niften.dann ſammt und ſonders — 
mich bünft, dies waren Schriftfieller in Goͤthens 
Manier. Noch kam da friedliche Haͤuflein der 
Tauben; ſie ſahn, alle hungrig, mir auf die Haͤn⸗ 


ne 


de. Ich hielt fie, denn Einmal hatte nıgine Eine . 


bildungskraft ſich nun verſchoben, ich hielt ſie 


für Ueberfeger, oder für Collecteurs. „Ach,« 


fagte mein Knecht, »die Tauben ſehn Sie für 
„den feligen Herrn an! ke *#) 


us Forts 


9) Memoires potır fervir & Phiftoire de la littera- - 


ture francoife à Paris. 1775,. Man ſeh Supple- 
ment litteraire A la. Gazette de Breslau No, V, 
annee 1775. 


*®) Hier mus eine fremde Sand. über Herrn Radegaſts 
Brief gekommen ſeyn — oder Herr R. hat die Gabe 
gehabt, kuͤnftige Dinge zu wiſſen. 
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Fortſezung. 


- Sat beine Seel in Gottes Welt | 
- fi rein erhalten — —: 
dann wird in deinen Saal, auf deine Flar, 
in deinen Garten, und in deinen Wald⸗ 
die Zrende willig dich begleiten. wird 
"ein deinem Herzen wohnen, und daria 
| fein Gaſt, # wirt da wie zu Hauſe fen. 
2 Halladat. 
bald. ie in mein Hang frat, warb altes 
nic ernfthaft. Ich ging in mein Kaͤmmer⸗ 
ki: und bin ich je einer ruhigen Freude voll ges 
weſen, fb wars, indem ich wieder ing Wohnzims 
mer trat. Des Küfters Frau und Tochter hats 
ten unterdeffen Caminfeuer gemacht. Das Zim⸗ 
mer war etwas erwärmt, bie Luft rein; die Son⸗ 
ne hatte ben Nebel vertrieben, und fchien lieblich 
in die neu geweiſſte Stube. Nichts fehlte als 
Hausrat — ich habe nie fo durchaus kahle Waͤn⸗ 
de gefehn — mit Leere angefüllt, fagt ein 
alter Dichter. *) „Kan Sie, liebe Frau, mir 
„nur Einen Stul vor ber Hand, und ein Tiſch⸗ 
. „chen verfchaffen?« 


„O! es iſt alles hier,“ antwortete die ung» 
fer. Died Zimmer iſt nur ledig, weil es zulezt 
ngerveifft 


%) — Inanüis funt oppletae.aedes. 
PLAVT. 
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»„geweiſſt worden iſt. Ahr Würden willen 
„wol nicht, daß bier ein Fentar ium ift!«- ' 

— Nun sing ich, das Innre meines ſchoͤ⸗ 
nen, nur vor fünf Jahren von vorerwaͤhntem 
Obriſten erbauten, Haufes, zu entdefn. Man 
wird nicht leicht ein bequemers und !gefünbers 
finden — und alle Zimmer waren meublirk. 
„Aber wie machts die Wittwe nun mit ihrer 
nZochteri« 

„O! fo gros als dieſes, iſt zwar das Witt 
„wenhaus nicht: aber eben fo gut iſts meublirt. 
Sie leiden auch nicht Noth: ber fel. Herr hat 
mein huͤbſches Vermoͤgen nachgelaffen.« — Bet 
meiner Zuräffunft ind Caminzimmer (obwol hei⸗ 
nah in jedem Zimmer ein Camin ift) fand ich als 
les in befter Ordnung anfgepuzt; denn zehn bis 
funfjehn Arme hatten Hand angelegt. Was 
mich aufs angenehmfte überrafchte „ war theils 
ein Canarienvogel, welcher mitten im Zimmer 
hing, theils ein vortreflichs Clavier, welches ich 
etwas fpäter,enidefte, indem ich einen Scdirm, 
der zur Unzeit da gu ftehn fchien, wegfchieben 
wollte. Jener war.erft heute früh durch einen 
unbefannten Boten anden Küfter, für mich über 
fchift; und diefed war eben auch an ihn, aber 
ſchon vor acht Tagen abgeliefert, und er felbft 
hatte es ſchoͤn geſtimmt. Sch fan fchlechterding® 
nicht heraus bringen, woher Died Clavier gekom⸗ 
men if? Auf einem fchtwarzgebeisten Tifchchen 
fand ber The; daneben lag eine Pfeiffe Kna⸗ 

fter: 
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fer: beides konnte nur von Ihnen kommen; 
denn beides hat niemand ſo ſchoͤn .. . Ich ver⸗ 
lor mich ganz am Clavier: die ſauch zendfien Stel 
Ien aus Gellerts Lieder ſtroͤmten immerdar aus 
meinem Herzen; . und. als ich an bie kam: Er⸗ 
»„heb ihn.-emwig, o mein Beift!« fühlte ich, 
dag Andacht und Freude mich fo ganz erfüllt hate 
ten, daß ic) nicht meiter. zu fingen vermochte, 
Denken Sie fich hier ein verfchloffnee Zimmer; 
denfen Sie fich dad Wetteifern meines Canarien« 
vogeld . .. . aber alle flo. zufammen, um mie 
einen Morgen. su geben, der ein Morgen der Ewig⸗ 
feit fepn konnte. — Ich zuͤndete mein erlofchngg 
Caminfeuer twieder an, und gos meinen The aufr 
aber meine gang, Empfindung war Singen. Jh 
hatte geſtern abends.die Noten ber Graunfchen 
Eompofition für Auferſtehn, ja aufer 
„fehne sc. dem Öbriften aufgefest, und Beute 
fruͤh vergeffen, fie ihm abgeben zu laſſen. Ich 
| legte jezt folgenden T Text drunter: 


Was wirds ſeyn, wenn einſt o ewges richt 
dein groſſer Tag anbricht! 

Die hohe Wonne 

beim erſten Stral der Sonne 
gleicht ihm doch nicht! .. a 


Du durchftrafft die Simmel weit und breit | 
in Hnermefflihfeit! ’ 
und zu unsalen ’ 
wird Deine Klarheit wallen 
in Ewigfeir! 4 
Mach 
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Mach mid werth, vor deinem Thron zu ſtehn 
und dich im Licht zu fehn! 

Ich will die, fedlich, 

ſchon hier in Hofnung felig, 

entgesen gehn! 


Indem ich vom Elavier zuruͤktrat, kam mein 
Kuͤſter. Ein alter heitrer Mann mit einem 
ſehr ehrwuͤrdigen grauen Har. Mir war bange 
geweſen, entweder einen jungen uͤberklugen 
Mann, ober einen alten Pedanten zu finden. 
Er bewillfommte mich fo, daß er mein ganzes 

Herz gewann. Da ich für die Stimmung bed 
Claviers ihm banfte, fah er jene Noten an: 
„das muß fich gut fingen! Meine Tochter hatte 
sehmalgs eine ſchoͤne Stimme: aber durch einen 
»jälingen Trunk, oder auch wol durch Fetteſſen, 
„hat ſie ſie verloren; dies waͤre ein ſchoͤnes 
„Duett für ung geweſen.« — Ich ſah, daß 
er die Basſtimme las. „O,« dachte ich, „daß doch 
„der Alte den Bas fingen koͤnnte!« und fieh da! 
ich ließ kaum einige Tone meines Tenor hoͤren, 
als er ganz ungefünftele mit einer der ſchoͤnſten 
Basftimmen mic) begleitete. — Die Nührung 
Burchdrang mich, als ber Alte bald im Anfange 
des Lieds, deffen Worte er vorher nicht gelefen hate 
‚ te, die Hände faltete, und gegen den Schlug die 
Thraͤnen aus feinen Augen auffing. Kurz, ich 
habe an diefem Mann einen Schag gefunden, den’ 
ich gern zeitlebens nuzen mochte. — Konnte in 

f wenigen Stunden Gott mir mehr wohlthun? 
War 
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War nicht dieſer Kuͤſter ald Sceund, die Krone 
von Allem? ein treflicher Mann, vol genujter 
Erfarung, ber fein ganzes Leben auf Reifen mit 
dem Dbriften und beffen Vater, zugebracht Hat. . 
Ein Freund in Lindenfirchen felbft — noch heute 
ſchreibe ichs mit der Wärme, mit welcher ichs 
bdamals dachte. O Sreundfchaft, Miſſionarinn 
der Ewigkeit! waͤre ich ein Heide: ich ſezte dir ein 
Bild und betete es an mit Inbrunſt der Freude! 


Ich beſuchte nun Die Wittwe und ihre Tochs 
ter, denn ich war zum Mittagseſſen gebeten. 
Dieſes ſehr liebenswuͤrdige junge Frauenzimmey 
iſt verſprochen geweſen. Ihr Braͤutgam, ein 
in jeder andern Hinſicht guter Mann, hat im 
Teſtament ihr die Nuzung eines ſchoͤnen Land⸗ 
guts nah bei Lindenkirchen, fuͤr ſo lange verſchrie⸗ 
ben, als ſie unverheiratet bleiben wird, ſo daß, 
wenn ſie ſich verehlicht, das Gut an ſeinen ſehr 
reichen, aber ſehr geizigen, Vetter fallen, und 
nach dem Tode deſſelben ihr wieder uͤbergeben 
werden ſoll. Ein ſeltſames Vermaͤchtnis: aber 


daB liebe Mädchen hat ein fo warmes Gefühl fuͤr 


alle Nothleidenden, daß fie, aus Furcht, ber 
junge Better bürfte zu lang leben, dem Ehftan> 
be entfagt, und ihr ganzes Einfommen an 
Duͤrftige verwendet, nach einem Plan, von 
welchem Sie naͤchſtens die Abſchrift haben 
ſollen. Er. ift fo fehr, und fo merfwiürbig, 
ein Ganzes, daß ich keinen Auszug geben 

fan. 
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fan.*) Ich konnte ficher ben: Umgang mit dies 
fem Haufe anfangen, da dieſe Umftände deffelben 
- mir, fo wie ben Einwohnern des Dorfs, befannt 
waren; wie fehr wonnereich er für mich if, koͤn⸗ 
nen Eie fchlieffen, wenn ich ihnen fage, daß die 
Mutter diefes Frauenzimmers vollfommen ver⸗ 
dient, der Fr. Janſſen an die Seite geſtellt zu 
"werden. Sehlte meinem Gluͤk etwas? wenn das 
feine ganze Befchreibung wäre: „»Ich habe bei ei⸗ 
„ner veſten Geſundheit, und reichlichem Auskom⸗ 
„men Einen Freund und zwo Sreunbinnen!« O! 
das Landleben ift das Föftlichfte-unter allen Guͤ⸗ 
tern bes Lebens! und Jedem koͤnnte ed das feyn, 
wenn Jeder, ein, für die Freundſchaft fuͤhlbares, 
Herz 
© Er if unter unſern Papieren: aber für dieſe Schrift 
zu weitlduſtig; indeſſen wollen wir vorldufg nur Ei⸗ 
nen Artikel deſſelben anfüren. 
„Da die Prediger in Städten die Zuflucht der 
„armen, und augleih dee Landflreicher find; da 
jene ihnen viel koſten, dieſe aber ‚noch viel: mehr, 
„weil fie gewöhnlich als Menſchen fich melden, die 
„ein geheimes Anliegen haben, fo, daß fie hernach 
„nach einer, die Seit raubenden und gemöhnlich uns 
„erträglichen, Unterredung mit einer Kleinigkeit fich 
„nicht abmeifen. laſſen: So ſoll an untenbenannte 
‘ „unter den Koͤnigsbergſchen Predigern, insgeheim 
nziuͤhrlich fo und foviel zu einer Armenkaſſe gezahlt wers 
nden, auf die Bedingung: daß fie das den Armen 
„gegebne blos ihrem Gewiſſen berechnen, an vors 
„nehme Bettler aber, und folche Landſtreicher, 
„welche-eine Untersebung begehrt haben werden, nidt 


„anders ald gegen umge Duittung etwas qus⸗ 
„iahien füllen,“ 
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Herz haͤtte. — Sreilig; wenn von Seiten der fie 
be mein Herz noch frei wäre: dann müffte ich, und 
mein Herz fühlt e8 wel, den- Umgang mit dies 
fem Brauenzimmer abbrechen, obwol die, an 
finnlichen Vorzuͤgen viel reichere, Sucunde, mei: 
ner Sreibeit nicht gefärlich geworden if. Auch 
bie Entfernung vom MWohnplaz eines Arzts, und 
danır bie Gefar, von Dieben überfallen zu wer: 
ben, Fönnte dem Landleben etwas nehmen: .aber 
fehn Sie bier, was Alles bei mir uͤberwaͤgt: „Ich 


„habe die vertrauliche Liebe meiner ganzen Ge⸗ 


„meine,“ und koſte ihr, vermoͤge eines Mei 
fterftüfs von Matricul, faum zwanzig Thaler, 
obwol ich , id) mochte fagen, faft geswungen wer⸗ 
de, über hundert jährlich aus ihrer Milde an⸗ 


zunehmen. — Ich ging noch diefen Nachmittag. 


bei ſehr ſchoͤnem Wetter durchs Dorf, und rede: 
te alles an, was ich auf meinem Wege fand. 
Die Jugend zeigte eine gewiſſe feinere Faltung, 
welche dem Küfter zu verbanfen ift: aber .an 
deſn Alten merkte ich etwas, mo nicht mistraui. 

ſches, doch zuruͤkhaltends. Welch Gluͤk, daß 
ich die Urſach bald erfur! jener benachbarte 


Prediger hatte ausgeſprengt: ein ſehr reicher. 


Dann habe mir Gönner erfauft;*) ich habe dem 
Heren Nibezal die Vocation abgefchwazt, und 
dann mic) erboten, die .p genannte Kammerjung 


fer 


“) & verſchweigt, daß Bert Puff dfefer Mann md, 


nach der Ausfage jener Tran Baorkın, zugleich Herrn 
Radegaſt Vater, ſeyn ſollte. 


. 
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fer der Conſiſtorialpraͤſtdentinn zu heiraten; uͤber⸗ 
dem ſei ich im Examine ſchlecht beſtanden, und 
man habe Muͤh gehabt, einige, ziemlich ver—⸗ 
ſpaͤtete, jugendliche Ausſchweifungen zu unter 
drüfen. — Zum Gluͤk hatte der Küfter Nach 
richt von dem, Gottlob erwiesnen, Ungrunde 
dieſer Befchuldigungen gehabt, fo daß eine 
furze Erzählung, die ich denſelben Abend den 
Kirchenvorftehern und einigen Alten an meinem 
Camin zu thun Gelegenheit hatte, eine ganz tref⸗ 
fende Wirfung machen fonnte. Die Anzugspre⸗ 
digt, und alled mag folche betrift, finden Sie in 
beiliegendem Paf.*) | 
Die, bis zur Anzugspredigt verflieſenden, 
acht Tage, brachte ich theils mit Beſchaͤftigung 
in ber Dorffchule zu, denn niein Kuͤſter ward 
franf; theild bamit, daß ich mic, vollig einviche 
tete: und hier ſende ich mit dankbarem Herzen 
Ihren Vorſchus zuruͤk, welcher der Unbequem⸗ 
lichkeit einer langſamen Einrichtung des Haus⸗ 
weſens mich fo gluͤklich uͤberhoben hat. — 
Aber in den Barten warf ich, fo fchön auch dag 
Netter war, und fo fleiffig meine beiden Freun⸗ 
binnen drinn arbeiten lieffen, feinen Blik, bis ich 
wuſſte, daß nım, gu Anfang des Mai, die Natur 
ihr ſchͤnes Morgenfleib ganz angelegt hatte. 
u | | De 


9 Es iſt zu gros, als daß wir es bier ſchon nujen 
fönnten, 


Veoh. — 
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Da sing ich Frähmorgens hinein. : Sie wiſſen, 
daß ein ländlicher Garten alles, was fonft reis 
send iſt, mir übertrift.*) Meine Enzüfung fan 
ich nicht befchreiben; »und dag alles ift aus 
vgoͤttlicher Güte dein!« das war der Ausruf, 
aber auch ber einzige Ausruf, durch welchen 
meine Bruſt ſich Luft machte; mein Herz half 
fich durch Anbetung und Sreubenthränen! _ 
Bon auffen einfoͤrmig, aber innerlich durch 
Amtsarbeit und Studieren aufs ermwünfchtefte 
abgetwechfelt, iſt bis heute mein Leben dahin 
gefloſſen. Sie erinnern ſich, daß Sie meines 
Vorfars Pferd fuͤr mich gekauft haben: meine 
Geſundheit iſt alſo fo volllommen, daß ich an 
‚vier Stunden Schlaf mich vollkommen begnuͤ⸗ 
gen, und des Weins und bes Abendeſſens ganz 
entbehren fan. Eben diefer vortreflichen Ge 
fundheit verdanke ichs, baß ich noch feinen Au⸗ 
genblif langer Weile, oder der Beduͤrfnis ber 
Geſellſchaft, erlebt habe. Ich ‚hoffe, da bie 
göttliche Regierung das zu wollen fcheint, auf, 
diefe Art das ehloſe Leben tragen zu Eönnen, ob 
wol ich dem Gefühl meines Herzeus und meiner. 
Pflicht nachgebe, und . auf allen erdenklichen 
Wegen meine verlorne Braut ſuche. Sie war 
fehr liebenswerth; fie war meinem Herzen uns 
fchäzbar; denn id) war ihr und d ihrer Mutter al 
leg, 


2) — Solös hös’ aio bene viuere, quorum 
Confpicitur nitidis fundara pecunia villis. 
. MOR. 
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les, faſt mein | Beben; ſchuldig. Und doch wuͤrde 
ich, wenn nicht Lebensordnung und Geſundheit 
mich gluͤklich machten, meine jezige Lage fuͤr die 
verdiente Strafe meiner jugendlichen Thorheit hal⸗ 
ten muͤſſen, uͤber mein Herz geſchaltet zu haben, 
eh noch Amt oder Unterhalt mir angewieſen war. 
Wie ungluͤklich mus in einer, auch nur ſehr we⸗ 
nig von der meinigen verſchiednen, Verfaſſung 
ein Menſch ſeyn, welcher eben die Thorheit be⸗ 


gangen hat, oder deſſen Braut, uͤber dem langen 


Marten, bie froͤliche Liebe, und mit ihr Ju—⸗ 
gend und Reiz, verloren hat! 


222° 


Fortſezung. 


-Stillabit amicis 
£x oculis rorem. 
HOR 


in neues Blatt! Indem ich ben Brief nach 
und nach ſchlieſſen wollte, kam Jucundens 


Vater. 


— Der ſcharfſehnde Mann bemerkte im 
Abſteigen von ſeinem Wagen kaum meine Be⸗ 
Kürzung, als er mich fogleich fragte, ob ich 
Mm em, abgelegnes Sartenhäuschen ihn führen 
£önnte? 

— Sim Hingehn ergriff er meine Hand: „Sch 


fe, wer Bruder, deß. Ir Herz voll iſt; und 


meins 
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„meins fehn Eie bier flieffen.e — Ströme 
von Thränen, wenn man fo fagen koͤnnte, bra⸗ 
chen aus feinen Augen. „Wir würden,= fuhr 
er fort, »uns gegenfeitig läftig feyn, wenn wir 
„thäten, als verfiünden wir ung nicht. AUlfo« 
- (er lied langſam auf die Bank fich nieder) „will 
„ich ihnen erft mein Herz oͤffnen. Sich hoffe, auch 
„Sie werden vom Herzen reden... Sie koͤn⸗ 
„men,“ fuhr er fort, da er fah, daß ich reden 
wollte, „noch zur Zeit nichts fagen, was mes 
„nen Kummer hoͤbe, weil Sie noch nicht wiſſen, 
„wie es jezt in meinem Hauſe ſteht. Erſt will 
„ich, damit Cie fehn, ich habe Urfach zu kla⸗ 
ngen.. . doch nein! erſt will ich mich ſelbſt 

Zntliagen we 
„Ich habe meine Tochter Jucunde in allzu⸗ 
„groſſer Entfernung von der Melt ergogen: 
„Min Sehler! — Sch habe, um gegen bie Liebe, 
„ſo lange als dag Zeit ſeyn wuͤrde, fie fu be 
„waren, bie Mannspetfonen unſers Jahrhun⸗ 
„derts, als ſchlechte, der Verachtung und des 
Abſcheus werthe Geſchoͤpfe, ihr geſchilderi. 
„Wenn ich den Mann finden werde, welchen 
„Gott ihr beſtimmt, dachte ich dabei, dann wer⸗ 
»de ich ſchon aus einem andern Ton fingen. — 
»Diefe beiden Fehler Fonnten bei-einem armen 
. „Dinge von fo lebhaften Gefühl Feine andre 
„Wirkung haben, als die, daß fie in meine. 
»Grundfäge und in mich, ein Misstrauen fegen 
»tmnffte, fobald fie Sie ef Auf ber Canzel 
„hatten: 


Er 325 
„hatten Sie Belebrfamkeit gezeigt, bei der Zus 
sfammenfunft beim Prediger, Lebensart, und 
„beim Spiel, Tugend. Sie ift Kennerinn von 
„dem allen; und alles waren Vorzüge, welche 
»ich allen jungen Leuten unſrer Zeit abgefpros 
schen hatte — Ach! ich füche Beruhigung 
„meines Herzens, und eg iſt eine für mich, mich. 
„zu überreden, daß mein Sehler nur darinn bes 
„fand, daß ich nicht drauf gefallen war, zu 
„bermuten, meine Tochter werde, eher als 
„ih, den Mann fon, der ihrer Liebe werth 
»war. ww 

— Hier fiel ich ein. Sch bat ihn, feines. 

Herzens zu fchonen . 0 
- „Dann müffte ich mich kurz faſſen: und koͤn⸗ 
„nen Alte das? Freilig wird eine Unterredung 
„mir ſchwer, auf welche ich, gang umfonft, fo 
„lange mich zubereitet hatte! — Ich fehäme 
„mich, es zu fagens meine Tochter verlor ihr 
„Herz, noch eh jenes Pfandfpiel zu ende war! 
„Es war ihre erfte. Liebe. — Was jejt Ihre 
„Echuld war, Herr Bruder, werde ich .gernach 
„Ihnen fagen.. — Sjueunde verbarg aus Miss 
‚ „trauen die gange Begebenheit mir, und lange 
„auch meiner Frau: aber, wie denn in ſolchen 
„Fällen wol immer eine Vertraute ſeyn mag, ih⸗ 
„rer Schweſter entdefte fie alles. Diefe, jung, 
„unbeſonnen, nefte das gute Mädchen, und das 
„durch wuchs die unglüfliche Liebe !e« 


*X 3 „Noch 


6 ee 


‚Noch twufften wir nichts, bis mein Patron, 
nein junger, fonft vieleicht guter, Cavalier, in 
„dag Mädchen fich vergaffte, und, weil er ganz 
„bon ſich abhängt, ernfihafte Abfichten faſſte. 
„Sie merfte nichts. Er verforgte fie mit Büs 
»chern, welche ich alle zu fehn geglaubt, aber 
„wol nicht alle gefehn habe; denn fie mus Ro⸗ 
‚ „»manen von ihm befommen haben: und giebts 
„deren gute? Er ging indeffen den geraden Weg, 
„und befam von ihr. mehr ale Eine unerwartete 
„Antwort.« 
„Einſt drang er ehr i in fie, in meiner Frau Ge 
„genwart; — in der Angft fagte fie: „Ich Ean 
„nicht; ich bin Brause — „Mit wen! — 
„Mit dem Profeffoe Radegaft ze — denn man 
»hafte ihr gefchrieben, Sie fein Profeffor ges 
„worden. - So erfur meine Grau alles; und 
»da fie fie fehr liebt, gute Hofnung hatte, und 
„mich für der Tochter Sache getvinnen wollte: fo 
⸗ward, vielleicht auch jur Erleichterung des bela⸗ 
»fteten jungen Herzens, dann und wann von Ih⸗ 
nen gefprochen; aber von ber Gefchichte ſelbſt 
erfur ich nichts, dachte auch an Ihren Namen 
„nicht eher, als bis wir, da Sie bei ung waren, 
„ung zutiſch fezen wollten. Was da vorging, 
„das wiffen Sie; und was Sie nicht wiffen, dag 
„werden Sie lieber rathen, als durch Fragen dem 
»Baterherzen eines Greifeg ſchwerfallen wollen... 
»Erlauben Eie, ich bin bald fertig,“ (denn ich 
wollte ihn unterbrechen; in allen meinen Empfin⸗ 
dungen 
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dungen war Zolter! Ein huͤlfloſes Mädchen un. 
gluͤklich zu wiſſen, Urfach ihres Ungläfg ſeyn zu 
follen,: und doch nicht helfen zu Ednnen: fan et⸗ 
was nagenderd gebacht werden ?) | 
— Er fuhr fort: „Wir erfuren bald, daß 

„Sie, in Abficht der Tochter Ihres Vorfars, frei 
‚waren; und da Jucunde mir jezt alled gefage 
„hatte: fo erwartete ich mit fehnlicher Unge- 
„duld, daß Sie uns einen Beſuch machen und 
„Ihre Antraͤge thun wuͤrden; zumal da, ich weis 

„nicht auf welchem Wege, des, auf dem Gut des 
. „Bindenfirchfchen Vormunds ftehnden, Predigers 
„Frau alles, was zwifchen Ihnen und meiner ars 
„men 3 Tochter vorgegangen ft erfaren und übers 
„all: erzält Hatte: - - 

„Ich komme nicht als ein duͤrftiger Mann, 
meine Tochter Ihnen anzubieten: ich babe ſo⸗ 
»viel Vermögen, rund meine Töchter haben einen 
»ſo guten Namen, daß ich den Mangel der 
„Freier, unter Gottes Lenkung, nicht befürchten '. 
ndarf.  Aber« (— Er ward bier Iebhafter) 
„warum Sie fo ungätig geweſen find, Jucun⸗ 
„den nicht abzuweifen; warum Sie vielmehr den 
Tag nad) Ihrer Abreiſe von und, jener Prebdi-· 

»gerinn geſagt haben, Cie wuͤrden Jucunden 
ꝓſizen laſſen: das, o! das darf ich fragen! 
- „denn daß Sie das wollen, das iſt aus Ihrem 
„bisherigen Betragen hanbgreiflih. Und nun 
„folen Sie willen, daß jene boͤſe Nachbarinn . . 
„mein armes Maͤdchen im ganzen Kraiſe herum⸗ 
4 ‚trägt; ’ 


„m 
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atraͤgt; daß dieſe, bie alles andre ſtandhaft aus⸗ | 


„gehalten bat, fo fchimpfliche Nachreden ſich zu 


„Gemuͤth zieht; daß fie, wie ganz natürlich war, 
»fehr franf ift, und . „« (die Hize 2 mit wel⸗ 


cher er ſprach, ward bei jedem Wort ſtaͤrker) 
„und daß, nicht als wollte ich die Mishand- 
»lung eines unfchuldigen Maͤdchens gerächet 


„ſehn; denn die Rache verabfchen ich ale Ehrift,. 
„wie heftig in diefem Augenblis auch meine Em⸗ 


wpiindung fi; 


„Lenit albefcens animos capillus 
„Litium etrixae cupidos;*) 


»fondern, um meine fchon unthaͤtig, faſt ge⸗ 


„fuͤhllos da liegende, Tochter zu erſchuͤttern, auf, 


»Degebren des Arzts, fordre ich jezt auf der 


„Stelle dag fchriftliche Bekenntnis: daß Sie es. 
„herzlich bereun, meine Tochter genarrt zu ha⸗ 
„ben ; ich fordre, „daß Sig in diefem Auffaz ſiche 


"nbefennen.«  . ' 


. ꝓ ſelbſt namentlich fuͤr einen Niedertraͤchtigen⸗- 


— Er holte num ſchwer Athem, und fiel ſehr 
erſchoͤpft an die Wand zuruͤk, an welcher die Bank 


ſtand. — Roch einmal raffte er ſeine Kraͤfte: 


Zwangsmittel habe ich nicht: aber wenn ein blus 


„tends Vaterherz Sie beſchwoͤrt, dag iſt Zwang 


— oder Sie find Fein Menfch !« 


Ni Das heifft: Rn geaues Har dämpft den Born und 
wir Rachſucht. 
ſSorau. 


—Je 
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— ge unfchuldiger ich war, deſto empfind⸗ 
licher litt mein (ach immer noch wie ehmals viel 
zu heiſſes, noch lange nicht genug gebrochnes) 
Herz, von Seiten der Ehre. Ich fuͤhlte jeden 
Tropfen meines Bluts, wie ſchneli jeder auch im⸗ 
mer emporkochte — ich ſah meine ganze drohnde 
Geſtalt, als ſaͤh ich ſie im Spiegel. 
— Aber ein ſchnelles Mitfuͤhlen des Herzleies 
des wuͤrdigen Vaters durchflog, ich möchte fo ſa⸗ 
gen, in einer entgegengeſezten Richtung, alle mei⸗ 
ne Adern. „Vater,« ſagte ich, und warf vor ſei⸗ 
nen Knien mich hin, um fie zu umfaffen, „Vater, 
„den ich ehre und bejammre: ich will alles thun, 
„ſobald Sie Eins meiner Worte, Einen meiner 
„Blike, Einen Schatten meiner Handlungen als 
„Zeuge aufſtellen koͤnnen, ich ſei in Abſicht auf 
„Jucunden ſtrafbar.« 

—Er fuchte feine Knie los zumachen; „Menſch, 
„der Sie ein Prediger heiſſen! es iſt, wenns auch 
„nur der Heiden Hinmel waͤre, es iſt ein Him⸗ 
„mel über ung! — Jucunde! Tochter! O Ju⸗ 
„tunde, koͤnnteſt dur ſehn, daß der Mann, den du 
„liebteſt, ach! den du noch liebſt, fein Gewiſſen 
„dhiit! bereit iſt, wenn ich die Verſuͤndigung zu⸗ 
„laſſen wi, feine Strafbarkeit zu Kugnen, als 
„les zu Idugnen. — Geh, Heuchler! cap mich! - 
»Refpue quod non es!«*) 

— Erfprangauf. J 
| E50 aber: 
Hoͤr auf, dich zu verellen!®" Wert. 
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„Herr Paſtor! ich bin unſchuldig !« fo ſagte 
ich mit einer Stimme, vor welcher ich ſelbſt er⸗ 
ſchrak; „ich bin unſchuldig, fo wahr . 

— Er hielt niit harter Hand meinen Fund — 
u. Ich nehms an, als hätten Sie die: entſezli⸗ 
sche Lüge wirklich ausgeſprochen, daß Sie an: 
Jucunden nicht gefchrieben haben: aber Sie ſol⸗ 
* fie nicht ausſprechen. 

— Ich ris mich los: Sc habe nie ‚eine 
| „Silbe am Iucunden gefchrieben. Denn ein 
micht® bedeutends Zettelchen zum Umfchlage : 
„um einen Fingerhut werben Sie doch nicht 
rechnen «= — Ich taumelte faſt, als ich das 
ſagte. 

— Mit bem hechlen Unwillen ſah er mich 
an; und fein Blik war unertraͤglich, weil er zu⸗ 
‚gleich der Ausdruk der bitterſten Betruͤbnis war. 
„Sie find alſo der Dann, ber ſeine Hand laltin⸗ 
»ltig verlaͤugnen koͤnntede 

- „Sich verehre in Ihnen ben Vater, ich achte 
„in Ihnen den Prediger: aber wie ſoll ich ben.: 
„Menſchen in Ihnen nehmen? Ich kan nie in - 
„ben Fall ſeyn, meine Band zu Idugnen.« a 
„Auch Diele nichet« — Gr gög ein Papier : 
| hervor, und les mich die Eine Säfte ber Zeilen 

ſchn. . F 

Auch dieſe nicht,« ſagte ich, „auch dieſe 
zlaͤugne ich nicht; es iſt meine Hand aller⸗ 
vdings. 

„Und Si orihen don Unſchuld ? 


GSo 
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„So laſſen Ste michs noch Iefen! 

— Er magte nicht, es in meine Hand zu ge= 
ben, vielleicht aug der, Furcht, (die damals ihm. 
wol nicht zu verübeln war) daß ich das Blatd 


zerreiſſen möchte. „Ich wile Ihnen barleen." 
.— Er lag: or, U 


. Pe * 


Ich glaube hoffen zu dirfen, Mabemoifeie, 
„daß unfre Selen haben. für einander eine Ent. 
»pfindung, Melche beiden gleich iſt. Wuͤrdi⸗ 
„gen Sie mid) wiffen zu laffen auf irgendeine 
„Art, ob diefe füfle Hofnung Grund Hat? Sk: 
nift getvefen dag Glüf meines Lebens, ſeit bem. 
»Angenblif da ic) Sie ſah zuerſt. Darf ſie das 
»feyn noch länger; darf fie es werden im hoͤch⸗ 
„ſten Grade:. ſo erlauben Sie mir mich zu wen⸗ 
„den an Ihre würdigen Eltern, und nehmes 
»Sie an, bis dahin, die heiligſten Verſichrungen 
„meiner ganzen Ehrfurcht.“ 

— Er legte dag Fleine Blatt zufanmen ‚unb.. 
ſah, von Empfindung erfchspft, mich an. 

— Mic) beftürmten Erftaunen und Unwillen; 
überzeugt, daß ich dies nicht gefchrieben haben. 
koͤnnte, wie offenbar es auch nieine Hand tar, 
und begierig, den Betrüger, ber mein und Ju⸗ 
eundeng Elend geſucht hatte, zu fennen, frug 
ich mit Heftigkeit, wie dies in Jucundens Haͤn⸗ 
de gelommen ſeyd 


* Glau⸗ 
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„Glauben Sie, daB meine Tochter geräumt 
„hat? oder träunten Sie, als Sie es ihr gaben? 
»&o,“. fuhr er fort, ‚indem er das Blatt, wel . 
ches verfchiebne Brüche: hatte, in der Art zuſam⸗ 
men legte, daß ein Dihg drang ward, eine der⸗ 
jenigen Figuren, die wir Kindern zum Spiel zu 
geben pflegen, und welche von ihnen Voͤgel 
genannt werben *) — „fo haben Sie e8 ihr 
„gegeben; als Pfand haben Sie es in ihre 
»Schürje geworfen, balb beim Anfang bed 
»Spiels, aber mit Blifen, welche auf den In⸗ 
halt fie aufmerffam machen mufften: Blauben 
„Sie etwa nicht, bag mein Kind (fo fehr fie auch 
nin der Sache überhaupt ſich vergeffen hat) doch 
„zu gut denft, als daß ſie ben Fingerhut Ihnen 
gegeben hätte, wenn biefe Veranlaffung nicht ba’ 
„geweſen waͤre? Und da diefe da war: Fonnte 
ühr Herz da anders handeln? Und iſts auf irgend» 


„eine Art moglich, daß Sie läugnen, ober etwa die 


„Sache als eine nichts bedeutende Salanterie ans 
| eh Eönnen?« 

— Ich ſtand da, fo ſtumm tie ein Schule 
diger: „Laſſen Sie mich die Hand noch einmal 
„ſehn. ce 

— Er gab mir das Blatt. Es war meine 
Hand. „Ich habe bag allerdings‘ gefchrieben : 
„aber nicht an Jucunden.“ 

»O! da gehn Sie denn immerhin auf eben 
„dem Wege noch weiter. Sagen Sie noch, 
„(denn 

H auch: Soldaten, Schiffe za 
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„(denn ich erwart ed) daß Sie an nichts gebun⸗ 
„den find, meil fie den Singerhut, dies im 
„Briefe geforderte Zeichen, zurüfgegeben haben. 
»Gie follen nicht gebunden feyn: aber befen« 
„nen follen Sie, und fihriftlich, daß Sie fchlecht 
„gehandelt haben. Ich Bitte, ich beſchwoͤre 
»Sie um ein foldyes Bekenntnis; ic) habe bie 
„Hofnung, dieſe meine leste, daß es auf mein 
»armes Kind einen ſtarken Eindruf machen und 
„wenigstens fie erweken, und bed Gefuͤhls der 
„Arznei fähig machen wird. Es bedarf hier 
„über Feiner weitern Unterrebung.s (Er fland - 
auf.) »Das Unglüf ift einmal da, und fan das 
„durch nicht gehoben werden, daß Cie bied 
„Billet an, ich weiß nicht wen, gefchrieben ha⸗ 
„ben wollen. Genug, Sie haben es Surunden 
„gegeben. Und wollten Sie durch Zurüfgeben 
„des Singerhuts meine Tochter frei erklären, 
„nachdem Sie entweder burch die groffe Leich⸗ 
ntigfeit des Siegs Efel gegen Sie gefaflt, ober 
„Ihr Herz anderswohin gegeben hatten: fo war 
ndag eine, Ahnen nicht rühmliche, Handlung; 
„aber das war vollends unchriftlich, daß Sie, 
„als die Cache fo ftand, in mein Haus kamen, 
„um ‚den Giftbecher fo voll zu ſchenken, daß 
 nmein armed, Kind den Tob dran trinfen 

„muſſte.“ 
— Wundern Sie ſich, (denn ſchuldig kan ich 
doch in Ihren Augen nicht ſeyn) wundern Sie 
ſich, daß ich zu dieſem allen ſchwieg: fo wiſſen 
Sie 
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Sie biemit, daß ich für Beſtuͤrzung, Mitleiden 


_n 


und Unmillen fein Wort fprechen Eonnte. 

„Laſſen Cie michs nod) Einmal lefen,« fagte 
ich endlich) — mus ich wenigstens gefagt haben; 
denn er. gab mir ben Zettel — Ich lag ihn mit al, 
ler möglichen Sammlung: »ves iſt gar nicht mei⸗ 
„ne Schreibart !« 

„So fagen Sie böch,« (rief er mit <hränen) 


| Sie ſeien trunken geweſen! O mein Gott! 


„koͤnnen Sie einen alten Mann neken? koͤnnen 
»Sie dieſes blutenden Herzens. ſpotten ?e 
Das iſt zuviel,« ſchrie ich, „und dies mug 
vſich aufklaͤren !« 

— Er ging, bie Hände ringend, zu einer Lau⸗ 
be, und ſobald ich allein war, entdekte ich ploͤz⸗ 


lich die ganze Sache. — Mit einer verwirrnden 
Freude lief ich zu ihm: »Wo iſt ihr Wagen? Kom⸗ 


„men Eie, 0 Vater, augenbliklich mit mir zu 


zgJucunden. Kan fie noch hoͤren und fehn, um’ 


„den Ton und Blik des ehrlichen Manns vom 
„Ton und Blik des Schelms zu unterfcheiden: 
»fo ſollen fünf Minuten hinreichen, fie zu über 
„zeugen, daß, eine, vielleicht unvermeidliche, Un⸗ 
„borfichtigfeit ausgenommen, ich durchaus ſchuld⸗ 
»les bin. Kommen Sie unverzüglich. 
— Er lies unthätig ſich fortzicehn und in 

den Wagen heben: doch machte meine offne rem _ 
de eine fichtbare Wirkung auf ihn. Im Was 
gen fagte ich ihm von folgender Erklärung die⸗ 
ſes, ſonſt unbegreiflichen, Vorfalls, ſoviel als 

ſich 
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ſich thun lies. Ihnen will ichs hier umſtaͤndli 
cher erzaͤlen. . 


1 a ee 
Fortſezung. 


— Docuit magnumque loqui nitique cothurno. 
HOR. 


_SNd) hatte, wenigstens anderthalb Jahr vor 
3 meiner Befanntfchaft mit Jucunden, in eis 
ner Gefehfchaft, wo man meinen beutfchen Aus⸗ 
| druf, meinen Wottſaz und meine Echreibart Fob+ 
te, dieſes Lob abgewieſen, und; weil man bag 
für eine gefünftelte Beſcheidenheit hielt, hatte ich 
‚behauptet, ich felbft fei mit mir ungufrieben, um 
der Mode willen eine ganz ausgeartete Sprache 
reden, und befonderg fchreiben, zu müffen. „Sie 
„iſt,“ ſagte ich, „das nicht mehr, was fie zu Zus 
ntherd Zeiten war; und ſeitdem man Luthern, den 
„Vater, nicht mehr adıtet, bat man fie, bie Toch⸗ 
„ter, unverantwortlich gemishandel. Man hat 
„ſie, die in ihrer Conſtruction natürlich, fliefe 
»fend und leicht war, mie die franzoͤſiſche, fie, 
pdie folglich der beſten aller Sprachen, der grie⸗ 
Ichiſchen, ſo aͤhnlich war, ſie hat man ihrer ſchoͤ⸗ 
„nen Einfalt beraubt. Man bat nicht nur las 
»tinifirt (weil man im allerbarbarifchften Las 
„tein zu fchreiden gewohnt war); fondern man 
‚hat and) das, was man damals (vielleicht fo 
„klar 
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‚„Elar mie kin Trunfner) som ‚lateinifchen Nu⸗ 
„merus traͤumte, abergläubifch beibehalten, 


zund gefliſſentlich in bie deutſche Sprache hin- 
. ‚weingelest. Man bat aufgebracht, nicht nur, 
„daß lange Wörter jede Periode fchlieffen muͤſ⸗ 


»fen, weil Cicero fo fchrieb, fondern auch daß, 


7 „um bie Aufmerkfamfeit zu erregen, die Haupt» 


„wörter in der Periode fugpendirt, ich möch⸗ 


»fe fügen, nur dann erſt gefezt werden. muͤſſen, 


„wenn fie nun durchaus nicht länger wegblei⸗ 
„ben Eönnen. Noch nicht genug, man hat aug 
„den Englifchen überfest, aus biefer, von ber 
„unfrigen fo fehr verfchiebnen, Sprache; und 


p»das ſo ſclaviſch, fo. abfichtlich genau nad) dem. 


„innern Bau des Driginald, daß beinah auch 
„Engelländer unfre Ueberfezungen: verftehn koͤn⸗ 
ann.“ — Man widerſprach mir. Sich fürte 
alfo, als Beweis, das an, „daß die Anhdrung 
‚auch der beften, Iateinifchen,. englifchen und 


— 3 


deutfchen Nede, ja fogar dag Lefen den in die - 


fen Sprachen gefchriebnen, auch unterhaltend» 
fen, Auffäze, mich immer ermübe, da ich im 
Gegenteil mit nie ermüdender Luft, das Grie 
chiſche und Sranzöfifche und hörte.) ch 

. berief 


” ir fanden folgende Stelle eint dem Duintt 
li an zugeſchrieben, und betheuern, „daß, eh wir bei 


ihm fie wirklich Hefucht und gefunden hatten, wir fie 


für eine Satyre auf unſte jezige deutſche Sprache, 
ober eigentlichen, eödnerifche Grade, hielten. 
Ifta 


—⸗ 
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‚ berief mich auf gleiche Erfarungen andrer: und 


alle, welche, wie ich, Kenner biefer vier Sprar 
chen waren, fielen mir gı. — Ich ging nun eis 
tr. „Wenn,“ fante ich, »jemand mit biefen 
„Worten aufdieCanzel Fäme ;« 

Sobald dem auf dem Sterbebette 
ſchmachtend ganz entkraͤftet, und des Ge⸗ 
fuͤhls der Sinnlichkeit ſchon faſt unfaͤhig da 
liegenden, die zuruͤklſchrekende Erinnerung 

ans vorher gefuͤrte Leben, Die Ausſage 
des Arzts, das Geſchrei oder Wimmern 
der Verwaisten, die Ahndung der nahen 
Ewigkeit, und das Grauen des noch nuͤ⸗ 
hern, nun immer gewiſſer werdenden, jezt 
ſchon ins feinſte Gewebe des Bebens bine 
eingreifenden Tods .. » 
Was hat ber Zuhörer bis dahin gehört? ich 
ndächte: Nichte. Nichte ſowol wegen der. Eine . 
nfebiebfel, (die doch, meil fie die beliebte Sufpene 


ſion vermehren, fo manchem Stümper Bered⸗ 


„famfeit zu ſeyn fcheinen,) fondern wegen der Vers - 
„ſpaͤ⸗ 


‚ Ha quaerendi, iudicandi, comparandı anxie- 
tas, dum difcimus, adhibenda eft, non cum 
dicımus. Quibusdam tamen nullus finis ca- 
lumniandi eft, ercum ſingulis paene fyllabis 
commorandi: qui, etiam cum optima int reper- 

. ta, quaerunt aliquidi quod fit magis antiquum, 

. remotum, inopinatum - - - increduli quidam, 
et de. ingenio fuo peflime meriti, qui diligen- 
tiam putant facere Gbi fcribendi difhcultatem. 
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„fpätung des Verbi, hat diefe Periode den Zu⸗ 
„hörer ermübder; und zugleich hat er den Ver 
„drugs, eigentlich nichts gehört zu Haben. Denn 
sidie Begriffe, welche der Mebner einen nad) 
.. „dem andern in ihn brachte, mufften, fo zu rt» 
nden, fo lange hingehängt werden, *) bis dag 
Endverbum den Augpunct gäbe, aus weh 
„chem ber Zuhdrer das Ganze überfehn, und fehn 
„tönnte, was e8.eigentlich fei, oder vielmehr ge⸗ 
„wefen ſei.  Natürlicher Weife fuchte er dies 
„während bem Hören zu rathen; — ob dag oh⸗ 
„ne Störung gefchehn Fonnte, laffe ich dahin ge 
vſtellt feyn. Nun wirds ausgefprohen. Da 
ofind drei Faͤlle. Entweder es iſt das erwarte: 
ste: da ficht.er nicht ab, warum er fo lange 
„warten mufite? Oder es ift ein ganz unerwars 


otetes: ein beſſres zum Exempel — dann hält 


ver den Redner für eitel, **) oder feine eigne Eitel 
„keit 


Vnde, Haben wir irgendwo geleſen, ſoluta fere 
oratio, et e fingulis non membris fed fruftis 
collata. — Nunc illud volunt, vt omnis locus, 
omnis fenfus in fine feriat aurem. 
©) Cicero wars wol in hohem Grabe! Uns bänft, er 
verdiente es, dab Juvenal ſchalkhaft feinen hage⸗ 
buschnen Vers anzog : 
O fortunatam natam me Confule Romam ! 
- Cuminte, fügt ihm Salluſt (der eben diefen Ders 
ihm aufmuzt), neque modum, neque modeftiam 
vilam animaduerto, refpondebo tibj, vr, ſi 
quam maledicendo voluptatem cepifti, eam ma- 
le sudiendo amittas. — Splender dometfticus 
abi 


* 
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vkrit fuͤhlt fich beleidigt. —— Oder das ausgeſproch⸗ 
ame ort ift ſchlechter als das erwartete‘ — 
„und da ärgert fich der Hoͤret über eine unbelohn, 


ste Ermüdung. Oder der dritte all: dasEnds | 


„v er bum gebt verloren. Und dag ift pol der 
„gewöhnliche Fall. Denn der Redner mus eine 
„herculiſche Bruſt haben, um den Ton am 
»Ende ber Periode noch halten, oder gar heben 
„zu Finnen, zumal wenn. er glaubt, er muͤſſe 
⸗pyſchreien, wenn man an jedem Ort der Kirche 
„ihn verftehn foll, da dod jede Kirche ihr beſon⸗ 
„dres Stimmmahs bat, *) und fo ſehr viel auf 
„ben Zuhoͤrer ankommt. **) Er vergas auch wol 
„ſein Verbum, und mummelt alfo bag erſte 
‚nbefte in den Bart. Bauern und Bürger hörten 
nbie Halfte, auch togl zwei Drittheile der Perige 
„de aufmerffam an. Sie ſchlieſſt noch nicht? 
»Bauern und Bürger werden. zerſtreut — und 
ab umb s ſchnauben oder huſten fie Krein, daß 
„bie Kirche erſchallt "*): dba hoͤre, wer kan, die 

2 »fefquie 


tibi animos attollit — cum in ea domo habita- 
res, homo flagitiofifime, qquuae P. Crafli viri 

Conſularis fuit &c. 

OD Ef quaedam vox ad auditum accommodgte, 
non magnitudine ſed proprietate. cic. 

*“#) La parofẽ eft moitie à celuy qui parle, mpicib 
à celuy qui l’efcoure. MONT. - 

en) Gollte man nicht, ohn jemand Unrecht zu hun, ſa⸗ 

gen können, daß ſtarkes Huſten und Schndugen waͤh⸗ 
rend der Prediet ein Beipen. iſt, bie Gemeine ſei nicht 

re Ei 
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„ſeſquipedalia verba! — Es ſei dies hier der 
„Fall: der Zuhoͤrer denke ſich zu jener langen 
„Stelle, entweder :« 
... Ans Herz tritt e 
„oder:t . . gleichgültig wird: | 
»fo wird er erſt aus der Solge wiffen, ob er er 


grecht gedacht habe; und weh ihm, wenn dieſe 


„Folge (ich fuͤrchte, daß das oft geſchieht) ihn 
vnichts kluͤger macht!« — Die mehreſten in ber 
Geſellſchaft gaben mir Beifall; und ich ſezte noch 
Hinzu, „daß jene Aufhaͤufungen diesſeit des Be x 
bi es nicht allein find, toelche unſre Sprache ver- 
derben, fondern daß. überhaupt. unfre Conſtruc⸗ 
tion unnatuͤrlich geworden if Kinder, welche 
fest reden lernen, feien die beften Lehrer eines 
Sprachverbefiterß ;- denn Finder fagen erſt das 
Hauptwort, weil die Idee deffelden fich in ihnen 
darſtellt; und was diefer in eben diefer Darfiel- 
luns zunachni Rebe, dag fügen fie auch zunaͤchſt.“ 
— Auch 


nur "Ungefittet und zerfireut, fondern auch unwiſ⸗ 
ſend ? — Sollte man nicht von dieſen und ähnlichen 
Dingen, anhangsweiſe in den Catechismen etwas ſa⸗ 
gen? 3. E. anrathen, mit dem Huſten (mie doch oft 
moͤglich iſt) und beſonders mit dem Gebrauch des 
Schnupftuchs, fo lange zu warten, bis die Periode 
aus iſt ? Aber freilid, wenn der Zuhlder nichts weis, 
da fan man nicht foviel Kenntnis bes. Periodenbaus 
. erwarten. Das gröffefte aller Serdufche habe ich in 
einer Kirche gehört, wo bei oft wiederholter Citation 
bed Jeſus ſirach Me ganze Gemeine jedesmal fich 

w —8* neigte. | 


+ 


- 
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Auch Das gab man m, nachdem ich einige 
Exempel angefürt hatte. „Aber,« - fagte man, 
„dem Ohr wuͤrde das unleidlich werden.“ — Ich 
antwortete: das Ohr ſei hier nicht Richter: Ob 
die Hand auf Depechen, welche der Courier 
uͤberbringt, dem Courier gefaͤllt oder misfaͤllt, 
daran liegt nichts; genug, wenn ſie dem nicht 
unleſerlich iſt, der die Depeche empfaͤngt. Ue⸗ 
berdem wuͤrde das Ohr ſich ſchon gewoͤhnen, ſo 
yut wie es ſich verwöhnt hat. — Man bat um 
einen Berfuch, und ich übergab nad) einigen Ta⸗ 
‚gen beiliegends umgenrbeitetes Blatt einer Er⸗ 
Sauungsfehrift, die für Lefer unfrer zeit unser 
meinen Papieren Bereit lag. . 

Wie oft trat ich aus meinem Schlafgemach 
„in mein. Wohnzimmer: - vieleicht fpät genug, 
„und doch noch voll von jener Schläfrigfeit, in 
ywelcher man nichts empfindet! Mein träges Herz 
voͤffnete fich ſehr ſelten den Freuben, welche ent⸗ 
„weder Gott mir ſchon bereitet hatte, oder bie 
‚nfich mie. barboten in den erflen Auftritten dee 
KTags. Miine Empfindung war abgefpaunt, 
„gleich eimer fehlaffen Saite, bie man berührt 
vetgebens, ober die nur giebf einen matten und 
niolorigen Ton; und fo warb ich Iäftig benjeni- 


2 est liegt fie unter ben-umfeigen, und wird unter 
„benzitel,Morgenkunben, eine Erbauungss 
fchrift für 8efer von Geſchmak,“ herausfommen 35 
doch in unſrer gewoͤhnlichen Schreibart. 

v, Eo bald noch wol nicht. 





wg, bie um-ımic waren Mein Gehnb Fam 
abergebens, mir zu fagen den Morgengrus mit 
ben heitern Geſicht, welches verriet eine innre 
„Zufriedenheit über den Ausgang der Gefchäfte, 
„die mar beforgt hatte für mich, als ich noch " 
vſchlief. Die Wange boten mir dar vergebens 
diejenigen, mit welchen das Blut mich verbum 
„den.hatte, die Wange, auf weicher bie Freude, 
smich zu ſehn geſund, verbreiser hatte eine ſo 
ufchöne Roͤthe. Mein Liebſtes! ſo rief mir ent⸗ 
agegen ein liebenswurdigs Kind, ... Diefe füffe 
„Stimme, 0! wie hätte fie ſollen erregen alles, 
»was fan harmoniſch ſeyn in meiner Sele! und 
nich ſchwieg, und ging voruͤber ohne Gefühlt. 
uch merkte oft, daß ich verdarb den Tan den 
Meinigen auf dieſe Urt: aber ich empfand nichtg 
»für mich ſelbſt; mie haͤtte ich gekynnt empfinden 
sofür Andre? . Es wallte das Margenlied meineg, 
vſonſt geliebten, Singvogels durch mein geräu - 
vmigs Zimmer: uber nichts war geſtimmt · in mei⸗ 
„nem Herzen, nichts antwortete ber-muntern Me⸗ 
ↄlobie bes kleinen Saͤngers. Ich fuͤhlte nicht, 
wie rein war die Luft, die ich athmete vor mei⸗ 
„nem Kamin; ich wuſſte kaum, daß man ange 
wöünbet hatte dieſes Feuer, gefund und augenehm, 
„chen vor meinem Eintritt; ich glich einem: Schla⸗ 
„fenden, welcher träumt dann nur deſto empfin⸗ 
„bungsloſer. Ich legte an, meine Kleider; und 
. „bemerfte nicht,: wie fie waren bequem, und wie 
meine Waͤſche war rein! Man brachte mir eine 
„duf⸗ 
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»buftende Schale The. Sch frank fie, ohn «8 
zu fühlen, daß fie mic, erquifte. Die Gefell 
»fchafterium meines Lebens rührte ein fanftes Cla⸗ 
»bier; ber Ton einer Floͤte flog zu mir hin noch 
„fanfter; es erhob fich eine Menſchenſtimme noch 
olieblicher:s und ich hörte das nicht, oder es 
»ward mir widrig. Ich trat in meinen Garten, 
»ober aufs Feld. Das Einfame des Wintermo⸗ 
»nats hatte etwas felerlichg vielleicht ; es glänge 
nte der Schme in blizenden Strafen vieleicht; 
„das. Sefchrei der Raben ſchallte hoch und weit 
„vielleicht. Schön ware vielleicht, zu hoͤren in 
nber binnen Luft bag, was vorging in fehr groß 
»fer Entfernung, und ftehn zu fehn den Rauch 
„als Säulen unbeweglich über den Wohnungens. 
„aber nichts drang in mein Gefühl, Die Scene 
„war noch reicher am Srühlingsmorgen: nur 
„rührte es mich nicht, daß die Luft war fühl und 
„voll Balfam ; daß ich fonnte finden auch Die klein⸗ 
aften dee Behältnifie dieſes ſchoͤnen Balſams, bes 
»trachten junge Knospen, abbrechen Blumen, 
„mich nähern dem blühnden Baum, und bewun⸗ 
„dern, wie darbot ben lieberflug feines feinen 
„Oels den Bienen, Ic gewann nichts, wenn 
sich war einer der Erften bie zuſahn, wie bie er⸗ 
„wachende Natur fich fchmüfte im Than; wie die 
„Sonne hervortrat, fo prächtig gang, ale die 
„Schrift dag befchreibt ; wie bie Natur ermachte, 
„und fang in allen ihren Stimmen; mie fich rege 
nie nach und nach alles, worinn ſie lebt, ſich 
Da vreg⸗ 
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„regte, um aßtuändern ben flillen Morgen zum, | 


»gefchäftvollen Tage. Ich verlor nichts, wem 
„nicht mehr da war von biefen Anfängen des 


„Tags; wenn die Sonne ſchon gluͤhte, wenn der 
»Rafen nicht mehr war friſch; wenn das Ganze 


{don war Muͤh und Arbeit. Ich: empfand 
»barm nicht einmal dag fo ganz natürliche: dag 
„Mitleiden; denn ich war noch ganz Maſchine: 
„mein. Geiſt war noch nicht thaͤtig — ich war 


uniebriger ale Thiere niedrer Gattung! — Heut 


nift mein Erfied Bewuſtſeyn Preis und. Danf. Wie 
fehr genan merke ich an meinem heutigen Ge 
fühl, daß ich Elenber damals gar keins hatte!s 
»oMit Befchämung. denfe ich an jene Unem⸗ 
„pfinblichkeit, wo fo wenig menſchlichs mir übrig 
„blieb. Mur erfi jest, da verfloffen find ſoviel 
»Morgenftunden, merke ich, baf ich fie habe ver 
„lören — verloren unwiederbringlich. Las mic 
„nicht verlieren die übrigen, :o mein Gott, vor 
„welchem ich mich fchäme, nichts gefammlet zu 
«Haben in den beften Augenblifen ‚meines Lebens 


pimd nichts auftpeifen zu Finnen aus ihnen. Aber 


nbiefe Befchämung wird tiefe Berufgeis, wenn 
vich zurüfdenfe an viele Fruͤhſtunden meines Les 
abend, zuruͤk, bin, über diefe Morgenftunden 
meines mittlern Alters! Was war dba meine er⸗ 


nfte Empfindung beim Erwachen? ach! fie war 


Suͤnde! War es meine Schuld, wenn vorüber 
„gingen vor meiner. Phantafie unreine Bilder im 
san ae ſohalt du mich veſt, wenn ich 


„mich 


1 


—8 
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| 
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„mich fehene zu denfen mit Ernft an eine fo groſ⸗ 
„ſe Verſchuldung. Vielleicht lies ich mich hin⸗ 
„reiſſen, oder entſchlich meinen Aufſehern zur 
Werſammlung ſolcher Menfchen, welchen mich 


:„nustweichen lieg am Tage bie Sorge für mel 
onen guten Namen. Ich belufligte mid) dann 


„an Unterredungen, welche faules Geſchwaͤz ges 
„nannt werden, in fo groffer Nchnlichkeit mit dem 
„Verweſenden, woraus buften Peſtluͤfte. Dann, 
„voll unſeliger Eindruͤke, las ich einen ſchluͤpfrigen 
„Roman; oder Gedichte, deren unreinen Grund 
„ein verraͤthriſcher Menſch hatte beſtreut mit Blu⸗ 


— zwen; vielleicht entehrte ich mich fo. weit, daß 


„ich las fogar das ganz ſcheusliche. Was konn⸗ 
„te meine Einbildungskraft traͤumen alsdann, ge 
„täufcht, verſenkt in ſolchem Zuſammenfluß von 
„Unreinigkeit? Vergieb mir das, barmherziger 
„Gott, der du fiehft meine Reue. Oder wenn 
nich. fchlief. ruhig, Yorgfältig beſchuͤzt gegen ſol⸗ 


„che Beflefungen des Gewiſſens, und dann er 


„wachte am Morgen:. o warum nahm ich dann 
„nicht an, ungefäumt, das Gefchenf des neuen. 
„Tags? Ich wuffte, wenigstens fonnte ich wiſ⸗ 
ufen, wie gefärlich iſt jede müffige Stunde; war 


- „um lies ich dann leer die fehönfte Stunde, die 
erſte Morgenfiunde? Warum fuchte idy dann 


„noch den Schlummer, der mic, floh? Wenn 
„dann boͤſe Luft entſtand in der unthätigen Sele: 
„warum brach ich dann nicht ab Gedanken, von 
„welchen ich wuſſe/ daß ich mus geben Rechen⸗ 

95 vſchaft 
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„ſchaft davon? beine Hand war über mir, mein 
Gott: aber tie viel zu unzufrieden war Ich mit 
„der Gewalt deines heiligen Geſezes, als daß ich 
„hätte gefonnt beten zu dir! ıumb dann, o daß 
»ichs ganz fühlte, dann waren fündlich alle mei» 
„me Gedanfen und Begierden. Bin ich frei ge⸗ 

„worden von diefem Elende durch die Veraͤndrum⸗ 
„gen meines Lebens: r u. ſ. wie 


Ich geſtand, wie Alle, daß ein Buch, in bies 


fem Stil geſchrieben, in unſern Tagen befrem⸗ | 


dend feyn, und fein ſchnelles Gluͤk machen wuͤr⸗ 
de;*) und wir wurben eins, daß ber Stil der 
Urſchrift, aus welcher ich num, um bie Dergleis 
hung machen zu koͤnnen, died Stüf auch vor⸗ 
las, weit mehr gefallen müßte. „Es iſt wahr,« 
fagte man, »daß dag Erſte Blatt einen fo un⸗ 
„gefünt-n, folglich fo natürlichen, Periodens 
„bau bat, daß jeder ed verfiehn, und ohn An— 
„ſtrengung, mithin auch ohn Ermüdung, leſen 
„fan; und freilig ift eben dag der Werth eines 
„guten Vortrags. Man fieht audy, mag bei 
„der jegigen Biegfamleit unfrer Wanblungen, dee 
„einheit unſers Ausdruts, und feines Reich⸗ 

„thumg, 


*) And mahr iſts: auditor — gratiam quoque ha- 
bet oratorı,, voluptati aurium Servienti. Nihil 
: intrare poteft in affectum, quod in aure, velut 
| quodam veſtibulo, ftaeim offendit. 
QVINTIL. 





— 
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Athums, unſre Sprache werben koͤnute, wenn 
„man anfinge, Luthers alte Simplicitaͤt, und 
»feinen Kern wieder hineinzulegen.« — Gleich⸗ 
„wol, fagten Andre ... und ich weis nicht, 
was fie noch alles zu fagen hatten. 


a en 1 Fe U u 27 


 Sortfezung 


Natura ducimur ad modos. 
0 QVINTIL. 


»Wolan rief ich, „den Ausſpruch mus ein 
„Frauenzimmer thun; aber ein Frauen⸗ 
»zimmer, welches nur gefunden Verftand, aber 
„durchaus keine Lect uͤr habe. *) — „So tis 
„ne ift meine Rammerjungfer,“ fagte die. Graͤfinn 
ow. »Gegen Sie einen Heiratsantrag in beis 


= „dent Gattungen der Schreibart auf; Ich will fie 


»alsdenn befragen, welcher der befte if. — 
deh ſchrieb erſt dieſen Zettel. 


Ich glaube, hoffen zu dürfen, Mademoi⸗ 
»felle, daß unfte Selen, eine, beiden gleiche, 
„Empfins 

5 Vnum eft eri mplex aurium iudicium, et pro- 
mifcue ac communiter ftultis ac fapientibus a 
natura datum. cıc. Wir haben uns über unfre 
Fitationen erfldet; alfo noch Eine: Docti ratio- 
nem componendi intelligunt, indotli volu- 
ptatem, 
QVINT. 


| ⸗furchi an.v 
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„Empfindung fhe einander haben. Waͤrdi⸗ 
»gen Sie, auf irgendeine Art mich wiſſen zu 
nlaffen, ob diefe ſuͤſſe Hofnung Beund bar? 
„Seit dem Augenblik, da idy Sie zuerſt ſab, 
»iſt fie Das BIAE meines CKebens gemefen. 
„Darf fie Das noch länger feyn; darf fie im 
»böchften Brade es werden: fo erlauben Sie 
„mir, an Ihre wundigen: Eltern mich zu wen⸗ 
„den , und nebmen Sie bis dabin die hei⸗ 
»ligften. Perfisheungen meiner ganzen Ehr⸗ 


En 
— Die Jungfer ward gerufen, nachbem ich 


den zweiten Zettel gefchrieben hatte, welcher her 


nach in Jucundens Hands gefoinmen ift. ) Die 


Graͤfinn lag, viermal, immer in verwechfelter 


Ordnung, diefen und obigen Zettel Ihr. vor ; und 
immer gefiel jener (welchen Jucunde befommen 
bat) ihe beffer. — „Uber worinn iſt er denn 


xeſſer « fagte die Gräfinn. — »Das kan ich 


„nicht ſagen, antwortete fie, „genug ich ver 


vſteh ihn beſſer, er iſt nicht fo gekuͤnſtelt, und 


nift kuͤrzer. « — Da der inhalt beider, die Aus⸗ 
brüfe, ja fogar die Zahl der Wörter gleich find: 
fo wars jegt entfchleden, daß unſre Sprache, fo 
ie fie jese ift, unverftändficher, unnatuͤrlicher 


md ermuͤdender iſt, als ſie ehmals war. *) — 


Je⸗ 

" &.. 
e) Uns int, chmale war ſie das, was irgendein 
Rhe- 


- 
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Jenen Zettel nun fiekte ich gu mir, nachdem dies 
fer Gebrauch davon gemacht wat. Sch machte 
draus, da ich noch denfelben Abend bei Herrn 
Sanffen war, ein Voͤgelchen für feine Kin⸗ 
der. Aus Verfehn war dag Ding wieder in 
meine Tafche gefommer ; und da ich in Jahr und 
Tag die Wefte nicht wieder anzog, fo hatte ichs 
beim Pfandfpiel drin gefunden, und, ohn es zu 
erkennen, anftatt:eines Pfande es gegeben : . + 
- Bon dem Zuftande, in welchem ich Jucunden 
antraf, fan ich, ohne gegen mein Ders graufans 
gu fepn, nichts fagen. Zwar gelang eg mir, fie 
und ihr Hang von meiner Unfchuld gu uͤberzeu⸗ 
gen; 
Rhetor forderte: Sir pura, ſimplex, dilucida ar- 
que manifeſta, plena grauitatis er ponderis, &c. 
non affectata elegantia. Wir für unſer Theil dene 
fen über das jetige und ehmalige Deutſch genay das, 
mas irgendwo yon eier andern Sprache ſteht: ‚Si 
'neceffe fit, vetefem illum horrotem dicendi ma- 
"lim, quam iftam nouam licentiam . . . Wie 
wollen nun Einmal durchaus unfrer Sprache alles ges 
ben, was jede gute Sprache hat. Iſt denn das 
möglich? fan Ein Baum Alle Früchte tragen? Ich 
—* auf, ob jemand, ohne mit unertraͤglich ange⸗ 
lebten Beiwoͤrtern alles zu uͤberladen, folgende Stel⸗ 
le des Ovid, auch ſogat in fünf Bellen, überfegen 
Sn? . 
"Tu leuior foliis, tunc, cum fine. pondere 
ſucci 
AMobilibus ventis arida facta cadunt; 
Rt minus eft'itrte quam fumma pondus arifta ' ° 
Ques leuis afüduis folibus-vfta.riger.- (Heroic, 
Ep. V. 199.) 
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gen; und die baburch bewirkte Erfchättrung ih⸗ 
res Gemuͤths, die vielleicht eine Art von Heilung 
beſſelben war, gab der Arznei, wenn ich fo fa; 
gen koͤnnte, etwas Spielraum. Sie ward 
auch infofern wieder hergeſtellt, daß fie jenes 
bluͤhnde Maͤdchen wieder zu ſeyn ſcheint; es ſcheint 
‚ fogar, daß ſie durch die Krankheit fchöner gewor⸗ 


„ben iſt. *) Aber in ihrem Herzen iſt doch eine 


Munde — ich Babe ihr frei heraus geſagt, daß 
Sch mit dem vortreflichfien Srauenzimmer — ver 
mutlich zu meinem Unglüt — verſprochen bin. 
Mir fehn ung felten; o! ich wollte, daß ich fie 
nie ſaͤhr Aber ihr. Water glaubt mehr Heiterkeit 
am ihr zu bemerken, wenn er mit feiner Familie 
son Zeit zu Zeit mich befucht hat. Ich ‚glaube 
nicht, daß fie je genefen wird; und ich wollte, 
daß man in einer Gemäthsfranfheit diefer Art 
mit Arznei fie nicht quälte. **) Das traurig 
fie iſt, daß fie ale, auch die beften, Anträge abs 
weifet, und ben Machftellungen des jungen 
Gutsherrn ausgefest if. Doch genug! — Wie 
wenig dachte ih, daß mein Brief fo ; traurig 
ſchlieſ⸗ 


Actas in medio virium robore, quod plenius 
nitidiusque ex morbo velut renouatus dor iu- 
uentae faciebat. 


LIV. .e 


2) Omnes humanos fanar medieina dolores, 
—* amor morbi nor ande artiſcem ' 
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ſchlieſſen würde! Kommen Sie doch mit einem 
Troſtwort zu Ä 
Sihrem 
treuſten 
Radegaſt. 


—— * ** 


xx. Brief. 


— — Quis talia fando 
Temperet a lacrymis! 


Frau Senf, an Ihren Mann 3 zu 
Marſeille. 


| Könipäbers. 

Hr Benfon, von welchem Ich dir, ich weis 
nicht aus welcher Ahnung, im legten Brie⸗ 

fe ſchrieb, und mit deffen Namen ich auch dies 
fen aufange, damit, wenn bir im Auffchlagen 
deſſelben etwas von Krankheit und Todsgefar in 
Die Augen fällt, du das nicht näher nehmft, als 
du es nehmen muſſt; Herr Benfon erfucht Dich, 
diefe Einlage an einen Mann feines Namens abs 
gugeben, welcher in ober bei Marſeille woh⸗ 
nen mus. Died ift die lezte Gefaͤlligkeit, welche 
du ihm erzeigen kanſt: er hat geftern fein kurzes 
Biel erreicht! Sein Tod, fanft, wie fen mit der 
Wittwe Kuͤbbuts ausgeſoͤntes Herz es war, 
bie hoc), durch ihre Unbeſonnenheiten ihm umge⸗ 
bracht bat, ‚ fein Tod, und bag Schikſal füner 
jun⸗ 
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jungen Wittine, und bee Gedank au das, wahr⸗ 
ſcheinlich vorhandne, Pfand einer ſo ſchnell ge⸗ 
ſtoͤrten Liebe: dag alles iſt mir eine unerſchoͤpfli⸗ 
che Materie. Stell bir vor, wenn in unferm 
Hauſe ein folcher Ris geſchaͤh! Wenn meiner, 
bisher verſchwiegnen, Ahnung zufolge, deine 
und meine Hofnung, mein Troft, und deines IL 
‚ters Stüge, wenn, fage ich, unfer Carl es md. 
re, ben der Pfeil des Tods, welcher den Herrn 
Benfon traf, Bingeriffen hätte! O gewis, wir 
thun beider fchreflichen Ungewisheit unfrer Schik⸗ 
fale, wohl, beim Tode der Freunde, an den Lob 
der Unfeigen, und vorzüglich, deliebter Zine 
der, zu denfen. Sreilig, anfangs empoͤrt ſich 
unſre ganze Empfindung! Carln, ſo wie jezt Herrn 
Benfon, im hizigen Sieber ſich vorzuſtellen, tote 
er mit trokner brennender Haut, mit dann fun⸗ 
kelnden, dann ausloͤſchenden Augen da liegt — 
wie er den Krampf jedes Schmerzens in bittern 
Zukungen zeigt, und dann, wenn ich vor ihm 
kniend, ihm zurede, ihn wegzulaͤcheln ſucht — 
wie er irreredet; dann Tagelang ſchweigt, und 
nur wimmert — wie er mit ermattender Aemſig⸗ 
keit am Kiffen pflüfe — mie er nach dem More 
genlicht fich fehnt, durftig nach der Theſchale 
greifft, hineinbeiſſt und nicht mehr trinft *) — 
wie banz feine entzuͤndeten Lippen verdorren, und 
u | 

*) Sed'tremor — ſubit, calidumque trienial © 
Excucit e manibus ! .. 

- PERE. 
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nun bie, mit glattem Schleim bebeften, Sahne, 


amd nun eine in der Mitte durchgeborfine ſchwar⸗ 


ze Zunge zeigen: ich fage, unfre Empfindung en 
poͤrt fich gegen eine folche Vorſtellung: aber hät, 


te die arme Benfon nicht fehr gut gethban, wenn - 


fie im Voraus dag Gefühl in fich erregt hätte, 
welches die bloffe Vorftelung, die ich jest von eis 
nem ferbenden Rinde mache, in mein und bein 
Gemüth bringt? Jezt unbereitet, uberrafcht, er⸗ 
liegt diefe arme Frau unter ihrem unfäglichen 
Schmerz. „Einen Gatten zu verlieren,“ ſagt 


fie, „das geht über alles; mit ihm flirbe der 


„Ueberlebenden alles, fehlechterbings alles abz 
„und. bie ſchwaͤrzeſten Seiten ihres Schiffals, wie 
„ſcharf fie folche aud) ing brennende Auge faſſe, 
„find nichts gegen bag, was fie in der Wirklich 
nfeit einft feyn Ednnen Dagegen. was iſt ber 
»Tod eines Kinds? Nehmen Sie einmal Ihren 
»Carlda. Cie und Herr Janſſen find ja. nicht 
„feinen Händen, anvertraut, fondern Er iſt ein 
»„Depofitum in den Ihrigen. Bit fönnen ja 


- „einft Beide ohn ihn Alles ſeyn: Er ohne Sie, 


Nichts; Er Ean Sie einft pflegen, vieleicht er» 


‚„nären. Aber von dem, was Sie, auf diefe Er⸗ 
wartung bin, an ihm £hun müffen, Ihr Gluͤk 


„erlaube das oder nicht, kan er doch den klein⸗ 
nften Theil nicht erfegen, auch, wenn er Ihr Al⸗ 
„ter einſt aufs beſte behandelt. Und ob er dag 
ꝓeinſt thun wird, dag iſt noch immer die groſſe 
„Frage Ihrer Herzen. Kan er nicht ein Boͤs⸗ 
IV Tpeil. 2 „wicht 
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„wicht werden, ber anftatt ber Freude, deren 
„Erwartung alle Ihre Leiden verfüfft hatte, den 
„alterdrüfendfien Kummer Ihnen mache? Kons 
„men nicht göttliche Schifungen, wie fchon Eins 
„mal gefchehn if, Ihr Gluͤk umſtuͤrzen, fo, daß 
„Elend und Armut Ihnen fchmerzlicher werde⸗ 
geil ein hälflofer Sohn es mit Ihnen £heilt? 
„Kan nicht, chen wenn er nun alle Ihre Hofe 
mung in fich vereinigt, vielleicht eben wenn Sie 
»feiner am meiften bedürfen, der Tod ihn hinreiſ⸗ 
nfen, ihn, dee num ein Theil Ihres Herzens ge» 
„worden war? Und was verlieren Vater und 
„Mutter beim Tode eines Kinds? Gewis nichte, 
hHals vor der Hand einem Gegenftanb der Liebe: 
„aber einer Liebe, die ihre Richtung abändert, _ 
„nur ihre Richtung; nichts verliert, fondern ge⸗ 
„genfeitig zwiſchen Mann und Frau ſich vertheilt, 
nfortfärt ein ſuͤſſes Beduͤrfnis der Gele zu blei⸗ 
„ben, und immer genärt wird. O! nur diefe 
„einzige Seite des Bilds einer trauernden Mut« 
nter, vergleichen-Sie mit der ihr ähnlichen, im. 
»Bilde einer trauernden Gattinn; dann ift der 
„Tod eined Kinds eigentlich nur eine Zuruͤkfuͤ⸗ 
‚seung ber Flamme zu einem, eben fo, und ſtaͤr⸗ 
„fer, naͤrenden Gegenftande derfelben: aber 
„der Tod eines geliebten Gatten, befonder fein 
sofruͤher Tod, iſt eine Auslöfchung einer Flam⸗ 
„me, bie nur flärker ward; bie cher das Herz 
„fprengt, als daß fie fich erdrüfen lieffe. Ueber» 
adem, Kinder fan ja Gott wiedergeben, und 
| Ä „Kin⸗ 
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„Rinder, welche, mie bag Herz auch fich, dem 
„Herzen bieb werden, weil fie, vom erften Ente 
yſtehn an, in den Banden der Natur find: aber 
neinen neuen Gatten gu-finden, darf eine Witte _ 
„we wenig hoffen; und mag, wenn einer fich fin, 
'ndet, zwiſchen Beiden ein Band wird, If doch 
- „nie iin Band ber Natur, iſt immer nur ein Ans 
„Enhpfen, hat wenigstens für ein Herz, das den 
Ris noch fühle, wenig genugthuende !« 


DR 
Sortfezung. | 


Refpice celeritatem rapidiflimi temporis.: cagita 
breuitatem huius fpatii, per quod citatiflimi 
currimus. 
SEN. 


ch geſteh, daß dieſes Klagen der jungen Witte 
we mir ind Herz ging, und daß es auf El⸗ 
tern, bie Ihrer Kinder beraubt werden, flarfe 
Eindrüfe machen ſollte. Ich fühlte jezt mit min. 
drer Unruh als fonft, daß wir in Abficht unfrer 
Kinder unter Gott fihn. Las ung, o mein 
Theuerſter, um unfter beiber Leben ihn anflehn: 
aber las ung auch unfer Herz prüfen, ob wir 
‚nicht einen Theil der, ihm fchuldigen, Liebe, alle 
zuwillkuͤrlich an unfre Kinder verfchenft haben? 
Du mweift, was bie jest Earl mie war — ich 
weis Dagegen, was Lottchen die mar. ... »Aotts 
vchen Le ſagſt. du, Be. Carl iſt mir mebr! 
3 2 He . :aCael, 
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„Carl, dieſer (Beliebtei« Ergreiff bier, o 
liebſter Mann, dein Herz! Wie ſchnell, wie. warm 
fühlt es, daß bie ſtarke Liebe zu Lottchen jener, zu 
Carln, ſo weit nachſteht. „Nimm deinen e i⸗ 
„nigen Sohn, den du lieb haſt, und opf⸗ 
„re ihn!« fo ward zum Abraham geſagt. Sein 
»eonprins fan bem Monarchen das ſeyn, mag 
dieſer Belichte dem Abraham war; *) „und nun 
| " " —7* wer 
* Eine ſchoͤne Ausfuͤrung dieſes Gedankens findet ſich 
im Sendſchreiben eines Menſchenfreunds 16“ "Bere 
(in 1763, (Ein Buch, welches man, irrig, mir zu* 
gefchrieben hat, vie das mit andern Schriften jenes 
Verfaſſers auch aefchehen if. — Doch ich glaube das 
„yon febon geredet zu haben. Luſtig iſts, daß Man⸗ 
ner, oder Maͤnnerchen, fo fingerzeigend von uns ſpre⸗ 
chen, welchen wir dazu keinen Auftrag gegeben hat⸗ 
ten. Muſſten denn Muthmaſſungen als Nachrichten, 
als Berichtigungen, in die Welt geſchrieben wer⸗ 
: den? Wars ben Herrn nicht moͤglich, uns su befra⸗ 
den, wenn fie und nepnen wollten? Und mie werden 
ſie beſtehn, im Tal Einer von und "Weiden. ſich ent⸗ 
ſchlieſſen ſollte, bei der neuen Ausgabe des Hamber⸗ 
gerſchen Werks... Ach wie ihnen bange wird! Fuͤrch⸗ 
ten Sie aber nichts. Das Verzeichnis, meinee 
‚: Schriften zu geben, habe ich jezt noch, eben fo wenig 
Luſt, als ish meines Bruders fämmtliche Schriften 
zu nennen Beruf habe; denn es anailiet mich, zu 
fehn, mas man alles mir — dem Einfamen — zu⸗ 
ſchreibt, mir, ‘auf welchen weniger als auf irgend je⸗ 
mand das en ze 
Centrum. ora et ‚linguas optare in carmina 
. voentum | 
. paſſen kan. 5) 
Wac ſeitbem geſchehn iſt, waren twin Deren it, Wieufele 
ar ie ſchuldig. 
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— wer kans ohn Erſtaunen leſen? — „ſtand 
Abraham früh auf, und nahm feinen 
„Gohn, und ging an den Drt, wo dag 
»Dpfer gefhehn follte« — Mürbefl 
du, mein Theuerſter! die Stärfe bes Herzens 
Baben, nicht — an ben Dpferplaj hinzugehn — 
fondern nur bei deiner Zubaufefunft, wenn unſre 
Liebe unſern Earl während‘ deiner Abtwefenheit 
hätte opfern muͤſſen, als Chriſt unerfchüttert den 
Grabhuͤgel zu beſuchen, der den koſtbaren Reſt 
dieſes theuern Opfers bebekt? Wuͤrdeſt du den 
BGedanken ertragen koͤnnen, entfernt geweſen zu 
ſeyn, und mein brechends Herz nicht getroͤſtet zu 
haben? Denf dir den Schmerz der jungen Witt⸗ 


we, die ihren, nur wenig Tage Franken, Mann, 


\ 


erben ſah; und befenn, dag wir unſers Schmern 
zens uns ſchaͤmen müfften, wenn, anflatt zu 
ſchreiben: unſer Freund Benſon hat ſein kur⸗ 
zes Ziel erreicht, ich dir melden muͤſſte, ein® 
unſrer Kinder habe fein noch viel kuͤrzers erreicht? 
Bekenn, daß, wenn ich eine ſolche Nachricht dir 
uͤberſchriebe, deine eigentliche Pflicht ſeyn muͤſſte, 


dich unter Gott zn demuͤtigen, das Vaterherz 


durch Thraͤnen zu erleichtern, und dann burch 
herzliche Lob Gottes es zu erquifen und zu beilen, 


Zu heilen; fage ich; denn verwundet wär «8 dann 


‚Allerdings, befonders in Hinficht auf mich; tie 


‘fer verwundet, als wenn du gegenwaͤrtig! gewe⸗ 


fen waͤrſt, und meine Laſt zur Hälfte getragen 
haͤtteſt. Ich kenne die fcharfe Fuͤhlbarkeit deines 
33 Her⸗ 
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Herzens: aber bie Eiche zu mir würde doch mit⸗ 
gen in beinem Schmerz vorherrfchen. _ Deine an⸗ 
gelegentlichfie Frage würde doch feyns „hat dag 
„ſchwache Weib dies fragen Finnen? Hat fie es 
verkannt, daß fie, faſt noch, abgoͤttiſcher als ich, 
»Earkı gelicht hatte? Hat fie auch etwa durch 
pftörrifchen Gram Gott entehrt? Hat auch-irgende 
ꝓein Freund, bat <*, oder Nibegal, ober ber 
„treue VanVlieten ſie getroͤſtet? Hat Yulchen in 
vihr Herz Balſam gegoffen? Hat fie ſoweit ge⸗ 
xſiegc, daß fie ohne Thraͤnen dies ſchreiben konn⸗ 
tete —, Froͤlich wuͤrdeſt bu doch deine Haͤnde 
dann zuſammenlegen, wenn ich dies alles ruhig 
and erfreut mit Jac beantwortete. "Sich bitte 
dich Herzlich, meinen Brief, von Anfang an bie 
Hierher, noch einmal durchzuleſen; denn daß Cark 
krank ſeyn möchte, daß ift dir doch während dem 
Leſen wol fehr wahrſcheinlich geworden. Lies 
alfo altes noch Einmal, und faſſ dein Herz zur 
Aufſuchung ber Abfichten, die ich bei dieſem Brie⸗ 
fe haben fonnte. Und nun, ba du dag gethan 
‚baft, ſollſt du wiffen, daß die Einlage nicht von 
Herrn Benfon, und üßerhaupt dag niche ifl, wo⸗ 
für ich oben fie ausgab, daß du fie alfo oͤffnen 
muſſt. Moͤchteſt du doch fo gefund. ſeyn, als 
wir und unfre Freunde es find! Du wirſt in meis 
‚sem. Haufe eine Mademoiſelle MärzEis finden, eis 
ne Freundinn, die mir unendliche Dienfte gethan 
bat. Sie empfichle fich.der beſtens, und dag 
thun alle unſre Freunde, beſonders der, dem An⸗ 
ſehn | 
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fehn nach gan; wieberhergeſtellte, Herr Sabbuts. 
Sch bin eꝛc. 
N. ©. 

Einliegends Blumenfiff hat Lottchen, zwar 
unter meinen Augen, aber ganz ohne Beihülfe, 
gezeichnet. Das Kleinere Stüf, »die Aufopfrung 
v„Iſaaks,« hat mir ſoviel Erbauung gefchaft, daß 
ich, es die zu zeigen, nicht bie zu beiner Zuruͤk. 
kunft warten fonnte. Es ift von Julchen; freie - 
lig nicht ganz ohne Hülfe-meines Bruders. Was 
fühlt dein Vaterherz bei dem ruͤhrenden Ausdrut 
in dem Geſicht Abrahams? 


— E— — 
Fortſezung. 


Ex quo intelligitur, non in natura fed in opinio» 
ne efle aegricudinem. 
CIC. 


Auszug einiger Stellen aus gedachter 
Einlage, *) 


Sreilig hatten biefe Borftelungen des Herrn 

O Ribezal etwas fo überzeugende, daß es 

Halsſtarrigkeit geweſen ſeyn würde, mich vr 
fie nicht beruhigen zu laffen. Noch mehr: ber 

Tod des Kindes hatte von ba an etwas Erbauends 

24 fuͤr 

H Sie entheelt ‚eine umſtandliche Erzaiung ber Kranke. 

beit und bes Tobed des Kindes, 


I 
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für mich, was an meinem Herzen, ba feine 
Wunden noch fo offen waren, einen Segen duf 
ſerte, dem ich freu zu bewwaren ſuche. Aber der 
£öuperliche Schmerz des Kinds blieb doc), zu 
groffer Marter meines Herzens, in meiner ge 
fanımten Empfindung. ch hörte in fehlaflofen 
Nächten das Wimmern des Sterbenden ; Ich bes 
vente, biefe und jene Lindrungsmittel nicht ver⸗ 
fischt zu haben; ber ganze Jammer feiner Geftalt 
ſchwebte Tag und Nacht vor meinen Augen; fels 
ne geſpaltete Zunge, und die blaue Farbe der vom 
Schlage gerührten Stelle, drüften ſich überall in 
‚meine Einbilyungsfraft. Ich fank in einen Tiefe 
finn, welchen Herr Banlieten zu fidren, die 
wirkſamſten Mahsregeln nahm; in einen immer 
zunehmenden Tieffinn, den ich ſelbſt für gefaͤr⸗ 
ich hielt, und doch nalen wuͤnſchte. — 
Dun Fam der Herr Prof. T*. Er faffte in wenis 
. ge, aber fehr mächtige, Vorſtellungen, alles und 
mehr zufammen, was Andre mir gefagt hatten. 
Dem, was Herr BanQlieten in Betreffung der 
Aerzte gefagt hatte, gab er mit feiner groffen 
Kenntnis der Kunſt einen Ausſchlag, der mich 
voͤllig beruhigte. 


ꝓAber,e ſagte er, „woher denn noch! biefer 
- nRummer, den Ich an Ihnen feh?« 


adch Fan mich nicht drüber beruhigen, daß 
„dag Kind ſoviel gelitten bat, und ich wäre un⸗ 
»teöftlich, . wenn hicht Here Ribezal fich meiner 

vſchon 
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„ſchon angenommen häfte.« — Ich fagte ihm 
den Inhalt des mit ihm gehaltnen Gefpräche. *) 

„Hat er Ihnen aber gefagt, welchen Echmers 
„ein Kind empfindet, und ob es überhaupt defs 
„felben fäbig if? — Welche Schmerzen unter 
„denjenigen, die Sie aus Erfarung fennen, find 
„die heftigften ?« 

„Zahnſchmerzen, Schmerzen an ber Bruft, 
»bei mislingendem Tränfen eines Kinds, und 
Krampf.« | 

„Stellen Sie fich jezt einmal Eins biefer Ges 
»fühle recht lebhaft vor, und machen Ste, obs 
„ne den leidenden Theil zu nennen, mir eine 
„recht deutliche Befchreibung des Schmerzens.« 

„Ich glaube keins von beiden zu fdnnen.« 

„Allerdings Finnen Sie es nicht: folglich if 
„ber Schmerz. ein hberbingebends Gefühl, wel» 
„ches nicht nur fehr bald fich vergifft Ceigentlich 
„im Augenblif der Eindrung), fondern von wel⸗ 
„chem eine fchwache Sinnlichkeit wenig, und 
„die Sele gar niches weid. Wenden Sie bag 
„anf Ahr Kind an: fein Schmer; tft alfo etwas 
pſeht unbedeutends geweſ 

„Ich wuͤnſchte, daß ichs glauben koͤnnte !cc 
„Sie koͤnnens glauben. — Schrie er oft !« 
„Niemals.« 

„Schrie er bei geſunden Tagen dee 
„Ia, wenn, nicht behutſam genug, ſein 
Wille gebrochen ward.« 

33 Gehn 
*) XV. Brief, ©. 202, ff. | 
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„Sehn Sie? das war ein Gefühl ber Sele. 
„Sein Schweigen in der Krankheit erweist ‚alfo, 
„daß fein Schmerz bis an die Sele nicht gilom- 
„men Ift.« 

„Aber er wimmerte doch.« 

»Das Wimmern iſt nur ein behindertes Odem⸗ 
„holen: als Zeichen des Schmerzens, iſts nur 
vetwas willkuͤrlich angenommnes; und hatte 
ꝓer ſchon einen Kranken wimmern gehört: fü 
»wars bei ihm vielleicht blos eine kindiſche Nach⸗ 
„ahmung, ſo, daß er wimmerte, ohn es zu wiſ⸗ 
„ſen. — Aber warum nannten Sie unter hefti⸗ 
ngen Schmerzen nicht denjenigen, ber ſonſt von 
‚ „Müttern als der gröffefte angegeben wird!« 
„Weil ich ihn nicht fo gros gefunden habe, als 
wich ihn erwartet hatte. *) 
„Ich munbre mich drüber s denn ich weis, wie 
»gefärlich jedesmal Ihre Umſtaͤnde gewefen find. 
— Haben Sie noch andre Schmerzen leidlicher 
»gefunden, als Eie, nach den Ausſagen aus 
„welchen Sie fchloffen, erwartet hatten?« 
„Ja, jeven Schmerz, auch die oben genann⸗ 


„ten drei aufälle.« 
. I. „Gut! 


*) Les douleurs de l’enfantement — ily a des 
nations qui n’en fant nul compte. Ile laiffe & 
part les femmes Lacedemoniennes; mais aux 
Soniffes parmi nos gens de pied, quel change- 
ment y trouvez-vous? finon que trottans apres 
leurs maris vous leur voyez auiourd’huy porter 
au col l’enfant — d'hier. Montaigne . 


+ 
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»Gut! hieraus folgt, daß nichrentheild ber 
„Leidende bie Befchreibung des Schmerzeng uͤber⸗ 
„teeibe, und daß der Schmerz alfo das nicht ift, 
wofuͤr er ausgegeben wird; und bann, daß Dora 
„ueteile und Angftliche Erwartungen (wie dag 
»beim lezten Fall aus der Gefchichte heimlicher 
„Rieberfunften unläugbar wird) den Schmerz une 
»gemein erhoͤhn Finnen... Ahr Kind hatte auf. 
a„übersriebne Befchreibungen. nie achtgehabt; der 

»Borurteile und fchreflicher Erwartungen war es 
„noch nicht fähig: wie gering mus alfo fein. 
„Schmerz geweſen fenn?« 

: — Dies lezte, ich Fand nicht laͤugnen, half 
viel zu meiner Beruhigung ; denn meine, und. ſehr 
viel vernünftiger, Freundinnen Erfarungen, bat 
ten mich über jenen, für ben geöffeften ber Schmer« 
zen unſers Gefchlechts, audgegebnen, Schmers, 
oft nachdenken laſſen; zumal da Weiber,. welche 
ſich ein Gewicht geben. wollen, am Ende fich auf 
nichts als auf Stellen ber Schrift begiehn konn⸗ 
ten, bie freilig davon reben, aber nicht ſowol we⸗ 

gen feiner Heftigfeit, als vielmehr wegen feines 
plözlichen Ueberfalls und feiner Beziehung auf die 

Folge. *) Indeſſen war ich-noch nicht ganz bes 
ruhigt; Herr T* fuhr alfo fort: 

„Sie 

9 Il va de la douleur- comme des pierres, qui 
prennent couleur, ou plus haute ou plus mor- 

ne, felon la feuille où l’on les couche: et elle 
ne tient qu’autant de place en nous que nots 
lui en faifons. Tantum dolnerunt quantum do- 
loribus f inferuerung. Montaigne. 
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zele thun Überhaupt nicht aut, an ben vers 
. „meinten Schmerz Ihres Kinds zu denfens denn 
„Einmal; was ift der Schmers? Kein Kind fat 
fein fogenanntes Wehrhun beſchreiben; da⸗ 
ngegen kan es Gefuͤhle, die eigentlich nicht fehnier)» 
»lich find, und welche niemand ihm beſchrieben 
ohatte, richtig benennen: €. das Sod bre n⸗ 
„men. - Man fan einem Kinde gar keinen Be⸗ 
 n»grif bason gebens und Boch klagts, ihn brenne 
„der Sod: und aus ber Wirkſamkeit der’ Gegen 
„mittel zeige ſichs, daß dies wirtiich. fein Zu⸗ 
„fall tar.“ “ 

So fagen Sie sale dem, was der —* 
viſt. . 
»Das iſt ſchwetm aber laſſen Sk ung in bie 
„Natur bringen, und in feinem Entſtehn den Begriff 
„des Schmerzens fuchen. **) Gie nähern ben 
„Finger dem Liht; Sie farm fehnell durchs 
„Richt; Sie fchlagen heftig mit ber flachen Hand 
„auf ein gluͤhends Eifen: in allen biefen Faͤllen 
nfühlen Sie durchaus nicht Schmerz. Aber nun 
„nähern Gie den Singer der Flamme noch mebes 
„faren Sie langſam durch folche bin; Tchlagen 
„Sie lanzſamer, und minderſcharf, aufs gluͤhn⸗ 
„de Eiſen: jezt fühlen Sie Schmerz. Sie ſchla⸗ 
„fen; man ſticht Sie mit einer Nadel; Sie zu⸗ 
„ten nur: ein ähnlicher Stich beim Machen 
vwaͤrt ſchmerzhaft getocfen. 

| »Ich 


Intrandum ef; in rerum naturam, et penitus, 
auod ea poftuler, peruidendum, „ıc. 
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„»Ich · ſeh noch nicht, was hieraus folgen ſoll.« 
Das ſoll folgen; daß der Schmerz nicht fos 
„wol ein Empfinden bes Unangenchmen, ale 
wwielmehr ein Warnehmen deffelben iſt . «« 
„und wenn das frift . „ .« 

. »59 erinnern Sie fih, daß zum warmeb⸗ 
„men Überhaupt Uebung, und zum pbyfilkben 
Warnehmen Werkzeuge gehsren, welch? bie 

ele recht ſehr willkuͤrlich beauchen Enne 
„sBeides hat ein Kind nich. . ' 
360? fehreit eg nicht Peg in der Wiege ?cc 
. „Und wer ſagt Ihnen, daß fein Geſchrei, (wel⸗ 
sches Ich für eine ſehr heilſame Erſchuͤttrung ſei⸗ 
ner Lungen halte, für eine noͤthige Erweiternng 
„feiner Gefaͤſſe, für eine Bewegung der Natur 
„zu Loͤſung feiner Blähtingen, für:eine von ihr 
„beranftaltete Ermübung, um Schlaf: zu ma⸗ 
„chen;) wer hat Ihnen gefagt, daß dies Weinen 
„des Kinds Schmerz iſt? Es liegt da, und 
“ „fchläft; und doc) hat es den Mund und halben 
„Schlund vol Bräune, *) iſt mit Geſchwuͤren 
„bedekt, ift wund, hungrig und durſtig: welcher 
„Erwachsne fan in ähnlichen Umftänden ſchla⸗ 
ofen? 


E Aphthes: Schwimme, Schule, Wir bitten bies 
ienigen Mütter, bei.deren Kindern dies, oder bie fo 
‚genannten Schehlblattern fich nicht finden, aufmerk⸗ 
ſam zu ſeyn: ein folches Kind if in Gefar, ein töde 
U Schlaffieber zu bekommen. Oft ilt das, übers 
Yaupt fa;nachteilige,. warme Bad an diekm Zus 
fall. ſchuld. | | 


12% 
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fen? Schreit es ſebr: ſo fuͤhlt es eine offen⸗ 
‚nbare Unbequemlichkeit; z. €. ein allzulanges 


„Liegen. in derſelben Stellung, ein hartgeword⸗ 
„nes Lager, ein Unterbleiben des Wiegens, wor⸗ 
„an man, zum allgemeinen Ungluͤk, es gewoͤhnt 
„hatte. Tragen Sie ed nun and Fenſter: das 
„heifft, hindern Sie durch Zerfireuung feinen An⸗ 
„fang des Warnehmens der Unannehmlichkeit; 
„wiegen Sie ed; dag heiſſt, machen Sie es für 
„biefen Augenblif fo dumm, ale «8 nothmendig 
„werden mus, wenn fein Gehirn an die Wände 
„der Hirnhoͤle Hin und her gefchleudere wird: fo 
iſt das, was Sie Schmerz nennen, vorüber... «« 

„So werden Sie bach geftehn, daß, je nachdem 
ned mehr: erwächst, es des Schmergens faͤbi 
uger wird ie 

„Ganz laͤugne ich das nicht: aber waren Sie 
„big jest uͤberzeugt ?« 

„Sreilig, es klingt mir fremd, daß ein Wie⸗ 
„genkind Feinen Schmerz hat.« 

Wenn Sie. der Schöpfer wären: würden 
»&ie ihm Empfaͤnglichteit fuͤr den Schmerz 
„geben ?« 

„Gewis nicht.“ 

„So fchlieffen Sie denn num weiter. — Er⸗ 
»innern Sie fich an Ihre Zahnſchmerzen, an. Ih⸗ 
„ren Schmerz bei ben erften Schritten nach einer 
»Bettlägrigfeit, an den, welchen Sie bei einem 


Sal auf die Stirn fühlen: muͤſſte ein Rind nicht. 


toll werben, wenn cd nur einen ganz klemen 
i⸗Cheil 
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„Theil eines ähnlichen. Gefühls hätte bei ber 
»dahnarbeit, beim Bebnlernen, bei feinem taͤg⸗ 
nlichen Sallen? Warum fehrie denn Earl nie, 
„wenn er fiel?: Sie hatten ihn nie, weber beflagt, 
„noch beftraft, fondern an augenblifliche Zer 
„ſtreuung ihn gewöhnt, 5. E. den Strohhalm, über 
„welchen er gefallen zu feyn belehrt war, Ihnen 
»fogleich gu bringen, und nachzufehn, ob er ein 
„Loch in den Fusboden gefallen. habe sc. — Aber 
„Sie unterbrachen mich; ich gefteh, daß bie 
»Empfänglichkeit für den Schmerz mit den Jah 
„ren wächft: aber forglofe Erziehung, und dag 
„Paͤmmeln und Hätfcheln *) der Weiber, 
oↄthut dazu viel, Carl war nicht versärtelt; er 
„war, was ein beutfches Kind feyn foll, hart 
„erzogen, das beifft, fuͤr Froſt und Bize, für 
„Bequemlichkeit und Entſagung. Warum 
„vergaffen Sie das eben damals, ale es Ihr 
„wahrer Troſt ſeyn ſollte dee 

— Du weiſt, liebſter Mann, daß ich nicht 
Sclavinn des Vorurteils bin: mein Herz fuͤhl⸗ 
ge bier beruhigende Ueberzeugungen. „Ich 
»glaube,« fagte ich lächelnd, »ich dürfte nur 
„noch gelehriger fenn: fo gingen Sie wol fo weit, 
„mich zu überreden, ein franfed Kind fühle gar 
„nichtg.« 

„Weberreden? Nein, »tberzeugen« will ich 
„Gie Ein krankes Kind fühlt febe wenig, 
„und nur für wenige Mugmblie: ertvägen Site 

„nut, 
" Dorloter. 
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mur, wie feine Empfindungswerfjeuge und feis 
„ne geringe Uebung des willfürlichen Gebrauchs 
„derfelben, zu ber Natur des Unangenehmen 
„feiner Verfaffung fich verhalten. Ein tod 
„krankes Kind fühle gar nichts. Was in ihm 
»votgeht, ift ein fanftes Abfpannen alles beffen, 
„was in feiner Mafchine firaff war Das if 
sihm füs wie der Schlaf, ungeachtet deffen, 
„was vor unfern Augen an feinen ungeübten 
»Theilen ſich aͤuſſert, und welches wir mit dem 
ssfchreflichen Namen Zukung, Fras, boͤſes 
»Wefen, nennen, *) ohne zu bedenfen, daß 
„kein Menſch einſchlafen kan, an welchem nicht 
„ein aufmerkſamer Beobachter gewiſſe Zukun⸗ 
gen (wenigstens in der Gegend um den Mund) 
„getvarwerden follte. . Und nun, damit ic) kei⸗ 
„nen der Beweiſe Ihnen fchuldig bleibe, ein 
„Kind habe keinen Schmerz: fo frage ich Eie, 
„was fcheint bei einem Kinde Ihnen vorzus 
„bertfcben, die menfchliche, oder die thieri⸗ 
vſche Natur 

„Durchaus bie legte; freilig zu meinem groſ⸗ 
nfen © Erftaunen.« 

„Ja; — aber laffen Sie Ihr Erſtaunen ein ee 
„wundern. der göftlichen Weisheit werden.“ — 
Er fagte hier vieles, was ich gelegentlich dir mit⸗ 
theilen werde, und ſchlos damit, daß: jedes 
junge 
=) Ppilepſie, Brei zahnenden Kindern ff fie oft var 


nicht gefarlich; und bei erbodten if die Rutpe ein 
fichres Mittel, 
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junge Tbier gegen alles fchmerzhafte faft gang 
anempfindlich fe. »Man kany“ fagte er, 3.€, 
„einen jungen Hund bei Ohren und Fuͤſſen aufs 
. nheben und fchätten, und faum fiebt er. ung 
„freundlich aus; dagegen will ein älterer im die⸗ 
»fem Fall fic zu tode fchreien, nachdem er 
„Schmerz su fühlen gelerne bat. Die Ent« 
„mwiflungen der £hierifchen Natur find bei ben, 
»Menſchen noch ungleich langſamer. Ein Kind 
»fan weder hoͤren, noch fehn, noch fchmecken; es 
»ift bekannt, daß es alles dies erfi nach unb nach, . 


‚ „lernen mus, und zwar nach der Natur den, 


»Begenftände. *) Gewis wird bag, mag ick 
„ben Sinn fr den Schmerz nennen möchte, ſpaͤ⸗ 
‚nter ala alle übrige fich entwickeln, Und ba bie 
nSele des Kinds fich felbft nicht, und noch we⸗ 
„niger ihren Korper, kennt: ſo kan in ihren⸗ 

xdurch 


9 So, r auch Ermachsue bei einem nie gehörten 
Baut nicht einmal unterfcheiden innen, woher cr kan; 
fo, daß ihnen der Geruch oft ein Schmeken, und ums 
gelehrt ic. zu fenn duͤnkt; ſo, daß bei manchen Anbli⸗ 
fen das allerbefremdendſte Gefühl durch die ganze 
Sinnlichkeit geht, wie 3. E. wenn man auf einem 
ſehr hoben Gebirge fich auf ben Rüfen legt, den Kopf 
herabſenkt, und fo über die Stirn hin, die Sefilde 
des Bandes anſieht. — Herr T* ermänt des Nies 

chens bier nicht. Es iſt doch ſehr merkwuͤrdig, daß 
in ſchweren Krankheiten alle Sinnen, nur dieſer nicht, 
geſchwacht werden. 


4 | 
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vdurch Todskeankbeiten ganz entkräfteten Em⸗ 
»„pfänglichkeiten wol unmoͤglich ein Schmerz 
„ſeyn. — Uebrigens bat Herr. Nibezal Ihnen 
ↄgeſagt, warum das Mutterherg died alles nur 
»fo fpär glauben mad. — D mein theuerſter 
Mann, welch -ein Segen iſt bie Sreundfchaft eim 
nes: rechtfchaffuen. Gelehrten! Mag find bie 
Haͤuſer derjenigen, bie entweder zu niedrig Poͤbel 
find, ober su hoch Pobel find, ale daß fie einen 
folchen Umgang ‚haben koͤnnten! Wie viel Berfüns 
digungen wuͤrde ich ausgeſezt feyn, wenn nicht 
alles, was bie Herrn Nibezal und T* nrir gefagt 
haben, in mir Heberseugung geworben wäre! 
Mit welcher Wärme habe ich Beiden bie! Frau 
Denfon empfolen! ich bin voͤllig beruhigt. Ich 
weine um Carln: aber es find Greubentpränen, 

| die ich vor Gott weine. ) | 


®) Die brechen diefen Auszug ab, aus zuecht, Seen, 
- welche nur ein Sport enbuc zu faufen glaubten, | 
w misfallens 
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Ignofcenda quidem, fcirent ſi ignofcere Manes. 
| VIRG. 


Herr Malgre' an Herrn P. Gros. 


Elbing, den 26 Aug. Mittwochs. j 
ch bin fehr dankbar gegen Ihr Schreiben; 
und eben diefe Dankbarkeit würde mich hin⸗ 
bern, Ihnen durch Nachricht von meiner Frau 
jemals wieder Unrub zu machen, wenn mir mdg« 
lich wäre, meine Noth ganz allein zu tragen. Sie 
beurteilen mich unrecht. Sch habe alle Hofnung 
verloren: aber nicht aus Mistrauen gegen Sie. 
Ich bin gequält genug, um Ihnen nicht länger 
zu verfchtoeigen, daß in meinem Gewiffen etwas 
ift, was meine Hofnung einer glüflichen Ch nies _ 
derfchlägt. Sch dulde eine Strafe, die ich ver« 
ſchuldet habe: ich bin fchon — und eh ich es 
herqusſage, beſchwoͤr ich Sie, dies mit ins Grab 
zu nehmen — ich bin ſchon einmal verheiratet 
geweſen; und in Abſicht auf meinen damaligen 
Stand mus ich Ihnen ein Bekenntnis thun, wel⸗ 
ches ich nach Moͤglichkeit in wenis Worte zuſam⸗ 
mendraͤngen werde. | 
Sch Iernte, als ich noch sche jung war, in 
Stettin die einzige Tochter eines fehr reichen 
Manns fennen. Sie war aͤuſſerſtliebenswerth: 
aber mir ward ‚fie es noch viel mehr, je nach 
Yas dem 
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dem mir e8 immer ſchwerer warb, von ihrem 
Vater zu erhalten, daß er feine, fehr weiten, Ab⸗ 
fihten, bis zu mir abfürzte. Endlich gefchab 
es. — Ich glaube genug gefagt zu haben, um 
Ihnen begreiflich zu machen, daß unfer Ehftand 
der allerglütlichfte war. (Vielleicht trägt bag 
Andenken an ihn zur Erſchwerung meiner jezi⸗ 
‚gen Laft bei!) Ich fagte meiner Frau fehr oft, 
ich wuͤrde, wenn wir getrennt werden follten, 
„mie wieder beiraten.« Sie laͤchelte dann, 
‚and ſchwieg. Ein Jahr, das fchinfte meines 
Lebens, war noch nicht verftrichen, und unfer 
gegenfeitigs Gluͤk war fo hoch, wie dag möglich 
iſſt, geftiegen, als in der legten Erwartung des 
Vaternamens, dieſe Hofnung burch den Tod 
‚meiner Fran meggeriffen, und ich .in bie unter 
fie Tiefe des Elends geftürst ward. — Ich wün- 
Tche nicht, jemals wieder vollfommen glüflich 
zu Werben: denn ich bin auffer ftande, einen. fol 
chen Verluft noch einmal zu überleben. Mer 
nige Stunden, eh meine Grau eine Welt verlies 
welche fo wenig, wie ich Elender, ihrer werth wat, 
entris mir der Schmerz einigemal die Worte: 
„ſtirbſt du: fo heirate ich nie mieber!« *) Ih—⸗ 
te Qual war zu bitter, als daß fie jezt wieder, fo 
ſanft als wie ſonſt, gelaͤchelt haben ſollte. Sie 
ſah mit ſtillem Mitleiden mich an, und bat mich, 
J wie 
9 Nec domina vlla meo ponet veftigia'le&to. 
‘Soölus ero, quoniam non licet effe tuum. 
U ER. 
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wie ich zum leztenmal ſo rief, mit: folchen Wer 
ficherungen fie zu verfchonen, „indem es wir 
»einft peinlich feyn Eönnte, fo etwas geſagt zu has 
zben.« , Died ging mir fo empfindlid) nah, daß 
ic, unfähig ward ihr zu antworten — und jezt 
entflob her lezte Hauch ihrem, zum Wimmer 
geöffneten, Munde — ⸗· 

Och laſſe Aber biefen Auftritt den moheu⸗ 
ich laſſe die Feder — fallen. 


he - 


. 88 iſt wahr, daß ich niemals irgendeine 
Art der Betheurung bes Entſchluſſes, Wittwer 
gu bleiben, gegeben habe: aber das iſt auch 
mahr, daß bag: Andenfen-an- diefen, ehmals ve⸗ 
fen, Entfchlug, während meiner Bewerbung 
um Koſchchen mich tauſendmal gebrungen hat, 
guräfzuzichne- Jemehr fie ſich beſtrebt, mich un⸗ 
gzluͤtlich zu machen, (denn In Warheit, fie ſtu⸗ 
dirt drauf; das iſt ſehr ſichtbar) deſto mehr quaͤ⸗ 
ken miche Worwuͤrfe dieſer Art; fo, daß allen mei⸗ 
en Verſuchen das begluͤkende, die Entſchloſ⸗ 
ſenbeit, fehlt: und dieſe kan in einem Herzen 
nicht ſeyn, welches ſich vor ſich ſelbſt ſchaͤnt. — 


Sie duͤrffen dann ſich nicht wundern, daß alle 


Werſuche, die ich Ihrem Rath zufolge gemacht 
habe, fruchtlos geweſen find; zumal ba meine 
‚Grau immer etwas neues erfindet, um mich zu 
quälen. Ich habe fie gebeten,. fich nicht mis als. 
den Meibern abzugeben : fen mag ic) kom⸗ 
Aaz3 men, 
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iten, wann ich wit: fü finde ich welche bei ihre 
— und Weiber vom unterften Poͤbel. Sch feh 
‘ein, und befenne ihr, daß ihr Geſundheitszuſtand 
ſchmerzlich iſt: aber fie macht ſich ein Geſchaͤft 
draus, ſich unaufhoͤrlich zu beklagen, „es glau⸗ 
Sbe ihr Fein Menſch, mas fie ausſtehn muͤſſe !c 
Auch dann, wann ich, in der That mit Mitlei⸗ 
ven, fie beflage, muß ich das hoͤren; und alle 
Vorſtellungen: es koͤnne ihr ja gleichbiel ſeyn, 
ob man genau oder nicht genau, wiſſe, was fie 
ausſteh, find vergeblich: „Andre Männer ...« 
Fo fängt ſich dann ain, in aller Weiſe unerttaͤg⸗ 
Uchs, Klaggeſchrei an! Kan es aͤnders ſeyn, als 
vaß dies mein: Herz Täglich mehr entfernt? Hie⸗ 
zu komme. ein unaufhoͤrlichs Klagen Über Des 
ABefind, das auch dest noch nicht aufhoͤrt, da 
‚sch ihr bei der Wahl unſrer jezigen Dienſtboten 
freie Hand velaffen habe. Ueberdem misfaͤllt 
“be bier alles. Ihren Aufenthalt in Könige 
berg, ihre Zreiheie- in ihrer Mutter Haufe zu 
gebieten, Die Freuden ihres : Jungfkenſtands 
das alles mis ich mir täglich auf die bitterſte 
Ark: vorwerfen laſſen: und dann heiſſt Elbing 
ein Koch, ein Bundehaus, und alle unſre hie 
figen Bekannten erhalten die Namen eines 
8... volks, Falfchen Krobpzeugs,) armer 
Bettler, Bauern sc. — Perſonen, welche ich‘ zum J 
Amgang vorſchlage, werben, eben deswegen 
ohne Peifung verworfen, oder, wenn fie mic) 
beſu⸗ 
9 Engenco oo: 
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 Befchen; muß epfinbHichfie :beleibigt: ABI 
ich jemand zum Efien bitten: . fp wird nicht drauf 


geſehn, daß ich für die Anfülung unfrer Ge⸗ 


wolbe und Keller geforgt babe, und daß der 
Rod) (denn auch den habe ich -aufchaffen miffen) 
nur Befehl erhakten darf; fondern dag Gefchreis 
. nich bin, die geplagtfte Fran auf der Welt; ich 
„werde gehalten wie eine Moagd; ic) mus drauſ⸗ 
vſen liegen wie ein Hund!“ erſchallt durchs gan⸗ 
ze Haus. — Doc, ich will aufhoͤren zu klagen. 
Es bedarf wol feines weitern Erweiſes, daſt 
wir nicht gebolfen werdes kan! - 


nn nn euere 
XXI. Brieh 


Dee Herr von Poufaly wirb naher in die Geſchichte gezo⸗ 
gen. "Anndherung eined Manns, den bie une 
ser für. eine Hauptpeeſon hielten, 


Herr Ban Zlisten an Sm P. Gros. 


Loͤnigeberg, den 27 Aug. Donnerft. 


f Yren Eie, dag iſi ein eresllenger m 


der Herr yon Poufal Daß Sie es nur 
wiffen: ber mus Julchen haben, ‚oder ic) beiffe 
mir den Daumen ab. 

Meine Schwefter fehifte mich mit Herrn Do⸗ 
mine zu ihm bin. Das mar mir nicht recht, 
dhenn ich bin nicht, gern bei folchen jungen Zen 

Yaagr hend: 


nn 
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chens: N aber ich bin ein guter Naer, und sind 
hin. He! da fand ich alle Feldſcher — von 
der ganzen Armee, glaube ich. Er mus doch ein 
ganzer Kerl ſeyn: denn der Kammerdiener vom 
Gouverneur, und von Sr. Excell. und von 
St. Magnificenʒ, und bon Ihro Hochgraͤfl. 
Gnaden, und von Sr. Spectabilitaͤt ober Sp e⸗ 
ataculität, oder mas weiß ich wie ber Pe⸗ 
dant heiſſt ) — alle biefe Fame, fih nah 
feinem Befinden zu erfundigen. Was body der 
Übel macht!‘ Ich Fan wenn Gott wii fo viel 
Geld haben als diefer junge Herr — aud) einen 
Schilling drüber: aber nad) mie würde wol fein 
Hahn kraͤhn! Glauben Sie, baf ich im flande 
waͤre, Julchen mein ganzes Vermoͤgen zu geben, 
(denn Sophie: wird mich mol abmarfchiren laſ⸗ 
fen) Julchen, ſage ich, mein ganz Vermögen zu 
geben, damit dies ein Pahrchen merbe? . Gilt 
ihr bolländfcher Adel bier nicht: oho!rich will 
fie zur Reichsgraͤfinn machen — zu allem, was 
man bon Bach» ober Boch und ob oder Hoch⸗ 
mol » geboren wählen will — Aber wieber auf ihn 
zu fommen: fo fragte ich ihn, wie wir allein wa⸗ 
ren, „wie er denn dazu gekommen fel, fich für 
»Julchen su ſchlagen?« — Ha! hier, fah er fo 
wafer aus, wie ein Wiefelchen. 
vIch 


> 


%) Event£. 

*) Er redet von denjenigen ber teofogifchen Deea⸗ 

nen, die ben Titel Spectabilitdt fich geben 
loffen. 


. 
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Ich kenne laͤngſt Ihre Nichee,= ſagte er, 
vauns ben Beſchreibungen des Hofraths, des 
»Rräul. *, und aus tauſend guͤnſtigen Allan 
wdie ich über fie täglich gehört habe. Ich bin 
„nur felten mit ihr in Eefelſchaft arten: aber 
„doch oft genug, um - 
Der arme Stämme: kaufe hier. Es ſcheint 
wol, daß ſeine Wunde ihn ſehr ſchmerzt in der 
„Sie haben recht,« ſagte ich; „das Mädchen 
wir ein liebes Kind —“ und was ich noch ſo 
fagfe; benn wenn ich von ihr rede: fo wiſſen 
Sie wol, liebfter Here Paftor, krigts kein Ende, 


— Er hoͤrte fo aufmerkfam zu, als ich zuhoͤrte, 


wenn man von Sophien ſprach. (Da iſt ſie ſchon 
wieder! und doch will ich ſie vergeſſen) 
„Möchte ich,“ rief er, wie ich HL war, „nur 
„wieder fo gefimb werben, daß ich fie um Ver⸗ 
ngebung bitten koͤnnte, wem mein Eifer mich 
zalluweie gefuͤrt herla 

Ich muffte Hierauf nichts ſchiklichs zu ante 
orten, , und ſchwieg alſo, wie denn pflege. 

Em Je 

Ich muſſte abgehn, und habe nun nicht läns 
ger Zeit, Ich bat, wie ich zuhauſe kam, unſre 
Frauenzimmer, ihn zu beſuchen. Sie wollen 
nicht. . Jch- mag mir auch das wol nichk.recht 
überlegt haben. Julchen kennt ihn mol: aber 
wollen Sie glauben, daß ber vertrafte*) 
2. oc Ha Schul 


*) maudit, 
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Schulz noch immer in ‘ihrem Kopf herum häpft? 
Ich konnte mir nicht helfen; ich ward boͤſe, und 
verbot ihr, von ihm mwieber was zu reben. Nik 
fa will entdekt haben, baf es mit dem Wind- 
bentel nun aus iR, und daß bad Gepaper 
von hm, nur ein Mantel oder Masfe, oder 
fo wag if. Da werde der Kukuk Elug draus ! 
— Herr kei" * bat an Zulchen gefchrieben, und 
wird herfommen. Wir erwarten ihn alle Stun⸗ 
den. Der fol den Hofrath ſchon ganz aus dem 
Heinen Köpfchen herausbringen. Mir ifts auch 
fonft lieb, daß er kommt; ic) werde ja nun er⸗ 
foren, wie ich mit Sophien ſteh? Hat er ältere 
Anfprücher fo moͤgen fie.Beibe reifen. Das waͤ⸗ 
ve boͤſe, wenn das wäre, und fie mich hintergan⸗ 
gen hätte. . Hat, er Beine Aufpräche: fo werde 
ich ihm fagen: Manom de tabüla! . Die Sache 
mus doch nun zum Ende kommen. Ich habe fo 
quansmeife*) gehorcht, ob Julchen nach 
‚Danzig fchreiben wird? Ste will nicht. 

Da vergas ich nun, Ihnen. zu fagen, daß 
Herr v. Youfaly wol aufftn Gefar zu ſeyn ſcheint. 
Und wenn er drinn umgekommen waͤre: ſo muͤſſte 
er ſich ſelbſt, oder wel eigentlich ber, elenden Polizei 
das zuſchreiben. Denn ſagen Sie mir, wozu haben 
ſolche Buͤrſchchen einen Degen? und was koͤnnen 
ſolche muͤſſigen Faͤuſte damit betreiben? **) 
*) de loin; par maniere d aquit, 

**) Otiofae armatorum manus facile lafciuiune. 
TAG 
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Herr Schulz hat mit viel hoͤflichen Dankſagun⸗ 
gen ihm gemeldet, daß er gluͤklich in Brauns⸗ 
berg angekommen ift, und nad) Berlin gehn wird. 
Hat der Menfch nicht offenbar zwo Seiten? Ich 
werde nächfiens wieder fehreiben. Bleiben Sie 
vewogen Ihrem ꝛc. 


Nachſchriſt. 


Ich dachte, Herr S* hätte vom Tode un 
ers Freunde Benfon Ihnen etwas gefchries 

ben? — Gott, wie geht mir die Wittwe nah! 
Zwar der Tod eines Kinds iſt, wenn man mit 
‘Seren Ribezal und-Z*-gefprochen bat, ganz was 
‚anders, als ber Tod eines Ehgatten: aber was 
Erfarung und llchung im Leiden ift, dag zeigt 
bie. Vergleichung gwifchen. der . Witwe Benſon 
sund..ber Grau Janſſen. Sch fürchtete, ober 
vielmehr Here T* fürchtete für Harn Kuͤbbuts: 
aber es fcheint, daß, wie Here T* fagt, biefe 
Erſchuͤttrung ihm gut und beilfam gemwefen iſt. 
«@r hat eine Reife zur Graͤfinn* ow gethan, und 
diefe. fchreibt an Herrn T”, er babe ihr ganzes 
Herz für das Schikſal feiner ungluͤklichen Schwe⸗ 
iſter gewonnen. Die Schwiegermutter heult 
un wie eine Nachtenle; und ich Fans nicht 
‚leugnen, ich bin expreſſ hingegangen, und 
babe fie wafer gehauen. „Frau,«e fagte ich . . 

doch wenn ich anfinge, es hieher gu fehreiben: fo 

wuͤrde es kein Ende krigen; und dann wollte ich 

ja 
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ja auch eigentlich vom Tode des fel. Manns was 
ſchreihen. 

Ich bin gegenwaͤrtig geweſen — doch ic 
erzäle ja fo verkehrt. 


Er lies nämlich fagen, er wuͤnſche fie zu ſpre⸗ 


chen, bie Schwiegermutter. Sch alfo zu ihr, 
wie ich vorher fagte, und fo fuhren wir nach 
Rothſchlos. Noch unterwegs Fam immer- der 
Muf; fie wollte das nicht worthaben, ba 
fie unrecht gethan hafte. ‚Uber: zulezt ward fie 
kirre; denn ich demonſtrirte ſo, daß ihr die A 
‚gen über gingen. 

Wir fanden ihn in Hläglichem Zuftande, Sig, 
trereredend , und ich lieg fie nicht vorfonmmen, bi 
ich die junge Frau 'getröftet, und, gottlob, hr 
folche Faͤſſung gebracht hatte, daß fie aufs fanft- 


\ 


fie ihm jurebete, und ihn zu ſich zurüfbrachte. - 


Was doch 'unfere Sele iſt! Ein pahr Stunden 
lang hatte ich auf das Schwiegerherg los⸗ 
gedonnert, und in dieſem Augenblik war ich 
fähig, ein brechends Gemuͤth zu heilen. — 
Und doch lebrt ‚man in unſern Schulen die 
Redkunſt, und die Muͤſſiggaͤnger da, leunen fie 


nicht einmal; *) daher un ſereiner denn der Can - 


zel 


2) Wer in dem Fall iſt, das täglich anfehn zu müffen, 
< den mag, wenn er ungeduldig wird, bies Stellchen 
entſchuldigen: Quo quifque eſt ſolertior et inge- 
niofior, hoc docet iracundius er laboriofius, 
Quod. enim ipfe celeriter arripuit, id cum tarde 
percipi videt, diferueiatur ! CIq. Wol zu vers 
ſtehn, 
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zel gegenüber ſizen und gähnen mus, daf bie 
Kinnladen mat’) Freilig, ſonderlichs if 
wol 


Kehn, daß wir unſers Theils den Fall zwar geſehn has 
ben, aber nicht ſelbſt in dem Fall find. t) 
O ins fallt, wenn wir einen Sahlbader hören, oft 

das harte Wort Quintilians ein: Afferet ad 

dicendum curae ſemper quantum plurimum pot- 
erit. Neque erim T—lum negligentis, ſed et 
mali, et in fufcep.a cauſſa (er redet von einem 
Sachwalter) perfidi ac proditoris eft, peius age- 
re quam poflit, Gilt das nicht ganz von einem 
chriftlichen Redner ? Und wie unehrerbietig, wie 
undankbar gegen eine Verſammlung, welche eine Stun 
de fang geduldig hören will, mie grob iſts, eine 
fehlechte Predigt halten! Ein beidnifcher Rebe - 
ner faat: Nunquam niſi pararus et meditarus ac- 
cedo. — Wir fordern aber, wie wir ſchon geſagt 
haben, gar nicht, daß der Prediger feine Predigt aus⸗ 
wend!a lerne. Hat er ein fühlends Herz, und bat 
er Augen, die bem Zuhörer in der Sele lefen ; fo wird 
fein Gedächtnis ihm nue ſchaden. Nein, denken 
fol ee! 


Verba prouifam rem non inuite fequentur. HOR.’ 


Quintilian will multo ac fideli ftilo elaborandam 
orationem, vt fcriprorum colorem etiamea, quae 
ſubito effufa funr, reddant. Und du, ber bu 
frifchweg extemporirſt, gieb künftigen Sonntag einem: 
recht vernünftigen Dann beikoͤmmends Portrait in die 
Sand, und Er fage dir nach der Predigt, ob dirs 
gleicht? Summa eft facultas, copia, vbertas. 
Dicit femper ex tempore, fed tanquam diu ſeri- 

' pferit. Sermo graecus, imo atticus ; (jenes if 
das 


239 we amals noch Ehnmenm 


Pre» (> 7 


tool nicht viel dran, am jegigen oratorifchen Un⸗ 
gericht! Here T* fagte neulich, es exiſtire fo 
wenig cine brauchbare Anweiſung zur Wohlre⸗ 
denheit, als eine zum Predigen eriftire. Sch 
zeigte ihm bie Dratorie, welche — Gott 
barms — Herr Dipſychus ung bictirt hat! 
„Das Buch,“ fagte er,.»follte nicht Anmweifung 
„zur Beredfamkeit heiffen, fondern: Anweis 
fung bag Maul zu halten.« *) 

„Ich fühle mein Ende,“ fagte Herr Benſon; 
„und ich fterbe ruhiger, da mein Tester Wunfd), 
vdaß Gott meine Srau Troft finden laſſe, erfüllt 
„worden if. Ich Iobe Gott, der meine Jugend 
„vor Ausfchweifungen bewart hat; ich weis: 
»aufs gewiſſeſte, daß ich niche mein Mörder 
„bin, und bitte ihn fierbend, unfre Jugend in 
„feine 


das pingue_es copiofum dicendi genus, Diefes, das 
ornate, appofite, eleganter in unoquoque dicen- 
di genere diljerere;) praefationes terfae, graciles, 
dulces, graues interdum et erectae. Surgit, 
amıcitur, incipit. Statim omnie, ac paene pa- 
riter, ad manum, Senfus reconditi, occurfant 
verba, fed qualia? quaefita et exculta.. Mul- 
ta lectio in fubitis, multa fcriptio elucet; pro- 
oemiarur apte, narrat aperte, colligit fortiter, 
ornat excelfe. Diff du das, mas bes Plinius 
Freund war? Wo nicht: Unverkhämrer! fo fchreib 
— oder reit! — 


"© Scripſit artem rhetoricam Cleanthes, ſed ſic, 
vt, ſi quis obmuteſcere concupierit, nil aliud 
legere debeat. . Zr 
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»feine Aufficht zu nehmen, die in boͤſen Lüften 
„und Werfen ihr Leben früh zerſtoͤrt, und her⸗ 
„nach durch Nachtwachen, Jachzorn, Neid, 
»Unmäffigfeit, Sram, u. d. gl. in der Hälfte ber 
yIahre ſich opfert, und die Ihrigen unglüflich 
„macht. — Ich befenne, befonder8 Ihnen, 
wliehfte Mama ‚« (er füffte ihre Hand) „daß ich, 
»wol nicht durch Jachzorn, aber durch. verfiellte 
»Sanfmut, mich verfündigt babe: aber es ges 
»ſchah, wie mein Geroiffen mir begeugt, aus ch 
„mem Grundſaz, den ich, zwar aus Liche zu mei 
„ner Frau, aber doch irrig, angenommen hatte 
— und ben Irrtum hat der barmbersige Gott 
„immer überfehn. Sch habe Sie nie beleidigen 
„wollen; auch Sie, jegt weis ichs gewis, bar 
„ben auch mich nicht Fränfen wollen Wir 
„irren Beide... — Er faltete feine Hank 
in die ihrige, legte beide auf feiner Grauen Herz, 
und fprach fehr ermattet, aber mit heiffer Ans 


pr. 


dacht, ein Gebet, in welchem er feine Scan, ihre - 


Mutter, und fich felbft, Gott übergab. Ich has 
be nie eine Sele fo voll Frieden und Liebe gefehn ! 
‚Er erwänte der Hofnung feines Vaterherzens — 
kurz, ich glaubte eine Sele aus dem Himmel zu 
ſehn. 

Dieſe Andacht griff den, ſchon ganz geſchwaͤch⸗ 
ten, Mann ſehr an: aber wir unterſtanden uns 
nicht, ihn zu unterbrechen; und er ſelbſt ſchien 
aufhoͤren zu wollen, und konnte nicht. „Ich 
freue mich“ ſagte er unter andern, „nun bald 
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»zu erfaren, warum Du, o Gott bes Lebens, 
„Anenichen hinwegraffſt, in der Hälfte ihrer Ta» 
„ge; Menfchen, welche jeber Erguifung des Les 
„bens entſagten, um nur ihre ganze Zeit zur Zus 
ubereitung auf ein kuͤnftigs Leben nuzen zu koͤn⸗ 
„nen. - Bis dahin danfe ich bir, Behr du mir 
„verborgen haft, ich fei dem Ziel fo nah . ‚fe 
„nah . . . fchon dran. . .«ı 

— & fanf tieffinnig zuruͤk, und- lag ſtill mie 
frauriger Geberde. Die Sran Kuͤbbuts wollte 
ihn anrebens aber.er winkte. Nach einer Stun⸗ 
de, waͤhrend welcher nur ich bei ihm war, und 
die er in eben der Stille zugebracht hatte, be⸗ 
merkte ich, daß er ſeufzte. Auf mein Befragen, 
fagte er mit ſchwerer Zunge: „Gott wird fie nicht 
»verlaffen; ich weis das gewis. Es iſt auch 
„nicht möglich, daß ein ſterbender Chrift nicht 
nzuverläffig wiffen ſollte, Gott werde deren fich 
„annehmen, die durch feinen Tod zu leiden ſchei⸗ 
sen . „= ” 

vSor⸗ 


9 O! das ſei doch dir Troſt, mein Mitknecht, in deß 
. fen Wohhort, eben fo wie in meinem, die Chriſten⸗ 
liebe noch Fein Wittwenhaus aufweiſen Fan! Ich wufſ⸗ 

te nicht, daß ich vor vielen Jahren jene Stelle ges 
fchrieben hatte; — in einer fehr trüben Stumde, wo 
ich mein Bach auffchlage, um durch Beffern an dem⸗ 
felden mich zu erheitern, finde ich fie. Haft du Frau 
und Kinder, umd fiehft dann, daß nach deinem Tode 
thnen nur das Steinpflafter zum Susboben, und dad 
Hinmelogewoͤlb zur Deke bleibt: fo fei dir, wie in 
bios 
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„Sorgen Sie nicht; von ber Graͤfinn ift alles | 


„zu ertoarten; und was Ich thun fann, fol. .= 
„Nein, 


dieſem Augenblik Mir, Balſam aufs Herz, die Wor⸗ 
te zu leſen: „Es iſt unmoͤglich, daß ein ſterben⸗ 
„der Ehrif nicht zuverlaͤſſig willen ſollte, Gott 
„werbe deren fich annehmen, bie durch feinen Tod 
„zu leiden fcheinen ?* Steht aber ein Wittmenhaus 

- neben deiner Pfarre: fo zeige auch im ſchwerſten Kum⸗ 
mer deine heitre Etien, baß du es flehn ſiehſt; und 
Deine ganze Gemeine wird fich freuen! *) 


*) Dies ſchrieb ic) geftern (den 8. Oct.) im tiefften Kun 
mer, nnd ging nun in der Abendftunde hinab in mein 
Wohnzimmer, um da die verfehlte Aufheiterung zu fus 
hen. Heute früh, can einem bewölkten Herbſttage, 
kommt ein Brief . . . Wer du auch ſeyn moͤgſt, mit. 
deiner Gattinn und deinen Tächtern, denn wol nur 
erft in der Ewigkeit werden ich und die Meinigen Euch 
Eennen lernen — Eur Brief, „Deſſau den 1. Oct. 

1777. W. T.“ tommt an! Hand der Aufſchrift, 
and Pettſchaft unbekanut! Ich oͤffne alſo mit der Waͤr⸗ 
me, mit welcher ich Auftraͤge, wie ich hier einen ver⸗ 
mutete, zu empfangen pflege Ich leſe, und trade 
meinen Augen nicht: aber am Herzſchlagen, und an 
Thraͤnen, die hervordringen, merke ich, daß ich recht 
leſe, daß ich nicht traͤume. „Vater im Himmel! du 
haft in der geſtrigen ſchweren Abendſtunde mich ˖ gefehn :* 
fo ſeufze ich, und lege den Brief bin, um mich zu faſ⸗ 
fen. Dann rufe ich die liebe Gehuͤlfinn meines Les 
beng . . . Sie hört, was ich mit Ddemlofigfeit ihr vor⸗ 
leſe. „Du täufcheft mich . . .* fagt fie, und eritt 
an meine Eeite = Nichts mehr; denn diefe Scene 

will nur gefühlt, will nichs befhrichen 

feyn! 

So viel aber, o Ihr Frommen, mit welchen ich ause 
ſchlieſſend hier rede, muffte id) Euch fagens denn gar 
nichte zu fagen: das war mir unmöglich! Koͤnntet Ihr 
die getroͤſtete Mutter fehn, Die, wechfelsweife die Kinz 
der, und Euern Brief, Eüffe: koͤnntet Ihr ... Ich 
ſchweige: aber mein Herz beret. Wie bekamt werden 
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„Nein, auf Menfchenhälfe beruht meine Hofe 
„nung nicht, wenigstens beute nicht. Im To⸗ 
„de ficht ein Menfch erfi, was Menfchen find; 
„im Leben wuſſte er bag nicht. Indeſſen dankt 
„Ihnen mein fterbendg Herz. Aber mich quaͤlen 
„zwei Dinge. Sie hat mich zu fehr geliebt — 
vach! ich fühle, daß dag nieine S Sau if. Ich 
„wollte ein befferer Ehmann feyn dis andre, und‘ 
»ach, ich dadıte nicht, daß ich davon muffte! 
„Nun ift klar, und der unbefonnene Arzt hate 
„rundheraus gefagt, daf ihre Mutter dies alles 
„veranlafit bat. ich habe, das weis Gott, 
„herzlich vergeben; benn im Tode fühlt man, 
‚„baß die Sele nicht bereit ift, wo ſie nicht von 
„Herzen vergeben hat; und fo wie ich dag jezt 
„weis, habe ich e8 immer freilig geglaubt und 
„gelehrt: aber gewuflt habe ichs fo nicht wie 
„heute. Und da,« (er rang die Hände) „wird 
„meine Srau den Fluch des Gebots der Kindslie⸗ 
„be auf fich laden, fo oft fie meinen Verluſt füh- 
„ten wird. Gie hat mir dag Gegenteil heilig 
„verfprochen: aber Fan fie e8 baltenz« 
. „Nein, fie fang nicht: aber wenn ich der lies 
„be Gott wäre, fo erhörte ich das lezte Gebet 
‘„meines flerbenden Knechts, und gaͤbe, um ei» 
„nes ſolchen gläubigen Gebets willen, (und dag 
„war hrs) der fchwachen Sele Kraft.“ »Dag 
. „wird 


wir in der Ewigkeit uns entgegenellen !” wieviel werden 
‚ fir da und fügen! und welche Fruͤchte werden wir da 
gegenfeitig uns zeigen om Tage der Vollendung! — — — 
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wird Gott thun,« fuhr ich fort, indem ich feine 
falte Hand ergriff und in den meinigen fie waͤrm⸗ 
te; „ich und alle unfre Sreunde, und Herr Grog 
„befonderg, wir werben dazu feine Werkzeuge feyn. 
„Und noch Eins. Ich will,.um dem Ungluͤk 
„zuvorzukommen, die Familie trennen. Herr 
»„„L* in Elbingen, deſſen Frau ich kenne, hat ein 
»pahr Haͤuſerchen; da will ich bie Schwiegerma⸗ 
„ma hiufchifen; ‚die beiden Mädchen auch. 
— — Der Mann war entzüft; denn bie Entfer« 
nung ber Frau Kuͤbbuts war fein Zweites Anlie- 
gen geweſen: — „und nım fchreiben und fagen: 
„Sie Heren Gros, daß ich das Tochterherz mei⸗ 
„mer Frau ihm zur Erbfchaft laffe, und daß ich 
„bon feinen Haͤnden eg einft rein von Feindſchaft 
»gegen bie Mutter . . a. — Er ermattete; und, 
fing an, nach einer ſtillen Viertelſtunde son 
verkehrt zu reden. — 
— Sie kam. — Sie mus eine krefliche Frau 
ſeyn; er iſt ihr Erſter Kranker: aber fie wuſſte: 
ihm fo zuzureden, daß er in wenig Minuten zu 
ſich fam, fo, daß, weil er-ein herzlichs Sefpräch: 
anfing, ich fie beide allein laſſen konnte. 

— Sch fand die Schtwiegermutter, welche, 
beide Faͤuſte in die Augen gedrüft, im Haufe um⸗ 
herwanfte, und fchrie wie ein Solbatenmweib, daß: 
auf ber That des Diebftalg ertappt wird, Hier 
zog ich los; denn dag, denk ich, iſt mein Beruf 
Ich kan nicht Teiden, was nicht recht if. Ich 
mus fchlechthin, wenn ich nicht berften foll, in 

. — Bb 2 ſol⸗ 
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folchen Fällen fagen, was ich denke. Ach wünfche 
te wol der Hofmann geweſen zu feyn, der bem 
Kaifer Auguft den. Zettel an den Richtſtul hin⸗ 
warf. *) — „Run iſts nicht Zeit gu heulen, ſon⸗ 
„dern zu beten...“ Doch,. wie gefagt, ich 
will nicht erſt anfangen, etwas davon niebergus 
fehreiben: es iſt ja immer. eine Narrheit, Die 
man bernach fich nicht vergeben fan, mit einem 
ungeftümen Weibe, die nun Einmal heulen will, 

zudogmatifiren (mie Herr Waker fagte). 
.— Die Frau Benfon rief mich. hr Mann 
war, im fanften Gefpräch mit ihr, eingefchlafen ; 
denn was ich vorher vom Unterfchiede ihrer Zap 
fung und der Faſſung der Fran Janſſen geſagt 
habe, dag gilt nur von Ihrem jesigen Betragen: 
damals ward ein liebenswuͤrdigs, ſtill und chrift- 
lich leidends Weibchen. Sie hielt ihn jezt fuͤr 
tod. Ach ſah wol, daß ers nicht war, und daß 
er auch nicht ſchlief. Der Paroxismus fam auch 
mit heftigen Santaflen voieder: man fah aßer, 
daß er fich ſammlen wollte, und (ich hatte hie 
kei meine Betrachtung über ben Unterſchied der 
Sele eines Gelehrten, und der ungezognen Sa 
le eines Laien, der des Denkens nicht gewohnt 
i,) es gelang ihm. ' Sie fah, daß er mit mir 

reden wollte, und verlies ung. i 

Ach! ich dachte, riefer, „mein Herz habe 
Ämter bie ie ſchwerſte aller Züchtigungen fich ſtill 
„geben. 


” meean wars. Auf ſeinem Bette. fand: Surge 
: sandem, carnifex! 
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„gedemuͤtigt: aber fein Schmerz kommt wieder. 
„Mein liebfter Freund! mein ehrlicher Name hats 
»te gelitten, und bleibt verloren. Sch bin un- 
»tröftlich drüber, daß diefer Schmerz mein Ster- 
„ben aufhält, zumal da ich unfchuldig bin ...« 
— Das Reden warb ihm fchwer; id) hielt 
Dies überbem für ettvag Uebertriebnes: »Laffen Sie 
„das gut fenn; was geht die Welt Sie jegtan..« 
„HD! Sie wiſſens nicht... — Er forderte 
noch ein Glas Limonade, trank einige Tropfen, 
und ſagte mir dann die Sache ſehr gebrochen. 
Er hat nämlich von ber Generalimm von R**d 
eine Armencafie gehabt. Den Tag vor feiner 
Krankheit fängt er an fie gu berechnen ; und da 
San er fuͤnfhundert Gulden nicht nachweiſen. Er 
nimmt mit Angft und Verwirrung die Papiere 
mit nad) Rothſchlos, und hier findet fich zwar 


nicht ein fo geoffee Defect, aber doch ein ſehr 


beträchtlicher. »So,« fagte er, „liegen nun mei⸗ 
nie Rechnungen, abgefchloffen, freilig, und 
ꝓunterſchrieben mit Betheurung meiner Un⸗ 
| »fchuld . | 

„Nun da pr ich nichts, mag den guten Na⸗ 
„men rauben koͤnnte, zumal da auſſer jener ſo 
„vortreflichen Dame niemand es erfaͤrt.« 

„Mit anvertrauten Geldern nicht treu umge⸗ 
gangen zu ſeyn, das in ſchon dem bloffen Ge⸗ 
:„wiffen unerträglich. . 

»Dagegen — die Noth Sie, welche 
„Sie zwang. Sie find ein Prediger. Es waͤ⸗ 

Bbz— ce 
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»re graufam, Sie fo zu behandeln, wie jeden. 


„andern. Wenn einem Prediger Noth zuſtoͤſſt: 
. fo iſt er immer der ungläflichfie Mann im Lan⸗ 

nde Wohin fol er fich wenden, um ein Dar» 

„lehn zu befommen? Hppothef fan er nicht ges 
„ben, denn er hat nichts. Auf fein Salarium 
„Arreſt legen gu laffen, dag geht felten, benn es 
piſt klein, und überdem ift ihm dag eine Schan⸗ 
„de. Einen Wechfel zu ftellen, bag verbieten 
„ihm die Landsgefeze. Ueber das Berpfänben 
„feiner Parole lacht die Well. Schreibt er eine 
»fimple Obligation: fo fieht das Ding aus wie 
„ein Narr, und das „So wahr. mir Gott 
„helfe,“ um einer Räpperei willen von: hun⸗ 
„dert Thalern zu ſchreiben, das thut ihm auch 
vweh ur 


Be . 
Fortſezung. 


J — — Interſtrepit ahfer olores. 
VIRG. 


— Hd licher Herr Paftor, habe ich dem 
Dinge noch. mehr nachgedacht. Die 

Sache ift doch wirklich erfchreflih. Dem Predis 
ger verbieten bie Geſeze, einen Wechſel zu flels 
Ion. *) Das ift, wenn ich auch alled güt feyn 
laffe, eſchretüch Kampf Der *drafe Buße 
... bdarf 


9 wonbb nicht alle ſind bo hart. 


en 2 39r 
darf einen Wechfel anbieten, fchreiben, und fein 
Geld Heben; nur ber Prediger bat nicht foviel 
fidem, Er, dem man doch Sele und Eeligkeit, 
Weib und Kind vertraut! Wie? Wenner nun in 
Noth ift: fo bleibt ja warlich nichts übrig, als 
der blutſaure Schritt: zu jemand hingugehn und, 

. blos auf fein ebrlich Beficbt, um ein Darlehn 
von hundert oder fo, Thalerchen, anzuhalten. 
Diefer jemand, dem fo etwas noch nie zugemu⸗ 
get worden, hält das für ein DBetteln, und 

„jwar für bie beleidigendfte Art des Bettelns: 
„der Kerl,“ (fagt er bei fich felbft,) „will hun⸗ 
„dert Thaler gefchenft baben, und ift doch 
„fo hochmuͤthig, von Darlehn zu fprechen!« 
Er weiſet den gebrüften Mann alſo kalt ab, oder 
verfagts ihm unter ber böflichen Frage: ob er 
Termin fesen Ean? Das Ean jener nicht; denn 
auf weldhe Einnahme fan er rechnen! — Was 
ft der Erfolg? „Ich bebaure, nicht dienen zu 

„foͤnnen ..“ Ich beflage, daß Ew. Hoch⸗Ehr⸗ 
„wuͤrd. in ſolche Verlegenheit kommen mufften. ..« 
„hr groſſes Zutraun macht mir viel Ehre . 


„Wenn Sie doch einen Eaventen fehaffen Finn . 


sten . „ec „Wollen Sie mis dieſem Wenigen,« 
(Po; Stern! ein harter Gulden!) „vorlieb uch» 
„mente — Da fist denn der kummervolle Dann, 
und fieht mit ſtillem Harm in feinen Hut, in wel⸗ 
chen die langverhaltnen Thränen hiufallen.) — 
Bb 4 O! eh 

Ein Freund, welchem ganz neulich dies begegnete, 
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O! ch ers dazu kommen laͤſſt, (ich rede von die 
nem Prediger, der ein Chriſt ſei,) iſſt er lieber 
Salz und Brodt, geht mit den Seinigen zerlumpt 
einher, wird, aus Mangel der Buͤcher, des 
Briefwechſels und des Umgangs, ein Unwiſſen⸗ 
der, ſchloͤſe wol, wenn das Gewiſſen das erlaub⸗ 
te, ſeine Hand dem Duͤrftigen, oder wendete ſich 
an einen Juden, wenn er nicht befuͤrchtete, daß 
dieſer die Chriſtenheit verfluchen wird, die ihren 
Lehrer verſtoſſt. So graͤmt er fich, bis die Haͤlf⸗ 
te ſeines Lebens dahin iſt, gluͤklich, wenn nun 
ſein Tod ihn errettet. Und iſt er kein Chriſt: 
nun, ſo hilft er ſich durch Haͤrte, Geiz, Wucher, 
Schmeichelei, Betrug und ... doch weg mit die⸗ 
fer ſchwarzen Vorſtellung! *) 

„Ich 


beſchrieb uns feige, dabei ausgeſtandne, unertraͤgliche 
Empfindung mit den Worten bes Eatull: 

— Mifero quod omnes 

Eripit fenfus mihi. — 

Lingua — torpet, tenuis fub artus 

Flamma dimanat, fonitu fuopte 

Tinniunr aures, gemina teguntur 

* Lumina nocte. 


% „Und weg überhaupt mit diefer Borkel 
„tung,“ fagte einer unfrer Sreunde; „Ste fünns 
„ten in den Verdacht fommen, in die 

 ziem Ball: geweien zu feyn!! — Quid 
um? antmorteten wir. ) 

- 0) RE habens indeſſen Jahre lang überlege. Wagſtrei⸗ 

chen koͤnnen wirs nicht; denn mir fihreiden hier für Leis 
dende: aber nufern Zeitgeneffen find wir dad Bekennt⸗ 


nis ſchuldig: daf.wir in diefem Fell „nicht“ 
gebveſen ind 
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„Ich habe das erfaren, mein beſter Freund, AJ 
ſagte Herr Benſon: „aber das iſt gottlob nicht 
„mein Fall; ich habe an den Geldern der Armen⸗ 
ycaſſe mich nicht vergriffen; ich Fan nur hundert 
„und einige zwanzig Thaler, beren Ausgabe rich“ 
„tig aufgefürt da fleht, nicht nachweifen, weil 
„ich die Beläge nicht habe,« 

„Wo ſind denn die !« 

„Da gewefen: aber in feinem meiner Papies 
„re zu finden.« 

»Einun, fo traut die Generalinn Ihnen aufs 
„Wort.cc 

„In Rechnungen? in Geldſachen? O! ich 
„bin untroͤſtlich! wiewol Gott weis, daß meine 
„Haͤnde rein find: aber . . . den guten Na⸗ 
„men . . . Ihn nicht mit ins Grab nehmen zu 
„Ednnen! re Er fonnte ſich gar nicht, - 
faffen. 

»Erlauben Sie mir, bie Rechnungen zu ſehn ’« 

„Wollten Sie? — Dort! aber was hilfts?ee 

— Sie waren in der beſten Ordnung. — 
„Nun, hier iſt ja alles gut!« 

„Aber ſehn Sie die Nummern der Beläge.« 

— Ich zählte Ro. 1. 2.3.4. — bier fehlt 
. „Ro. 5. 6. 

„Und fo fehlen einige zwanzig !« 

— Ich fah in der Rechnung nad); ba hies 
es z. E. „Dem Meifter Bernftein: 3thlr. 
zur Ausloͤſung des verſezten Traurings, laut 
Belag No. 5. item: der Wittwe Flachs 
| 3b 5 zum 
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zum Ankauf eines Spinnrads: 2 Rthlr. ‚laut 
Belag No. 6.“ — „Haben denn biefe Leute 
„Quittung gegeben, und zuruͤkgezablt ?x 

„Ja; und dann ſtehn dieſe Poſten auch rich⸗ 
»tig in der Liſte Litt. C. unter den eingelaufnen 
„Schulden. « 

„Alſo diefe 5. ımd 6. waren Duittungen?« 

„Ja. « 

„Und bie gaben Sie ben Leuten zuruͤk dee 
ꝓJa! — Ach Gott. .« (er wollte bie Hans 

de über dem Kopf zufammenfchlagen) „nun feh 
ichs ein: alle fehlende Nummern muͤſſen folche 
„zurhkgegebne Ouittungen ſeyn. Sehn Sie 
vnach. ec 

— Ich thats. Es war genau ſo, und Aus⸗ 
gabe, Reſt und Caſſenbeſtand, alles war richtig. 
Blos die Verwirrung der Krankheit hatte den lie⸗ 
ben Mann ſo blind gemacht. 

Jezt kam die Alte, mit einem ſehr wichtigen 
Anliegen, fagte ſie. „Im Fall Gott über Sie 
„gebieten ſollte, lieber Herr Sohn, wollten Sie 
„denn wol dag Begräbnis mic überlaffen!« — 
Er fonnte noch lächeln: „Von Herzen gern. Für 
„Andre habe ich immer gern mic damit abgege⸗ 
„ben: aber auf mein eigen Begräbnig zu denfen, 


„bag mar mir immer gu Elein. *) Genug id) weis, 
. „daß 


Totus hic locus eſt eontemnendus in nobis, 
non uegligendus | in noſtris. 
SEN. 
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„daß ich vertwefen werde« *) Er lag eine Wei 
le ill: „Nun bin ich auf Erden fertig. Laffen 
„Cie mich jest allein.« 

— Ich that ed: aber ein farfer Anfall der 


Hijze hies mich bald wieder and Bett treten. 


— Er befann fih: „Ich mochte gern beten, 
„aber ich Ean nicht,“ indem er feine ganz trofne 
Zunge zeigte. — ch wollte eben niederfnien — 
ba trat Herr Baftor Radegaſt herein. Hier fah 
ih, daß aud) aus ſtummem Munde und gebrochs 
nen Augen die Sreude veden kan. — Herr Ra⸗ 


degaft reifete hoͤchſt eilig zu einer Circularpres 


digt, hatte aber, als er erfur was hier vorgeb, 
einen Ummeg gemacht, um feinen Freund zu ſeg⸗ 
nen. Nach wenigen Fragen, die der Kranke mit 


Zeichen beantmortete, Eniete er nieder. — Bott 


mache mich werth, auf meinem Todbette ein fol« 
ches Gchet zu hoͤren! Ganz fo. ward, wie ber 
Kranke es felbft gefprochen hätte, und doch nicht 

in 


vr) Ein Alter font: 
® Quaeris, quo iaceas, poft obitum, löco? 
Quo non nata iacent. 

Aber wir für unſre Perſon, geſtehn, daB uns nichts 
Lächerlicher it, als der Lurus bei diefer Feierlichkeit. 
GBaftmale bei Leichenbegängniffen! Warum denn 
„nicht Trauermufic bei Hochzeiten? Si j’auois, 
ſagt Montaigne, A m’empefcher plus auant, je 
trouuerois plus galand d'imiter ceux qui entre- 
prennent, viuans et refpirans joüyr de l’ordre 
et honneur de leur fepulture: et qui fe plaifent 
de voir en marbre leur morte contcnance. 
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in feinem, fondern in unſrer Aller, ITamen, 
Dieſer fchien lebendig, fchlen gefund zu werden, 
und legte dann nach geendigtem Gebet ſich hin. 
— Man ſah, daß er reden wollte. Sich flögte 
einige Löffel Limonade ihm ein. . Er bewegte nun 
die Zunge, und fagte, mit Müh, aber doch uns 
vernehmlich : „O der Freude! koͤnnte ich Doch durch. 
„die Kommunion fie verfiegeln! Doch ich fürchter 
„wir find zu einfam?« 

— Herr Radegaſt (welcher nie ohne Vorfi cht 
aus ſeiner Pfarre reiſet,) zog einen Kelch hervor. 
Da ſah ich in den Augen des, beinah ſchon ſter⸗ 


benden Manns, was man unter einem Freuden⸗ 


ſtral verſteht. 


„Micht doch,“ ſagte die Alte, unwillig; ner 
„hat nur vor vierzehn Tagen erſt communicirt.« 
— Zum Gluͤt hörte der Kranfe dieſe abergläu- 
bifche Sprache nicht; indem er plözlich in eine 
Ohnmacht , oder vielmehr fchläfrige Betaͤu— 
bung fiel. 

„So fchlafend wird er wol nicht fterben,« ſag⸗ 
te Herr Radegaſt, »und ich wuͤnſchte fein Verlan 
„gen etfuͤllen zu Finnen: aber freilig find wit 
„nicht zahlreich.“ | 

Sch verftand feine Meinung nicht: „In wie⸗ 
»fern halten Sie dag für ndthig?« ſagte ich. 
„Communion,«“ antwortete er, „iſt nicht dje 
„Handlung eines Einzelnen. Sie mus eine ge 
„meinfchaftliche, vereinigte Handlung ſeyn; 
vſonſt iſt ſie zweklos . . .« 

| 2.3) 
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„Ich wuͤnſche fehr,« ſagte Madame Benſon, 
„mit communiciren zu koͤnnen; und eine, bier bes 
„findliche, blinde Frau hat heute mir geklagt, fie 
„müffe fehr abgefondert leben, und habe fchon 
„lange nicht communicirt; ich glaube, fie werde 
„gern Ihres Amts ſich bedienen?« 

— Auf Befragen fand ſichs fo. — Mir fchien 
dies nen. | 

„Nichts weniger ald neu,“ fagte Herr Nabe » 
gaft, „denn die Sache ſteht fehr ausdräflich 1. 
„Cor. 10, 16. 17. auch für. den, melcher ben Zus 
„fammenhang nicht prüfen fan. Ich meines 
„theils nehme nie einen Einzelnen Commus 
„nicanten an — tie benn dag auch feinen 
. „Begriff giebt; es iſt contradidtio in adiedto. 
„Es ift auch gar Fein Nothfall moͤglich, welcher 
„eine Ausnahme machen koͤnnte, indem ja ber 
„Prediger felbft Communtcant feyn Fan.« 

— Wir redeten davon noch, und ich warb 
von der Sache fo überzeugt, baf ich fie jezt. für 
fehr gros halte. — Herr Benfon ertvachte zu uns 
erwarteter Heiterfeit. 
— Die Handlung geſchah zu allgemeiner Ers 
bauung. | | 
— Er blieb mon ſtill, und ſtill verlies ung 
ſeine Sele. 


XIV. Brief. 
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XXIV. Brief. 


— Poſt hos infıgnis Homerus! 
N HOR. 


Sophiens Bruder an den General 
Tſchernoi. 


Danzig, ben 27 Aug. Donnerſt. 
Gee Spt fpog’d. mpyq. Moq fpap roffft 
Rtſzg. Mzl fire utg Mzrpfegze bkent 
upt wzmnʒl pl Wefvanir Kamel. Tputl 
Fpt.) 
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XXV. Brief. | 


Noch einige Stralen uͤber das Bild der angenehmen 
Hausfrau, 


Henriette ex an Sopbien. 


Elbing, den 22 Aug. 
Soc babe ich Feine Antwort von Ahnen: aber 
dag thut nichts. Grimm gegen Kofchchen 
treibt mich an meinen Schreibtifh. Hoͤren Sie 
5 Ä - zunädjfl 


Dieſes Billet hatte Hr. Traitor durch eine Eftm 
fette abgeichift, die man anhielt. Wir fünnen 

nicht dechiffriren. Da aber biefer Zettel von 
groſſer Wichtigkeit zu ſeyn ſcheint: ſo haben wir ihn 
nicht aurutleven wollen. 
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® 
zunaͤchſt Herrn Malgre reden, ber ung geſtern 
beſuchte. 

„Hilft mir Herr Gros nicht: ſchrie er, „ſo 
„bin ich verloren“ . 

— Mein Mann unterbrach ihn. „Die Sa⸗ 
sche, lieber Herr Malgre', iſt fo wichtig, daß ich 
»mich wundre, Ihr ganzes Vertrauen Auf einen 
»Mienfchen gefest zu fehn!« 

Ich Fan Ihnen,« erwiederte Herr Malgre, , 
„darauf nichts antworten: .aber urteilm Sie 
- '»felbft, ob dag auszuftehn ift, wenn ich hoͤren 
„mus, daß meine Srau in allen Gefelfchaften 
verzaͤlt: fie babe das und jenes im Haufe ma⸗ 
schen laffen; ſoviel taufend Gulden werde fie an 
„diefe Einrichtung, und an jene fo viel, ver» 
wenden; ein Dann dürfe fich nicht einbilden, 
„daß ihm die Anwendung des Vermögens feiner 
„Frau zufomme: denn fo nieberfrächtig werde 
ver boch nicht feyn wollen, zu geſtehn, er habe 
„nicht feine Frau, fondern die Papiere derfele 
„ben geheiratet. — „Würden Sie,“ fuhr er 
fort, »folche Reden dulden Finnen? Würden 
»Sie dulden Finnen, daß Ihre Frau fich des 
„Hausweſens auf feine Weife annimmt; nur erſt 
„um gehn Uhr, und dann nicht im Haufe, ſon⸗ 
- „dern am Pustifch erfcheint; wenn das nicht 
»sefchieht, bis zu Mittage elende Romanen 
„lieſt; in nächtlicher Kleidung an den Tifch 
kommt; dann über die Köchinn und über jeden 
„Bedienten Flagt; am Ei und.-big. gegen 
u „Abend 
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„Abend unaufhoͤrlich von ihren’ Unpäglichkeiten 
»fprichts fordert, daß ich an ihrem Ruhbett 
»ſizen und ihr ſchoͤnthun fol; heult, daß 
„ich nicht jeden Augenblif frage, mie fie fich bes 
„findet; mie ohn Unterlas fagt, mie andre 
„Männer es machen; untoillig iſt, daß fie'wie 


„ein verlasner Hund herumgehn mus, und daß 


„kein Menſch nach ihr fraͤgt; bitter wird, ſobald 
nich, mie moͤglichſter Sanftmuth, den Mund oͤff⸗ 
„ne; Feine Gründe, auch die handgreiflichen 
„nicht, : annimmt, und immer das, und wörtlich 
„das, wieder fagt, was ich aufs allerbündigfte 
„widerlegt zu haben glaubte; dann auffpringe, 
„um das Gefind zu fchelten, (vielleicht thaͤtlich 
„zu mishandeln) ihm dann fuͤr zwei oder drei 
»Zage des Dienſts auszuzahlen, es fortzujagen, 
„um mir am Abend lauter nene Geſichter vorzu⸗ 
‚ſtellen; dann in den Magen ſteigt, um ben 
„Abend bis tief in die Nacht mit einem Epiel, 
„welches ung sugrundrichtet, zuzubringen ?« 
— Wir bebauerten ihn um fo mehr, da er, 

anftatt Nash anzunehmen, uns nur bat, diefen 
Nachmittag Augenzeugen zu ſeyn. Mein Mann 
mar fo gefällig gegen mich, biefe Einladung ans 
zunehmen. 


— ee = 


In Erwartung dieſes Auftritts möchte ich 
gern mein haͤulichs Gluͤk Ihnen befchreiben. - 
Ohne daß ich bag geringſte mir Hatte merken laſ⸗ 


/ 
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fen, babe ich dag Vergnügen gehabt, von meis 
nem Mann befragt zu werden: »ob mirs bich 
nleicht unangenehm fei, daf er fo gern in fe 
„nem Zimmer oder im Garten‘ allen ifii« — 
Mie freute ich mich über diefe Srage! Und wie 
fchnell that Ich ihm dagegen bie Frage: »ob es 
„ihm unangenehm fei, daß ich fpäter aufſteh, 
als Erta — Er antworfefe mir mit dem an⸗ 
genehmften Weſen von der Welt: er werbe 
künftig nicht mehr um drei fondern um vier un 


aufftehn. 
. 
ee 


| D hätte ich die Einladung nicht augenom 
men! ch fomme mit einem Unmillen zurüf, der 
mir den ganzen Abend verderben wird. 

" — here Melgre empfing ung fehr tramiyy 

Sie aber -erfchien einige Zeit hernach mit der 
feechften Luſtigkeit. indem fie den Chocolat 
bringen: ließ, veränderte ſich ihre Farbe; und 
mit ſehr gzweideutigem Blik frug fie ihren 
Mann, der jezt zu ung kam: awas iſt das für 
„Chocolat?«. 

— S kuͤſſte fie, und fagte: „ba er dir geſtern 
„nicht ſchmekte, fo habe ich ſelbſt meine Kunſt 
„verſucht.v 

„Wofuͤr halte ich Dir Gefinde,« ſchrie ſie, „wenn 
„du glaußft, deine Naſe felbſt in die Töpfe ſteken 
„an muſſende 


IV Theil. ec —Ee 
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— Er lächelte: smais il eſt bon ?« fadte er, 
weil jegt ein Bedienter kam. 

„Gut ſollte er ſeyn de rief fies „er ſchmekt 6 
»toie ich nicht fagen mag; · — und’ zugleich gos 
fie ihre Taffe in den Spuͤlnapf, und tie ung die 
Amfrigen 1969. „Ueberbem,« fuhr: fie fort, „ha⸗ 
nbe ich dir geſagt, daß ich den verfluchten Por⸗ 
»cellain nicht ausſtehn kan. Ich ſeh nicht, wo⸗ 
351 ich dir Sachen auſchaffe, wenn ich ... il 
‚neft trifte, Mönfieur, de & épuiſer, de fe ſa- 
.»crifier , quand on ne voit pas le moindre re 
ꝓ„tour 

»Je ſuis trop- -heureux,r fagte Herr Malgre, 
‚ Inbens er auf eine fosttifche Art fich Hüfte, »que . 
„mon domelftique ne fache pas le frangois.«**) 
— Sit können ohne meine DVerficherung 
{hen vermuten, baß ber Chocolat ſowol als 
ber Porcellainaufſaz in Der That gut waren, 
Sie lied, in Erwartung frifchen Chocolate, The 
bringen, in einem Auffaz, der freilig ungleich 
koſtbarer, aber gewis nicht fo gut gemählt, war: 
:»da fehn Sie,“ ſagte fie, „einen Borcelain, den 
„ich mit ſchweren Koften angefchafft habe, den 
„aber mein, Mann jenem Fayance befkinbig 
machfkje“ . 
3 


© „Es tg = fich arm zu machen, ſich hin: 
en wenn man nicht die geringſte Dankbarkeit 
ieht. * 
“) „Es ik ein aroſſes Gluͤt für mic, daf mein Be⸗ 
dienten nicht franſoſiſch (reicht. 
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Ich wuͤſſte nicht,“ antwortete er mit einen 
bittern und ſchon zitternden Ton, „daß Beide je 
„mals in Colliſion gefommen twären.t« | 

= ‚Mein Mann fah, daß dies nöch weitet 
gehn würde. Er zog Herrn Malgre ind Bil 
larbzimmer, und winkte mir, indem er bie Thür 
Hinter fich zumachte. Ä | 

Ich werde Ihnen morgen mehr ſagen. 
PETE En en 0 02 01 on 

Fortſezung. 
coſchchen erkheint in ren ganzen Licht. Gere Mah 
gee' erfuͤllt die Wuͤnſche unſrer Leſer: 
Meines Manns Wink zufoige glaubte ich bef 
diefem Weibe einen Verſuch machen ji 

muͤſſen. Ich faffte (aber init einem Wefen, toel 
ches mir fehr fremd war) fie bei bet Hand, und 
fagter Rich dünkt, liebe Meadame Daigee, daft 
„Sie nicht. glüflich ſindeit | 

Wie Fan ich ‚= fügte fie, sinit einem ſolchen 
„Hann ed jepn? Ein Ehmann ohn Achtung für 

nſeine Frau; ein Vater ohne Liebe für fein Kind; 
„ein .. ⸗⸗t | Ä 
a He flieg mir das Blut ind Gefichts 

doch hielt ich mich. „Ich weis freiligei (ſagte 
ich ſehr behuifam,) das Geheime. Ihrer Eh 
vnicht: aber mich bänkt, Hert Malgee‘ iſt ſehr 
uliebmametth 3 
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„Nennen Sie einen Mann liebenswerth, dems 
„gkichviel ift, ob man ſchoͤn oder häslich ift; 06 
„man bequem, oder gleich dem Poͤbel, wohnt; ob 
yman von einem gewiffen Stande tft, oder von 
„der Gaſſe aufgerafft ward; ob man Vermögen 
„hatte oder elend war; ob man Freude und Auf 
„munterung. hat, oder eine Sclavinn iſt; einen 
„Mann; der nicht bie geringſte Dankbarkeit Hat ı 
„nennen Sie den einen liebenswürdigen Mann !« 
Wenn Herr Malgre dag, was hierinn in der 
hat nicht liebenswuͤrdig if, an ſich hat: ſo 
„mug ich mich mundern, bag niemanb etwas . 
„badon an ihm bemerft; denn ich verfichre Sie, 
»baß ‚er einen. fehr guten Namen hat; mein 
„Mann, der ihn ſchon lange kennt, befidtige 
„das. Aber ſollte nicht einige Nachſicht ihn 
pꝓbeſſern koͤnnen?« 
„Sagen Sie lieber Demut, Geborſam, et 
»toute la kirielle.« *) | 
„Verwerfen Ste jene Tugenden zer | 
„Nicht ganz: aber gegen einen Niedertraͤch⸗ 
otigen wuͤrde ich fie nie bemeifen.« 
— Der Bebiente Fam herein. — „Mais ce 
sterne eft fort,« **) ſagte ich. 
, „Fort, tant qu' il vous plaira, & en voiei, 
»d* autres. ) C’eft un homrhe de rien, un 
„läche,, une ame. de · boue EX | 
9 Aund die ganze Bitane. e | 


„ED 0er er Zusnt IR Bart ze 
*0) „Das mag ſeyn; aber ich habe andre a6, 
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— Der Bediente ging hinaus, — Su wie⸗ 
»fern, ich bitte Sie?“ ſagte ich. 

„Ein Kerl, der nur meine 40 oder 50 tauſend 
Rthlr. haben wollte, koͤnnte, denke ich, Feine beſ⸗ 
„fern Namen erwarten.« | 

„Und wodurch hat er dem das gezeigt %« 
O! davon wäre viel zu fagen!« | 

„Hat.er Sie geswungen? uͤberredet? feine 
„Beduͤrffnis verfchwiegen ! Hat Ihre Familie 
ESie zu diefer Heirat vermochtt« u 
— LSie ſchwieg, unfchläffie was fie fagen 
ſollte. „Sie wiffen,« fagte fie endlich, „daß. 
„roir erft einige Wochen verheiratet find, ober _ 
uwuͤrden es doch über kurz oder lang erfaren, 


7 gie fohn meine Umflände. Eine Schwach⸗ 


sheit, Die ich für diefen Betrüger hatte. . x 
„Schonen Sie meiney!« | 
.* (ch war lauter Feur. Died war gar Zu 
gottlog.) „Madame,“ fagte. ih, „ſeyn Sie 
„dankbar, wenigstens billig. Fuſſen Sie auf 
„meine Verfchtwiegenheit; aber erlauben Sie mie 
ni fagen, daß ich von meinem Mann mit Das 
„wisbeit erfaren habe, daß Ihr Herr Gemal erſt 
sin April dieſes Jabrs nach Deutſchland gekom⸗ 
„men iſt. Trifft meine Rechnung zu: ſo wird 
boͤchſtens in Monatsfriſt Herrn Malgre' Unſchuld 
voffenbar werden.“ 
(Sie ſchaͤumte faſt. „Dun, fagte ſie end⸗ 
lich frech uni Hin wicht Die erſte: aber hat fe 
| Ce 3 nant 
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zne Heirat nicht genug beiviefen, wie Infane 


„nieberträchtig we ift?« 
55, Madame! Eie bebauten nicht, wie uner⸗ 
vſezlich Sie ſich entehren. Er verſchweigt She 
„lnglüf: iſt das Vermoͤgen, welches Sie ihm zu⸗ 


„gebracht haben, ein allzugroſſer Preis ber Ehe 


„re bie Sie verloren hatten, zumal da er dies 
„Vermoͤgen fo fehr gut anwendet %« 

„Sie fprechen mir non Ehre! Was if Ehre? 
pein leerer Name; eine Puppe, welche Vater 


„und Mutter den jungen Mädchen binftellen, um. 
„den Gehorfam hernach von uns zu erhalten, 


vder ſonſt mit dem kindſchen Zeitalter aufhören 
| „würde, « 
. „Sagen Site min, woher haben Sie diefe abs 

»fcheulichen Grundſaͤze c 

„Ja, ich ſeh, daß ſie von den Ihrigen ſehr ver⸗ 
»fghieden find. Wir wollen« (bier nahm fie eine - 
Jeichte Miene an, im. welcher fie fehr häglich, ich 
möchte fagen „ fürchterlich, warb ) „wir wollen 
„und Über Grundfäze nicht sanken; laſſen Sie 
„und Billard ſpielen; mit bee Maffe fan ich noch 
„oh Unbequemlichkeit ſplelen.v 

— neberlaͤufft Sie nicht, Siefchen; ein Schaur 
| bei biefen SrechBeiten? | 
Wir gingen. ing Zimmer, Sie ſpiekte mit 
vieler Luſtigkeit. Bon ungefaͤr ſezte Herr 
Malgee fich ſo aus, daß fie ſich zweimal 
verlieſf, und endlich einen Brei 
= 2 mg 


Lan 
l 
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machte. *) Hier ward fie fo wütend, daß fie 
bie Maffe gegen ihn aufhob. „Sie fehn,“ 
fagte fie, „daß et beftändig drauf ausgeht, mich 
„u Franken !« 
Madame,“ antwortete mein Mann haͤchelnd, 
„Sie muͤſſen ja wiſſen, daß das ein bloſſer Zu⸗ 
„fall iſt?e 
„Ich mus,« verſezte ſie mit Schnauben, 
„dieſes Elenden in jedem Vorfall mich— ſchaͤ⸗ 
„men.“ — 
— Herr Malgre verlor hier die Geduld. En 
legte ihr das queue an bie Schulter, und ſagte: 
„kLiebes Koſchchen, haͤtte ich kein Vaterherz? 
„fo. wuͤrde ich dich jest. ſo zuͤchtigen, ich wuͤrde 
„diche; Chien druͤkte er das queue ſe auf ihre 
Schulter, daß fie taumelte, und mein Mann ihm 
in den Arm fallen wuſſte) „ich würde, dich, ſtamm⸗ 
leis ex fort, vſo. derb abpruͤgeln ich würde bir bie, 
„Zähnen, die du da zeigſt, ſo rein aus dem ums, 
„uerfchämten Maul fchlagen, daß bu erfaren. wuͤr⸗ 
„deſt, warum du meinen Namen. trägft; ic wuͤr⸗ 
„de ſo unbarmbenig - - - -“ 
Mein Mann unterbrach ihn: vo ſtill, fill,“ . 
ſagte er; „ſolche Worte verderben eine Eh unwie⸗ 
„dorb rin glich. I 
Liebſter Freund,“. antwortete Herr Malgre 
„dies find die erfien harten Worte, bit ich, mi 


vihr ſpreche · | 
Er 77 775ch 


uy Ausbefe, die ein Mislingen des Solels anieigeh 
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— Ich fuͤhrte fie aus dem Zimmer, und hoͤrte 
Bas übrige nicht. — Mit der Bewegung, bie ein 
folcher Auftritt in einem meiblichen Herzen machen 
fan, drang ic) mit Vorftellungen, Ermanungen 
— ich kan fagen, mit flebntlichem Bitten, in _ 
fie. Cie anttvortete mit nichts als einem poͤbel⸗ 
haften Heulen. ch glaubte, Gründe, die ich 
mit Angſt aus ihrem jejigen Geſundheitszu⸗ 
Rande hernahm, wuͤrden fie rühten: aber ich, 
ſcheue mich, die entfegliche Antwort hiecher vn fe 
zen, dit fie endlich gab. — — 

Mein Mann Fam, und mwechfelte fo gluͤklich mit 
Sanftmuth und Härte, daß es fchien, fie ſei zum 
Nachdenken gekommen. Er holte Herrn Malgre. 
„Laſſen Sie,«“ ſagte er beiden, „dieſe bittre Wur⸗ 
sel nicht Grund faffen.« | 

„Ich bin zur herzlichſten Ausſoͤnung ber 
„reit,« antwortete Herr Malgre, indem er vor 
ihr fich auf ein Knie niederbeugte, und ihre Hand 

kuͤſſte. 


— Sie ſah mit einer durchausunertraͤglichen 
Verachtung auf ihn herab, und fagte, indem fle 
‚mit der flachen Hand auf Ihn zeigte: »j’avois bien 
»ditique voila un vilain gueux!« *) 

„C’en eft fait! «**) rief er, indem er aufs 
ſprang, fte bei der Hand faffte, und bie Thür . 
‚eines Zimmers oͤffnete, weiches gewelht und mit 

eiſer · 


*) win (4 nicht, des er ein note Kerl 


7 „Nun. iſts aus |“ 
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eifernen Stäben in den Fenfiern verwahrt war. 
Er flieg fie beiden Schultern hinein, und ſagte, 
indem er die Zauft balltes „Ich ſchwoͤre bei mei⸗ 
„ner Ehre, daß bu in drei jahren, von. heut an, 
nda8 Tageslicht nur durch jenes Gitter erblifen 
„font. Haft du mir noch was zu fagen? denn 
„in drei Jahren wirft du, fo wahr ich lebe, mich 
„nicht, und auffer der. Wehmutter keinen Men⸗ 
„ſchen ſehn.« — Er befräftigte beides mit einem 
fürchterlichen Eide. 
— Eie erhob, anſtatt su antworten, ein 
ſchallends Gelächter, und er warff bie eiferne 
Thür zu, gegen welche fe mit der aͤuſſerſten Ge⸗ 
walt rannte. 


1.7 ——— — rn 


Sortſezung. 


Die Ungeduld der Leſer fleiat. 


REch will von dem Entfegen Ihnen nichts fagen, 

welches wir empfanden. Mein Mann ſtell⸗ 

te Herrn Malgre! mit folcher Hige die jegigen Ums - 

ftänbe diefer Frau vor, daß ich fuͤrchtete, fie wuͤr⸗ 

ben allzuhart zufammenfommen: (denn Eie wife 
ſen, Fiekchen, mie die Mannsperfonen find.) 

Er antivortete ganz gelaffen, aber freilig wie 


ein ganz erfchäpfter Menſchr »LiebenE*, Sie ken⸗ 


onen dieſe Furie nicht; Sie miffen nicht, daß ich 
vbis dent eine Geduld meinem Herzen aufgedrun⸗ 
Ce5— gen 


I 
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„gen habe, bie, wenns länger. währte, dies Herz - 
»farengen würde. Kommen Sie in Died Zimmer, 
nich mus mehr entbefen, und Sie müffen Zeugen 
„ſeyn.« — Sie hoͤrte dies, und brülkte hoͤlliſcho 
Fluͤche durch die Thür. 

Mein Mann ging ins Zimmer, um den Schlüßs 
fel zum Gewoͤlb ihm aus den Händen zu winden; 
er war aber zu ſchwach; und jener mus Niefen 
ſtaͤrke Haken: denn en erhrach zugleich mit den ans 
bern Hand das Schloß eines Schreibtifches. Sch 
wollte mid) entfernen, als er rief: „Heah! 
„warf die Madame deswegen heute dies Schlos 
„ſo ſchnell zu?“« — Und jezt brachte er einen ita⸗ 
lieniſchen Zettel, den mein Mann mir überfege 


hat. Sir ter: . 
| — * * 
An Madame Malgre' zu Elbing. 


IJch habe alle deine Briefe empfangen. 
Das iſt ein Gluͤk, denn du bift nicht vorſich⸗ 
o»tig genug geweſen. Fahr fort, dem Malgre 
aden Kopf toll zu machen. Du kannſt ihm 
zalles Bieten; benn prügeln darf er nicht. Hals 
»Geld und Papiere ve. In kurzem wird er 

„die Geduld verlieren, und entweder durch⸗ 

„gehn, oder eine Geereife thun. Das erfle 

„wäre das befte für ung. Geſchieht Beides 
„nicht: fo fcheinen mir ung zu verfichn. In 
nubeilommendem Vuͤchschen iſt die Tafek Cho« - 








An Fi 


.ntolat . . . der Bote wirb bir ſagen, warum 
sich noch nicht kommen kan.« 


Eh 


Die Hare ſtehn mir empor, liebſtes Fiekchen! 
Dies iſt ohne Zweifel der italienifche Eprachmeis 
fer, deffen Sie in einem Briefe gedacht haben.*) 
Hrn. Malgre Wuth flieg aufs hoͤchſte. „Sehn 
vSie bie Giftmifcheriun?« fagte er halb raſend. 
Wo iſt das Büchgchen?« 

Koſchchen lachte und bruͤllte, wechſelsweiſe. 
Mir fiel ein, ob auch dieſe Elende den Choco⸗ 

lat bei fich haben und aus Verzweiflung verfihlin- 
gen moͤchte. Sch kam zurüf, meinem Mann dag 
zu fagen. Das Buͤchschen fand ſich: aber es war 
jedig. — Mich überfiel die angſtende Vermu⸗ 
tung, daß das hoͤlliſche Weib vieleicht heute 
dieſen Chocolat für und Alle gnbereitet habe. Ich 
war andem, In Ohnmacht zu fallen: aber jezt fand 
Herr Malgre die Tafel unter den Papieren ; — 

und nun eilte ich nach, meinem Wagen. | 

. Mein Mann kam einige Stunden nachher. Hr. 
Malgre will die Sache unterdräfen; und mein 
Mann fagt: nach fo bindenden Betheurungen fel 
es nicht wahrfcheintich, daß Koſchchens Gefäng- 
nis werde geöffnet werden. Alles, was er hat 
auswirken Finnen, ift, daß ein alter Hausknecht 
an ber Thür des Gewoͤlbs die Nacht hat Wache 
balten muͤſſen. Mein Mann iſt heut hingegan⸗ 

gen. 

NY S. 622. IIB. 
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gen, weil er von Diefem Vorfall Boten Beige 


für Koſchchen befürchtet. 


— 

Jezt bobe ih Ihren Brief *) erhalten, und 
gelefen . 

Mein Mann legt ein Matt bei, Ich bin auſ⸗ 


fer ſtande, die Feder zu halten. 
HH HH 


Fortſezung. 


Der ungeduldige Leſer wird nachſtens mehr erfaren. 


Mei Dann glaubt doch, eine Mannsperſon 
koͤnne diefen abfcheulichen Ausgang nicht 
erzalen. Ich nehme alfo die Feder wieder. 

Verdient Kofchchen noch eine Zähre: fo wied⸗ 


men Sie ihr folche, 


Mein Mann fand heut früh Hrn. Malgre 
in Koſchchens vormaligem Zimmer verfchloffen. 
„Ich finde,“ fagte Hr. Malgre' leife, indem ee 
bie Thuͤr öffnete, „nichts mehr von diefer Sachez 
„aber fehn Sie bier! Alle dieſe Briefe find nu, 


merirt: mo find aber die feblenden Num⸗ 


„mern? Hier finden Eie ihre Afcher (indem er dag 
Kamin Sffneke, wo viel verbranntes Papier lag), 
„Das mag Au fube er fort, adie Sch äfchen 

aſelbſt 


*) ©. 483. m B. 


- 


tininal fchreiben? 
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„ſelbſt find im Troknen «« — umd zugleich zeige 


er ein Gebund Schläffel und ein, mit Wechfeln ge⸗ 
fünted, Taſchenbuch. — indem dies geſchah, 
Fam ber Hausknecht mit der Nachricht: Kofchchen 
habe die ganze Nacht getobt; fange aber jest an, 


‚ erbarmlich zu wimmern. 


. Mein Mann erfhraf, und erhielt mit vieler 
Muͤh von Herm Malgre den Schlüffel deg Ge 
fängniffes gegen Verpflichtung feines Ehrenworts, 
er wolle Kofchchen nicht heraus laffen. 

Er frug durch dag Schluͤſſelloch: „Kan man 
„Ihnen helfen?“ 

„Vielleicht «« anttwortete fie, ſehr Häglic,, und 
bat, daß man diejenige Perfon möchte rufen la 
fen, von welcher fie jezt Hülfe erwarten dürfte. 


.. * 


AIch komme jest daher, und unterdeſſen iſt bie 
Stunde des Abgehns der Poſt herbei gekommen. 
Ich werde meine Erzaͤlung gegen den kuͤnftigen 
Poſttag fertig machen. Koſchchen wird wol nicht 
den Abend erleben! Sie fan noch ſprechen: ‚aber 
es iſt, ale fei ihre Zunge gebunden, wenn man 
fie um den Namen des Giftmifchere frägt. Dias 
hen Sie ſich auf eine grauenvolle Befchreibung 
beffien, was da vorgeht, gefaſſt. Ä 

Wie kommts bean, daß Sie ben ı Sept. gewis 
abreiſen muͤſſen? Sie werben boch vorher noch 
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XXVI. Brief. 


. «= Egregium cum me vicinia dicat, 
‚ Non credam ? 
p ERS 


He Ragifie Kuͤbbuts an Johanne / 
des Öartenlufberiors Tochter zu 
Bergshoͤſchen. 

Konigsberg. 
ie werben Sie "ed aufnehmen, Mademoi⸗ 
fee, daß ich, nur fa wenig und aus 
Umſtaͤnden, welche mic eben nicht fehr empfeh⸗ 
len, Ihnen befannt, es wage; biefen Brief zu 
fchreiben? — Ein Wort laſſen Sie zur Einlei⸗ 
tung mich ſagen. Sie wiſſen, wie ich war; denn 
Sie waren die wohlthaͤtige Mittelsperſon, barch 
welche mein Elend gehoben worden iſt. Es iſt 
ganz geheben; ich verlafe mich auf mein Gefuͤhl 
der phyſtſchen und moraliſchen Geſundheit: aber 
was noch mehr Beweiskraft bat, bag iſt das 
Urteil bed Hmm: Prof. T*, diefed groſſen Ken⸗ 
ners des ganz Innern ber menfchlichen Natur 
Meines Schmägers Tod Hat Empfindungen in 
meiner Sele hervorgebracht, welche allerdings. 
fchwere Betruͤbniſſe find; aber fie äuffern fich 
ganz ander, als chmals. . Ach habe der Graͤ⸗ 
fintt ow aufgetsartet, Meine Morfiellungen au 
Sean Sele 
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Sele mir ſelbſt merklich ward, mich zubereitet 


hatte, haben die erwuͤnſchtſte Wirkung gehabt. 


Die vortrefliche Dame Hat meiner Schweſter 
nicht nur bie Fortſezung ihrer Wohlthaten, in 
eben dem Mahs wie bisher, verſichert, fondern 
auch hoben Orts und überall, ſich dahin vers 
wandt, daß ich meines ſel. Schwagers Stel⸗ 
le bekommen, und ſo der Familie das werden 


ſoll, was Er ihr war Allerdings iſt dag, 
was ich hiebei empfinde, entzuͤkende Freude 


aber ich empfinde ſie ganz anders, als ehmals. 
Meine Familie iſt nun wieder fo gluͤklich, wie fie 


war; mein Stand gegen dieſelbe iſt alſo wenigs⸗ 


tens der vorige: aber. auch das, was ich hiebei 
faͤhle, iſt ſo ſehr vom vorigen unterſchieden, daß 
ich mit groͤſſeſter Gewisheit ſagen Fans ich bin 
Befund. Und wenn iche. auch nicht ſagte; fü 
ſagts meine. Geſtalt; denn dieſe ift wieder fü her⸗ 
geſtellt, wie fie in den Jahren der, durch dag 
Ungewitter der Schiffäle surdfgetricbuen, Sluthe 
meines Lebens, war. 

So meit bie Einleitung. - | 

Nun merke ich, daß wenn ich das niſchebare 
Geſchenk der Wiederherſtellung dauerbaft mas 
chen. will, mein geſammter Zuſtand in feiner ein, 
zigen Abficht ber Bisherige bleiben mus; Ich 
mus diejenige Veränderung ibm geben, bie. ei» 
nem Sünglinge unausbleiblich über alles vor⸗ 
teilhafft iſt, wenn er chriftlich gelebt hat. - Ich 


mus bie 2, gläflich sefhehne Erfchuttetung mei⸗ 


ne 
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ner Lage dauern laſſen Sch mus meinen daiben 
und meinen Freuden eine. durchnus veränderte 
Geſtalt geben: ich mus, wit Einem Wort, bei. 
ratem Auf die Bedingung, daß Das mir ‘gli 
fe, habe ich die Befoͤrderung in meines Gichtew - 
gerd Stelle. anzunehtuen verſprochen;: und gern 
grete ich dagegen Hru. Rbezal fie ab, im Kal 
ich unverheiratet bleihen mus: denn Hr. Baus 
Vlieten wuͤnſcht, fo geneigt er. Mir iR, dieſen 
in einem. Schulamt im: Königeberg w 

N eifen Eie Ihr Herz, SRabemoifelle: (ot: 
es wok für mein und der Meinigen Gluͤt etwas 
fühlen? Sie wiſſen, daß ich ſchlechterdings Fein 
Vermoͤgen habe: aber von her Thorheit, glaͤm 
‚gend leben zu wollen, bin ich jezt gottlob fret — 
fie hatte mich ja tief genug: ins Ungluͤk geſtuͤrze 
auch ſfogar dem Wunſch, bequem zur. laben, kan 
ich entfagen. Ihre Att des Aufwands iſt, wie 
ich an Ihrer Kleidung ſeh, und aus ber: Lage 
Ihres vaͤterlichen Hauſes ſchlieſſe, von der Art, 
daß die Einnahme, auf welche ich als Eonrector 
rechne, File und binreichen wird; ) und Sei ent 
ſtehnder Vermehrung unſter Beduͤrfniffe kau 


dasje⸗ 
9 Modicus voti, preſſo lare} 


ſagt det Dichter: und durch dieſe zwei Worte iſt je 
der gluͤkliche Gelehrter 4 geworden: für bad das 
bei ſtehnde 
Dulcis amjcis 
« mus er die Zeit erwarten, 


sen ho 





30002 Ar: 


ba@lentgt angegetffen worden; was ich als Ma⸗ 


ae Legen 8 iverkiätt..: Ich beruͤhre dies, weil 


ich8- bei Unternehmungen bieſer Art für eme der 
erſten Pflichten halte, 91 ünktrfuchat; eb'mamı 
quch etioc udehleiden erbeten 
BE ſoil Rh or mein Geſtrecungen gegon 
Sie ten? ah mus einoͤn Nahe beruͤhten, den⸗ 
ich gern überginde. :'Chte Perfin) alt weichen) 
ich gluͤklich ſeyn koͤnnte, wenn ich nicht Sie, 
Mademoiſelle; bennen gelernt haͤtte, Fcheint'Thre 
Hand mir nicht verſagen su wollen — oder freit 
heraus: ich bin gewis, dauß ſie bereit iſt, meinen 
Auatrag anzunehmen "De hat: bei einer guten 
Bildang.; einem, edlen Herzen, und einem fehe 


angenehmen Umgange, das Meigende, daß ſRet 


. aller Beſorgniſſe in Hinficht auf ihren Stand, am 
Fall meines: Tods, -durch"chn: anfehnliche Vet⸗ 
mogen mich. uͤberhebt. Irh bin ihr wenigstens 
eben fo viel ſchuldig als Ihnen. Ich kaͤme Hari 
ſie in Verbindung mit einem ſehr wuͤrdigen 
Mann. — Sich habe alles, was ſolche Verhaͤlt⸗ 
niſſe und Empfindungen bewirken koͤnnen, ſehr 
oft mit groſſer Lebhaͤftigkeit in meinem Hergen 
gefuͤhlt. Da ich feine der Kuͤnſte der groſſen 
Melt verſteh: fo habe ich nicht hindern koͤnnen, 
daß fie bag nicht gemerkt hätte. Aber Ihr ild, 
Mademoifelle, hat fih nun einmal fo vet im 
meine Sele gedeuft, daß alle meine Willfür vers 
loren gegangen ift, fo, daß ich kaum merkte. jes 


ne Perfon glaube, von mir geliebt zu werden, 
y als 


1V cbeil. Dbo 


— 
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als ich fogleich frei heraus ihr ſagte: ſie irre Anh, 
menn fie ber Liebe gegen eine ibe Unbekannte, mich. 
unfähig hielte.) Echliefen Gie hieraus, Babe 
moeiſelle, wie mehr Herz gegen Sie ſteht; bean 

was ich davon fchreiben koͤnnte, — 
wenig Erklaͤrung geben koͤnuen, wei. ich Die 
Kımft,. die zw; ſolchen Briefen gehoͤrt, u ; 
ſchon oeſagt babe, nicht Der. ni * 


Meria Berforgäng banet zum gang. van 6 
nen ab, vieleicht auch die Dauer meiner Her⸗ 
ſtellung. Haben Ste die Guͤte, das Refultat 


der Ueberlegungen, beren Sie meinen- Autrag. 


wuͤtbigen werden, mich bald wiſſen zu laſſen, 
wenigstens aus Achtung gegen Hera VanVlie⸗ 
ten, .beffen Güte file mich und für Here Ribezal 
gleich gros iſt. Uebrigens weis fein Menſch et⸗ 
was von meinem heutigen Beginnen. Ich bin 
wie ber rerlichſen Ergebnht ce. 


u Kuͤbbuts m. 


0 Im Gall Herr Kathi ehrlich muwerkgeht % bat 
er ©.262 f. m nicht beutsich genug aupgebsüßl, 


ur n . ‚ ⸗ « . 
w. .. . “ .. ⸗ 24 22 J a 
. * « B 
N Kr c >. ned‘ XIV . 
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EIER IH HD DANS 
XXVII. Brief. 


Eier Ariſtarchus. 
. MOR. 


Sgra Fanello an Herin def**. 


E⸗ iſt mir doch als koͤnnte ich dieſe liebe Stade 
nicht verlaffen, ohne vorher noch einen 
Brief an Ste — wenigstens anzufangen; obs 
wol mein lezter eben noch nicht lange fort. ifl, 
‚amd es beim Termin ımfers Abgehns bleibe. 
Ich geh mit Sophien big Berlin. Ich wei 
nicht warum Ich dies Mädchen fo liebhabe, da 
Doch, ihre (vielleicht verliebte) Melancholie ans» 
genommen, unſre Neigungen, Schwachheiten 
und Fehler fo vollig gleich find, und fie uͤber⸗ 
bem alle ihre "übrigen Untauglichkeiten, ihren 
Hochmuth, ihren Eroberungsgeift, ihr Verlan⸗ 
gen bewundert gu werden, ihre Erfinbſamkeit 
in der Wahl der Mittel hiezu, mir fo ſorgfaͤltig 
‚verbirgt? Nur Mine Probe Auf einem Spas 
ngiergang im Mondfchein fahn wir einen fehr 
wohlgewachsnen, und fehr reich gefleideten jug» 
- gen Menfchen. *) Es war merklich, daß So⸗ 
phie ſich drängte, von ihm gefehn zu werden, for 
daß wenn er auf mich blifte, fie gefliſſentlich 
rechts ober links neben mir ging, um ihm naͤher 
zu war. wenn er —— uns Autgegen 
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Fam. Endlich sog Igfr. Pahl, welche mit je 
nem fich zu verftehen fehlen, fie auf die Seite 
Es fah armfelig aus, daß Sophie fo geen die 
fen Vorwand nahm, um von-mir und ber Mile 
Korns fich zu trennen. Nun redete die Jungfer 
VPahl ben Fremden an. Sophiens Geberde, 
ihr — mie ſage ich? ihr Manoeuvre mit der 
Enloppe, kurz, alles fchien zu fagen: Herr, ih 
bin auch hier. Er Füffte ganzohn Umſtaͤn⸗ 
de ihre Hand, und behielt fie. Jezt ging ich 
Jangfam näher, und fobald fie dag fah, vie fie 
fich lod, und. der Adonis verſchwand. Frei⸗ 
Pig 308 ich jest fie auf, und die Art, mit weicher 
fe dag aufnahm, und das unwillige Ziſcheln 
mit der Igfr. Bahl, zeigten, daß fie gern Hufe wer⸗ 
‚den wollte. Sch wollte, als wir allein waren, 
"einen Scherz draus machen: „Erzaͤlen Sie mir 
„das Gefchichtchen ; ich wills ganz offenherzig mie 
zehn‘ Ähnlichen aus meinem Leben erwiedern ;« 
— behuͤt! ich follte blind ſeyn, und nichts ge» 
‚gehn Haben. wind warum riffen Sie fich lbes 
vals ich kam? und warum entfprang Eri« — 
‚genug, ich hatte geträumt, und fle bat in, 
‚fie nicht zu verkennen. 
Und gleichwol werben Briefchen heimlich, und 
‚mie viel Thraͤnen, gelefens und Antworten (fo 
‚ben? ich) werden gefchrieben und zerrifen.  Da- 
"Sei wird der Puz fo angelegentlich beſorgt, taͤg⸗ 
tmich, heute buhleriſcher als geſtern, veraͤndert, 
die Aufmerlſa mtit se. anneperfonen an 
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aufs verfuͤrendſte fo unablaͤſſig erregt, und aufs 
ſproͤdſte fo unablaͤſſig abgewieſen, daß, wenn wir 
wicht in Deutſchland wären, ſchon manch armeg 
Männchen ſich erhängt hätte. 
- Mie dem fel; ich liebe fies aber ich wuͤrde 
fie Hafen, wenn ich ımerfaren genug wäre, mich 
mit ihr zu kreuzen. Wieviel Herzen wird fie vers 
wuͤſten, da wir burch zwo Armeen gehn! Sich vers 
fpreche Ihnen ein getreues Tagbuch über diefe 
Eroberungen, die, wenigstens in meinem eis 
feyn, eben viel Verachtungen des Siegs ſeyn 
werden. 
Ich liebe fie, ſage ich; denn ich bin. viek 
leicht die. Einzige, welche es weis, daß Sophiens 
Tugend unverſehrt iſt. Nur ein unerſchoͤpfli⸗ 
cher Grund von Eitelkeit, ein ſproͤdes und uͤber⸗ 
muͤthigs Bewuſſtſeyn der unwiderſtehlichen Schoͤn⸗ 
beit, ein überflieffender Schaz von Kenntniſſen 
— ich weis felbft nicht, ob ich da loben oder 
tadeln will! — Sich denfe, es ift Tadel: wenigs⸗ 
tend fan ich Das nicht loben, daß fie in fo hohem 
Grade unbiegfem ift, nie geirrt zu haben (unb 


„vielleicht nie irren gu Eönnen) glaubt, folglich . 


ewig recht Bat, und beleidigt wird, wenn man 
das nicht ſchnell genug geftehn wil. So; €. 
ſchaͤmt fie ſich aufs bitterſte ihrer Uebereilung im 
Sindelhaufe,*) aber fie iſt unendlich weit entfernt, 
bag zu geſtehn. — | 

Dd3 Eben 
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Eben fo mus das jedem midfallen, daß fle 
in dieſer Geſellſchaft über bie Veranlaſſung die 
ſes ungeflümen Weſens, als über einen ihr ges 
ſpielten Scherz, gefällig lächelt, und in einer 
andern auf die, zu ihrem groffen Verdrus ihr 
unbefannten, Urheber diefer Begebenheit, hefs 
eig, geftern fogar mit Schimpfreben, loszieht. 
Mir wenigstens macht bied gegen bie ausge 
kramten Sentimens, mit welchen fie überall 
prangt und prunkt, - einen bechfifeltfanen 
(und wäre ich im Herzen eben das, was hoffent» 


lich Sie if: fo wuͤrde ich fagen, einen ganz vers 


bafften) Abſtich. Ueberdem find diefe Bluͤmchen 
‚entlehnt, und gehdren nicht, als aus ihm er⸗ 
wachen, dem Ganzen. Gie fallen ab, moͤchte 
ich fagen, wenn man, um bad Ding recht zu bes 
fehn, es angreifft.*) 

Eins ift mir ein Raͤzel: fie hat, ich will nicht 
nur-fagen, bie Babe, ſondern die natuͤrlichſte 
Keichtigkeit, auch mit Geringern, fo, baß fie bes 
. Jaubert, umzugehn: aber fobald fie ein Troͤpfchen 
abelichE Blut in einer Geſellſchaft merkt, ſinkt fie 
entweber zur tiefften, aber warhaftig big zur Spoͤt⸗ 
terei gefünftelten, Demut, ober fie fleigs, (fo, 
daß Kopf und Hals fich fichtbarlich heben,) jeber 
bürgerlichen Gele gegenüber, zum Gipfel bes 
Hochmuths. Ich machte bald den fehr natuͤrli⸗ 
chen Schlus: fie fei ade; md weil er fo fehr 

natuͤr⸗ 

*) Cafuris fi leiter encutiahtur flofeulis nitet. 
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neihelich war, ſo ſagte ich ihn ihr. HD! mie 
nachdruͤklich entfernte ‚fie da ſowol meine Mut⸗ 
mabſſung als auch mich ſelbſt! Aber ich betrog 
le: ich machte gelegentlich ihr weis, ich ſei ein 


KFraͤulein — glauben Sie ficherlich, daß fie dann 


in viel Stunden den Yugpunct nicht finden konn⸗ 


te, unter welchem fie mich nun anfebn follte. 


Soviel ift gewis, daß fie die Hauptforge, 
ſich Freunde zu machen, ganz vernachläffigf. 
Sie fcheint Damit zufrieden zu ſeyn, baf fie zan⸗ 


: bern fan; und bag Ban fie: aber eine feinbfelige 


Feie hebt faſt überall bie Bezaubrung wieder auf. 
Bier wenigstens bat fie, auſſer dem Hertn Par⸗ 
venu, und vielleicht Herrn Korns, keinen Freund; 
denn die Alten entſchuldigen das alles als Jugend⸗ 
fehler: alle andre werden über kurz ober lang an 

ber Miſchung biefes feltfamen Characters irre. 


So ber Herr v. W. *) Er fonnte, fo vorzuͤg⸗ 


Lich feine Weitkenntnis auch ift, nicht bergen, 
daß er Sophien bewunderte. Died verdroß bie 
ältefte Mlle Korns, welche die ganze Unterlage 


dieſer Schminke gefehn hat. ie brachte daher 


das Gefpräch auf die Misbuͤndniſſe. Sophie 
fagte hievon fehr viel wahres, was allerbinge 
beherzigt werben ſollte; aber fie übertrieb ed auch - 


. foy daß ber Herr v. W. ihr wiberfprechen muffte 


und da zeigte fich aufs abſchrekendſte, wie wenig 
: He. Widerſpruch ausftehn fan. Herr Roms fiel _ 


Herrn v. W. zu; und dag war Del in die Flam⸗ 
Dd 4 me. 
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Er ſagte naͤtulich, freilig etwas undehntfem, 
be gäbe viel funge Frauenzimmer, ' befonberß- 
‚padelihen Stande, welche gegen jedes Fraͤu⸗ 
olein, die einen Bürgerlichen heirandt, oder auch 
„gegen den bürgerlichen Bräutigam oder Mann, 
„Steine aufhoͤben, aber hernach, wenn ˖Eproͤ⸗ 
„digfeit, Armut aber Alter, die Liebhaber ent⸗ 
‚nfernten, gern ins Erfle Nez eines Bürgerlichen 
»liefen, oder wol gar ihm bie Ecdylinge-legten.s 
Sophie vergas fich. hier ganz, und fuhr enblich 
ben Herrn. u Wrdräker an,:daß:er feiche, ſei⸗ 
‚nen eignen Staub. ſchmaͤhnde, Behauptungen, 
veranlaſſen und bulden fonnte. — Verdrieslich, 
: fich an ihr geirrt zu haben, brachte er Herm Korns 
das Glas, und fagfe: „der Mann, welcher Wars 
„heiten fagt, ift mir lieb, wenn auch: feine War⸗ 
„heit: meinen eignen Stand trift. «/ Micht fo, 
‚daß fie vorher einen bequemen Angenblik abge, 
„wartet hätte, nein, fogleich ſprang fie:auf und 
: verließ ung, mit einer Miene, welche ich gen 
Ahnen malen möchte. . 
Aber noch Kin Beifpiel ihrer wibermärtigen 
: Empfindlichkeit. Eie, die Mesdemoiſelles 
Korns, noch einige Bekannte, kurz, wir. Weis 
ber fammet und ſon der s nebft unfern ſaͤmmt⸗ 
- lichen Rachtretern, brachten, wie oft gefchieht, 
- einen Nachmittag und Abend bey Herrn Parvenu 
zu; und Ein Zug mag diefen ganz feltfamen Mann 
Ihnen fchildern, und zugleich giebt er das ver⸗ 
rad Beiſpiel. 
Fort⸗ 
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FSortſezung. 
—* füspehfaeque i in minime gratum fpectacu- 


lum animo intenduntur. *) 
da ” „v LIV. 


Egon fam uns nicht entgegen, obmol wir ' 
| „ale in Ginem Haufen anfamen, und lauf 
"genüg, wie Sie denfen fönnen. Da auch vor 
‚dem Sal nicht einmal ein Bedienter fich fand: fo 
muſſten wir unangemeldet hineintreten. Hier 
ſas er im Fenſter und las. Sehr erſchroken 
ſprang er auf, lief ung entgegen, gab einem Huͤnd⸗ 
“hen, welches mitten in der Stube in einer Stel⸗ 
‚lung ftand, die ich eben nicht befchreiben will, eis 
‚nen Stos mit dem Zus: „Pfui! die garſtige Be 
"pftiek« rief er, und — ergriff dag noch Nauchens 
‚de, welches der Hund da gelaffen hatte, fuhr das 
mit in den Schubfaf, und bewilfommte ung 
"dann ganz freundlih. Daß er in die Runde küffs 
te, koͤnnen Sie leicht denken; und daß mir die 
„Rafen kraus machten, wenn er die Hand aus dem 
Schubſak zog, um, nach feiner Art, die unfrige 
zu drüfen, dag läfft fich auch leicht abnehmen, 
zumal da tir noch alle im Kraife um dag noch 
rauchende Pläzchen herumffanden. Endlich merk. 
te er denn doc) was, als ich eine Prife von ihm 

Dd5 = mir 


8) Der Lunſtrichter wird freundlich gebeten, unſre ge⸗ 
“machte Verandrung des generis nicht zu ruͤgen. 
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mir-ausbat, obmwol er der Erſte war, der wieder 
mit eben berfelben Hand eine nahm, ja fogar das 
Schnupftuch hetvorgog. 

. „Mesdameg ,« fagte er, .„&ie find genirt; 
„was fehlt ihnen?« — Mir war wirklich bey 
biefem Geruch nicht wel. „Ei Signora, fegen 


„Sie fid) ,« indem er Spiritug auf fein beflektes 


Tuch 908, „ich bitte Sie um Verzeihung; mein 
„grober Zidele Hat ſich da nicht gut aufges 


/ 


ꝓ„fuͤrt.« — „Gut gut,“ fagte ich, »aber lieber | 


„Papa ‚ "gehn Sie nur mit Ihrer Tafche u 
— „und mafchen Sie fih, wafchen Sie fich,® 
fagte Sophie, indem fie bei den Schultern ihn 
umdrehte. Er war betroffen, warf ſein Schnupf⸗ 
tuch auf den Thetiſch vor uns hin, legte — wie 
nenne ich nun dag, was er in den Schubſak ge⸗ 
fieft hatte? - — legte das fäuberlich aufs Tuch 
hin, und rief aug der Thür: „Waſſer !« 
Freilig nahm der Geruch nun uͤberhand. Mir 


ward das zu bunt; ich faſſte das Tuch bei zwei 


\ 


‚Zipfeln, um es gerade zur. Thuͤr hinaus zu 
fchleudern. 


„Was mag? laſſen Sie mir das ſtill Iegen = fer 


„Mais, Monfieur, vous Etes,un Salope... 
rief Eine, 
»Je fuis une femme morte!« rief bie andre. 
„Comment pguyvez-vous noys etaler ces 
vhorr eurs?® ſchrie bie dritte. 
„aouf fe!« die vierte, 


und 





re 427 
und „Sauvez-vous!«*) fchrien die äbrigen, in- 
dem fie in em Nebenzimmer liefen. 

Hier lachte er num fehr herzlich, nahm das 
auf feinem Tuch legende Häufchen, roch recht 
appetitlich dran, und ging fomweit, baß er ung . 
eben baffelbe zumutete. — Der Auftritt wär 

im hohen fomifchen: wir Mädchen fprangen aus 
einem Zimmer Ind andre, und der alte Vater, 
welcher in untröftlichem Lachen mit beiden Flach⸗ 
händen feinen Wanft hielt, wafelte hinterdrein. - 

Endlich ris ichs ihm aus der Hand — und 
fieb da, es war. nichts weniger als das, wofuͤr 
wir es gehalten hatten: es war ein -Fünftlich 
Figuͤrchen von braunem Holz, welches er mit 
etwas Lehmerde auf bem Boden befefiigt, und, 
bamit ed rauchen mochte, mit Thewaſſer Begof 


fen hatte. Die Rolle des Huͤndchens war 
gelernt. 


„Aber, fagte Serbe, nachdem wir das alles 
mit vielem Geſchrei bewundert hatten, vwoher 
„komme denn der Geruch ?c 


„Hier kommt er her, antwortete er; indem 
er mit einem Finger an ihre Stirn kloͤpfte; — 
und in der That, wir hatten es ung treulich eins 
‚gebildet, etwas widrigs zu riechen! und diefe 
Lebhaftigkeit unfrer Einbildunggfraft beluſtigte 
ihn den ganzen Abend ... 
So⸗ 
Das alles heiſſt auf deutſch eben ſoviel, als meine 
keſerinnen in dieſem Fall geſagt hätten. 
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GSopthien auch i« cu fagen Sie. — O weit ge 
fehlt; fie hatte ſich ſogleich entfernt. Thraͤnen 
des Grimms in den Augen, wandte ſie ſich ins 
Fenſter, indem wir uͤbrigen, Alle uͤber Jede, und 
Jede uͤber Alle, lachten. Herr Parvenu, der 
kein Boͤſes wuſſte, faſſte ſie um die Huͤften: „Nun, 
„mein Puͤppchen, wie fo ſtill !c 

Mit einer uͤbermuͤthigen Miene, und mit kran⸗ 
kem Ton antwortete fies „Ich wuſſte warhaf—⸗ 
„tig nicht, daß Sie mir die Ehre thun, mich zu 
„Ihrer Familie zu rechnen!“ 
Dies konnte eine bittre Anſpielung auf bie 
geringe Herkunft des Manns ſeyn, und zugleich 


- wars eine Verachtung der Mes Korns, welche 


ſeine Verwandten ſind; deſſen nicht zu erwaͤnen, 
daß es eine Ueberhebung uͤber meine ſelbſieigne 
Wenigkeit war. — Herr Parvenu zog, ganz bes 
rreten, die Stirn zurüf; denn einem guten Her⸗ 
zen thut es doch ſehr weh, durch einen Scherz 
beleidigt zu haben. Er nahm eine Priſe — noch 
Eine; „Ei nun,« ſagte er, „Sie find doch ein 
„gutes Kind.« — Er füffte ihre Hand. — Wir 
alle fchrsiegen ; denn zufaͤlliger Weife find mir al» 
‚Te fehr friedliebend. Die jüngfte. Mlle Korng, 
‚ein Mädchen von 16. oder ı7. Jahren nahm bag 
Rigirchen noch Einmal in die Hand. Sophie 
entris es ihr, warfs unwillig aus dem Zenfter: 
„ich weis nicht, wie Sie auf eine ſo verhaſſte 
„Art ſich amuͤſiren koͤnnen? — Wie kam ich 

„dem dazu, Herr Parvenu, daß Sie gerade 
„mich 


m 
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„mich wählten? denn mich duͤnkt, mich drin ges 
ymiſcht zu haben, wäre genug gewvefen ? dat 

„Ich feh freilich jezt,« ſagte er mit verbifiner 
Empfindlichfeit, aber wieder mit ‚einem Hand⸗ 
kus, „daß ich... 


„Warum muffte jufn meine Stirn Ihr dinger- 
»zeig fepnte 

„Ich glaube, Sie ſin nd int Ernft boͤſe? Ihre 
„Stirn mars, weil juft Sie mich fragten, 100» 
‚her der Geruch Fäne.« 


„So erlauben Eie mir, daß ich, wenigstens | 
„für heute, meine Etirn in Sicherheit ſeze.« — 
Sie machte ibm eine fppttende, und uns eige 
fehr nachläflige, Verbeugung, und. gab ihrem _ 
‚Bruder den Arm, fo ungern er auch ihn anzu 
nehmen fchien. Herrn Parvenu ſchob ſie ſo zu⸗ 
ruͤk, daß er nicht einmal durch den Vorſal ſie be⸗ 
gleiten konnte. Was ihr doch für Dinger feid !« 
fagte er, und Isgte die linfe Hand geballt auf ſei⸗ 
‚ne Bruft, und die Singer der Rechten drüber. 

„So, lieber Herr Vetter, ift keine von ung,« 
fagte eine Me Korns. 


„Ihr möge mies nicht übel nehmen ; Buch 
wuͤrds auch gar nicht ſtehn; Ihr habt den Zeug 
sicht dazu. Ein Kopf von ſolcher Geſtalt 
„und von folchem Inhalt, als der ihrige, macht 
„bag alles wieder gut, fo denf ich, obwol freis 

„lig ich wuͤnſchte, daß fo mas niemals mituns 
srerljefen IJ | | 
„So 
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So denken Sie mit Ihrer altbeutfchen Gl. 


“nt fagte ichs „aber ich fürchte, andre Leute 


A 


‚ ahenken um 50 Procent anderg.« 


„Bon Ihr?! — Nun, es fan fen. Uber 
„jung iſt jung. Indeſſen wollte ich, aus Liebe 
„zu ihr, daß fie etwas gedemätige, würde. 
‚ »Dag würde viel helfen; Denn freilig wer noch 
"„Eein Herzleid gehabt hat, der hat eigentlich ner 
„noch erft einen Anſaz zum Menſchen. Sch woll⸗ 
„te, daß man eine üble Nachrede erfinden und 
„ausbreiten koͤnnte: es müffte aber fo eine feyn, 
‚nbie fich ſelbſt widerlege. Thu mir doch Eine 


pvon Ihnen den Gefallen ...< er dachte nach: 
uhren Sie, ich vebe nicht Hinter des Maͤdchens 


I‘ 


Ruͤken. Mein, Ich habs ihr ins Geſicht gefagt, 
“sich wolle, damit fie fich nicht überbebe, ihr dis 
men befen Leumund machen . . . thu miriboch 
„Eine den Gefallen, auszuſprengen, Sophie 


ufchminke ſich. Ich dichte, das wäre fo huͤbſch 


was fehimpfüche . .*) doch nein 3 Ihre Abreiſe 


»iſt 


” Den Alten in Schuz zu nehmen, gegen diejenigen, 
‚welche in jenem. Bad find, muͤſſen wir anfüren, daß 

ı ein noch Aelterer eben fo gebacht bat: Koedifk- 
mae funt ipfo formae labore, fügt Quintilian. 
iind an einem andern Ort will er, (feeilig nicht eigent⸗ 
tich von derjenigen, melche hier gemeint zu ſeyn fürchs 
tet,) ne fuco eminentem colorem amet. San- 
guine ‚ fagt er, et viribus-niteant — Es Ihnen 
erflären? o Mesd. dazu wird ſich ia wol ieumnd 
finden; 
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niſt zu nah vor der Thür; es moͤchtens Leute 
»glauben. Las faren! Cie wird zu ihrer Zeit 
Dia Hüger werden, - Zreilig geht michs nichts 
gan: aber ‚. Nun kommen Sie zum ze“ 

r Bir hatten ung kaum hingeſezt, al er uns 
ſchon vedlies: „Ich habe fie gern; ‚ich mus fie 
abholen —. Wie ers gemacht: hat, meis ich 
nicht; genug fie Fam wirklich, aber-nicht mit ih» 
sem. Bruder, ſondern mit dem Fuͤhrer eines jun 
gen Reiſenden aus Königsberg. Diefer Reiſen⸗ 
de, Namens Grob, ift hier hernach verfchwuns 
den, und laͤſſt feine. Mutter überMäffige- Schulds 
noften bezahlen. Sophie kannte ihn, und fagte 
in der: Geſellſchaft alles erbenfliche Boͤſe von ihm, 
mit einer bittern Heftigkeit, welche uns allen fo 
auffiel, daß bie aͤltſte Jungfer Korns auf. bie Ge 
danfen Fam, Leine Gabe, weichefie vorzüglich be⸗ 
u DE, 


finden; und die Unſchuldige fäume nicht, einen 
Erklaͤrer zu ſuchen. | 
0 mAber Duintiliam foll ja bier nicht 
vom Gefict reden“ 
| Er Eönnte es doch, Mesd. Oder, wenns denn 
doch ausdruͤklich vom Beficht geredet ſeyn fol: 
fo Iesen Sie folgende Stelle einem ganz unparthei⸗ 
iſchen Dolmetfcher vor: 
An fi caerulco quaedam fua tempora fuca . 
Tinxetit, idcirco caerula forma bona eſt? 
Vt natura dedit, fir omnis recta figura! 
Turpis Romano Belgieus ore color... ..; 
| PROP. 
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ft) Sophjens Geſinnung gegen Herrn: Gieb 
muͤſſe ehmals durchaus anders geweſen ſeyn: * 
Sie-ihat im dieſer Berinutung einige Brürgerig 
and wirklich, Sophie Jög ſi ſich ganz fchlecht: aus 
der Sache; ; doch bat fie nachher mit aufrichtigen 
Thränen ihre Unfchufd mir bẽzeugt, wogegen ich 
ihr den Tert drüber gelefer habe, daß re?frs'h 
bag, dieſen Herrn Grob berteffenbe, Geſpraͤch 
emiſtht hatte. — fi ayanla 
— Rast koͤnnen Sie doch wol ufridbe Tat 
Sie trugen mir auf, die Schilderäng derjenigen 
Menfchen Ihnen zu machen, : welche. ich: zu pruͤ 
fen Gelegenheft haben würbe.:: Ich habe es ge⸗ 
than, und ganz nach dem Plan, meldjen Big 
vorfchrieben. Gleich im Anfange Habe fch alſo 
dieſe Sophie beobachtet, und auch ſogleich ge 
urteilt. In wiefern nun hieraus ein Ganzes gb 
worden iſt, oder werden ſoll, das iſt, wie Sie 
mir geſagt haben, Ihre eigne Sache. Ich wuͤſſ⸗ 
te auch nichts hinzuzuſezen, auſſer daß alle Fle⸗ 
fe, welche dieſes Maͤdchens Charakter hat, ein 
ſolches Gegengewicht von Guͤte neben ſich haben, 
daß man wenigstens acht Tage lang anſtehn 
wird, zu glauben, man ſeh Fehler; fo, daß wenns 
nicht merklich waͤre, daß ſie blenden will, viel 
leicht auch nicht einmal der Verdacht entſtehn 
wuͤrde, es ſei moͤglich, daß ſie Fehler habe. Ich 
kenne, mein Herr, Ihre ganze Scharfſichtigkeit: 
aber auf den Kopf ſage ich Ihnen zu, daß Sie 
im Umgang einiger Tage, zumal wenn Gie ipr 
Achtung 


> 
* 

Na 

+ 
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Uchtung beigebracht hätten, aufs erbaͤrmlichſtẽ 
Sich m in dies Mädchen berlieben, müfften. *) 
Sort 


. . 
ut L 


%) Mein! Göttin ide er gichter duechtet, „es wer⸗ 
„de befremden, fo geluchte Schatten über Sophien 
„verbreitet zu jehn“ — ſcheint auch nicht zu glauben, 
daß ich einen wankenden ‚Character zeichnen wollte. 
Ich. kan nichts antworten als: Mir kam alles drauf 

‚ an, daß das Buch zweimal aufgelegt würde: denn 
mit der Erften Auflage kukte ich nur in die Thür, dae 
mit man riefes „Werda“? — mit der zwoten- woll⸗ 
te ich völlig bineintreten: daß ich aber nicht Muhffe 
gewinnen konnte, das mar nicht meine Schuld. 
Ob ich fo handen muflte, mag derjenige beurteis 

len, welcher meinen Zwek nicht verfennen und daun 

erwägen will, in welcher Berfafung ich Deutichland 
fand? Bei der zweiten Ausgabe follte es nun bleiben; 
denn wer Eohrkte Morgenſtunden, die ich mir ſteh⸗ 
fen miſſte, bejahlen? Aber zween Nachdruke thaten 
nmir zu weh, weil ich meines Verlegers Freund bin. 
Da muſſte ich zum. drittenmat ans Werk gehn. 
Meinem Predigtamt auch nur Eine Stunde zu ent⸗ 
ziehn, wäre frdflich: folglich fehlt mirs wieder an 
Muhſſe. umd das iſt vielleicht gut: ich beſorge, daß 
ich, der erſt einkuken, und dann hineintreten woll⸗ 
te, zulezt wol gar mit der Thuͤr ins Haus 
gefallen wäre! — Kommts Einf, wie Doch. 
mein Wille nicht iſt, zu einer nochmaligen Aufs 
Inge, und mus ich dann (das Wort in feiner gans 
zen Kraft genommen) mus ich bann das Buch wie⸗ 
der durchſehn: fo ſoll für die Bäufer der jest, 
gen Auflage Das Veränderte befonders abs. 
"gedeufr werden. Dffenbar iſts indeſſen wol, daß 
ein Verleger, der fo prächtigen Auſwand am’ Sich 


IV Kl | € 0 macht, 
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Sortfezung. 


Troiaque nunc flares, Priamique arx alta ma- 
neres. 
AEN. 25. § 6. 


— pas ob 14 aus Danzig! aber ich kom⸗ 
me gewis wieder zurüf, fobald ich die 

Städte werde gefehn haben, welche ich noch fehn 
will. Wie ich auch, eh ich Sie, mein Herr, fen: 
nen lernte, gebacht Haben mdge, ober einestheils | 
noch denke: ſo mus ich doch geſtehn, daß eine 
Stadt, „wo alles zeigt, man halte auf Religion 
„und Sitten: ein erquikender Aufenthalt iſt; 
auch, wenn ich das abzieh, daß eben deswegen 
der Segen ſichtharlich in dieſe Stade hineinſtromt. 
Es war mir ſchreklich, was ein hieſiger Ober⸗ 
prediger bei Herrn Parvenu ſagte: „Ich fürchte, 
„daß wir unſers Gluͤks ung uͤberheben werben | 
„wir werden, einſt, und vielleicht in kurzem, ſchwel⸗ 
„gen, und unſers Gottes vergeſſen! die Luſt da⸗ 
zu keimt ſchon in ung! *) Laſſen unſre reiſen⸗ 
„ben Stadtkinder, welche jest häufiger nach » » 
uund nach⸗⸗ gehn, ſich hinreiſſen: ſo haben wir 
neben 


macht, nicht end ſeyn kan. Ob Ich es bin, 
das moͤgen meine Freunde entſchelden. 

9 Vix tamen illa, quae tum confpieiebantur, fe 
ina eraat futuras luxutiae 


v \ . tur. 
.. Hr 
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neben bie Vet in unſern Mauern, welche bort 
Awuͤtet. *) Jezt bat Gott ung zum Segen ge⸗ 
„ſezt. Weichen wir bon ihm ab: ſo werden wid 
„(weil er gerecht ift, und Danzig nicht blos um 
„Danzigs willen, fonbern Auch um andrer Staͤd⸗ 
»te willen, auf bie Erde geſezt hat,) wir werben 
»alsdanit, ſage ich, den Voͤlkern ein um ſoviel 
»ſchreklichers Beiſpiel werben, jemehr wir den 
»Völfern bekannt geworden find: Sch fürchte, 
 sdie Erhabnetn werden fich überheben; die Ge 
gzringern werden, aus Freien, Zuͤgelloſe werden. 
„Dann wird jeber nur fuͤr ſich ſorgen, alles zu 
„ich veiffen und alles. pluͤndern. So wirb ab 
ales in ‚9 Richtungen hingezogen, und die Ma 

Ee 2 vbpu⸗ 


*)" Me. quidem iniferet‘ paiietum ipforum arque 

tectorum. Quid enim vnquam viderant nılk 

pudicum; nifi ex bptimo inore, et ſanctiſſina 
auciplina 

| EIC; 


. Düne aber wanſchten wir, einen dewiſſen groß⸗ 
fen Mann Öffentlich nennen zu duͤrfen. Als der Pracht⸗ 
aufwand in ber Folge, beſonders im ſchwelgeriſchen 
Ameüblement mit Gewalt einbrach, war er, nie 
Caucitus fat, Aditriti moris auctor, antiquo ipfe 
tulti; victuque. Wir ſagten ihm einſt: etwas 
maſſe er wol feinem Range geben? So Ein Mann,? 
antwortete. er, „moͤchte ich gern ſeyn, als Marreli 
tus: Sehn Sie Hier; indem er dieſt Gtelle im 
Ülceto auffchlug: = Purauit; fi vibi$ ornamen- 
ta domum fuam hon cohruliffet, domuin ſuam 
ornamento vıbi kututam. 
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apublik, im ber Mitte, wird jerriffen mer 
„den.“ *) — Ehen biefer Prediger hat dag Kir⸗ 
chengebet aufgeſezt, welches während des Kriege 
bier, und zwar mit einer durchbringenben An⸗ 
dacht, auf den Ranzeln nach der Predigt geleſen 
wird. Ach fan das Gefühl nicht befchreiben, mit 
welchem ich ſah, daß die angeſehnſten, reichſten 
Leute, mit ſoviel Thraͤnen dies Gebet in den Kir⸗ 
chen nachleſen. Niche ich allein, nein, auch bie 
Kerner fagen, daß dies Gebet ein Meiſterſtuͤk iſt 
indem die ganze. Erhabenheit ber Bibel... Mit 
groſſen Sreuben lege ich es bei; überzeugt, daß 
es Ihnen hoͤchſt ſchaͤzbar ſeyn mus. Herr Korns, 
welcher gleich jezt mir es verſchafft bat, ſagt mir: 
„Schreiben Sie Ihren Freunden, daß jeber Xecht⸗ 
nfcbaffne unſrer Einwohner, dieſen Aufſaz als ein 
ꝓZeugnis über uns anzufehn, ſich gern verpflich⸗ 
| gtet fieht. ). 
Te Eins 
*) Coepere nobilitas dignitatem in-fuperbiam, ple- 
bes libertatem in libidinem vertere: fic fıbi 
“ quisque ducere, trahere, rapere. * Ira omnia 
. In duas partes abftralta funt: respublica, quae 
media fuerat, dilacerata eſt. SALL. 
er) Es bleibt and Mangel des Raums diesmal noch uns 
- ter unieen Dapieren: . Wie haben fehroft, mit Preis 
* der Macht der Warbeit, ben fichtbaren Eindruk ges 
 fehn, weichen es auch auf die wildſten Frembden mach: 
- te; und es wird uns Pflicht ſeyn, denjenigen, wel: 
che es in jenen, damals ſichern und fehügenden Mau⸗ 
ern, angehoͤrt, und mit erhabner Andacht an das buͤſ⸗ 


‚fenbe Niniu⸗ adagt paben, es zu fee Beit vorn 
Beh, 
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2 = Eins indeffen misfaͤllt mir, und tirh 


Hier von allen Nedlichen ſtark, aber "noch nicht 
mit gehsrigem Erfolg, gerügt: Man ift nämlich 
Hier nicht überall ehrlich genug, gegen bie ungd« 
tigen Polen, toelche in oder auffer ihrem Gewerb 
bieher fommen.. Die Broffen diefeg Lande hält 
man bier für praleriſchgrosmuͤthig, und überfege* 
fie;daber aufs fchreiendftes und ben gemeinen 
Polen Halt man für furchtfam und dumm, und 
beträgt ihn unbarmhersig. Ich koͤnnte fehr viel 
einzelne Erfarungen für diefe Behauptung anfuͤ⸗ 


"ren! Die Dernünftigen, wie gefagt, misbiligen 


bie, und fagen, die Strafe werde nachkommen, 
indem die Republif ihren Haß gegen diefe Stadt, 


| ſchreklich aͤuſſern werde, ſobald die Stadt des 


222 


te. Auch fuͤrchten eben dieſe, daß viel bedeuten⸗ 


‚de Perſonen, unter ber Armee der jezt kriegfuͤren⸗ 


den Maͤchte, Feinde der Stadt werden moͤchten, 
indem Gewinnſuͤchtige ihnen ſehr willkuͤrlich, ſo 
wie einige Reiche ſehr uͤbermuͤthig, begegnen. 
„Wir binden, fagte Herr Korns neulich, „uns 


vſelbſt die Ruthe, die einft uns bis aufs Blut 


„zuͤchtigen Fan; nur nech Irreligloſttaͤt in unſre 
„Mauern: fo wird biefe Ruthe ſchlagen; und 
sunfie Wunden koͤnnen unheilbar werden. : ”) 

Ee 3 „Schon 


* „Warum fand denn won allem dieſem in der erfien 
. „Ausgabe. von zryı. kein Wort?" — Lieber. Bger, 


i anf Papiere. waren gröffefien Theils langſt: —— : 
... aber 


PU? ur 


„Schon iſt bie Parteilichkeit, und ihr Einflus-anf 


\ 


‚»bie 


aber man kan nicht alles auf Einmal brufen laſfen. 
Was wir bier ſchreiben, dad hat unfre Feder fchog 
yor ı5. und mehr Jahren aus dem Munde jener Pas 
trioten genommen ! Möchtens doch die Patrioten ans 
drer geoffen Städte, mit allen feinen Folgen, den 
Ihrigen erden. Luxus und Irreligiofit at! 
o Deutſchland, daß doch dieſe ſtuͤrzenden Lafer dir fo 
‚fremd würden, als ihr Name deiner reichen Sprache 
fremd if! — Ind ihr, groſſe Städte! möchtet - 
ihr doch die Sremdlinge in Euern Thoren nicht erbits 
teen: fie fönnen — wenigstens Euch einſt verlaffen, 
wenn Euch. Hülfe noth if! — Und Ihr, junge Reis - 
ſende! möchtet Ihe doch nicht bei Eurer Zuruͤkkunft 


- mit fremder Peſt das Vaterland, (mit einem, Engels 


Länder zu reden) diefe eure treue Amme — vera 
siften! Ihr habt wenigstens B. P. und &, gefehn: 


ſagt doch — ein Bruderherz beſchwoͤrt Euch drum 


" fagt doch nie anders ala zur Beſſerung, ben Euris 
„gen, was Ihr da geiehn habt! = WÜl nicht ein 
Wuͤrdiger unter Euch die Feder nehmen, welche 


“id num bald weglegen mus? ABIN nicht einer ſich an 


den Strom hinfiellen, und — miles auch nur mil 
meiner ſchwachen, vielleicht verachteten, Summe, 
Med yigleicht hört doch’ Einer, der dem Ufer 

ab ik! Lohn⁊ Düntgefehrei, als wart Ihe 
8 Fan warum begehrt Ihr das IE nicht der 
ſtille Beifall einer Sele, welche jest fich bildet, Lohn 
genug? ? Zur Beſſerung derjenigon Perſonen beigetras 


"gen zu haben, von welchen in dieſer, fo wie faſt in 


jeder möglichen, Sinfiht, das Wohl der Welt aba 
dangt, sun Beilerung ben Töchter und der Maͤttet 
deigetragen zu haben; wenigstens von Herzen es ge⸗ 
OR ver iſt das nicht genug}. "or 1 
uo 
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„bie Sitten fo groß, daß ich mit. Betruͤbtis 


uſchweige !« *) 


Ee 4 XVII, 


Quod fi deficiant vires, audacia certe 
Laus erit. In magnis et voluiffe, fat eft, 
Me iuuat in gremio doctae legiſſe puellae, 
Auribug et puris ſcripta probafle, meꝗ. 
Hacc vbi contigerint, populi confufa valcıg 
Fabula, . Nam domina indice zutus ero. 
Quae fi forte bonas ad pacem verterat aures, 
"Pollum i inimicitias tunc ęgo ferre Touisn 
‚. RROP« on 
Meine Befetinnen haben vielleicht kelnen Donet 
ſcher bei der Hand, oder dieſer ſtoͤſt ſich am et 


des Dichtert. Ich mus alſo Ihnen die Stele uͤbe 


ſezen: 

BGeſert, man fei der Sache nicht gewachſen iſb die Und 
„ieruehmung deswegen zu tadeln? Sich dachte ein Wille, den 
„die Echwürigfeiten nicht ſcheute, fei ſchon genug. Mir 
zgweniggieng genügte, einem ver ſtaͤndigei Frauemimmer mei⸗ 

ↄne Aufſaͤze vorzuleſen, und zu ſehn, Daß, fie mis einer rei⸗ 
. zguen und geſunden Echmekkraft fe anfnicumt. Gluͤkt mir 
ꝓdas: ſo ſei, wer, dg wilg, der wprmeluden Merge nou- 
xvelle Ayı jaur. Ich freue mich dann des. ſchuͤzenden Ausa 
ꝓſpruchs der Damen. Nehmen die van mir an, maß ihren 
ꝓfriedvollen Befiprwung.autworteg: ſo kan ich die feindſe⸗ 


pligen Angriffe der Allgemeinen deutſchen Vibligthtk gang 


Vrglos zum, zweiten mal erwarten; fa wir den Angriff 
„derjenigen, welche im Solde disfer fuͤrchterlichen Made 


“zehn, gar als Freiwillige in Metier ſich oͤbey, oder 
pſonſt ihren Schnitt wachen wolen, als da ſind 
pyuͤlfsvoͤlker, Megecisrenrs, Trompeter, Spiyns, Dez 


vxodeurq a Ecnqpphaͤng.* m Go meit EAREEN 
ziuz. 
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Johanne, des Garteninſpectors Tochter, 
an He M. Kuͤbbuts. 


Bergshöfchen. u 

gie, was andre , Möbchen, obwol ſichs von 
ſelbſt verſteht, in dem Sal immer fchreiben 
würden, im welchen Ihr gütige Schreiben mich 
gefeze hat, till ich weglaffen. Alſo nichts das 
bon, daß Ihr Antrag als ein Beweis Ihres, mit 
Erkennt⸗ 


— 


“Wir Indeffen müffen zur Steuer der Warpeir 
hlagen, dafs Properz nicht unrecht verflanden 
werden fol. Man erwäge nur, daß Feine cris 
tifche Schrift fo allgemein geleien wird, als die 
A. D. B. daß folglich mancher würdige Gelehr⸗ 
cre, welchem dran liegt, daß fein Auffaz geleſen 
werde, ſolchen ſehr gern dem Zerrn Zerausge⸗ 
hber zuſchiktt. Daher fo manches Meiſterſtuͤk 3. 
E. im juriſtiſchen, hiſtoriſchen, mediciniſchen, 
philologiſchen und philoſophiſchen Sady. : Im 
tbheologiſchen freilig, haben die Zerrn ihre 
nn heimlichen, obwol nicht genug verheimlichten, 
Tractaten; — und im litterarifeben? 
35; m Das’ Toni Auf den Betrfüheer a an: 


ee gl 


Erfermtlichkeit anzunehmenden, Zutrauens, mir 


ſehr fchägbar ift, u. few. ‚Aber dag mus ich Ih—⸗ 


nen fagen, daß ich Ihren Brief als einen Wink 


‚aufgenommen habe, an meine Beflimmung zu 


denfen, und als eine Beflättigung der Mutmahfs 
fung, ich fei Durch die ſchweren Kümmerniffe mei⸗ 
nes Lebens, doch noch nicht gang unfähig gewor⸗ 
den, die Aufmerkſamkeit eines braven Manns 
euf mich zu giehn. Ich weis daB Sie dag find, 


. und habe alfo Ihren Antrag mit der Ernfthaftige 


feit, welche ich der Sache ſchuldig bin, fo an« 


haltend gepräft,. bie ich mich überzeugt babe, 


dag Sie mit mir nicht glüflich ſeyn Finnen. Ich 
ferne mich aus den vielen Auftritten meines, Ih⸗ 
nen unbekannten, Lebens fo genau, baß ich mit 
(Bewisheir Ihnen fagen fan: ich fchife-mich nicht 
für Sie. Sie werden das bei einer längern Be⸗ 
Fanntfchaft felbft einfehn, um fo eher, jemehr 
Sie jest felbft fchon bemerkt haben, dag nur mei⸗ 


ne Seftalt — mein Bild nannten Sie es — in 


Ihrer Wahl zwifchen mir und einer Andern, ge 
gen welche Sie in eben denfelben Verhaͤltniſſen 
Ee5 ſtan⸗ 


—— Vrnae 
Oſſa inodora dabit — 
— —  nefcire paratus. }) 
pPVXxs. 
*) De ftudiis partium et omnibus ciuitatis mori- 
bus fi figillatim aut pro magnitudine parem dif- 


ferere: tempus quam res maturius me deferer. 


u SALL. 
ana 4) Die jet, Nov. 1777. ftehte noch ſo. 


—* 
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fanden, den Ausſchlag gegeben hat: Dieſes 
Eindruks — ſo nennen Sie eg in Ihrem Bries 
‚te — werden Gie, alg ein Weifer, keicht los⸗ 
"werben; denn er war nur ſinnlich. Er Eohnte 
nur finnlich ſeyn; denn mich duͤnkt, Eindrüfe, 
welche ein Mädchen aufeinen vernünftigen Manni 
macht, obn es zu willen, koͤnnen nie tief gehn. 
Wahre Kebe, fo dünft mich, fan ein Mäbchen 
nicht erregen, es ſei denn, daß fie Das wolle: 

und ich babe das niche gewollt, . 


Sie Baben Ihren Antrag an mich verſchwie⸗ 
gen. Das was ihre Pflicht; mich dünfe, daß 
dag allemal die Pflicht eines Freiers fi. Gie 
fügen mir aber ausdruͤtlich, Daß Sie diefe Pflicht 
beobachtet haben: ich bitte Sie daher, zu glau⸗ 
ben, daß ich die ähnliche, an meinem Theil aoch 
aufs genaueſte erfüllen werde 


36 bin wit vollklommner “sans 2% 
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Mn 
XXIX. Brief, 
Sophiens abreiſe. 
Sophie an Henr. Le zu Elbing. 
Danzig, den 27 Aug. Donnerſt. 


HOehre lezte Frage will ich zuerſt beantworten. 


WVIchlmus kuͤnftigen Dienſtag abreiſen, weil 
mein Bruder dieſen Befehl von ſeinem General 
hat; denn ich kan es nicht von ihm erhalten, 
daß er dieſen Dienſt verlaſſe. Ueberdem ver⸗ 
langt mich, endlich einmal an dem Ort meiner 


Beſtimmung zu ſeyn. — Schiken Sie Ihre 


Antwort dem Hrn. Korns zu, damit ich noch hier 


ſie erhalte, wenn ich, wider Vermuten, noch hier 


bleiben ſollte. 
Von Koſchchen ſage ich Ihnen heute nichts, 
als: daß dieſe entſezlichen Dinge mir durch die 


Sele gehn. Ich habe immer vorhergeſehn, daß 


das Ende ſo ſeyn wuͤrde. Sie war nie damit 
zufrieden, daß ihre Geſtalt und ihr Verſtand be⸗ 
wundert ward. ie erwog nie, daß es fuͤr 
ein Mädchen genug iſt, bemerkt zu werden, unb 
fo ſich zu verfichern, man werbe einft fie auf⸗ 
fordert," fich und einen Mann glüflich zu mas 
hen, Kurz fie hatte feine Achtung für ſich ſelbſt, ) 


und 


*) Dies empfahl Yorif feiner Eitfes uns duͤnkt, gr konn 
te ihr etwas beffexs empfehlen! . 
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und das Set fie noch zulezt dadurch bewieſen, 
daß fie einen Mann nahm, ber unter ihrem 
Stande if. Ich zittre, wenn ich an Jhren naͤch⸗ 
ſten Brief denke! 

Herr Gros ſchreibt mir etwas in Betreffung 
maeines Bruders, welches, wie unwahrſcheinlich 

es ſei, mich doch ſehr aͤngſtet. Er ſoll nicht 
mein Bruder ſeyn! Und das ſoll ich ſo ohne 
Bewels glauben? 

Ich habe Ihnen noch nicht geſagt, daß Herr 
Huf an mich gefchrieben hat.*) ch mirbe 
feinen Brief Ihnen fchifen, wenn ich gefchtwind 
ihn finden koͤnute. Er iſt die liebenswuͤrdige 
Sprache der beutfchen Neblichfeit, und ich bes 
daure recht herzlich, daß das Schiffal diefeg 
hraven Manns ſo unentſchieden bleiben, we— 
nigstens ihm fo unentſchieden ſcheinen muſſte! 
Seine ſtandhafte Liebe hat etwas Bewunderns⸗ 
wuͤrdigs, und ein gutes Herz wird durch ſein 
geduldigs Ausharrn, aufs ſuͤſſeſte geſchmeichelt. 
Ich habe noch nicht dazu kommen koͤnnen, ihm 
au antworten; und in meiner jezigen Lage, iſt 
das wirklich ſchwer. Sieht doch ſogar der tief⸗ 
ſehnde Herr Gros, meine Verfaſſung und mei⸗ 
nen Stand gegen Herrn Puff, aus einem ganz 
falfchen Geſichtspunct an, fo, daß er mir einem 
Brief fchreibt, der mir ganz misfaͤllt. **) _ Er 
giebt der Sache eine Feierlichkeit, "welche mie 

niche 


? ... . or sur 
®) ©. 14% oo. e*) 8.137. 
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nicht drinn zu ſeyn fcheint; wenigstens denfeich 
nicht zu allen Stunden fo, als Er. Mein Troft 
ift, daß mein Schiffal fich bald entwikein fol, 
vielleicht vermoͤge einiger Zeitungoͤblaͤtter, welche 
Herr Gros mir geſchikt hat. 

2 


den 28 Donnerfi Nachmittags. a 


gch nehme Abſchied von Ihnen. Dieſen Aus 
genblif erhält mein Bruder vom General Befehl, 
abzureifen. Ich fchlieffe diefen Brief jest, weik 
ich den Nachmittag zur Anfchifung auf morgen 
früh anwenden mug. Mir reifen bis ‚Stolp 

Tag und Nahe. | 
Ich wollte, daß Herr Gros fehn koͤnnte, wie 

zärtlich mein Bruder mir für Biefe Reife Muth 
&infpricht; er mürbe bier das Bruderherz erken . 
nen. Es kraͤnkt mich überhaupt, dag man ſo⸗ 
viel Unmwillen gegen meinen Bruber zeigt. Ich 
daͤchte, mie wenigstens muͤſte man ihn ver⸗ 
bergen. 

Fanello geht mit bis Berlin. Ich habe vor 
einigen Tagen wieder an meine Pflegmmtter ge. 
fehrieben. . Melden Sie ihr, daß ich abgeh. 

Ach Henriette! ich geh mit fehwerem Herzen; 
denn wie ſchwebend iſt mein Schikſal, ‚welches 
längft entfchieden feyn koͤnnte! 


Ich werde dies Bhutt hernach ſchlieſſen 


— 


lc " ‘ den 
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— By Je 
ben 29 Breit. 9— 
In dieſem Augenblik geh ich ab. 
Ich habe kein Lak mehr, und uͤberhaupt kein⸗ 
Seit ju fiegeln, und nehme dies bis auf die naͤch⸗ 
ſte Station mit: | 
Eee 
Hier in einem Dorf, eine Teile von Danzig, 
fiegle ich, und gebe ben Brief einer Eſtaffette mit; 
‚die mein Bruder erhält, und gleich nad) Dans 
zig weiter ſchikt. Mir iſt bei dieſem Treiben ſehr 
Ungfil- Ä oo 
BE — ee 
Da! ſchon wieder eine Eſtaffette. 
ee 
Nein, fie iſt nicht an meinen Bruder; fe iſt 
an Sänello. In wenig. Stunden. bin ich auflers 
hals Vreuſſeni Schreiben Sie fleiſſig. 
Ne 
Welche Frechheit! da ſchikt mir. ber, junge 
Grob einen Brief mit bem unverſchaͤmtſten Ana 
trage: Ich Babe thin fügleich gerriffen. *) Einen 
Ring, weichen er; als Lokung, beigelegt hatte 
behalte ich; um ben Laffen zu ſtrafen, und an ſei⸗ 
ner Mutter mich |zu rächen: 


*) Gleichwol folge ei, ünverſehrt. 
ae XXX. 


a 


‘ 
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— Brief. 


— — —Quid ni? 
Liber et ingenuus, praeſertim cenſus equeſtrem 
Summam nummorum 
“HOR 


Herr is an Sophien. 


gr nehme dieſer Zeit wahr, um gegenwaͤrtigen 
Brief Ihnen zu uͤberſchiken, und Sie koͤnnen 
dieſer, obwol unbekannten, Perfon, Ihre Ant 
wort zuſtellen, weil’ er Ihnen nachreitet, weil 
ich hoͤre daß Sie abreiſen wollen, und wol ſchon 
abgereiſet ſeyn moͤgen. Ich weis wol, daß mei⸗ 
ne Mama es unrecht angefangen hat, weil man, 
wenn man Sperlinge fangen will, man nicht 
mit dem Pruͤgel unter ſie ſchmeiſſen mus. Aber 
ſonſt iſt doch meine Mutter ein Kenner; und 
wenns auch die nicht waͤre: ſo iſts doch die 
Frau *räthinn. Die ſagte ung gleich anfangs, 
Hetr Vetter, fagte fie, „das ift ein Mädcheit 
sfür Ste; weil fie arm iſt, und nur eines 
„Schiffers Tochter: fo wird fie gern mit Ihnen 
sreifen nad) Engelland; denn an das Sproͤde- 
sehn kehren Sie ſich nicht/ denn das find eben 
„bie rechten. 


 Betgeffen Sle nun, mein Engelchen, daß meis 
ne Mutter es unrecht anfing, woruͤber ich ſie 
auch 
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auch ſchon gefiholten habe Das Frauenzim⸗ 
. mer, babe ich einmal gelefen, iſt ſchwer zu er- 
grüblen. Aber ich ‚habe inimer fo auf die Klei⸗ 
dung und auf die Miene, gefehn, und wenn die 
fo if, daß ein Srauenzimnier den Mannsperſo⸗ 
nen gefallen will: ſo habe ich wol erlebt, daß 
die Mannsperſonen ihr auch gefallen koͤnnen, 
wenn ſie es nur recht machen. Sch babe Sie 
wol .verfianden, als Eie auf den Bollwerk fo 
auf mich zu kamen und fo bei mir fiunden, Hand 
in Hand. Alſo war jene Hhrfeige, dort auf 
ber Poftftazjohn nur eine Grammaffe 
geweſen; und bag hatte ich mol gedacht. Daß 
Eie nun auf dem Bollwerk mit Einmal: ſcheu 
wurden, als die andern Frauenzimmer kamen, 
das verſtand ich auch. Alſo verſtehn wir uns. 
Ich werde einen Wechſel krigen, in zwei brei 
Zagen, benn ben. Hofmeifter, vor welchem Sie 
ſich ſo in Acht nahmen, bin ich glüflich los. 
Alſo bitte ich Sie mit mir zu reifen nach Engel⸗ 
fand, denn ich Fan von. Ahnen nicht laffen. 
Die Jungfer Pahl, Ihre gute Sreundinn, wird 
mol auch mitgehn; aber von der haben Sie 
warhaftig nichts gu beforgen; fie ſoll nur Ihre 
Gefelifchafterinn feyn; und mas noch fonft in 
Confideratiop kaͤme, das laͤſſt mit Geld 
ſich ſchon machen. Ich will Sie dann für. mels - 
ne Srau ausgeben, wie es Herr Ebeſte r gemacht 
bat, in dem Neman 


v . ‘ 


Ent⸗ 


d 


‚:Entfehlieffen Sie ſich bald, und forbern Sie 
son. vertraulich, was Gie haben wollen. dh 
erferbecmi Devotien De u 

. hr erenfter. E. 8. Gioß,; ' 
mM e. 
I ſcherwbe Ihnen noch Einmal, datßß Sie 


| folien fordern mas Sie wollen, für die Beglei— 


sung nach Fugelland, und für. den Aufenthalt 
daſelbſe denn ich babe Geld und Gut, und ich 
verthue wenig. Denn feinen Wein trinfe, ich 
nicht. Auf Medalgen und Hantiquitd 
gen wende ich nichts. Pferde halte ich auch: 
nicht, und viel rumgureifen, wie der Vors 
mund. denft, habe: id; feine. Luſt. Alfo Eoftee 
mich nichts etwas, auffer Victus und Düs 
mictus, und denn dag Epiel. Alfo werde ich 
für Sie, mein. Engelchen, und mich inunce genug 
haben. So lange Mama lebt, NB. ich werde 
bald majorenn ſeyn, komme ich nicht zuruͤ 
Hernach ſezen wir uns beide auf Grobhagen, und 
haben ung fo lieb wie die Taͤubchen; denn wer 
weis hernach wer Sie ſind, und hat uns zu bi » 
fehlen? Ach! wie verlangt mich nad) Ihrer 
Antwort! Repulfam fan fie nicht ſeyn, dag 
weis ich wol, aber dag Ärgert mid), daß Zeit 
vergehn wird) eh mir. eins werben. Gesten 
Sie ſich gleich angeſichts diefes in eine Kutſche, 
und kaͤmen arrobehinegh mit dem Boten, und 
IV Cpl - is ſagten 


> 
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fagten beim Ausſteigen gleich: "tälfiedr Thaler 
will ich Haben, mit Freuden wuͤrde ‚ich: ſagen. 
Denn hieran liegt ja mein Wohl um. Weh; 
und was foR ich auch.ohne Eie in Engelland, da 


ich die Sprache nicht verfich? Nun, fo antwor- - 


sen Sie doch fein bald, oder kommen Sie lieber ? 
Ach ja, kommen Sie! 

N. S. Damit‘ Sie fehn, wie aufrichti 
6 es meine, da mein Geld noch ‚nicht hier 
6 belieben Sie dieſen Brillantring, welcher toi: 
ich meine Nummer zwei if, uam, und 
vuͤtige Reſolution su geben. - ' 


—E 4777 


XXXL Brief. 
* Die Anlage aufs aufs Fünftige. 


Hr. u an Syra Fanelo. ) 
Woarſchau, den e4. Aug. 
lle Ihre Briefe, und überhaupt alle ‚Briefe, 
die aus Preufen für mich Hier angefoninten 
fi ind, find durch einen unvermeidlichen Zufall 
hier liegen ‚geblieben. **) Hätten meine Ge 


5 Schäfte nicht jezt mic) hieher geführt:, fo hätte 


ich fie vielleicht nie erhalten. Ich geh in we⸗ 
nig 


Durch die Br. XIX. 6. 446 gemeldete ERaffette 
überbraht. . 


* Den lezten Br. der Fanels, den XXVII diefces 


: Bande, S. 419, hätte er indeſſen opel 


. 
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nig Stunden näch Königsberg ab, und bin alfo 
fehr eilg. 

* 

Gehir Sie abwaͤrts, Indem Sie weiter leſen. 
AIch weiß, wer die Sophie iſt, mit welcher 
Sie reiſen.⸗Zwei Dinge koͤnnen Sie, liebe Si⸗ 
gnora, fehr unglüflich machen. Sie muͤſſen naͤm⸗ 
fih, am Unannehmlichkeiten zu vermeiden, ein⸗ 
mal: Sopbien.nicht verlaffen, und dann: dem 
Angnblif,. im Fall Sie fchgn -abgereifet ſeyn 
foliten, mis ihr nach Danzig zuruͤkgebn. Ich 
Bin nicht nah genug, um Gewalt sy. brauchen, 
Nuzen Sie dahex den Umſtand, ‚DaB, Sophie oh⸗ 
ne Gie nicht reifen gu wollen. ſich erfldre bat; 
und da weder. Sophie noch ihr Bruder etwag 
merken darf: ſo bitte ich Sie aufs ergebenſte⸗ 
und beſchwore Sie bei der Liebe zu Ihrer Bopk 
fart, menden Sie eine Krankheit‘ vor, bamit 
mein naͤchſter Brief, oder ich ſelbſt, Sie nehfl 
Sophien ig. Danzig treffe. . Ich Iege Ahnen: 100 
Ducaten bei, melche ich als einen Beweis miele 
ner Danfbarfeit anzunehmen bite, . ‚Ale Koſten 
werde ich erſezen. Sch kan feine mehrdringen⸗ 
de Angelegenheit haben als dieſe. Huͤten Sie 
ſich ſorgfaͤltig, meinen Namen. auszuſprechen· 
Ich bin mit Geſinnungen, die bei Erwartung dieſer 

Ihrer ganı vot zͤglichen Wohlthat, natürlich findy 
. Ihr gehorſamſter Dr. 


Ff a AX. 
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XXXII. Brief. 


*Quid — animas, quoties ·hinc talis 
ad illas 
Vmbra venit cuperent luſtrari, Ti qua darentur 
>. Salphana cr cu ae , et ſ foꝛet ‚hufiside Marus. 
Bd “ı une 


ai g* in &ni en. 5 


Elhbing, den 25. Au, Dienſtags. 
m Magens; dba mein lezter Brief‘ abgeht, *) 
fange ich dieſen an, um bieſe ‚rfhrefliche 
Nachrichten Fortzufegen. En 
+ Mein Man trug Sorge, daß ch Arzt und 
noch eine Perfön, : die bei Kofchchens Umftänden 
| erforderlich war, geholt wurden. Er ſchikte 
zugleich Pferde an‘ umfern Freund, den Prediget 
am Draufenfee: "Die beiden erſten kamen zu 
fpaͤt .... Ich wollte Ihnen auch Dies ſchrei⸗ 
ben: aber r iſt allzufuͤrchterlich Rofchchen fiel 
fest in Berzitfungen, vom welchen ber Ink ſag⸗ 
te, daß ſie bei ſolchen Schmerzen anvermeiblich 
ind. Bann fie fprach: fü that fie ed nur, und 
die alterentföskfchften Zlüche gegen Herrn Mal⸗ 
gre' und gegen alle ihre Bekannten auszuftoffen. 
Dieinem Mann gab fie ein Taſchenbuch doch oh⸗ 
ne Tagen zu Finnen, zu welchem‘ Behuf! Here 
Dalgıe, ber unter dem nVorwande⸗ er koͤnne 
ſeinen 


96. 413. | * . 5 
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feinen Eid nicht :zurüfnehmen;, nicht ing Gewolb 
kommen wollte, entris es meinem Mann, wie 
dieſer herauskam. Es enthielt Wechſel. Mein 
Mann ging wieder hinein; und da gab ihm der 
Arzt einen Dolch, der bei ihr ſich gefunden hatte, 
und der zum Gluͤk ſehr vet in der Scheide ſas. 
Er bat im Weggehn den Arge, fie noch nicht zw 
verlafien, obwol es entfchieden war, daß fie 
nicht geretfer werben Fonnte. 

Auf feine Bitte ging ich jezt bin. Ich fanb 
Herrn Malgse mit Einpaken beſchaͤftigt, ba 
zugleich einige Kaſten hinausgetragen wurden. 
Er beantwortetemir eine-Srage, bie ich deswe⸗ 
gen thaty ſehr verwirrt: Ich flog ind Ge 
woͤlb, wo ich den Prediger fand. Er redete wei 
nig, denn Koſchchen hatte. das Gehoͤr verloren) 
und ſah ihn Farı an. Sie autwortete nicht, 


auch felbft nicht auf Zeichen, durch welche ich 


mich verſtaͤndlich machen:wollte.- Der Prediger 
bemerkte bier, daß ihre Augen ſchon gebrochen 
waren. Ich legte ihre Haͤnde zufammen und 
wollte beten. Sie ſeufzte tief, ris aber gleich 
brauf. die Haͤnde mit Gewalt auseinander, und 
ſtopfte die Deke in den Mund, um zu erſtiken. 
Wie wir das hinderten, ſchrie fies »Kennt Ihr 
„die Dein eines verfluchten Lebens?« — Mich) 
überfiel ein Grauen. Ich flog aus dem Ges 
woͤlb, um Herrn Malgre zu ſuchen. Wie ich den 
nicht fand, und alle Zimmer beinah ganz leer 
taten, eilte ich zu meinem Mann. Er sing 

Sf 3 bin. 


— 
“ 
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Sn, — Sie konnte reicher hoͤren; aber werk 
man betete: fo fchrie fie, ober brüllse vielmehr. 
. Mei Mann fragte: „ob fie noch was zu fagen 
nhabe? denn fie, ſteh jet am Rande bes tes 
abend de 

.. „Abgrönde #0 vergebens mein 
Beiſt wuräffirebti« . antwortete fie ganz 
deutlich. 

Er wartete, baß fie mehr ſagen fohte; ; und da 
* es nicht that, wiederholte er ſeine Frage. 
| ' „Prötre Ötez vauz!«"*) ſchrie fie hier mit wife 
Wie der Prebiger hinandgegangen. war, ball⸗ 
m fie die Fanſt, richtete ſich ploͤzlich auf; — und 
ſtuͤrzte vorn über. Man legte fie. wieder; zuruͤk: 
aber fie. mar tod! Bei dieſem abfcheulichen Wei⸗ 
be trafs alfo gu, daß ım Tode oft fehr deutlich 
fich zeigt, was man im Leben geweſen if, ba 
entweder eine Larve fälle, ober. Das ſichtbar 
- wird, daß Eeine dageweſen ifl. **)- Welch Glut, 
wenns immer fo zutraͤfe! — 

Mein Mann ſagt, man koͤnne nichts ſchretli 
cer⸗ denken, als ihr jest halb blaues, Geſicht, 
auf welchem der weiſſe Schaum vor dem Munde 
lag. Er eilte he Malgıe zu rufen In der 

— Thuͤr 


2) Aus Rammlers Oral, 
. “) „VFort! Bafet® | | 
*#e) Nam verae voces tum demum pe£tore ab imo 
„ Büeiunsur ; et eripitur perfona, manet es. 
— LVGE. 
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Thuͤr begegnete ihm ein Arbeitsmann mit folgens 
dem Zettel, der mit Bleifeder gefchrieben war. 
— 2 
„Unterdruͤlen Sie alles, lieber Le, um ber 
pꝓFamilie willen, und aus Freundſchaft fuͤr 
»„mich, damit ich mich und alles in Sicher⸗ 
nheit bringe. Die Noth dringt mich, alleg, 
„was im Haufe war, mir zuzueignen. Ich 
„werde nicht eher riffen laffen, wo ich bin, 
‚mals big ich merfen Fan, ob ich für meine aus⸗ 
zgeſtandne Qual wenigskens die Belohnung 
" zerhalte, Erbe des Ganzen zu ſeyn. Laſſen 
„Öle jenen isalienifchen Zettel, den Sie has 
„den, zu meiner Rechtfertigung dienen. 
ntebt meine Frau: fo fei der Verluſi deffen, 
„was ich in Sicherheit gebracht habe, Ihre‘ 


„Strafe, 
F Malgre.s 
u ee, Zee, Ze 
Was bünft Sie, liebſte Sophie, zu biefem 
Mann? Sollte wol er ſelbſt der Schreiber des 
giftmiſcherſchen Briefs feyn? Mein Mann will 
hietauf nichts: adtworten. (Er hat ichuen derer, 
aus dem Malgre'ſchen Haufe weggebrachten⸗ 
Kaſten, ausgeforſcht, und on Herm Berdkenn 
geſchri 
ie: er 
ur habe dies dis gim herchen Poftage: Br 
gen laffen. Ich wollte noch viel ſchreiben: aber 
 g 4 47 int 
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4 RE 
meire Verwirrung iſt zu gros. Mein Mann If 


nach Konigsberg gereiſt. Herr Meigre ſel 
nach Roſtok gegangen ſeyn. - 


J — 


Eben jezt erhalte ich inliegenden Zettel von 
unſrer Pflegmutter. *) Was werden Sie bei 
er Nachricht von Juſtchens ſo glüflichem Ehe 
Bande mit Herrn Bell fagen?. Und was das 
zu, daß der Vormund ihrem Mann ſein Ver⸗ 
moͤgen vermacht hat? Welch ein Triumpf fuͤr 
die Menſchheit, wenn eine edle Gele bie andre. 
belohnt! - 

Aber ſiehſt dur, Sophie, daß alles um dich 
herum heiratet? und du... ach ich fuͤrchte, 
dis wirſt werden ein Erempel, Exempel! — 
Fange ich einſt an: fo werde ich ſehr hart ſchrei⸗ 
ben. Herr Puff ſchreibt heut in Angelegenheit 
ber Wittwe Kuͤbbuts und ihrer Toͤchter; ein als 
Ieelichfter Brief: aber kein Wort von dir. 

. * gr —A 
(um eilf übe.) 

-D, dachene Mehn Cie! Sie ſind in den 
Sänden des allerabſcheulichſten Betrügers ! Hier 
haben Sie den: "Umschlag des jezt erwänten 
Briefs unſrer Pflegmutter. Er iſt die eine Seite 
des Blatts, weiches der Umſchlag eines Briefs 
war ben Ite heder m. Dans kurz — 
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eh Sie aus Königsberg abgingen, an unfee 
Pflegmutter fchrieb. *) Sehn Sie, bied, und 
der italienifche Zettel an Kofchchen, (ben ich ver- 
ſiegle, um Sie nicht fo ploͤzlich gleich beim Oeff⸗ 
nen meines Briefs zu erſchreken) beides iſt ge 
nau von Einer Hand, - hr Bruder ift alfo der 
Giftmifcher, und vermutlich der italieniſche 
Sprachnieifter, welcher Kofchchen zugrundgerich⸗ 
set bat. Nichts iſt gewiſſer! Armes Rind, wie 
fon ich Sie retten? | “ u 

*. Ze u | 
In dieſem Augenblik kommt Ihr Brief vom 
27 Ang. ») Wo moͤgen Sie ungluͤklichs Maͤd⸗ 
hen, jezt ſeyn! Ich fahre jezt zu unſerm Predi⸗ 
ger. Vielleicht kan er Rath geben. O waͤre 
mein Mann hier! Gott ſchuͤze Sie! ſo ſchreibt 
weinend 
Ihre treuſte Henriette er. 


N. ©. Indem ich fiegle, tritt Herr Mals 
gre in mein Zimmer, von welchemlich glaubte, 
er fei nach Roſtok gereifet. Ich fürchte, daß fein 
Kopf gelitten hat! Er ift fehr verwirrt. Er wil 
meinem Mann nachreifen. 


Hn B. S. o. 
N) 443. 


— 


Bon Mariens Hand. in 


Sch auch nicht: ‚aber ich. mus. Sophie hats 
te den The gerunfen, und wollte ſchreiben, ale 
ber Secreiair bes ruſſiſchen Keſtdenten ſich mel 
den lies. Ihr Bruder — doch ich will den 
Schelm nur bei ſeinem eigentlichen Namen. nen⸗ 
nen — Herr. Trait or, der dieſe Anmeldung ing 
Nebenzinumer ‚hörte, entſprang; ward aber von. 
einigen der Stadtdragoner in der Gaſſe angehah, 
ten, und in Sophiens Zimmer gebracht. Sest 
erſchien der Secretair. Er ſprach ruſſi iſch mit 
ihm. Fanello, unſer Schujzengel, kam, ng 
krank fie war, Ind Zimmer. - - 

Ich ‚Hoffe, Signora = fagte ber Seeretair, 
„daß Sie hieran keinen Theil haben? wo. N 

»Eie werben ſich befinzen,« antwortete fie, 
daß ich eben diejenige bin, beren Briefe nach 
„Warfchau burch Ihre Hände gehn.« 

Er buͤkte fich und fagte: »Sie werden fich aber 
„drein finden, fich in dieſem Zimmer Senden 
„zu laſſen ?cc 

„Sehr gern,“ antwortete fie. 

I Har Traitor ftefte ber Sophie heimlich ein 
Taſchenbuch zu. Der Secretäir ſah bag. „Sind 

„Sie die Schwefter dieſes Menfchen«: 

„Ja. “ 


| . „Sie find eine. Statögefang ene.« 


F Sch fan wol erweifen,« fägt? Tanelo, „daß 
„die Mademoiſelle unſchuldig TR. 


‚ve „Deſto 


1 
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. nDrfio beſſer fuͤr fi, antwortett da Seere⸗ 
gairz aber bis dahin haben Sie Wechen 
a „m Erbat fiefehr höflich, das Taſchenbuch ihm 
In geben; oͤffnete es nicht, bat. fieraber, es zu 
perfiegeln, undenuhm es zu ſich; wie das ge⸗ 
Chehn war. —: Ttſitor bat. ihn auf ruſſtiſch, 
ihn los zu laſſen, und bot ihm einen Ring, der 
wenigstens 700:Ducaten werth if. Der Se⸗ 
xcretair antwortete ihm ſehr hart, und rahm ihn 
nicht. Er lies ihn Nerauf in ein befonders Zim⸗ 
mer bringen, wo er eine ſtarke Wache erhielt, 
Zu uns ſagte err..»Sch: mus hier alles in Be 
oſchlag nehmen;-Täufe Ihre Sache gut: "fo der 
‚nfommen Sie das, was Ahnen perfänlich ges 
»hört, unverlezt wieder. — Sind Sie in diefer 
„Sache ganz rein!“ " 


g vJa. « mn 
„Haben Sie Bienen dom General 
vAſchernoi?c 
„Rein. T- 


»Dann faffen Sie Butt; ic werde ſuchen, 
„Sie aufs ſchleunigſte frei zu machen. — Er lies 
zugleich unſre beiden Wagen abpafen,. und die 
Sachen in unſer Zimmer fegen, zu deren Bewa⸗ 
Auns ein Unterofficjer in unſerm Zimmer blieh. 

. den 31 Aug. Monf. 
Biber von Sophiend Hand. 

o fiehts noch. - Ber Unterofficier fügt, ‚ mein 

suder babe fich der Verbrechen einer hoben 

re Pexſon 
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Berfon. ſchuldig gemacht,; welches durch einen 
verbächtigen Brief warſcheinlich, und durdj'es 
nen gezifferten Brief erwieſen worden fei: Die 
„Madame P.. re, fagteer, „lan Ihnen mehk 
„Nachricht geben. — Ich fehlte Hin, fand Tre 
aber nicht mhauſe. Herr Pahl und -feite Toch⸗ 
ter find auch: eingezogen. "Ich Habe heut einem 
Offichr meine Gefchichte ergälin muͤſſen. * 
Jeßt WE biefer Officier mis ker Gerichtöpen 
fen hier geweſen. Mein Bruder ward in mei 
ner Gegenwart befragt, „Oobe ich wieklich feine 
vSchweſter fei?« Er fügte Ja,c nadıdem_er 
ſich lange bedacht bame i— Was pn ich 


glauben? 
ee — * 
Da kommt Ihr Brief ),meine Henriette. 
Ich bin faſt erſtarrt! Das iſt meines Bruders 
Sand: aber fo ſebr fan er nicht Boͤswicht ge⸗ 
wein ſeyn. Ich geh jezt mit dem Zettel zu ihm. 

Er iſts, der Boͤswicht! Min Bruder ji 
nicht; göfttlob es iſt gewis, daß ers nicht { 

Der Secretair begegnete mir. Er entris mit 
den Zettel. Ohn ein Wort zu ſagen, hielt er dem 
abſchenlichen Menſchen ihn bin, der fogleich 
vor ihm auf bie Knie fiel. Ich muffte die gan- 
ze That erzaͤlen. Er bat um Erlaubnis, mit * 

4 em 


a | ART) 
E ti 


2.6. u. 








WERTEN 463 


altem zu ſeyn. Ep erhielt fie, nachdem er in 
Ketten geſchloſſen war. 

Ich bin,“ fugte er, »Koſchchens Sprachmei⸗ 
after. Ich floh nach Memel. Dee General, 
oder dich pft gefehg, und auf einem maskirten 
»Bal:. genauer franen gelernt hatte, erfuchte 
„mich. dich ihm. zuwerſchaffen. Ich erfumbigte 
„mic, nad) dir im Haufe ber Frau ir. and erfur 
»genug, um mich für Deinen Bruber auggeben zu 

koͤmen. Uiademoifelle,« (feste er hinzu, und 
fiel auf die Knie) „das Uebrige willen Sie. 
vIch babe Ihnen alles freiwillig, geftanden, 
„um Sie zum Erbarmen zu bewegen. rs 
pbarmen Sie fich un Gottes willen!« 

Ich konnte vor Sqhrelen und Abſchen ne 

antworten. 


SE Le . nu 
na Montags su Mitternacht, 
Troͤſtete mich nicht meine unſchuld: ſo koͤnnte 
‚ish dies nicht überleben! Wir find alle in ein Ges 
fängnig gebracht. Traitor fizt bei Waffer und 
Brod. Ich fol jezt ſcharf verhoͤrt werden. Fa⸗ 


gello ſpricht mir Troſt zu; aber auf eine vielleicht 
allzuleichtfinnige At! . 


— — 


Br: habe ein fehr peinlichs Verhoͤ ausgeſtan- 
ben. Herr Korns fam, eine Bürgfchaft für 
mich anzubieten, bie nicht angenommen ward. 
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Er 6lich.in der Gerichteſtube. Ich ward noch 
einmal verhoͤrt; Marie auch: doch in einem bes 
fondern Zimmer. — Jezt warb Herm Korug 
Buͤrgſchaft angenommen. - Traitor warb beſon⸗ 
dere verhoͤrt. Ich weis nicht, maß ber. Bos⸗ 
wicht ausgtfage bat: aber die Buͤrgſchaft bes 
Herrn Kurs ward wieder vernichtet, und in 
werde geman bewacht. 
ee 
den =. Sept. Mittwocht. 
Bott. ſei gelobt! ich Ein frei, doch * 
Korns Buͤrgſchaft, und in feinen Haufe. Wie 
das zugegangen äft; verſteh ich nicht. Ich warb 
zum dritten Verhoͤr gefuͤhrt. Der Nefident ers 
ſchien felbſt. Hier trat Fanello auf. 
„ch bin bisher ſtill geweſen, ſagte ſie/ „da⸗ 
“ „mit die Strenge ber Verhoͤre Sophiens Unſchuld 
verweiſen koͤnnte. Em. Excellenz werben aus 
adieſem Briefe fehn, daß Sophie vornehme Bes 
ꝓkanntſchaft hat.« — Gie gab Ihm dag Schrei 
ben, das fie im jenem Dorf durch Eftafette bes 
fam, ”) und fagte ihm etwas auf ruffifh. 
u‘ E las es, redete verfchiedneg mit’ ihr; 
and fühlen fich ſehr zu wundern. — Ich ward 
entfernt. - 


Wie ich mwicber vorgeführt‘ ward, fagte er mie 
mit einem ;fehr gnädigen Bezeigen: „Sie find 
frei, Diademoifelle Schreiben Eie es der 
vStrenge ber Geſere za, daß Sie ſo hart behan⸗ 
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„belt wurden,“ und nöch unter Herrn Korns 
Burgfſchaft; bleiben. Ihre Sachen ſollen gleich 
in Herrn Korns Haus geſchift werden.« 
Dies iN geſichehne aber ich habe nichts ale mei: 
ne ſchlechtſien Kleider md meine Papiere, die ich 
bei der Abreife wie gewöhnlich verfiegelt hatte, 
nebſt einem Oeldbeutel erhalten. Das übrige, 
nämlich die Geſchenke des Deren Puff, und mein: 
Gelb, überhaupt. meinen Koffer, bat man ver 
daͤchtig gefunden. Ich begreife dag, denn jene 
Geſchenke ſind. Eraͤchtig. Fanello iſt bingefahren; 
mein Eigenthumsrecht an das Aurüfgebliebue, zu : 
erweifen " | 


. 


SEie kommt jät, und hat bie Auslieferung er⸗ 
halten. I. \ 


Jezt hat der Secretair bag Zaſchecbuch sed 
net. Under vielen, Wechſeln auf erſtaunliche Sum⸗ 
men, (von welchen ber Secretair ſagt, daß ſie den 
ſtuͤrzen, In beffen. Sache Traitor verwikelt iſt,) 
fand fich ein Paͤlchen Wechfel, worauf Traitor ge⸗ 
ſchrieben hatte, »öön Madame Malgee, mir 
ngebörig,u In dieſem Paͤkchen war ein Verzeich⸗ 
tig vieler dazu gehoͤrigen Koſtbarkeiten. Dies 
alles ſoll ber VanBergſchen Familie auegelifert 
werden. KFanello will mir nichts erklaͤren. 

Jejt hat Fanello eine Eftafette befoikiiten; Si. 
fliegt mit dem grbaltnen Briefe jur Reſtbenten. 
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Sure say. ‚mu. Eee 

Ich bin fee Der eefident war F gnddlg, 
felbſt zu mir zu fommen. „Traitor,e fagtjet, 
„fomme nach Sibirien; und Sie, Mabemoiſel⸗ 
„le, find frei. Herr Bene wiro ‚Ionen 

„mebe fagen.- : 

Liebſte Henriette, wo bin PR ” date nie 
bag ae ‚gehabt, zu fragen Pa EEE iu 


Be Bon Fanello Hand. 22 


Ich ſiegle dies, Madame — denn Herner: 
iſt bier. : 


————— 
XxXxXxiV. Brief oo. 


Kaffe dielen Briff komen, fuͤr Faͤrſten aud Sem, 
oder wo mau wil, Mir ligt nichts daran. 


UESER. 


Ä dam, det Garteninſpeetors ‚Lose, 
00 Zungfe Dineis M. Koͤnigsberg. 


Bergshoͤſchen.« 

80 warum muſſteſt du ben heute nicht zuhau⸗ 

Ä fe fenn! Meine Befte! Herr VanVlieten M- 

- ber Mann, melder bie Nachrichten : mir. gebew: 

fan, auf welche Ruß ober Unruh Meines debens 
ankommt! und och has mein etz Wie nicht zu’ 

| Ä ‚gelafe 
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gelaſſen, nur Eine derſelben mir aus zubitten. 
Krank lies ich aus dem Van Bergſchen Hauſe mich, 
zu dir tragen, um beiliegends Pat dir zu geben 
an welchem ich ſeit deinem lezten Briefe, *) fa, 
viel mein, aufg nen erregter, Knmmer zulicd, gen. 
ſchrieben hahe, weil ich beim muͤndlichen Etzoaͤlen 
zuviel leide. Ich fand dich nicht, und kam noch. 
kraͤnker hiehen!; Kaum hahe ich bie Kraft, binye. 
ſagen, OR in. Baba wen ‚mir be⸗ 
gegnete. teren 


"sh bad, beinem Kath =) lg, beſchla 
fen, mich Juichen zu entbeken / um durch ihie 
Vermittlung des. Herrn VanVlleten weitlaͤuftige 
Bekannten iun nizen, und ſo aͤberall PH 
zu Finden: '" er ich fand, daß Bas gute Ma 
chen ihr Hert voll Kummer hat, folglich mei 
Sache richt nie der gehörigen Behutfainfeit fi ich 
annehmen duͤrfte. Ich hatte ſchon einige Mora, 
te fliegen, laffen, ſchwieg aber Bald ſtill. — Je ie 
kam Here Duff zu uns. „Wo Sihr beide m t 
„von Herzensſachen geredet habt, (6 will ich 
„Kloͤhs ken heiſſen fe — Was wir ahttuortee, 
ten, war zwiſchen Lügen und Laͤutc ien und V in 
ſchweigen. — „50, Julchen? haſt bü ſchon 
„mein Cabinet der Menſchbeit pergefleit, wo 
wich lerne durch die Augen in det Sele Iefen? Ei 
vSie,“ (zu mir) „haben Sie. ſchon geſehn de 

a ans dm ap. st: RE 
2* on . 69.2 2, 8 ak 


e) ei. En e. ag, 


402 ee 


ndiel auf gute Befbniffe gewandt, und einen gan · 
sit Saal damit angefuͤllt. Da ſtüdiere Ich die · 
Menſchen, leſe die Geſchichte berjatigen; deren” 
Mortrait Ich habe, und feh dann nach," ob fh’ 
ce Dinge in ihrem Beficht fiehn?: diene [CH 
fthrie mich himein)· he ſehn Sie’den Tuther 
son ran, da den Petrus von Espag⸗ 
write, ba den Arretino von Eiftan,da...e! 

Wie wardmir⸗ ls jegt‘ ae 
meinen Vater fielen! 

Ge werkte es: Das iſt hoch feltfam; ven 
oFirl konne ven Bas I Sme, am, 





„eh * „de 


mm beſchwor — au hen, wo⸗ 
ies Bildnis bekomnen hat? -— melneg” 
iſts ganz gewig; fogar in’ Seimfefben Nah“ 
B ka ich in meiner Jugend immer! 
abe. Hat, £t8 nicht durch, einen Zufall: 
— alleb Such alles zu erfaren: aͤher 

nicht! Heute kan Ich. hchts mehr 









wu Age sh xhannens Ba 

un pr pörigen.) 
au ——— wei ji‘ ten = — 
Eybnid ich im Weifas, wars als vn 
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Wolten des Weltgebaͤuds auf meinem Haupt — 
fo mus ich das beſchreiben. ‚Dhnmärhrig war 
ich nicht: aher ſo war ich, wie ich, Pag mie por⸗ 
fielle, wenn Wolken mic, umhuͤllten, nich, drüßg 
ten und .bie Luft mir benaͤhmen. Meine doͤbig⸗ 
keit zu denken war etwa fo, als ber Zuſtand eis 
nes Trunknen ſeyn mag. Doch ich vermag das 
nicht zu beſchreiken, und was liegt auch imgr y⸗⸗ 
de dran? 

Mein Vater ſas m: Gedanken vertiefs-neben 
Mir, und fprach fein Wort. Wir: führen un« 
glaublich ſchnell: aber das hinderte ihn nicht, 
ang einem DBrantmeinftäfchen fo lange zu trinken, 
Bid er einſchlief. — Nun war ich ganz mir ſelbſt 

Abrrlaffen. Meine Gedanfen maren ein wallends 
Waſſer geweſen. Die Gewalt ber Bewegung 
Hört auf. ber Schaum zerrinnt, und man fichf 
‚ ‚wieder Grund. Meines Herzens ganzer. Grund 

war Liebe Wie konnte es andere feyn? (9 
dauge und fo chriſtlich hatte ich ihr widerſtan⸗ 
‚den ; anf unfichtbaren, und ganz unverdaͤchtigen 
Wegen war fie an min Herz gebracht toorben; 
wiefed war nuy erſt vor einigen Stunden beftürmg, 

‚ober. vielmehr non der Dame, Desen, Schuz mie 
gewis mars zur Uebergabe aufgefordert — n} 
48. war-eingeßhrst. worden, und bie gaͤrkſte Lies 
Sehatte ed getuͤlt und uͤberſchwemmt. Sch ſah 
ya Rutfchenfihlage hinaus, ob Der. ſchon kom⸗ 
me, den Sch mit ſo groſſew Recht fo unmaͤſſig lied» 
« le, kan: ja nicht. fomaen,« rief jcder 
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Gtein, jeber Baum mir entgegen! und dann blik 
te ih, fo daß meine Augen erflareten, an den 
Boden der Kutfche hinauf, und ſtrekte meine Ars 
me aus, ob nad) dem Himmel, ober nach dem 
UAbgott meiner Schi? das weis ich nicht. 


2. Sortfezung. 


‘ — u A Feng! 
Imus praecipites! 
PERS. 


| ‚ges wie ploͤzlich m dieſt eraͤndrung, ſagte 
ich. „Noch geſtern haͤtteſt du, wie ſtark 

»beine unterdruͤkte Neigung auch brannte, das 
vGefuͤhl der Beleidigung nicht ausſtehn koͤunen, 
vwenn er, dich zu kuͤſſen, gewagt haͤtte und heit 
- shaft du es gebulbet? ſeine Umarmungen erwies 
vodert? beine Arme um feine Schultern geſchlim⸗ 
„gen? Ihn. am bein Herz gebrüft: — Ich ver⸗ 
Hüfte hier mein Geſicht mit Beiden Händen — 
- meine Wangen glühten, niche von Schamroͤthe, 
ſondern vom Entfegen über meinen fchhmpflichen 

| Fall; - — Wo blieb ;« fagte ich, „ber Bebanfe 
„an den Allgegenwaͤrtigen? dieſer Felige Gedanke, 
„ber bis dahin mein Gewiſſen fo engeirein gehal-· 
voten hat? Wo blieb die Achtung, "Die ich bis heu⸗ 
ste gegen mich ſelbſt gehabt Habe, "und die ei 
fo: fichre Schuzwehr geweſen If; rin Seunden, 
vwo ich für; jenen‘ ernſten greſſa, die ganze * 
Be \\ | ' 
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nie faffenden, Gedanken, zu zerſtreut, zu finnlich 
„war?’ Welcher Unterſchied iſt jezt zwiſchen mir 
vund ·zwiſchen ber allerfeilſten Sele? — Und ich 
vſehne mich, ihn zu ſehn? ihn, der mic, ſuͤndi⸗ 
ovgen fah? Kan ein Verbrecher fid, fehnen, den 
„zeugen zu fehn, welcher ihn auf ber That er 
ntapptet — Willſt du es ausſtehn, o du entehr- 
»te Sele, daß aus feinen Augen einſt die ganze 
»Verachtung auf dich herabſtroͤme, welche er jezt 
gegen dich haben mus? Verlangt dich darnach, 
„daß ich, unter dieſer Verachtung vor ihm zubo⸗ 
„den finfe? — Tugend! unerfäjlichverlorne Tr 
gend! gern fpräng ich aus dieſem feinem Triumpf⸗ 
„tagen, wenn ich nicht wuͤſſte, daß Du geſchla⸗ 
gen bift, daß bu mir nicht folgteſt. — Gott, 
der du meine Sele in ihrer Reinigfeit Fanntefl, 
vHerr! zu dem ich vor wenig Stunden noch fliehn 
„durfte! ſchuͤz mich! Erbatm dich über eine De 
nfürte, bie nur ein Menſch'iſt, Die beſtegt wer· 
„den Konnte, Ich habe dich ja von ganzem Here 
vzen täglich gelobt, wenn Ich unter Deinen: An⸗ 
wfehntäglich fiegtete — Alte meine Gefühle wa⸗ 
ven nun Schmerz. „Ein Mädchen, fagte ich 
Teife, und legte, als wollte ich alle meine Vorzuͤ⸗ 
ge aufzaͤlen, meine Singer, Einen nach dem ans 
sen, auf mein Knie, „ein Mädchen, welches 
„dem elendften Stande entriffen, und nun zum 
„beften bürgerlichen Leben beſtimmt war; welches 
„Zugend lernte, und Tugend und Gottesfurcht 
vamit herzlicher Freude uͤbte; welches ſo gluͤklich 
ze 88 4 „von 
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„non Allen Ehrfurcht fich berſchafft hatte; wel⸗ 
„ches fo einftimmigen Zeugniffen denn boch end⸗ 
plich glauben fonnte, fie fei liebenswuͤrdig, viel⸗ 
„leicht wirklich ſchoͤn; welches das Mufter ihrer. 
‚„Befpielingen war; welches, gang unbeſcholtnen 
Namens, zur Fuͤhrerinn des Fraͤuleins gemacht 
„ward; welches die Freude der allervortreflichſten 
„»Dame war, welches ... ach Gott! Habe ich 
pvielleicht mich in ber Reinheit meiner Tugend be⸗ 
„wundert? Habe ich, ſtolz branf,: fo weit im Gu⸗ 
„ten, welchem ich nachjagte, gefommen zu ſeyn, 
»bergeffen, daß nicht. ich, fondern Gott mich fchüge 
„te? War. mein Dauf aufrichtig! war meinFlehn 
unm feinen fortgefezten Beiftand Herzlich genug?« 
— So mallten die Gedanken in mir, bis den 
ine fie alle erfihlttente: Wohin gehfidu jeje?« 
: Ich habe dirifchon gefagt, daß ich in Abs 
ficht dev Ausbildung meiner Fähigkeiten das noch 
nicht war, was ich jezt vieleicht bin. Sch 
hatte nur erft angefangen mich Bilden zu wollen, 
als die Liebe mich auf mich ſelbſt aufmerkfans mach⸗ 
fe. Bis dahin hatte man mich eben nicht für 
‚einfältig gehalten: aber ich felbft bemerkte jezt 
din meinem Betragen, beſonders in Abſicht auf‘ 
‚bie erfien Anträge des jungen Cavaliers, etwas 
Linkes, etwas Grobs in meinen Sitten „ und in 
meinem Verſtande ſoviel Leeres, daß ich feine fie 
den, in welchen viel Geſchmuͤktes fenn ‚mochte, 
nicht verſtand. Don da an harte ich viel gele« 
fen, aber dag Tag auf Einem Haufen in meinem 
on, voor Kopf: 
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Kopf. Wieviel Urſach ich alforanch hatte, jege 
über ‚meinen Zuſtand nachzubenfen: fo muflte 
bach alles, was in’ meiner Sch vorging, gang 
‚anders ſeyn, als es bei Andern in dem Sen ge⸗ 
weßen waͤre. 
Ma willſt du?crief eine Stimme in mir, 
„Folgſt du nicht beiner Beſtimmung? Bift du 
sicht auf dem Wege, welchen bie verforgende 
„Fuͤrung Gottes bir geöffnet Hat? Mufften Lich« 
vkoſungen dich beunruhigen, die. in Deinem Fall — 
Aabenn du bift ja Braut — fo gewöhnlich, und 
„fo erlaubt find?. — Braut « — Eine ange 
nehme Wärme ſtieg bier in Stirn und Wangen! 
Noch vor wenig Tagen eine fait Verlasne! hoͤch⸗ 
„ſtens blieb dir die Hofnung, dag Ehweib irgend« 
„eines Bedienten zu werden. Starb die gnaͤdi⸗ 
»ge Frau, verſties dich das · eiferfuͤchtige Fraͤu⸗ 
„lein: fo warſt du unbeſchuͤzt, heimlos, elend !c 
— Ich verlor mic) in ‚biefer Betrachtung, und 
meine Einbilbungstraft uͤbertrieb aufs ungeſtuͤm⸗ 
ſte die Vorſtellung deffen, was ich im Hall der 
"Endigung meines Dienſts geworden wäre, fü 
lange, bis ich mih ſchaͤmte Kammerjungfer 
gewefen zu ſeyn. 
Naun erhob ſich mein niebrigs Herz in allen 
Narrheiten der Eitalkeit. Ich bewunderte die 
ploͤzliche Veraͤndrung meiner Lage. Ich beſah 
die Quaͤſte und Borken meiner Kutſche, und den 
fchoͤnen Pluͤſch, mit einigem Wohlgefallen. Das 
‚feidng, Rouleau, die Schnuͤre, das Spiegel⸗ 
Gas glas, 





glas, allets bad behagte mir; ich fah das ciles 
als mein an. ch wiegte mich auf. den Stahl⸗ 
federn bed Wagenpolſters, legte nachlaͤſſig mich 
uräf an bag feine Kopfküffen, beivegte meine 
Fuͤſſe hin und ber auf dem Bärenfell des Fusho- 
dens, vergnuͤgte mich an der kuͤnſtlichen Ver⸗ 
rſchraͤnkung der gen in der Deke des obern Bo» 
Dens, faſſte in bie Handhaben am Schlage, um 
seine meiffe Hand zu zeigen, richtete Bann mich in 
die Hohe, um meine vafchen Kutfchpferbe zu ſehn, 
- mb ertwartete eine. Verbeugung von jebem, vor 
welchen bie Kutſche vorbeiflog 


HH 
Fortſezung. 


alleſcet fuper his. 
W HoR. 
Freilig hatte bie Erhebung aus bem niebrigen 
O Stande meines Vaters, obwol bie Generas 
linn in fa unmerflicher Aufſtuffung mich geho« 
‚ben hatte, mic, fihon laͤngt eitel gemacht; dag 
war auch wol natürlich: (und o! dag Alle diejes 
‚nigen es bebersigten, weiche mis ihrem geringen 
. Stande nicht zufrieden ſind) aber ſo naͤrriſch wie 
ezt, war ic) doch noch nie geweſen. Daß ich 
vor mir ſelbſt erſchroken ſeyn ſollte, kan ich eben 
‚nicht ſagen: aber etwas Fremdes mus doch in 
‚mir vorgegangen. wu weil ich, mach diefem 
Traum 
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DCeamn det Thorheit, mich bei eim gainz andern 
Gebanken uͤberraſchee. Es wor die New, des 
Dienſts der Generaliun mich geſchaͤmt gu haben. 
vDu biſt ja,« ſagte ich, sweniger Kammerjung⸗ 
ufer als Geſeliſthafterinn geweſen. Nie war 
‚Szene Dame gnaͤdiger! Sie hatte ja, ſogar auch 
nam Fall ihres Tods, fils Dich, gefongt. GSeibft 
«zähr. treuer Diener Johann ſchien ihr ja-für 
nbich nicht genug zur feyn. — Johann! vielleicht 
„meinte ers gut.. .« Doch dis muſſt ermuͤben, 
Mariechen, tiefes Ebbe und Fluch- meiner Ges 
«banfen zuzuſehn. Das Meer fei alfo fü: aber 
was bleibt auf dem Ufer?-ach! Trümmern, wels 
‚che, ale ein Ganzes, ben Wogen getrozt hatten. 
Mein eitles Herz lag zerſchlagen da, noch ch «8 
‚Ubend ward, — Ich Hatte den Gedanken an ber 
Sohn entfernt, teil deu an die Messer mic) er⸗ 
griffen hatte. Ich Hatte den lezten Auftritt, ber 
in meiner Stube vorgefalfen war, ale einen Traum 

‚mir wwieber zurüfgerufen. Er,blieb ein Traum, 
Verſchlieſſt Euch jez, Kinderi hatte bie Ge⸗ 
‚neralinn geſagt; „bringt alleg in Ordnung. Ye — 
„Wars gewiß wahr, saß fie das geſagt hatte‘ 
„Ich, mit einem jungen Menfchen mich verfchliefe 
„fen, melchen fie mit fo mütterlicher Treu bis⸗ 
aber beobachtet Hatte? Ya, ed war wahr; mels 
„ne Ohren hattens gehoͤrt; ich wuſſte es ja auch, 
aͤls er mich dran erinnerte. *) — Aber fie 
hatte no ja auf nern vorberitu: wao ſoll⸗ 
* une 
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ned ich ir HOrbnung Bringen?’ Aolinte‘ Eu: Ole 
Briefe, *)' von feinen geheimen Unterrebungen 
vnit mir/ ihr etwas gefegt haben? Unmoͤglich 
zukonntt er. das; und wenn Ers gethan hätte: fo 
wlonnte nun alles ſo ſchleunig unmoͤglich gehmse 
— Hier film taufenb vorhergegangne Kleine 
Tumflände mir cin, viel Warnungen bes Johann 
er: unb auf Einmal erhob fich in mir ein’ er- 
:fchreflichd Mistrauen Ko ben, Herrn von 
Käfeke. “. 
Er bat mic, betrogen,« ſchrie ich, mb er⸗ 
"griff den Druͤker des Kutſchenſchlags; „ich bin 
das Opfer ber boshaften Lit! Sah ichs nicht 
„in feinen Augen, als ich unſchuldsvoll meine 
einen Kom’ Binteichte? Ach! ich fah ed: aber 
“ „mein trunknes ‘Berg: wollte meiner wachenden 
. "Vernunft es Iiugnnle - | 
— Meine Hand ſank wieder zuruͤt. Er 
ſchwebte wieder mit dem uͤnwiderſtehlichſten Lieb⸗ 
reiz vor mir. Ich ſah bas jaubernde Schatten⸗ 
"Bild an: *Vergieb, o! ein Earl!’ vergieb dem 
aſchwachen Maͤdchen „= " Eine Beivegung mei⸗ 
„ur (hlafenden Vaters ſtoͤrte wid. 
6 iſt unmoͤglich. fogte hernach mein Herz 
wach. langem verwirrten Deufen; "„unmnpglich, 
nudaß Sngeltm ei JJ hahen! 4 


on or ) ren; 
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*) Go nennen wir ihn bier, weit er * 1B. 6 
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ARE Taſſt euch den Vormund 
„nicht ſehn! *) Ean ſte ſo geſagt haben? Sie, bier 
sat weis, wire ſthr So von Vormund 
„abhängt, und vie uͤbetdem Biefen Vormund fol 
Bet Aber ſte· har d gefagt Ich "habe es: 
Aehort; ich Habe: mich woͤrtlich dran erinnert, 
il ve mich aus dem Fenſter It mein Zimmer zu⸗ 
Re na Raͤſel! Zu einer Reit, 
„dä. ze mite dem. Votimund zum Regiment geht . 
vit veiberforechentit od ohn · Einwilligung bes 
seen: Fakfing vo von meſtſſem ST hin⸗ 
ab; ar Ith ſaut wieber Mr Wer kan die 
aGinenalinn die Conre ſdn bei Sof gefucht⸗ 
„und erhalten haben? woher denn jene, datin un⸗ 
arnkze, Furicht vor dan Vormund7.: aid Warum 
sehätte fie mir, die ich doch die Hauptpetſoͤn war, 
suis. .Auf-bem: Aeſten dugenblit Vertargen d⸗· 
— Diefe Ueberraſchung von ſeiten ber Genera⸗ 
Wirt) ver Mangitialter Vorbereitung, ehe turʒe | 
Anrede, aus welcher fich nichts weniger fchlieffen' 
Ben; als daß ich je Schwiegertochtet ſeyn ſoll⸗ 
1e3: ind batın die zanzr Ret nieiner Fortbelnigung t! 
was alles ward nmir jeze ſo unglaublich, ſo ſchret⸗ 
lich, daß ich mit Bicterkeit heftig weinke. Be⸗ 
ntrogen bin ichs aber von wem? won Meinen. 
Liebhaber? ſo ſhaͤtte er anch!feine Mutter bei 
otruͤgen muͤſſen und das iſt bei iner (u kugen 
„Dame nicht zu erwarten; zumal da er fie fo ſehr 
ꝓliebt, und ſo vn von ihr abhaͤngt. Auch 
Pe u IM „geht 
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„meinen Mater häfte pe Gent wife a. 
„das ift nach unmealichenve- - m. 
— Wir führen inheffen, Abe khrel, und ie 
ſab Spris neben wir liegen Es war mirfärche, 
terlich, daß der Kutſcher Die Staͤdte vermicd Va. 
die Generalinn nur zum Schein, und nurrſvt 
uns nachſegenlaſſen wolse. —— Sir blieben vm 
in einer Derfſchenke. ) Man Seh mich ſhe 
aufmerlſam AR, denn meine Augen maren roch, 
und maine ganze Geſtalt mocna meinen Reenutier. 
vermten. Weil olle meins Nader mich dutemu 
ſo #94 ich meinen Vader un Diesarlengung ben 
UEINERER,, — Dasein ſoll ich Mr. von 
N”, —8 ber ie meigeiiungt 
—8* de} ee 
men Ah mon, vatıher Ather 


— — w worin La nf mi 
on. 
ENTE VEIT fügte ich Eee: aber glach 
ward allesz tum mic her blau *") ambanır erfkanfı 
beim este her Wirthinn befann-sich mich Riedere 
Deine Angſt erleithterte ſich in haiſſen Thraͤnen 
Ich glauhkto deutlich zu ſehn, daf die Generalinu 
von ihrem Sohn war hintergangen worden, and 
vs mia Daten. und dw Weiſcher wathewe die⸗ 
ſes 


u un. 


e) di ng. a0 gabe 
8) Nox vculis pauido venit oborta metu. 
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fed Bubenſtuͤfſe waren. Das alles, ſage Ich, ſah 
ich deutlich: aber es begreifen, mirs erklaͤren, es mir 
nur als moͤglich vorſtellen, konnte ich nicht. Die 
reine Liebe des Sohns, die Klugheit der Mutter, 
widerſprach allem, was ich zu mutmahſſen ver⸗ 
ſuchte. Auf die Frage: „wie mein Vater derje⸗ 
„nige ſeyn koͤnne, welcher *) ber Generalinn Ein⸗ 
ꝓwilligung bewirkt haben follte?« Flopfte mein Va⸗ 
&er.mich auf die Wange, und ſagte: »Du biſt 
ein Naͤrrchen; mach nur, daß wir fortkommen.« 


Er blieb Hei mir, und lied mir nicht zu, mit der. 


Wirthinn zu reden. — Auf Einmal ward eine _ 
Unruh im Haufe, und fogleich ward meine Abe 
reiſe beſchleunigt. Ich vermute, daß man und 
uachgejagt hatz denn ich hoͤrte: ale wir untere, 
wegs waren, daß, nad vielem Wortwechſel, der, 
Kutſcher vom Stargardfchen Wege abmelz . 
chen muffte. Ich merkte auch, daß wir auf ei, 
ner Haide feyn mufften. on 


— Es war Nacht. Wir fuhren alſo laug⸗ 
famer. Ich bemerfte, daß mein Vater jett nicht, 
Brantwein trank, und fehr tieffinnig nachdach⸗ 
0. Krank und erſchoͤpft war ich des. Denkens 
ganz unfähig, und ſchwieg betaͤubt, weil mein 
Vater auf einige Fragen, die ich ihm that). nur 
das autwortetz:. eh ſei heute noch Feine Zeit zum, 


| Korte 
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2 Bortfeun 
Hoc pſo in loco: ı . fcito me effe natum. Quaic 
aa æſt neſtio. uid, et latet in anımo ac fenfu- 


. 200, quo mp plus hic locus fortaſſe delectet. 
| ..  dedelg.23.. , 


ok dir’ Hatten eineZeit, in welcher män ſechs 
Meilen fahren kounte, zugebracht, und 
kamen, etwa um fünf Uhr an ein Dorf. Det 
gutgebaute Thurm deſſelben fiel mir in bie An 


- gen, und’ war bag Erſte, was aus meiner Bes . 


däublmg mich wekte. Ich erſtaune, daß ein 
Herz, in derjenigen Lage, worinn das meinige 
war, der ſufſen Eindruͤte einer gefallenden Ge⸗ 
gend faͤhig ſeyn konnte. Das Dorf lag in eis 
Im einen Thal, zwiſchen drei Seen, welche niit‘ 
vderſchlebnem wilden Gefluͤgel bedekt waren. Weis 
den, welche dieſe Gewaͤſſer umkraͤnzten, und Ga 
ſtraͤuch auf den Anhoͤhn, ſpiegelten ſich auf der 
ſilleit Oberfläche, uͤber welcher ein ſchoͤner Som⸗ 
mermorgen, und’ ein noch fchönerer Himmel⸗ 
herrſchten. Dies alles entzůkte mich; fo wid‘ 
mein Herz auch war. Noch mihr: ein Fiſcher 
zog, in einiger Entfernung vom Ufer, einen Garna 
fat *) tille vielen Fiſchen hervor; ich ſah kaum 
fie ſpringen / als der Hunger ſtch· in mir regte. 


[4 


gange. En 
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Wir famen den: Dorf näher. Jemehr bie 
Seen hinter einer Hoͤh ſich verloren, defto me 
lancholiſcher ward meine Empfindung; es war, 
als truͤge ein einzelner hoher Fichtenbaum viel 
dazu bei, welcher mitten im Dorf fand. Die 
Seen, und der Theil.des Dorfs, mo einige ſchoͤ⸗ 


ne Wohnungen lagen, blieben uns zur Seite 


liegen. „So bleibt,“ dachte ich, „des Lebens 
„ganze Freude hinter dir! — Ach! daß: du 
abier entfpringen, in diefem Dorf die Magd eis 
„nes Bauern werben koͤnnteſt! — Früh mürs 
ædeſt du« (es war eben Eonntag) »unter jenen 


„Weiden am See dein Herz fammlen; dann mit 


»Gefpielinnen, die wol alle glüflicher find, als 
„du, in jener gothifchen Kirche dich Fühlen, und 
„die Nahrung deiner Sele genieffen; und dann, 
„wenn dein Heiz trauerte, unter. jenem melan⸗ 
„chellfchen Fichtenbaum, das Andenfen beiner 
vverfloſſnen Freuden feirn! O ihr, Wohnun⸗ 


- „gen der unerſchuͤttertgluͤklichen, koͤnntet ihr.mich 


„aufnehmen, mich fidhern gegen: die Anläffe be 
"Ungläfs, welche mein Leben fo fruͤh gegeben 
nhat . 
»urchö Dorfie rief bier ber autſcher. 
— Dein Vater ſah umher .. 
„i„ntſpring,“ rief Angſt und Ungeduld im 
mir, „entſpring mitten im Dorf! Sieht dich 


„ein Menſch mit: menſchlichem Gefuͤhl: ſo wird 
„er dich ſchuͤzen. Was auch aus bir werden 


IV Theil. 2 moge; 


* 
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„möge; denn was wird jese ans bir, am Ende 
wdiefer fuͤrchterlichen Reife . .« | 

‚ „Rein, vorbeii« vief mein Vater; — und 
mein Herz, welches ſo heis ‚geworden war er⸗ 
kaltete. 

Mir waren am Ende des Dorfes ich ſah 
in die Straſſe hinein — ich habe in meinem Le⸗ 
ben die wehmuͤthige Sehnſucht nicht gefühlt, 
welche bier mein Herz ergriff. — „Ich mus 
hier füttern“ rief der Kutſcher unb hielt, um 
Ins Dorf hineinzubeugen. 


„Fort!“ fchrie mein Vater, vorbei, nach 
Arendswalde. Aue 


„Nein, bie Pferbe: haltens nicht and. 


— Waͤhrend dieſes Zankens fah ich; mit 
amerfättlichem Theilnehmen, hie Esraffe ing 
Dorf hinab. Der: Laut einer wohlklingenden 
Gloke hatte etwas feierlichs für mich. Kleine 
Grouppen von Bauerfamilien faffen und flan- 
ben in ihrem einfachen Puz vor ihren Käufern. 
Andre wandelten das Dorf hinab nach der Kir⸗ 
che. Huf den Raſen fpielten die Kinder. . Einis 
ge Sreife faflen auf einem Bauholz, welches in 
der Gaſſe lag, und fonnten fid. junge 
Weiber und "Mädchen, kamen, und fchätteten 
Die Fiſche vor ihnen aus, welche fie am See ge- 
Fauft hatten. . Andre. Greife faffen mit den juns 
gen Mäpchen im Grafe, wo fie mit ben mun« 


sern Kindern ſcheriten, und von den ſchiafendn 
die 
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bie Fliegen ſcheuchten.) — Glaub mirs, Mar 
rianne! ich..ward faſt ohnmaͤchtig, indem eine 
Miſchung von ſinnlichem und ſeliſchem Gefuͤhl/ 
mich durchdrang, welche ich, in Ermanglung 
eines beſſern Worts, Sebnſucht eine Baͤuerinn 
dieſes Dorfs zu ſeyn, nennen ned.“ 
vn. Kin’ Trup junger Maͤdchen eilte, neben 
And vorbei, zu einer Anhoͤh. „Wie weit iſts vom 
v„hier bis Pyriz ?« denn ich. konnte der Begier⸗ 
de nicht widerſtehn, zu wiffen, 1 wie weit it wie go 
fahren waͤren? 


„Drei Meilen. re 


— Mein Vater war Über diefe Frage uns 
willig. — Ich winkte dem Mädchen. Sie 
fprang in ben Wagentritt. Ich ſtreichelte ihrt 
harten Wangen, und meine Thraͤnen brachen 
aus. „Lehwſter Gott!“ Se— iſſ.wol 
rehts krank!?« ſagte ſie bewegt — und une 
ſchuldig. 

„Fort, Mädchen,“ fagte mein Vater, und mol 
te ihren Arm vom Kurfchenfchlage jurüfiverfen. — — 
Mur matt hanthert-he.d& ſtrats 

25 2 ; af ‚ge 


) Tune operata Deo pubes difcumbet in — 
Arboris antiquae qua leuis vmbra'cader. ? 
Nec taedebit auum paruo aduigilare nepoti, 
Balbaque < cum 1 puero dicere verba fenem, 
Ä | ie . 


©) „Bieber Gott! Sle find wol keanka _, 
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„Fa doch‘ bie wol ftaonk ) ſagte Be 
mit einer trozigen Natuͤrlichkeit, und hielt ſich 
veſter an. — Denkſt bu fo entſchloſſen: wie 
„magen denn beine Bruͤder denken i« badıte ichs 
und die Begierde, bie. Hülfe dieſes Dorfs zu for- 
dern, warb nmur ˖ ſtaͤrker in mir. Ich hatte ihre 
Hand ergriffen. „Da füyd se ») rief fie, 
ris ihre Hand log, und lief auf den Hügel. 
Mehr Slakın lauteten jest, und das Mannsvolk 
eins, in geſammleten Haufen, sur Kirche hinab. 
Unfern Pferden hatte der Kutſcher etwas Hen 
vorgeworfen. Mein Vater rief; „was giebts 
„da bunte .. 
Die Arendswaldfchen Meuter font: 
Hmien,“ antworteten die Mädchen: Unruhig lief 
er hin, und zugleich ftrengte auch der Kutfcher 
die Pferde wieder an. — Mein Dater blieb 
lange auf der Anhoͤh, und Fam endlich zurüf. 
„Es geht nicht,= fagte er heimlich" zum Kut⸗ 
ſcher: „dag Regiment marchirt. Wir muͤſ⸗ 
»fen einen Umweg nehmen, vor der Kirche vor- 
ꝓbei, durch Reichenbach.“ " 
— Der in ſoviel Stunden zurlitgelegte/ ſehr 
Fury, Weg von drei’ Meilen, und dieſe Schen vor 
den Soldaten, machten mird nun vollig gewis, 
aß meine Süßre f feine gute Sache hatten; und 
\ wag 


6} Warum laͤrmt Er gleich? ich tan doch wol hier 
„ſtehn ?“ 


er) „Dasfind.fiet® or : rt 
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was konnte ich anders glauben, als, daß ich Ber 





Beneralinn entriffen warb, deren festen Anrede 
bisher von Augenblif zu Augenblif räzelhafter ges 
worden war. — Wir fuhren dag Dorf hinab. 
Ach fah jenen Fichtenbaum im Borbeifahren an. 
Er ftand nicht mitten im Dorf, fondern im San 
sen eined Bauern. „Sei mir heilig, der DR, 
»zeuge meines ftillen Kummers werben wirft!« 
denn ich mar veft entfchloffen, Gewalt zu 


ſchreien, fobalb ich jezt einige Mannsperfonen 
erbliken wärbe, und fchon fah ich mich an, als 


Magd des Eigentbümerd dieſes Bauerhofs: 
aber ich fah niemand — alled wer in der 
Kirche. - 

— Die Hofnung blieben mir noch, im Vorbei⸗ 
fahren vor dem Kirchhofe diejenigen anzurufen, 


die, wie es auf dem Lande gewoͤhnlich iſt, da noch 


verfanmiet, ſtehn wuͤrden. Da ſchlug mein 
Herz, je näher ich dem Kirchhofe kam. Sich fan 
To nah, daß ich die Melodie des Kirchenlieds hoͤ⸗ 
zen konnte. Es war bie, von „Ermuntre did), 
„mein ſchwacher Geil. Gogleich fang, mein 
Herz ganz durchdrungen: „Ach wie fo oftmals 
„ſchweigt er ſtill «N — Ich kam hin — 
und fand feinen Menſchen, und bie Kirchehůͤe 
verſchloſſen! I 
— Nach langen Fahren auf dem Damm, 
an einem See, um deſſen Einer Haͤlfte herum 
253 ° das 
Ans dem Liebe: „Du Di in Menſch, das weiſt du 


„wol ⁊c.“ 


— 


des · Dorf ſtand, kamen wir wieber an Wohnun- 
gen, welche den Reſt des Dorfs ausmachten; 
aber die tiefſte Stille herrſchte da. Ich gab den 
Gedanken, hier zu entſpringen, gang anf, ſah 
noch einmal mit Thraͤnen der Sehnſucht jenen 
See an, in welchem das Dorf ſich ſpiegelte, 
und wollte mein Geſicht in ein Tuch huͤllen, um 
meinen Zaͤhren Lauf zu lafſen, als ich ein jun⸗ 
ges Weib mit einem kleinen Kinde im Graſe, am 
Ufer ſizen ſah. Ploͤzlich ſtieg das Verlangen in 
mir auf, hier noch Zeit zu gewinnen, um das 
Ende des Gottesdienſts abwarten zu koͤnnen, 
mo ich die Zuruͤkkunft der Einwohner zu muzen 
hofte. Ich bat meinen Vater, mich bier effen 
zu laffen; und- vermittelt der Borftellung, ich 
koͤnne nicht bis Arendswalde bin, hungern, ge⸗ 
lang mirs. ch burfte ausfleigen; benn mein 
Vater blieb im Wagen, bie Pferde. wurden ge 
traͤnkt sc. — Sch bat dies junge freundliche Weib, 
‚mir etwas warmes zu machen. Sie gab mir 
Ihr Kind, und ich feste mich am Ufer nieber. 
DBerftefen konnte ich mich nicht 5; denn bier war 
nichts, als eine einzelne Schmiedehuͤtte. Ich 
wollte meinem Gram nachhaͤngen, der unter den 
iebkoſungen des Kinds ſehr bitter warb: aber 
nach einer, kaum viertelſtuͤndigen Abweſen⸗ 
‚beit, kam bad muntde Weib, und brachte auf ei 
nem weisgefcheuerten Lindenbrett , einen groffen 
Weller mit fehr ſchmakhaftgekochten Zifchen. Ich 
‚abe, und vergas meinen Kummigr, über dem 
" ’ :.Sheil: 
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Theilnehmen an ihrem Schikſal; denn fie hatte, 
wie glängend.ich. auch gefleibet war, fich ganz 
‚vertraulich zu mir gefeze.*) Sie ſcherzte fehr 
zärtlich mit ihrem, etwa halbjährigen, Kinde. 

„Das ift wol Euer Einzigs ?« 

„Mein, gottlob mein fünftes.« 

„Und mie lange feib Ihr verheiratet ?« 

„Jezt bald fünf Jahr.“ 

„Ihr koͤnnt ja kaum einige zwanzig Jahr alt 
‚„feyn?« x 

„Je nun, faum.« | 
Wer if Eur Mann?« | 
. — Gie. fing eine Thräne auf; „Rein Mann? 

nift ein Engel Gottes; if ſchon todt ſeit Jahr 
und Tag.“ 

„Armes Weib !« 

„Ja wohl, aemes k 

— Sie bewegte tieffinnig einen duͤrren 
Edhilfhalm auf dem Waffer. nr \ 

„Hat er Euch nichts nachgelaffen?« 

„Geld? nein, nicht einen Heller : aber gott 
lob fünf Kinder.“ 

— Sch feufste. 

„Mein, ich mein es nicht fo, va Sie ſeuf⸗ 
»3en ſollen. — Du, ins Himmels Thron, hab 
»Dank fir diefen Segm!«. “— Sreubenthede 

954 um 


”) Mundae — paruo fub Lare pauperum 
Coenae fine auleis et oftro 
Solligirem esplicuere ‚ganzem. 
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uen floffen’über bem blauen Geber ihres zar⸗ 
sen Gefichts, indem fie, über ben See hinauf, 
in bie Wolfen fah und dies fagte. — Liebe 
»„Mamfel,« fuhr fie fort, „was wuͤrde auß 
„mir, wenn ich diefe Kinder nicht Hätte? — Dur, 
„Chriſtian, du, Marie! — das find bie bei⸗ 
„den Erſten,« fagtefie, indem zwei ſchoͤne, ge⸗ 
ſunde Kinder von ihrem Spiel aufſprangen, 
| Äber eine Verzäunung Hetterten, und zu ung ka⸗ 
en — „Sf das nicht eine Sreube?« rief 
fie, als Chriſtian an ihren Ohren ſich anbielt, 
und ſich nicht ſatt kuͤſſen konnte ;*) — „unb-bie 
„beiden andern, atıch Zwilliuge, bie nur an⸗ 
„berthalb Jahr jünger find, liegen ba In ber 
„Hüfte. Hilft Sott ihnen durch, deum fie ha⸗ 
den bie Blattern: fo will ich meine Haͤnde taͤg⸗ 
lich wu ihm aufheben! Was würde ſonſt aus 
„wir? Heiraten wäre 4a nicht wieber, num und 
„nimmerinehr . 
„Warum ie ei geſunde und olente 
MWittwe 
„net: fünf unergognen Rindern %« fiel fie cin. 
D dazu will viel Glauben an Gott gehören, 
„oder viel Sim - — Inbeffen dadon waͤr doch 
nbieg und zu reden. es (Heradı hat fie 
mie gefagt; daß des Scholzen Sup um fie an 
mchaien baite) . . ꝓwenn auch zehn kaͤmen; 
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nich nicht ‚mehr! dazu babe ich meinen feligen 
oMann viel zu lich! und diefe fünf Würmchen, 
„es würde Leiner ihnen gut thun! -allenthalben 
„würden fie im Wege ftehn.« 

„Uber ihre Unterhaltung wird Euch doch viel 
vkoſten! ec 

— Sie laͤchelte: „Als ich noch ein Mädchen 
„war, babe ich eben fo gedacht als Sie: aber 


 sbas iſt falfch; wer beten fan, dem Foften fünf 


„und mehr folche Kinder nichts.“ 
»Jtichtg ı« 

. Nichte, als braf arbeiten! und daß kau 
nich. Gott erhalte mich nur gefund. E6 geht 
„mir rafch von ben Händen. Sa, ein anders 
wärs, wenn ich eine groffe Frau wäre: be 
„hätte ich Sram genug. Nun noch ein funfe 
„zehn, zwanzig Jahr bie. Knochen .braf ange 
„ſtreugt: fo koͤnnen Die beiden da, mir ſchon 
„helfen; und wie lange waͤhrts bernach, fo bar 
„be ich fie alle groß. Verdienen Ean man nichte 
„beim lieben Gott: aber er hat in Gnaden ge 


‚nfagt, er wolle ein Vergelter ſeyn. Meine 


„Eltern waren durch Viehſterben zurüfgelome : 
„men. Ich nahm fie ber. Sie waren ſchwach 
„und fehr alt. Ich Habe ihnen die fünf Jahr 
»lang gutesgethan. Gott lies michs nicht miſ⸗ 
„fen. Die Mutter iſt mir nun geftorben. Mir 
„farb fie vielzu fehb. Der Vater ſtrikt nun 
awieder Fifcherzeug; denn er hatte fich vor eini- 
„gm Jahren bie Singer erfrorn. Es reicht 

h 5 „wicht, 
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„nicht, was er verbiend: aber er hat dorh feine 
„Pfeife Tobaf davon. Und ich habe ber Kin⸗ 
„der fünf. Sollten bie fünf mich nicht ernaͤh⸗ 
„wen Einnen? Sie koͤnnen in unſers HENNMIL 
Händen mir Einen das werben, was im Evan⸗ 
»gelio fünf Gerftenbrodte in feiner Hand für 
„fünftaufend Hungrige geworben find. — Freis 
»lig bis dahin wirds ohne ſchwere Arbeit nicht 
vpabgehn: aber jeder Tag wird doch auch zwifchen 
»feiner Plage etwas gutes haben... Das will 
nich Fedlich mitnehmen ; und Sorgen? nein, daß 
nid Die mir machen ſollte, dag werde ich mei⸗ 
„nem lieben Gott nicht zu ‚leide thun! dann ver» 
ogaͤſſe ich in, daß jede-Stundefreudenwerth ifl!*) 
„Ich fühle jede Stunde, daß Gott in beſondrer 
„Gnade mir Hilfe Nicht, daß ich deffen mich 
„rühmte; ‚nein, ich geh nicht anf den Berg, um 
nzu fchreien Juchbei!fonbern um an ber an⸗ 
„dern Seite ftill wieder hinabjugehn. Im Hin⸗ 
»abgehn fühle ich nicht, daß .ich arm bin; und 
„überhaupt, ich fühle eg nur, wenn ich ben Al- 
sten nicht erquiken, oder den Kindern nicht fo 
„Arznei holen kan, mie ich wol mollte. Und 
»auch dies würde mir nicht fo ans Herz gehn, 
„wenn ich weniger verftünde. Ich fage im⸗ 
„ner, es iſt ein Ungluͤk, wenn unſereins mehr 
„weis, als andre; und ich habe Lei vornehmen 
vbeuten gedient, wo ich sefebn babe, was bie 
aruei 


*)"Dofa preferi cape laerus Horse. = 
n HOR: 
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„Arznei sbut.,: ‚wenn mans drauf gu menden 
„hat... - Eis fehn mich mit fo groffen Augen 
„an. Mein Gott! iſts allen Vornehmen fo 
„unglaublich, daß ein Menſch (Bott vertraun 
„kan?! . .« 
— Ich unterbrach fie. Ich weiß zwar, daß 
in den mehreften Gegenden unſers Vaterlands 
die Einwohner hochdeutfch mit den Sremben res 
den: aber dieſe Srau forach fehr rein, und dach⸗ 
te auch anders als eine Baͤuerinn: „Ihr feid mol 
vnicht von hier ?c 
„O ja, in dieſem Hauſe geboren, obwol es 
„uns nicht gehoͤrte. Wenn Sie vornehmen in 
„dieſen Umſtaͤnden waͤren, wie geſagt, da waͤrs 


nein anders: aber warum find Sie vornehm? 


„Wer verarmt, ber ſollte leben, ale waͤre er arm 
„geboren, wie ich — liebe Mademoiſelle! die 
»Menfchen Ednnten Alle zufrieden fen, wenn 
„ſie in dag fich fchikten, was Gott verhängt; 
„wenn Alle durch Enthaltfamfeit dag erfezten, - 
„was an ber Einnahme fehle.*) Es iſt eine 
»Schande, der Armut und Wirthlichkeit fich 
„fhämen.« *) — Ich fah mit Freuden, daß 
den Pferden noch Ein Gebund Heu vorgelegt 
ward. Mein Herz hatte alles aufgefangen, 
mag 


») Quod ceſſat ex redieu s frugalitate fuppleatur. 
PLIN, 
**) Peflimus quidem pudor eſt vel parſimoniae, vel 
paupertatis. 
LIV. 
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was in biefer Unterrebung Lebre und Trofi war. 
Den Borfag, welchen ic; in dieſem Augenblik 
faſſte, „arm zu bleiben, ganz bem Stande gemäß 
nzu leben, in welchem ich geboren bin,“ habe ich 
veft auggefürt; und wie auch mein Schikjal ſeyn 
möge: fo werde ich hievon nie abgehn; nie mehe 
annehnen, ale ich zur Nothdurft brauche, wie, 
und woher ed auch immer komme. Giebts auf 
Erden ein fichreg Mittel, dag Kreug gu er 
leichtern: fo iſts dies mir unvergesliche Wort 
dieſer Frans: „Im Mangel Ich, als waͤrſt bu 
„im Mangel geboren.«. Diefe Eache, liebfte 
Marianne iſt werth, daß wir Beide fie ins 
Herz faffen. 


en 
Sortfzun. 


Taedet quotidianarum harum formarum! 
| j TER. 


We ſoll ich den Hang zur Pracht nennen, der 

in unſern Zeiten uns, und beſonders 
Muͤtter und Toͤchter, beherrſcht? If er nicht eb 
ne Raſerei? Es mus Raferei ſeyn: fonft wuͤrden 
doch Mütter unſrer Zeit, den Fluch fühlen, wel⸗ 
chen fie durch meibliche Verſchwendung über ihr 
Hans, uͤber ihre Eh, und Über ihre Kinder: 
zucht hinziehn! Sie würden, mit heiffen Thr& 
nen ber Ren, ihre Tochter, ba es noch Zeit iſt, 
warnen, 
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warnen, follte ed auch durch Aufdekung der Haͤr 
. te, der Untreu, *) der Vergreifungen, bed Des 
trugs und jeder Verfchulbung gefchehn muͤſſen, 
vermoͤge welcher ihr Haug den Aufwand bisher 
aushielt. Aber die Seuche geht von Kind auf 
Kindskind. Es iſt, als wem ein Schwindel un 
ſer ganzes Geſchlecht befallen haͤtte. Ein Geiſt 
ber Eitelkeit beherrſcht uns, und zwar der fe 
naͤrrſchen Eitelkeit, da wir der Luſt zum Pracht, 
dem Schnitt und den Farben unſers Puses, al 
des aufopfern: bie Schönheit des Geſichts und 
Wuchſes, die Annehmlichkeit leichter Bewegun⸗ 
gen, — lauter Dinge, durch welche unſer Ge⸗ 
ſchlecht ehmals fo mächtig herrſchte. — Sehu 
Sie jene Ueberbleibſel des Alterthums an, auf 
anfern Gemälden und Kupferſtichen. Sehn Ste 
jene fchlanfe Griechinn im Tanz, ) andfegen * N 
unſer ſchlankſtes Madchen in Pofeben, im 

ESGchnuͤr⸗ 
*) Wir fönnen nicht bergen, daß, wenn wir ber Ars 
men nepuzte Weiber und Töchter daberprangen ſehn, 
ed uns duͤnkt, als hörten wir denjenigen ; melcher fie 
fo auspuzte, mit dem Dichter fagen: 
lam venient praedae, fi Venus öptat opes: 
ve mea luxuria Nemefis fluat; vque‘ per 
vrbem 
Incedat donis confpicienda meis. — 
Denn oft fieht uns ber Vater oder der Mann doch 
bn ei aus, als daß „Er“ ber Praedator ſehn 
ſollte 
*#) IIlla gerat veſtes tenues, quas foemina Coa 
Texuit. an 
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Schnuͤrbruſt, and ih ſpizen Schuhn mit hohen 
Abfägen daneben. Der Abftich ifo groß, und 
die jezt herrfchende Tracht ung fo nadjteilig, daß 
ic) neulich mich beinah gar nicht wunderte über 
die feltfame Frage eines kleinen Dorfmaͤdchens. 
Eine Taͤnzerinn, in unfete frangsfifchen Trace 
gezeichnet, hing unter Julchens übrigen Gemaͤl⸗ 
ben. Dem kleinen Maͤdchen hing dies Stuͤk zu 
hoch. Om“ fagte fie, swag iſt bag? iſts eine 
„»Spinne?«—- Und in Warbeit, Marianne, in 
dem tollen Puz fieht man einer Spinne, oder ei⸗ 
wem andern Inſett, welches eine Verdünnung zur 
Abtheilung bes. Ober⸗ und Unterleibs hat, aͤhn⸗ 
lich genug. . Bei jener narhelichen Tracht ber 
Alten ging nichts verloren, „auch nicht die Bewe⸗ 
. gung bed Fleinften Muskels: bei der uffrigen 
Bleibe nichts, als hoͤchſtens der Bau ber fo ge 
nannten Taille: und audı diefer verſchwindet 
anter unfern Berhbülungen, Pelzen, Envelop 
pen, Saloppen und dergleichen. Warhafs 
tig, es ift ald verftekten wir ung hinter unferm 
prächtigen Puz! thun wirg, um überfehn zu wer⸗ 
den? fi nur der Anzug das fehnsmwerthe? *) 


Und nun vergleichen Eie unfern, ich Ean fo 
fagen, ungebenern Kopf, mit dem Kopf einer 
Brenn, ober eines deutſchen Maͤdchens aus 

dem 


— — — Genmis auroque teguntur 


Omnia. Bars minima er ipfa puella fui. 
oV. 


N 
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dem 14 und 15 Jahrhundert. ) Die Nare 
entweder glatt aufgebunden, oder in Flechten 
auf dem Wirbel zufanımen laufend. **) Oben ein 
Kraͤnzechen, ober ein leichte8 Band, ‚ober einige 
Bern. **) Konnte etwas vorteilhafters ſeyn, 
als ein fo gelegtes ſchoͤnes Har, welches von ei 
ner öffnen Stirn, ober aus einent zatten Nafen 
hinauflief, und im feiner ſchoͤnen Farbe unver. 
Andert bafland, wie jedes andre fdidne Pros 
durt ber Natur? So— hatte ein ſtehndes, ober 
im. Zanz ſchwebends Frauengimmer der. ſchoͤnen 
natuͤrlichen Umris einer langen Ovalfigur. 
Und jest? denken Sie fich den Umris unſrer jezi⸗ 
gen Sigur, vom untern Rande bed auf Bügeln 
Hängenben Gewands sie: an den Hals! Ueber. dies . 
Feur ein Kopf im Umris von vorn eberchiuten an 
derthalb mal bis zweimal ſo Hoch uud breit, als 
Gott ihn geſchaffen hatte, ungefaͤr Zirkelform; 
oder unten ſpiz und oben zweiekig, etwa wie eine 
oben 


Zum Troſt aller, ii dieſer Beziehung preshaften, 
Perſonen, fei es geſagt, daß in den hier weggelaſfnen 
. Sahrhunderten die Köpfe auch genug zu ſchleppen 
hatten. Ein Dichter fagt: 
Tot premit ordinibus, tot. adhuc compagi- 
‘bus altum 
Aedificar caput . . ..- 
, IVV, 
.**) Exiguum fumma nodum fibi fronte relinqui, 
Vt pateant aures, ora rotunda volunt. 
***) Siue vagi crines puris in frontibus errant, 
Indica quos medio vertice gemma tenet, 
| oviaæp. 


% 
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‚oben angefchnittne DBirns folglich niemals die 
ſchoͤne einfache ‚Eigeftalt. — Dder diefen Kopf 
im Profil. Dorn gut; denn dag Geſicht iſt, 
die Echminfe ausgenommen, . noch nicht zur 
Werkßatt dee Zunft gerworben, mie ber übrige 
Theil bed Körpers; . ( freilig ſteh ich für nichts, 
wenn der frangdfifche Kunſtfleis ſchoͤne Gehenke 
im bie Naſe- Wangen, ober Lefzen erfinden follte, 
und die koͤnnten dann etwa, nach ber Aehnlich⸗ 
feit von: -Refpedtueufes — »Froideurs«. Heiß 
fen. weil ſie in den Gegenden bed Nordpols Mo⸗ 
de find.‘ Alſo die Linie des Befichts iſt gut. Aber 
aun ber Sinterkopf! Wie weit ſchweift er über 
die Schoͤnheitslinien bes Ovals hinaus! denn 
bedenken Sie boch, ich bitte. Sie, bie abſcheuli⸗ 
che Geſtalt des Chignon! :*): Dicht nur der Na⸗ 
: Xen geht verloren ; (der wibrigen Abruͤndung ges 
gen die Ohren und Schläfe zu, nicht zu geben» 
fen ;) fondern der ganze Umris dieſes Kopfs giebt 
nun bie Geftalt eines misgehornen Ei’8, an wel⸗ 
chem ein Auswuchs hänge: (Die Unmoͤglichkeit, 
daß diefer Kopf umter einem ſolchen Wulft, wo 
er bunften mus, trofen werde, mus überbens 
demjenigen aufs empfindlichfte merflich werden, 
der z. E. im Echaufpielhaufe, hinter einem fol 
chen Kopf zu figen kommt — ich uͤbergeh andre 
Unbequemlichteiten einer fo brütenden Wärme.) 

Iſt 
*) Schon ein römifcher Dichter nahm einen Anſtos dran: 
Uli fub terris fiant mala multa puellae, 
Quae menuta ſuas vertit inepta comas. 
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Iſt das der ſchoͤne Naken der Griechinn? iſts je 


ner »weiſſe Naken, der das ſchoͤne Ebenmahs 


| zum Geſicht darſtellt? der, ungeſchmuͤkt, auf ſei⸗ 


„ne eigenthuͤmliche Schönheit ſtolz ift?« ) — 


Und dieſe Figur fordert mehr als Eine Stunde 


Zeit, eh ſie ſich bildet; mus — wie unſchiklich, 
oft unanftändig , oft gefaͤrlich iſt das! — durch 
Haͤnde einer Mannsperſon gemacht werbens 
wird darin bebändert, mit -Foftbaren Kanten, 
oder mit Blonden, die im grunde noch koſt⸗ 
barer find, oder mit einem nichtswerthen Ge 
webe, beffen Verfertigung gleichtwol viel Zeit er⸗ 
fordert, bedekt cc.) Dies alles iſt unendlich 


wandelbar, foftet febe viel, belohnt dann Kos 


fien und Zeitaufwand durch bie allerauffallendſte 
Perunſtaltung, und bleibt in laͤcherlichen Truͤm⸗ 
mern ſtehn, wenn fo ein ſchwerer Kopf das Ungläf 
hat, zur Flamme eines Lichts hinzuſiken. Hat 
dieſer Puz einen Nuzen: fo iſts doch wol nur dere 
Haß die Perfon, welche ihn umhertraͤgt, fücher 
. | AR 


®). Tedandos Aruzds Ts nal. Odmmergas ra ng0dung 

aa antenne i 4, du aßgarara retaggnnev faurg. 
ARISTAEN. 

er) Den Kopffedern wuflte man damals noch nichte3 
man fah fie nur noch auf dem Kopfgeſtell der Kutſch⸗ 
pferde, und auf den Ballhätchen der Kinder, Dort 
bat der Seolz, und hier die Albernbeit herunter 

. genommen — tm Ganzen iſts alfo beim Alten. ges 
B., 
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aher die Geſundheit unſrer Sele geigen ge wollen: 
fo:frägt ſich wo ſoll denn die Gele zu ſebn ſeyn? 
Da, der ganze; Koͤrper in einenr ſeifen Futterol 
ſtekt, (denn Reif iſts, wie es auch: muſche; aumb 
wie ſebr ſteif. die ganze Figur iſt, Las faͤlt am 
ſtaͤrkſten ins Auge, ſobald man auf das Einzige 
Bewegbare/ nämlich: auf bis Scbleppe, blift) 
fa bleibt nichts als dag Auge. Aber iſt Dies 
‚ jenes Auge, weldyes wir in den alten Werfen 
ber Kunſt ſehnd Theils ſizts unter einer Ahle 
bon Fadengewebe; theils ſpielt es ganz unna⸗ 
larlich gegen peij Harpuder, gegen Kunſtblumen 
uͤnd farbigte Baͤnder; theils iſts ausgeloͤſcht von 
Nachtwachen im-Tanzfal: oder: im Spichinmer, 
aufgeſchwellt vom Morgen» ich moͤchte ſagen 
Zas sſchlaf, roth vom Druf des Chignons auf 
den fo empfindlichen Abern bes Hiterkopfs, 
ober glaͤſern entweder upn ber Spannung ber 
aeſchminkten, der Ausduͤnſtung unfähigen, Furz, 
lakirten, “nur des Geſichts, aber, gläfern 
wegen der Preflung der Biutgefäffe in der Ge 
gend über. den. „fanamengefehndeten Sippe. — 
Oder ſoll die Sele in der Sprache ſich zeigen? 
Dann muͤſſten bas Zwergfell und die Lungen fo 
liegen, wie Gott ſie gelegt hat; aber ‚fo:liegen 
ſie in der Schnuͤrbruſt gewis nicht — ich wuͤnſch⸗ 
te das Blatt noch zu haben, auf welchem ber 
dr. Prof. S* ihre erbaͤrmlichverdrehte Lage mir 
ezeichnet hat! Daher der widrige Kaut umfter 


prache, und > unfe Blaſen, wenn wir mit Hefe 
ae vgeit 


re sort 
tigkeit rebeit‘, amd unſer Pipoen unit mähfelige 
Tombandlung, wenn wir Franf find ober krauf 
thun. — Oder ſoll die Sele in bem ſich zeigen 
was wir ſagen? Ya, dann vielleicht, wenn fie 
Burch täglichen Puz der Marter einer gedrüften 
Maſchine endlich gewohnt worden iſt; denn wie 
ſchlecht nimmt eines Frauenzimmers Geſptaͤch 
fich aus, welches nur beut einmal gepuzt if; 
ober Stundenlang an ber Tafel geſeſſen hat! 
tote ſchlaf find ihre Gedanken! mie ſchlaͤft die 
arme Sele bei offnen Augen! — Alle unſre Maͤn. 
gel des Leibs und der Gele zu, verdefen, dazu 
unfre Tracht und Lebensart unvergleichlich. , 
unfers Körpers Wuchs wird durch die Schnüre 
bruſt verunſtaltet — noch eh wir ſte an unſerm ee 
gnen Leibe haben; ) und unſrer Selen Ausbil⸗ 
dung wird durch unſre modiſche, unverbeſſerliche 
Erziehung in wenigstens eben berfelben Propor⸗ 


‚tion verhindert. Folglich ift eine Tracht eben 


recht fi ung, in welcher der Ldeib ungeſchikt ") 
Ji 3 und 


Y Wir merlaſen sie Erklarung hievon denjenlgen weh 
; he drauf gemerkt haben, daß in manchen beutfchen 
Srovinzen kaum Ein Kröpper unter 300. Einwohnern 
„st, da im Gegentheil in andern deren 30. unter 
100, find. — Das übrige haben die Nerste zu erflds 
ren übernommen, und merdens endlich fo vortragen, - 
daß die Regierung, welche Pyamden nicht brauchen 
kan, durchgreifen wird. 

— —— Occule mendas, 


Quamque potes, vitium corporis abde tui. 
Si 
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aher dia Geſundheit unſrer Sele zeigen gu wollen. 
fo:frägt ſich: wo ſoll denn die Sele zu ſebn feyn? 
Da, den. ganze: Koͤrper in einen: ſteifen Futtero 
feft, (denn Reif iR, wie es.auch auſche; any 
wie ſebr ſtejf. die. ganze Figur iſt, Das faͤllt aue 
ſtaͤrkſten ins Auge, ſobald man auf das inside 
Sewegbare; moͤrilich: auf bie Sichleppe,. blikt) 
fa. bleibt nichts als bag Auge. Aber iſt dies 
jenes Auge, welches wir in den alten Werken 
ber Kunſt ſehnd Theils ſizts unter einer, Hlılle 
don Fadengewebr; theils ſpielt es Hans unna⸗ 
taãrlich gegen deu Harpuder gegen Kunſtblumen 
und farbigte Baͤnder; theils iſts ausgeloͤſcht von 
Rachtwachen rim: Tanʒſal ober: im Spielzimmer, 
aufgeſchwellt vom Morgen⸗ ich moͤchte ſagen 
Tag s ſchlaf⸗ roth vom Druk de# Chignons auf 
‚ Rei fo empfindlichen Abern des Hinterkopfs, 
oder glaͤſern entweder tpn ber. :Spanmmg der 
geſchminkten, ber Ausduͤngſtung unfähigen, Fury 
lakirten, Baut des Giefichts, ‚aber, gläfern 
wegen der Preſſung der Blutgefoͤſſe in der Se 
genb über den. fornmengefhmürten ‚Zippen.. — 
Oder ſoll die Gele in der Sprache ſich zeigen? 
Dann muͤſſten das Zwergfell und die Lungen fo 
liegen, wie Gott ſie gelegt hats, aber fo:liegen 
ſie in der Schnuͤrbruſt gewis nicht — ich wuͤnſch⸗ 
te das Blatt noch zu haben, auf welchem der 
dr. Prof. S* ihre erbaͤrmlichverdreht⸗ Lage mir 
&gerchnet hat! Daher der widrige Kaut unſrer 
Grade, und > anſer Blaſen, wenn wir init Hefe 
— tigfeit 
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tigkeit reden, «md unſer Pipen vunb mähfelige 
Tombandlung, wenn wir krank And oder kranß 
thun. — Oder ſoll die Sele in bem ſich zeigen, 
was wir ſagen? Ja, dann vielleicht, wenn fie 
burch taͤglichen Puz der Marter einer gedruͤkten 
Maſchine endlich gewohnt worden iſt; denn wie 
ſchlecht nimmt eines Frauenzimmers Geſpraͤch 
fich aus, welches nur beut einmal gepuzt iſt, 
oder Stundenlang an ber Tafel ‚gefeffen bat! 
‚tote fchlaf find ihre Gedanken! mie fchläft-die 
arme Sele bei-offnen Augen! — Alle unfre Diäns 
el des Leibs und der Gele zu, verdefen, dazu 
8* unſre Tracht und Lebensart unvergleichlich. 
Unſers Koͤrpers Wuchs wird durch die Schnuͤr⸗ 
bruſt verunſtaltet — noch eh wir ſie ie an unſerm ein 
nen Leibe haben ;*) und unfrer Selen Yusbil« 
dung wird durch unſre mobifche, unverbefferliche 
Erziehung in wenigstens eben berfelben Propor⸗ 
. tion verhindert. Folglich iſt eine Tracht eben 
recht für ung, in welcher der Rei ungefchift ") 
Ji 3 und 


| 9 wie merlaſen sie Gefldrung hievon derjenigen, weh 
he: drauf gemerkt haben, daß in manchen beutichen 
" Seovinzen- kaum Ein Krüppel unter 300, Einwohnern 
„iM, da im Gegentheil in andern deren ‚30. unter 
"100, find. — Das übrige haben die Aerzte zu erklaͤ⸗ 


⸗ 


ren uͤbernommen, und werdens endlich ſo vortragen, 


daß die Reglerung, welche Phamden nicht brauchen 
"fan, durchgreifen wird. 
Mn Occule mendas, 


Quamgque potes, vitium corporis abde tui. 
. 9 


sog | Wr 


und bie Selebumm. ſeyn Fan, ohn im mindſten an ⸗ 
ders auszuſehn, als andre Leiber und andre Selen. 
Ich fordre deswegen von denjenigen, deren Leib 
und Sele unverwarloſet find, nicht, daß fie ſich fo 
leiden follen, wie etwa Die Figuren einge Guido 
Reni, Dom, ober Rubens Uber das woll⸗ 
te ich, daß fie.fo fich Fleibeten, wie ich. — Du 
thuſt mir zuviel Ehre, wenn du glaubſt, baf. mein 
 Suz:meine eigne Erfindung iſt: ex iſt eine Tracht, 
welche feit Jahrhunderten bei den Danziger 
Kleinmädchenficd erhalten hat.*) 


enge Ssen nenn 
J Fortſezung.—. 


s; proprium et verum nomen noftri mali quaera- 
, tur, fatalis quaedam calamitas incidiffe viderur, ee 
improuidas nominum mentes occupauiſſe. 
CIC 


Yin ich feh, daß ich von dem abfomme, was 
Ich eigentlich fagen wollte. Vom Schaden 
unfrer weiblichen Wirthſchafte wollte ich reden: 
ind dag, Ieöße Weriamne, las mich mit den 
orten 
” Ip dr 

Si breuis es, fedeas; ne ftans videare ſe- 

dere = — 

Iniecta lateant fac tibi vefte pedes. 
* Wir würden ihn befchreiben, wenn wir nicht in ben 
Kunftwörtern. fo erfihreflich unerfaren wären. Er ik 
“(denn etwas möüffen mir doch davon: ſagen) vorteils 

. baft, natürlich, frei, und anfdndig. 
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Morten des Hrn. Nibezal thun. AIch erſtaune,« 


fagte er, (denn ich habe ihn und Hra. Puff ganz 
unfchuldiger Weife einft behorcht) — »daß noch 
Ehn in der Welt find, und glaube, daß einft, 
befonders in Deutfchland, deren fehr wenig feyn 
werden. Ich weis nicht, woher, ein, fonft muth⸗ 


Sofer , Deutfcher, den Much nimmt, ein mit der ' 


Seuche des Prachtaufwands angeſtektes Mädchen 
zu heiraten; denn was werden einer folchen 
auch tauſend bis funfjzehn hundert Thaler jähr- 
licher Einkünfte des Manns ſeyn? WIN er vor 
ihren ‚unerfättlichen Begierden Ruh haben: fo 
mus er auf verbofnen Wegen Geld fchaffen: 


der, welcher in dem Strom nicht mit hingeriſ⸗ 


ſen wuͤrde? Es giebt ja keinen Stand, der nicht 


dies und jene, ihm laͤſtige, mitmachen muͤſſe. 
Den Vernuͤnftigen kraͤnkt dieſes glänzende Elend 


aber ſeine Kinder ſehn ihn im Strome mit hin⸗ 


ſchwimmen; feine Ohnmacht ſehn fie nicht: die 
eitle Gefinnung wird ihnen alfo natuͤrlich — 


welch ein Fluch fürs Haus! Sind. nicht die haͤus« 
lchen Eaften ohnhin ſchwer genug? Denn wo iſt 


wie wollen fie folche ablegen? und wie beſonders 


bei der Erften Einrichtung eined Hausweſens? 
ir find, im Ganzen genommen, arm; Mir 
läugnen eg ja nicht aber hindert ung unſre Ar 
mut, ſtandsmaͤſſigen Aufwand zu machen ?*) ach⸗ 


vn, wir unfre täglich zunehmende inure Zerrüßs 


Ji 4 fung? 


| N Quis furar eſt cenfus corpere ferre fua! 


ev. 


‘ca IE | 
tung? In zwanzig oder breiffig Jahren werben 
wir oder die Unfrigen ganz gewig entreeder noch 
ärmer, ober mit nod) mebr Verfündigung bela- 
ſtet ſeyn: wird da die Weltliche nidyt noch ra⸗ 
fenber, wird der Prachtaufwand nicht noch toller 
feyn? ..ec*r) — „Ich habe mich geärgert, (fiel 
Hr. Puff ihm ein), »daß Hr. Domine, (viels 
leicht um bei feiner allmächtigen Srau ein But⸗ 
ferbrod fich zu verdienen,) bied alles Ihnen 
neulich geläugnet hat. Aber was Sie ihm ges 
antwortet haben, möcht ich wol, Eie ſagtens 
mir.« — „Ich legte ihm“ (fagte Hr. Nibezal) 
„diefe und ähnliche Fragen vor: Iſt der Stand 





’ des weiblichen Beftblechts jest noch fo wie eh⸗ 


mals? Die Natur gab ihm nichts, ale die bloſ⸗ 
fen Rechte der Menſchheit: wir haben ihm’ bie 


- "Mechte der Eitelkeit gegeben. *) Don einer 


Hausmufter warb ehmale nichts gefordert, als 
die Sürung bed Hausweſens und die Erziehung 
. ber 


, 


») Quae alios magnos fecere, nobis nulla ſunt: — 
Pro iis nos habemus luxuriam, atque auaritiam: 
publice egeſtatem, priuatim opulentiam: lauda- 
"mus diuitias, fequimur inertiam: inter bonos 
et malos nullum difcrimeh eft: omnia virtutis 
praemia ambitio poflider. — Eo fit, vt impetüs 
fiat in vacuam rempublicam. — Vos cundami- _ 
ni etiam nunc? et dubitatis quid intra moenia 
‚deprehenfis hoftibus faciatis? SALL. 

**) Bei dem Allen, Mesdames und Mesdemoiſelles, 
ſeyn Gie gebeten, Thomas Eflai fur les femmes - 


zu leſen. 


.— — — —- — 
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ber Kinder: und-beides konnte fie, denn Beides 
war einfach, folglich leicht. ie zähle jezt die 
Zahl, ihres Geſinds. Sie fage ung, ob die 
Mehrheit deffelben nicht eine wahre Marter ih. 
res Lebens iſt? ob ihre umvermeidliche Beguͤn⸗ 


fligung des Müffiggangs fo vieler, vom Dienſt 


bes Staats und von ber Eh abgehaltnen, Men- 
Shen nicht Gewiſſensſache ift?*) Gehoͤren nicht 
zum häuslichen Leben diefer Gattinn jezt Beduͤrf⸗ 
niffe, welche fie nicht überfehn fan? Den wie 
dielften Theil von demjenigen verſteht fie, was 
vormals Kinder, und befonderd Töchter, von 
ben Müttern, und nur von ibnen, lernten? Iſt 
fie fähig, fo genaue Aufficht über ihre Kinder 
zu füren, als ein fo vielfachvermehrtes Haus. 
weſen erfordert? Kan fie fo einfam feyn, als ihr 
Mutterherz es wuͤnſcht? Mus fie nicht vor der 
fünftigen Beftimmung ihrer Rinder, und der 
Töchter befonders, zittern? Finden fich nicht 
beider Kinderzucht, wie fehr auch oͤffentliche Er. 
ziehung sanſtalten immer fcheinen mögen fie zu 
erleichtern, täglich neue Laſten? Geht da alleg 


‚ nicht fo weit, daß vielleicht dieſe uͤberlaſtete Mugs 


ter niche mehr mit Warheit fagen fan, Kinder 
| Ji5 ſeien 


Salluſt ſagt vom Verfall Roms: Juuentus quae 
in agris — inopiam tolerauerat vrbanum otium 
ingrato labori praetulerat. — Omnes, quos fla- 
gitium aut facinus domo expulerat — Romam, ſi- 
cuti in ſentinam confluxerant. — Eos atque 

alios omnes malum publicum alebat. 
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fein ein Gefchenf vom Herrn? Wuͤſſte das bie 
Jugend, welche es nur erſt mutmahſſt: ſie wuͤr⸗ 
de ihre Beſtimmung, welche die auch ſei, mit 


ungleich gröfem Enf.6 bedenken. Ya — Ich 
. merfe 


.*) und Ihe, bie ihrs wiſſt, ihr Erfarnen! ſeyd ſo 
liebreich, durch Verſchweigung der Klagen, der Ju⸗ 
gend Muth zu machen, damit ſie nicht bei den erſten 
Schritten auf dem Pfade des Lebens ermuͤde. — 
Und wie wirds zulezt um die Hauptſache, um die 
eigentliche Angelegenheit ber Menſchheit ſtehn? An 
einem Leben, mworinn nichts ald Decoration ifk, 
kan doch Gott nicht foviel Tiegen, als dem, der feis 
ne nichtige Rolle drauf ſpielt? IR fie comifch: 

ſo iſt fie doch im Grunde nichts als ein fcbimpfli- 

cher Leichtfinn. Iſt fie.tragifch: fo ik fie doch 

im Grunde nichts ald beidnifche Sorge. Geſezt, 
ihr könntet, wenn das Theater zufaͤllt, binter bie 
Couliſſe treten: ward Dann ber Müh werth, vors 
getreten zu fon? — — Sol ichd wagen? — Es 
fei gesagt: zu euch, bie ihr reich und gros feid, ober 
Fr feyn febeirit, wende ich mich als Vorſprecher 

für ein armes deutiches Vaterland. Ihr feid es, des 
ren Debermuth eine Sluth ward, welche das geringe 
Volk uͤberſchwemmt, und die ſchwaͤchſten — die Wels 

. ber, graufam hingeriffen hat. Euch ahmte Ales nad. 
O! daß es euch eine Gewiffensfache würde, ein fo 
geoffes Volk hingeopfert zu haben! „Nur sehn oder 
„zwanzig Eurer Hdufer dürfen in jeder groffen Stadt 
„oder in jeber Provinz fich vereinigen, ben Aufwand 
„— plöslich — und merklich einzufchränfen :“ fo 
it Drutſchland gerettet, und ein geruhigs und fiilles 
Leben wird wieder bei uns gefürt in aller Gottſelig⸗ 
keit und Ehrbarkeit, — und unſre Wohnungen find 

wiedyr 


— 
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merke zu ſpaͤt, daß ich zu weitlaͤuftig geworben 


bin. 


Mir wollen Hrn. Ribezal einft auf diefe 


Unterredbung bringen. jest zu meiner Wittwe 


mit fünf Kindern. *) 


Fortſe⸗ 


wieder Wohnungen des Friedens, als fällen wir wie⸗ 
der unter unſerm Weinſtok, oder im Schatten der 
Haine, — und bie Eh würden wieder zahlreich und 
“ heilig, — und. unfre Töchter würden fähig, Weiber, 


unſre Weiber wieder. fähig, Mütter zu merden — 


und Mfenfcben würden wieder geboren, Menſchen, 


wie Luther war! — Moͤchten meine Augen das 


"ch ſehn! ) 


Manzelton! o, Kanzelton!“ 
ZJa, lieben Landsleute! aber bie Sache liegt mie 


iu nah am Herzen; benn ih bin em Deuticher.: 


®' nd weil Sie, mein Hirr, gleich jezt ſchrien: vO Kan⸗ | 


— 


jelton !* fo hören Sie hier einen Ton, welchen Sie — 


entweder nie, oder allemal mit Dergnägen — gehört 


r ‘ 


haben. „Siin fua quisque noltrum matrefamiliae ius 
et ınaieflatem viri retinere inftituiffer, minus cum 
vniuerfis foeminis negotii haberemus. . uia fine 


gulas fuftinere non potuimus, vniuerfas — .. 


Maiores noftri-nullam, ne priustam quidem rem 
agere foeminas fine auctore voluerunt: in manu eſſe 
parentum, fratrum, virorum; nos (fi Diis placet) 


° 
1am 
®. 


j H Das haben nun diejenigen, welche den Ton 


geben , diefe drei Jahre hindurdy gelefen ...' 
‚Woher weiſſt du daß fie es.geleien bes 
'„ben? —8 
— Sabe ich denn nicht geichn,; wie fle die 


en Achſeln gezukt haben? 


sog . ee ne, 
a ne 


Sortſezung —— 


Eacta domini cogitur populüs fui 
Quam ferre, tam laudare. 


on. . GRV. Thy. 


We faffen am Ufer bes Sees. 
„Was wollt Ihr damit Tagen: warum 


»ſind Sie vornehm? Ihr habts zweimal ge⸗ 


vſagt.“ 
„Sabe 


iam etiam rempublicam eapeffere eas patimur.. 
Date frenos impotenti naturae, et indomito anienali, 
et fperate ipfas modum licentigae facturas, nifi vog 
faciatis .. - Qnid fi carpere fingula, et extorquere, 
et exaequarj ad extremum viris patiemini; tolerabi- 
les vobis eas fore creditis? extemplo, fimul pares 
eſſe coeperint, fuperiores erunt... Atque ego non- 
nullarum cupiditaruım ne caufam quidem, aut ratio- 
ne inire poffum. nam vt quod alii’licest, .tibi non 
licere, aliquid fortafle naturalis aut pudoris, aut in- 
dignationis habeat: fic aequaro omnium culeu, quid 
vnaquaeque veſtrum veretur, ne in fe confpiciarur ? 
Peflimus quidem pudor eft vel parfimoniae, vel pau- 
pertatis; fed verumque lex vobis demit, quum id, 
quod habere non licer, non habetls. Hanc, inquit, 
ipfaın exdegnationen non fero, ilfa lucuples. Cur 
non infignis auro et purpura confpicior? cur pau- 
; pertas aliarum dab hac legis fpecie later, vt, quod 


habere non pöffunt, habiturae , fi liceret⸗ fuiſſe vi. 
IT. den: 
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pre ich? nu, Mademoiſelle, ich 
kornte auch vornehm ſeyn. Sch kam, weil ich 
büsfch war, in meinem vierzehnten Sahr ine 
Haus einer jungen abelichen. Gras ‚nicht vwoeit 
von. hier, in der Mark. Sch Harte fie fehr lieb, 
und. ſie ladee: mich: wieder. Sie hatte ihres 
Manns 


“. deantär? Vuilkts fioc'tertamen vaoribus veftris Mii- 
cere, vt diuites id habere velint, quod nulla alıd 
IR 1* —* cnaane Nae, ſiiul pudere, quod 
non dportet eourit; quod oportet, non pudebit. 
⁊ uae de -fun'poterit; prabir; qdadkam ppterity vi- 
„“ rum rogabit., :Mifgram illym vinim , gequi exora 
. ‚as, et qui DOn-gxopagus eric! * quod ipſe non 
‚„ dederit, darum 2b, alio videbit, Nuns valga alienog 
„u; Viros rogant .„. ęt a ‚ quibusdam impgtrang, adner: 
“ füs te, et rem tuaim) et liberos tuns inexorabiles. 
ſimul lex modum famptibus vxotis tuae facere de- 
ſierit, tu ganquam facies. Nolite eodem loco exi- 
Rimare faruram- rem quo fuit er». LIV.-34. 2-4. 
.. Nud nun, mein’ Herr, wenn Ihre Frau oder Tochter Mens 
ſchhenverſtand har ? ſo ſagen Sie ihr, dies ſäi eine Weiffes 
* gung, welche der: Prophet Cato etwa 200 Ithr vor Chres 
ſti Geburt geſtells habe bei Gelegenheit des Laͤrns, wel⸗ 
chen die roͤmiſchen Damen machten, als man eine, durch 
. ben Woplftand der Kepublit zwanzig Fahre lang bewährte, 
u Kleiverordnung mcht abſchaffen wolte, Beſchreiben Cie 
“ ihr diefen Lärm, und fezen Sie dann ſich hin, die Stelle 
*. ihr zu verdeutſchen. Merken Sie aber, daB Sie gleich 
J anfangs ſich vor ſich ſelbſt ſchaͤnen: fo rüfen Sie Ih⸗ 
ren Stul ein bang mat, and fchaͤmen Eis ſich recht vs 
Bergen! 


‘ 
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. Manns Schweſter bei ſich, die noch jünger war 
als ich. Sie lies mich mis der zugleich erziehn. 
_ Mir gefiel dag; ich lernte in kurzer Zeitz was Dies 
fe fchon wuſſte, und Fam viel weiter. Ich Ward 
ſchoͤn gekleidet, und. auf einmal faſt aller Den 
fie überhoben.:—— Jezt warb wir:bange, denn 
ich hatte viel Erkenntnis Gottes, und fürdhtete, 
mich zu überheben. . 38 gramte mi, fegte 
aber nihtd.« 

„unvermutet traf ich keinen, Baier in der 
gnaͤdigen ‚Gras Summer Er ‚hatte erfaren, 
was vorging. Er kam, um.mich abzuholen. 
Ich war nicht: Uinterthanin; ‚meine Herrfchaft 
konnte ihn alſo nicht. zwingen. Seinet Be 
hauptung, ich wuͤrde bei ſolcher Behandlung 
für keinen Stand im Leben ſchiklich, und' am 
Ende ungläklich werden, wat unwiderleglich. 
Lieb wars mir nicht: aber es geſchab, ‚daß er 
ſich bereden lies, noch einige Monate Bedenkzeit 
zu nehmen. . In diefer Zeit wuchs. bie aufferor: 
bentliche Liebe ber on. Frau, und ich lebte wie 
im Himmels; denn der gn. Herr, der beſte Ch» 
mann von der Welt, lies ihr alen Wien, für 
mich su thun, was fie wollte. Ich ward fo leicht⸗ 
finnig, daß ich an mein bevorſtehends Schif- 
fal wenig dachte. Meine fehr beforgten Eltern 
aber: wandten ſich an ben jungen Prediger, der 
bisher unfer Hofmeifter getvefen war. Er that 
alles, um ihr Verlangen: zu erfüllen ; aber es 
gelang. ihm nicht: bie gu. Frau ſagte rund ber» 
3 aus, 


Klagen über Ungluͤt, am wankenden GIHE ib⸗ 


I | 23 
ee ir... 


aus, fie koͤnne ohne nich nicht leben. — „Aber, 


fagte er einft in meinem Beifeyn, »was fol denn 
veinſt aus der Jungfer werden dee 

IE davon,« ‚antwortete fie, „im funftehn. 
sten Jahr ſchon die Rede?« — Kurz biefe Liebe | 
war durchaus blind. 

er Sdeffen Bde: meines Vaters Bedentzeit 
Verfloſſen: aber ein Proces, worinn die g n. Frau 


die Hälfte ihres‘ Vermoͤgens ' verlieren ſollte, 


quälte das Haus’ fo, daß fie vor Gram krank 
ward. Sogleich fand mein Vater ab. Es 
ware undankbar, ſagte er, mich jezt wegzuneh⸗ 


wen Er lies mich auf die Bedingung ba, daß 


ich wieder Cammermädchen feyn, und auch · ſo 
nich Fleiden ſollte. Dies ging mir ſchwer eins 
aber ich uͤberwand mich. — Das Gefinde ſpot⸗ 
tete ‚meiner jezt. Erſt fehmerzte mich dies uns 
faͤglich, obwol ichs verbis. Zulezt: aber mach 
te ich die geſegnete Betrachtung, „ein erhabner 
„Stand muͤſſe ein Ungluͤk werden, ſobald er et⸗ 
was von feinem Blendenden verlierese und ich 
fing wieder ⸗an, nach‘ meiner erſten Niedrigkeit 
mich zu ſehnen. Ein Geſpraͤch, das ich mit der 


In. Frau hatte; ſenkte dieſe Sehnſucht unzu⸗ 
vaͤnglich tief in mein Herz. Es betraf dag 


‚Webebtriebne ihres Grams über einen Verluſt, 
der auſſer dem Gut ihres Gemals ihr noch rei⸗ 
ne 25 tauſend Rthlr. lies. Ich ſah an ihrem 
Murrn gegen Gott, an ihrem unbaͤndigen 


see 


| . 
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ces Ebſtands, an, ber auffallenden allerfilzig⸗ 
ſten Beſchraͤnkung des bisberigen Aufwands, 
an den ſchlafloſen Naͤchten, an der immer ſtei⸗ 
genden Krankheit, und an der Verbitterung 
gegen! die. proceflirende Familie — ic) ſage, 
ich fah an allem dieſem mit Abfchen und Grauen, 
vwelche Sclavere der vornehme Stand iſt, und 
uwie ſchwer ein Reicher ins Reich Gottes four 
„me. *)e Von jest. an jammerte mich jeder, 
der über meinen Stand war, und ich freute mich 
berzlich, eines Dorfichmieds Tochter zu ſeyn. — 
- Die beiden Junferchens murben num auch frank 
Der Mrzt fagte und bewies, daß bie ber Re⸗ 
de nicht werth feis aber im Haufe war ein Laͤrm 
und eine Troftlofigfeit, die mein Grauen geger 
ben vornebmen Stand. (bag heifft, gegen alles, 
was nicht Bauer war) täglich vermehrte. — 
Huf Einmal ward der Proceſſ gewonnen. Die 
gn. Frau war wirklich todtkrank — in acht Ta 
gen war fie fo geſund, daß fie hinfuhr zu jener 
Fanulie, um ihres Triumpfs 38 genieffen. Aufs 
neue würden Feſte gegeben, unb meine Herr⸗ 
fchaft ſprach von nicht, als von ber Genug 
thuung, die fie beim Anblik des Elends jenes 


we s ch verſcheff batte. Dies ward mir 
unaus- 


nne mit geringerer Schwierigkeit“ (indem es 
nur in Faden aufgedreht werden darf) „durch ein 
„Nadeloͤhe gezogen werten. ab⸗ als ein Reicher ſelig 
„werde. ® 


”) Sri ber. Scheiſt. Ein groſſes Geil“ heiſts ba, 
„ 


y 


unausfiehih. ber als es vollends Fund ward; 
Daß. der Proceſſ mit Unrecht gewonnen fei, da 
rannte jebe Diele dieſes Hauſes unter meinen 
Fuͤſſen. Meine Eltern famen nun auf’ meine 
Bitte; mich abzuholen: aber auch diegmal mid 
lang ihr Vorhaben. „Magſt du.boch,« fügte 
mir die gt. Frau, „einſt zu deinem Stande zw 
»tühfehren: aber ſo lange muſſt du bleiben, ‚big 
Ach eine andre mir zugezogen babe; und dazu 
ngehsren einige Jahre Dagegen verſchreibe 
sich: Dir im Reftament 300 Rthlr. und lege don 
„heut an jaͤrlich ıo Rthlr. dir zu.« — Hier 
uͤberwog bie Kindsliebe — aber mein Schik 
fal verſchlimmerte fich fü, dab mein Aufenthalt 
mir ein Srohndienft ward. Ich warb neu und 
Fehr galant gekleidet. Mies, umb ber Umfiand, 
- daß mein Gluͤk funb Ward, 508 ben Has bei 
Hausgenoſſen, der Tuchter des. vorigen Prebie 
gers, und der Familie bes Forſters, mir gm 
welche-reich war, aber aus Furcht vor bergm 
Frau fich nicht unterſtehn durfte, es mir in 
Kleidung gleich zu thun. Das kaͤgliche Era 
dulden dieſer Armſeligkeiten machte daB höhere 


Beben mir zum Ekel. Hiezu kamen die gefaͤrli· 


chen, zu meinem Gluͤk aber mir. verhaſſten, 


Schäfereien aller jungen Edellente,. die unſer 


Haus befuchten, beſonders der Hffitiere ber 
Arenswaldſchen Garn iſon; und wenn ich bes 
gn. Fran das klagte: dann führte fle mich vor 
den Spiegel. Wabr iſts, ich ſah einer Bauers⸗ 
UV Theil.. RE Kochen 


u 
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tochter nicht Ähnlich. — Endlich Ad auch mei- 
ne legte Zuflucht: . unfer Prediger, “den mein 
Water oft mit mir befuchte, fiel, kein Menſch 
wuſſte, warum? in lingnade, und: ward, zwar 
zu feine Verbefierung, aber ganz wider feine 
Meigung, von dem gn. Herrn in einer Stadt 
pfarre vorgefchlagen , und. erwaͤhlt. 

— Mag mir enblich meiney Zuflend Durch» 
a8 unerträglich machte, war; daß der gn. 
Herr eine groffe Erbfchaft machte, und. ein Guf 
- 6 *** antrat. ”) Vor ber Abreiſe warb alles 
Gefinde abgebanft, nur ich nicht; und. bei der 
Ankunft fanden wir einen Haushofmeiſter mit 
lauter aus Berlin verfchriebnen Leuten: — Die 
gn. Frau hafte unterwegs mir verboten, zu fa 
gen, wer.ich ſei. Ich mar, wie fauer mirs 
auch ward, einige Tage fang gehorſam; es muß 
ſte allerdings mir ſchwer werden: denn ba big 
KAeiſe mir zufräglich gemefen mar, .umb der bar 
malige berlinfche Puz, und vorzüglich mein ei 
gnes Har, mich feßr :Eleidetens fo fiel ich jedem 
Saft ins Geſicht. Mein ganzes Gefrhäft be 
Rand darin, daß ich The und. Koffe einfchenk 
te; es konnte alfo niemand fürdag mich anfehn, 
was ich bin. "Aber die gn. Frau uͤberhob. mich 
dieſer Pein. : Das Fräulein, welches mich noch 
Mi Ernft liebhatte, erklärte mir das Raͤzel: ich 
war nämlich jezt nicht mehr die Guͤnſtlinginn des 
Hauſes: benn dazu war es nun viel zu vor⸗ 
nehm; 
0 Diet eovinz bürfen mir nicht nennen. 
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nehm; ſondern ich war „eine Figur, welche die 
„gen. Frau dazu brauchte, jede Mannsperſon, 
„welche ins Haus fam,. aufzuziehn.« Wenn 
ich, lang angeſtaunt und angeſeufzt, den Ruͤ⸗ 
ken wandte, und dann jebermann noch Einmal 
fragte: „ich bitte Sie um alles in der. Wolt; 
„meine ſchoͤne Frau von ***, wer iſt das goͤttk 
„Fraͤulein « — dann hies 6: „Es ift.ein arme 
„Mädchen, welches ich aus Barmherzigkeit aufb 
„genonmen babe, und :beren Affenfpiel wich 
„am uͤſirt.« — Dann rümpfte man bie Nafk 
zwar, aber fragen muffte man doch: „wie heifft 
„fiete — „Fräulein Srobfhmiede . 
dann kam bie ganze Geſchichte, aufs anftöffigfte 
erzält; man zog die Herrn auf, in ein Bauer⸗ 
mädchen .fich vergafft zu Haben, und ſchlos da⸗ 
mit, daß man fie bat, niemand was zu fagen, 
damit man mit jedem Freinben dieſen EC pa@-fich 
machen inne — ‚welches auch die Herrumit 
theilnehmender Schadenfreube gern verforachen:: 

— Ich erſtaunte, als das Fräulein mir hieß 
entbefte: „Wie Fan, ſagte ich, mit freitig. ehr 
Gittern Thränen, „die gm Frau ſich fo verſtellt 
„habent« — „Sie hat fich nicht verſtellt «Tags 
te das Fräulein; „ſie hat bich herzlich: Liebge⸗ 
„habt: aber liebes Mäpchtn ;: du bedenkſtnicht, 
„wie unglaublich ber Stand auch: die beſten DIE 
„gungen DEE ’Herzend verändert! ' Als: meine 
„Schmägeinn dich aufılähen;;: fiel ihre nicht ein, 
„daß ihr Bergen um so bis 60 taufend Tha⸗ 

werkam... er 
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„ler machfen koͤnnte, daß fie einft bei: Hofe fo 
mah ſeyn wuͤrde, unb baß beine Seftalt und Be⸗ 
„tragen einft fo blenden follten. Aber verrath 
vnilch nicht, 

4 —— Mit einem Sergen voll Galle legte ich mich 
nieder, und nur des einzigen Wunfches war ich 
fähig, auf dieſer Stelle, wo mir jest ſizen, an 
diefem geliebten Ufer, in Werp gefleider *), 
bald wieder zu ſizen. 

Ich kam am Morgen, mit rachſuͤchtiger Stand 
Haftigtei gerüftet,. in die geſtrige Gefelifchaft. 
Anfangs belufligte.micd die Verachtung, mit 
welcher, ich die haͤmiſche Verſtellung aller dieſer 
elenden Menfchen anſah, ihre geheimen Winke, 
aͤhre — ſtudirten Galanterien an mich, und be⸗ 
| fonder® die Ausbruͤche von Zärtlichkeit, toelche 
Be. gn. Frau auf mich ſtroͤmen lies. Mein herj⸗ 
uicher Abfchen an ben fo genannten Ghiklichen fog 
in meinem Herzen fich an, gleich diefer Blutigel 
hier (fie warf jugleich eine von ihrer Hand 
weg.) Aber zulezt fuͤrehtete ich, meine geftrige 
- Baflung,. welche die Faſſung ber Unſchuld gewe⸗ 
ſen war, zu verlieren. Jeh entfernte mich, fo 
dald ich konnte: aber die kochenden Herzen konn⸗ 
en kaum abwarten, daß ich die Thuͤr hinter mir 
gegopi  . Alle pruhſſthrten los, wie jaͤhrende 
Blerflaſchen den Pfropfen werfen. — Eine klei⸗ 
ne. Genugthuung / konnte ich. mir nicht verſagen: 
9 fan unter. ‚einem Verwande ki ar 
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als die Geſellſchaft noch in der Entzuͤkung eines 


ganz baͤuriſchen Gelaͤchters ſahs. Zu ſehn, wie 


da ein verſtummender Mund gleich einer Tobaks⸗ 
blaſe zugezogen ward; wie dort das Jauchzen in 
Huſten oder Nieſen uͤberging; wie hier ein Ka⸗ 
zengeſicht hinter dem Faͤcher ſich verbarg, dort 
einer, aus Furcht ſein Lachen zu verraten, mit 
dem ganzen Leibe ins Gartenfenſter ſich hinaus 
legen muſſte, da ein andrer ein Buch ergriff, dort 
einer ein Wort aufnahm, als ſei es das lezte der 
Unterredung geweſen, und die gn. Frau mit den 
Vorderpfoten mich umarmte, ımd mit ber ſanf⸗ 
teften, liebvoliften Stimme mich frug: „Suchſt 
„du mag, mein Kind de — died, fage ich, war 
Balſam in mein Herz, — Aber freilig die Wuns 
de fühlte ich. | 

Dei Tafel hielt ichs indeſſen noch aus, obwol 
man ſich mehr zwang; und das muſſte man thun, 
um die Herzensluſt ſich noch oͤfter machen zu 
koͤnnen: uͤberdem ſchien auch der gn. Herr Mis⸗ 
fallen, wenigstens nicht Gefallen, an dieſer 
Grauſamkeit zu haben; ſo wie denn auch ein Ge⸗ 


neral, eine Graͤfinn, und noch ein wuͤrdiger Land⸗ 


cavalier viel Unruh zeigten, auch (nach des Fraͤu⸗ 


bkeins Auſſage) der gn. Frau und ber ganzen Ge⸗ 
ſellſchaft dieſe Mishandlung verwieſen hatten. 


Nachtiſch ſann ich auf Vergeltung; ich ge⸗ 
ſteh, ich war erbittert: ich war nur eine Baͤue⸗ 
rinn, aber ich war ein Menſch, und hatte ein 
vaterlaͤndſches Herz. — Gegen Abend muſſte 

Kt 3 ich 
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ich den The geben. Der gn. Here hatte mit je: 
nen jezt genannten gusen Per Fa fih auf einem 
Spaziergange entfernt. er Uebermuth war 
nun unbefchranft. Wit sügellofem Muthwillen 
zog man in ganz fernen aber bittern Anſpielun⸗ 
gen um ſoviel boshafter mich auf, jemehr. man 
zugleich auf den armen Prebiger bes Dorfs und 
feiue, prächtig gepuste, Srau, melche beide zu⸗ 
gegen waren, es münzte. Diefen wards gu arg. 
Eie entfernten ſich; und nun ginge um ſoviel un⸗ 
gesähmter los, je mehr man thun konnte, als 
rede man kur von biefen beiden. — Ich hielt 
mich fo glüflich, daß auch fogar bie gn. Frau 
getäufcht ward. — Jene Geſellſchaft kam, und 
ſogleich war alles ſo geſittet als moͤglich. Die 
gnaͤdige Fran führte mid) ang Clavier. Das 
hatte ich gemünfcht. Ging bach mein Kind. 

. »®&ern: aber ich bitte, daß der gnaͤdige Herr, 
„der Herr General, die Frau Gräfinn, und der 
„Herr von Cz.. fo lange hinaus gehn.« 
Nun, wozu das ?cc 

.. »Gie ſind alle zu ſehr Kenner,« (fie waren es) 
„und heute bin ich bBldde.« — Dein, wie Sie 
gleich Huren werben, natürliche Rothwerden, 
machte, baf ber guäbige Herr nit j jenen dreien 
hinaus gins· 
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Sorffezung. 


Si natura negat facit indignatio verfum 


Qualemcunque poteft. 
IVV« 


Upr nun fang ich eine Art von Romanze, wel⸗ | 
che mein Unwille nachmittags in einer ſtil⸗ 
len Laube gemacht hatte. — Warten Sie, ich 
habe eine Abſchrift.“ — (Sie holte und gab 
mirs.) „Altes ſtand um mich hers« (fagte fie) „ein 
Haufen von einigen zwanzig. Ich fang: 


Prometheus nahm ein Tönnchen Bier, 
wollt’ Menfchen machen draus! 

Die Hefen ſtoſſen oben raus, 

Das reine Bier ‚blieb drinn. 


Und in des Hefens Blaſen fiel 
der Sonne ſchoͤnſter Stral; 
die fieben Farben alzumal : 
verfchönerten dad Ding; 


und ihm behagts. Und jeher Wind 

trieb neue Blafen auf - 
„Seid Menſchen!“ "Kam in vollem Lauf 
aus jeder Blaf’ ein Menſch, — 


fo lange bis fein Blaschen mehe , . 
des Hefens übrig mar. | 

Sier ſchrie Prometheus: „Offenbar 
„war dies der befie Theil; 
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der ſchwamm ja oben! bell und bobl 


„ag ja die Maſſe da; 
nob ichs nicht gleich im Anfang ſah, 
„Dies fei ein Menſchenſtoff ?« 


— Duft er nicht daß mans Fofen 
mug? — 


odie Hefen hätten gleich 


Prometheus wuſſt es nicht. 
Er ſah die Menſchen ins Geficht 
„br follt die Edlen feyn," 


ſo ſprach er, „und die Knechte ſchaff 
vich auch, ſobald es gaͤhrt; 


„Der zweite Schaum iſt minder werth, 
viedoch zu Knechten gut.“ — 


Allein das Zönnchen nor Ihm nicht! 

bas Bier mard ſtark und far m ' 
Prometheus dachte ganz und gar 

es tauge nun nichts mehr, 


Andeffen — Edle waren da, 

and Knechte muflten fenn: 
Prometheus roch ins Tonnchen rein: 
„Po Stern !. wie riecht das fchön!« 


„ich Firaff euch Alle um!“ — 
Die Edlen aber waren dumm 
uSchaff Ener!" riefen ſie. 


Da fehuf er Knechte aus dem Saſt. 
der jest fo koͤſtlich war, 
Doch fagt er ihnen offenbag : 


Er koftets/ „U Ihe Edlen; kammt! 
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bie Oberfielle ein 
und fein Edle Bun; 
” die Knechte follten Elüglich thun 
als wuͤſſten fie es nicht, 


daß jene nur aus leerem Schaum 
von ihm gebildet find.“ 
„Ich ſchuf ein bischen : zu geſchwind; 
„allein es iſt gefchebn!“ 


Ich wundre mich noch heute, daß meine Bruſt 
bie and Ende des Lieds aushielt; denn ein gutes 
Gewiſſen hatte ich nicht, und alles zitterte in” 
mir. *) Inbeſſen hatte ich fo gut mich geſamm⸗ 
Kk 5 let, 


*) Ein Dann vom befien, und, wie ich aus perfänlis 
cher Bekanntichaft fagen fan, vom eigentlichen 
Adel, hat in feinen „Beitrdgen zur Sefchich: 
te deutfchen Reichs und deutfher Sit 

‚. ten,“ allen denjenigen als ein Flagellum dei fich 
gezeigt, die nichts meiter haben als: Geld und Abs 
nen, oder Eins von beiden. Ich möibte von feinem 

- Buch mit dem Salluft fagen: Tum primum fu- 
perbiae nobilitatis obuiam irum eft! menigstens, 

- für Deutfihland. Er fan gar nicht verdächtig wer⸗ 

‚ ben: aber ich? Alfo mus ich es fagen, baß Ich hiet, 

. und in ähnlichen Stellen, fhlechterdings diejenigen 

‘meine, die Er meinte; das beifft diejenigen, die 
„ihr fo ſcha bare⸗ Geſchenk der Vorſehung, ihren 
"Adel, nicht ſchazen — das nicht achten, daß er fie 
zu erhabnen Tugenden ruft, und den groͤſſeſten Theil 
diefer Tugenden ihnen leicht macht *) — vergeflen, 
daß 

®) Unfer guter Montaigne fagt tom Mel: „C’eft un 


grand repos d’efprit de n’avoir!qu’s tenir une 
voie tracke , er qu'à r&pondre de foi.* 


re . 


Iet, und alle Gefichter,. welche ich jest fah, vor⸗ 
ber fo genau mir vorgeſtelt, daß von auſſen nichts 
mich 


dag wir andern auf ſie, als auf Muſter, hinſehn. 
Die Ehrfurcht, welche ich für jeden wirklich Ade⸗ 
lidyen bege, bier zu betbeuern, das waͤre üͤberfluͤſ⸗ 
fig, weil ich fihon anderswo in meiner Gchrift Befagt 
babe, „daß ein Menich mir merkwürdig werben mus, 
„weichen Bott fchon vor feiner Geburt als einen, Dem 
„ber Piad des Lebens grünen fol, ausgezeichnet hat.“ 
Dies zu wiederholen, fage ich, wäre überküffle, wenn 
nicht die Gefchichte meines Lebens mir ein Ruf bazu 
gemorden waͤre. (Mer glaubt, es fei Eitelfeit und 
Pralerei, das zu fagen, was ich jest fagen will, der... 
nun der mus fich erit über den Begriff der Eitelkeit 
mit mir verſtaͤndigen. —) Ich mus befennen, Daß 
nach meinem Grundſaz: „berienige, von welchem man 
„ſehr übel fpricht, mag mol fche gut fepn,“ ich durch 
die vielen Spöttereien über den Adel getrieben ward, 
Sutritt bei ihm zu fuchen — ich fihdine des Worte 
„Suchen“ mich bier gar nicht. Ich fand Zutritt. 
Da ſtudierte ich, ſoviel möglich, jedes dieſer Hdufer, 
welche Andern, Beflern, Brauchbarern als ich, vers 
schloffen blieben. Dies Studium hatte, wie jedes 
ernſte Studium, feinen Lohn bei ih. Es brachte 
mie bie reinften Freuden meines Pebens, das befens 
. ne ich gern mit Öffentlichee Dankbarkeit! Und mer 
ih dub ſei — als Schriſtſteller — fo behauptet 
mein Gefuͤhl, ich wiſſe ſehr viel richtiger als viel 
andre Schriftfieller, mas ber Adel il. Aber ch ich 
die Seder hinlege, werde ih „fo, als. bitte ich vom 
„wahren Abel den Auftrag dazu,“ vieleicht noch 
etwas thun, um den vermeinten Adel in feiner 
loͤſſe aufzuftellen. Ob die Satire beffert, das weis 
ich noch nicht recht: aber daß. die Parftellung def 
feet, das meis ich, 
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mich irrmachen konnte Darinn ging ich von 
meinem Plan ab, daß ich jest auffiand um hin⸗ 
aus zu gehn, da ich doch entfchloffen geweſen 
war, es aufs Aufferfte kommen zu laffen: aber 
in der lezten Strophe Fam ’ene Gefellfchaft hin⸗ 
ein. — Ich blieb, und fpielte vom Blatt etwas, 


was ich auswendig konnte: aber meine Augen 


waren im Spiegel, mo ich die ganze Gefellfchaft 
fehn konnte. Einige waren roth bis an die Lo⸗ 
fen, andre blas, andre biffen ergrimmt fich auf 
bie Lippen: alle zeigten ein verlestes Gefühl; denn 
dumm war Feiner. — Der General bemerfte 
das. Er rebete mit. einigen in der Stile — 
nicht mit ber gn. Frau, denn bie war jest hin⸗ 


ausgegangen. — Um den General drängten als 


le fich Hin; man redete italienifch und fehr ernfb 
haft. — Er fam fehr hoͤflich zu mir, und bat 
um eine Abfchrift. ' 

„Den Augenblif!« 

„Mein, e8 fan bier gefchrieben werden, ſag⸗ 
te die Gräfinn, inbem fie beim Arm mich vefthiele. - 
— Sich feste, denn ich hatte Einmal für allemal 
alles getvagt, mic) an ein Tifchchen. 

„Nur alles aufgefchrieben,« fchrie Eine der 
Damen; nich habe es gegält: es waren dreizehn 


»GStangen.« 


„Ich verfichre Ew. Gnaden,“ antwortete ich, 
„daß mir dran liegt; Feine einzige auszulaffen.« 
— Ich war bald fertig. Der Herr v. Cz. 
haste, den Arm auf meinen Stul gelegt, über 

meine 
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meine Schulter mir zugeſehn. Er gab das Blatt 
dem General. — Dieſer ſtand aus feinem Lehn⸗ 
ſtul auf, nachdem er nebſt der Graͤfinn und dem 

Landcavalier es gelefen hatte, gab es dem gn. 
Herrn, und zog mic) ing, Fenſter. „Wer bat 
das gemacht?« | 

„Ich, Ew. Excell.«c 
| „Ohne Beranlaffung?« - 

„Mein, bie unmürbigfte Mishandlung bat 
sumich dazu vermocht.“ 

- „Aber Kind, bie ganze eſellſchaft laͤcherlich 
„su machen ?« *) 

„Sch fan mir nicht helfen: — fie hatte ſich 
„febft ſchon lächerlich gemacht. — Jezt kamen 
die andern drei auch. „Hat dad Stuͤk Noten ?e 

„Ja.« | 
„Ich moͤchts wol hoͤren,“ ſagte die Gräfien. 
— Ich legte die Noten auf den Flügel; es find 
die für das Andante: „die Felder find 
„nun alle leer,« aus dem „Erndtfrang.« 


— Ich fezte mich hin; ‚aber mein Muͤthchen war 


"gekühlt: ich fah unentfchloffen die Noten an. 

- Das Gefühl meiner Niedrigfeit kam doch zuruͤk: 
aber die heitern Blike der Graͤfinn, und die Schen 
der übrigen, gaben mir Muth, „Ei rief der 
-Genes 


” (im gegen ben ade einer Dame ſich und das Yars 
fement zu defen, welches den Calas verdammt hat: 
te, faate der Präfident: Madame, il n'y a fi bon 

“ cheyal qui ne-bronche! — „Mais Monfiur, 
„toute une &curie !* antwortete fie.) 


re (25 
General, da er bie Meberfchift ſah, „das Stuͤk 
nift. ja Tutti! Friſch!“« indem er ein. fchnellerd 
Tempo. mir angab, und feine Gefelifchaft am 
fich zog. — Ich fang;. und — alle Bier fielen 
mit ein, die Gräfinn in einem wahren Opern⸗ 
dis cant, (fo ſagte wenigtend der General,) der 
Herr v. Cz.. im Tenor, und der General nebft 
dem gn. Herm in einem tönenden Ball. »Ei⸗ 
„ne verzweifelte Idee,“ fagte die Gräfinn: her⸗ 
nad), „und wen eg trift, dem mags bitter ges 
„nug fen! — »Ancora!« indem diegn. Frau 
wieder herein fam. — Und nun gings wieder 
106; ja Ehrenhalber mufften einige in der Geſell⸗ 
ſtchaft fogar mirfingen, fo daß ein recht wakresß 
Eoro entftand. Der General fang mit folcher 
Aufmerffamfeit, daß, als die (in die Melodie 
nicht gut paffenden,) Worte famens „bie He⸗ 
„fen-hätten gleich,“ er rief: „Weiter, wei⸗ 
„ter! den erften Tact!« — Er und feine Parthei 
ftatfihten, und ih — 309 aug; denn ber on 
Sran Augen brannten. 

— Ih fah den Sturm voraus, 209 meine 
ſchlechtſten Kleider an, und hielt mich bereit. 
Mas Vorgefallen feyn mus, weis ich nichts die 
ganze Geſeliſchaft fuhr biefen Abend noch weg, 
und meine Herrfchaft, welche heute nach Serlin 
gehn wollte, blieb zuhauſe. 

Auf den Abend lieg die gn. Fran mich rufen. 
'»Da8 haft du gut gemacht; denn Ich feh, du 
vbiſ matfchſeriig da haſt bu was anf die Neb 
ne! Ie 


506 1 en 20 

„fere indem. fie mir ein pahr fehr derbe Obrfei- 

gen gab — die Erften und lesten, welche ich je 
von ihr befommen habe. 

— Ich weis nicht, wer mebr ffols wer auf 
diefe Dhrfeigen? fie oder ich? — Dies geſchah 
im Vorzimmer, vor den Augen eined groffen 
Theils der Bedienten. ⸗Unten flieht eine Ca- 
„lefche; Hol nun deine ſaͤmmtlichen Sachen, 
„und reid.« 

— Ich haͤtte das thun Finnen; denn ber Ber 
kauf meiner Sachen konnte meinen Eltern man⸗ 
che Noth verſuͤſſen: aber mein Zorn hatte mich 
betaͤubt, und die ſogenannten Bequemlichkeiten 
des Kebens mir verhaſſt gemacht. „Ich bin 
„fertig, ſagte ich, holte das kleine Paͤkchen def 
ſen, was ich wegen unentbehrlicher Beduͤrfnis 
mein nennen konnte, legte den Schluͤſſel in der 
gn. Frau Zimmer hin, kuͤſſte ihre Shine. 

„Geh, Schlange!« . 

„Mein gn. Frau, Schlange nicht . . 4 — 
die Thränen drangen in meine Augen. | 

Geh, Bauermenfch !« Ä 

a, das bin ih!« — Ich machte eine. de⸗ 
nnütige, und gewis aufrichtige, Verbeugung. 

— Gern wäre ich zum Fräulein gegangen: 
aber ich furchte mich, ihr Verdrus zu machen. 
Ich feste mich (und diesmal doch mit bem Ges 
fühl, daß das Herz ein Verräter ift,) auf die 
Caleſche, und ward big auf die naͤchſte Poſt⸗ 


Ration gefahren. Hier nahm ich meinmenigs 
Ge 
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Gelb, und verfertigte mir mit Huͤlfe eines Schnei⸗ 
ders, welchen ic) Fannte, zwei Bauerkleider, ein 
alltaͤglichs und eins fuͤr den Eonntag. Eilf 
Thaler blieben mir übrig, und, vergmügter ale 
ein Richter, Fam ich zufug hier an; wo ich mit 
offnen Armen erwartet ward. 

Ich fand einen Brief des Fraͤuleins. Die 
gn. Frau hatte am dritten Tage nach: meiner 
Abreiſe beim Tanz Ech erhizt, gleich drauf ſich 
erkaͤltet, und war unter den Haͤnden drei:berlin⸗ 
Ser Aerzte geſtorben. „Bleib hei deinen Eltern,“ 
Fehrjeb das Fraͤulein/ Hund erwart, daß ich naͤch⸗ 
nfiens einen: fehr- wichtigen rief bir ſchreiben 
vwerde.“ 

Dieſer Brief kam nicht: dagegen aber ſchitte 
ſie mir das Poſtgeld, mit der Bitte, unverzuͤg⸗ 
lich zu ihr zu kommen, indem ſie krank ſei. — 
Ich that es ungern, wie lieb ich ſie auch hatte; 
denn mein jeziger Stand war mir uͤber alles lieb 
geworden: indeſſen reiste ich hin, weil mein Va⸗ 
ger glaubte, bie Dankbarkeit gegen bie auneigung 
24 Geduld Te dies. 
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— —  Paruula laudo, 
Cum res deficiunt, fatis inter vilia fortis. 
HOR. \ 


fand fie mehr ſchwermutbig als krant. 
Und ihre Erſte Bitte, acht Tage lang da zu 
bleiben, muſſte ich zugeſtehn. Das koſtete mich 
feine Ueberwindung, weil auſſer ihr feine der mir 
bekanunt · gewesnen Perſonen mehr im Haufe war, 
indem mit ber:gn. Frau Tode die Einrichtung Der 
Wirthſchaft eine durchgängig andre Geſtalt be 
Fommen Batte. Sie fagte:mir bei dieſer Gele. 
genheit, auch bei andern, welche fie berbeigog, 
fehr viel zum Lobe ihres Bruders. Sch glaubte 
hierinn etwas geſuchtes zu finden: Argwohn konn⸗ 
te ich indeſſen nicht faſſen. 

Sie ſchien beſtuͤrzt zu ſeyn, als ihr Bruder 
um fuͤnf oder ſechs Tage fruͤher, als er gewollt 
hatte, von Berlin zuruͤkkam; fie fuhr aber fort 
ihn zu loben, und zwar mit einer angelegentlis 
chen Lebhaftigkeit. — est ward ich aufmerk⸗ 
famer; doch bielt ichs für Narrheit des Hoch 
muths, baf mir einfiel, ich koͤnne auf diefen jun⸗ 
gen Mann wol Eindruf gemacht haben. Moͤg⸗ 
lich war es: ich war fiebzehn Jahr alt, hatte 
alle diejenigen Kenntniſſe, welche das fehr gut 
erzogne Sräulein hatte, umb in meiner Geflalt 
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und Budung muffte etwas angenehmes: feye, 
‘weil, wer auch meinen Stand nicht gemufft hat⸗ 
te, doch immer fehr aufmerffam auf mich gewe ⸗ 
fen war. Da indeſfen ben a. Herr bei Lebzei⸗ 
ten feiner: Frau nicht nur anf mich nicht zu are 

sen geſchtenen,/ æielmehr: mich vermieden hatse, 
Cousgenummer,; daß er ein einzigmal mir einem 
Kus gegeban.batte,) auch jezt ſchon zween Tage 
lang nur dann. wenn ich mich entfernte, zu ſei 
ner Schweſter gekommen war: fa ſchalt ich imela 
nie Eitelkeit, und war unbeforgt. 

Am Morgen nachher, als: ich hieruͤber mich 
beruhigt hatca, merkte ich, Taf datz Fraͤulein et⸗ 
was auf dem Herzen hatte. Auf meine Witte 
ſich zu erklaͤren, eine Bitte, ‚welche ich in allen 
Unfchuld: that, ‚erinnerte fie mich dran, daß fin 
einen wirhtigen · Brief mich habe erwarten laffen, 
und frug haͤchelnd, welchen Inhalt ich wol ver⸗ 
mutete? ⸗ Frei von meinem Hirugeſpiunſt bes; 
vorigen beiden ‚Tage, antwortete ich die War⸗ 
beit, ich hobe nie druͤber gedacht, wiſſe es auch 
jest. nicht. — (Ich habe vergeſſen, Ihnen zu ſa⸗ 
gen, daß ſie ihren Bruder bis zur Vergoͤtterung 
liebte) Sie umarmte mich ſehr zaͤrtlich. Ich 
toll dir faganı“ fagte fit, und hiels von Seht zu; 
Zeit inne, indem fie weiter redete »Mein Buu⸗ 
abet — verkauft [feine Guͤter; uud geht Nach 

spreuffen.— Uufte bieftgen Belnunsfchaften =; 

„fand an ſeinem Borkaben-hinberlid, =: We, 
„wil un ar Auen Dit fon) wo er Hank, 
IV Cheil. vunbe 
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hr: smein angeborner Stand fan mich gluͤklich 
| „machen, Werde ich aber wieder Kammerjung- 
vfer „ec 
Das ſollſt du nicht ſeyn! du ſouſt meine Ge⸗ 
‚„fellfebafterinn fepp= | 
»Dazu ſchikt mein Stand ſich noch weniger.« 
." ch glaube, du ſpotteſt über mich! -Denn 
sowie, wenn mein Braͤutgam bürgerlich waͤre ?c 
Das geht: mich nichts an; waͤrs: fo wuͤrde 
»„mirs u Beide leid thun.« — Sie ſchien dies 
gleichguͤltig anzuhsren. Ich fuhr fort: »Ein 
zdeites Außtueten aus meinem Stande wuͤrde 
vdenſelben am Ende mir. verefeln, und Ausſich⸗ 
sen mir verſchlieſſen, weiche ich jezt habe. 
‚rn welche?s (ost 

»Die: eine gläkliche Scan zu werben. 

. 590 deinem geriugen Standei«  . 

.. 55: und. mit einem Mann meines gerin⸗ 
ng Standan. 

:nund wer iſt der Herenmeifter der. Dich fo be 


| maubern konnte? denn frei biſt du wi bag. 


afch ich ſezt — zu ſpaͤt⸗ 

oe, ana Fraͤulein, frei; wie ich8 im. zwolf⸗ 
seen Jahr mar.ı — Es verdros mich, mich. bes 
argwont zu ſehn. Warum uns das verdrieſſt, 
weis / ich nicht. ⸗ Sir ſchwieg, und fab mit Be⸗ 


woundrimg mieh an⸗ 


‚arena Ychh. freute — den feste Sturm nun 
überlanken. zu baden: ° Mas ich /vom Ungläf 
vi Erhebung in einen hoͤhern, Scand geſogt hat⸗ 


te, 
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fe, war jezt wieder fo fehr mein Ernſt, daB ich, 
nach einem kurzen Aufenthalt in meinem Zimmer, 
jenen Koffer verſchlos, und, Indem ich beim Ab⸗ 
ſchiednehmen (denn morgen fruͤh wollte ich fort) 
dem Fräulein mit Bitte, beim gn. Herrn mich zu 
entſchuldigen, den Schlüffel deffelben ihr gab, ihr 
alles aufs Seftinmtefle toieberholkt, 

Ich ward in der Nacht gerufen; indem en 
hies, das Fraͤulein ſei kraͤnker. Sie bat mit 
fehr wenig Worten uni Aufſchub meiner Reiſe. 
Ihr Bruder kam in ihr Zimmer, und mit fo drin 
‚genden und fo angenehmen Bitten, baß ich nicht 
widerſtehn konnte, brachte er mich zu dem Ver⸗ 
ſprechen, noch Einen Pofltag zu erwarten. Aber 
Ein Augenblik der Ueberlegung lies mich gewar⸗ 
werden, daß der junge Mann eine Leidenſchaft 
hegte, welche ihm zu maͤchtig ward. — Jeh beob⸗ 
achtete ihn dieſen Tag uͤber, und glaubte mich 
nicht zu irren. — Ich bin — und habe das viel⸗ 
leicht der Niedrigkeit meiner Geburt, und meiner 
allererſten Erziehung zu danken — ich bin auf⸗ 
richtig: ich ging am folgenden Morgen zum Fraͤu⸗ 
lein, und ſagte ihr alles, was ich dachte, auf 
den Kopf zu. Sie laͤchelte: Du haſt recht. 
vMein Bruder hatte mich zur Mittelsperfon ge⸗ 
„macht: aber ich habe dazu fein Talent, und 
»feit vorgeftern habe ich ihm gang bie Sache über« 
warden 


V | „Wasie 


\ 
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aMasde fagte ich ſehr empfinblich; Sie 
fkonnten unternehmen, in einer fo abſcheulichen 


„Sache Mittelsperfon zu ſeyn dee 


— Sie fuhr mit groſſem Unwillen auf: Bo 


„bon denkſt du, baf die Rede if?! Kannft bu 


sung fo verfennen? Warum kauft mein Bruder 
»Büter in Preuffen? Blos, um ber vermünfchten 
„Etiquette willen; blos, um ohne den Ver⸗ 
drus, welcher bier ihn ertvarten würde, Dich 
„heiraten zu fönnen.“ 
— LCSie koͤnnen alles ſich denken ‚was id 
don meiner Beſtuͤrzung hier fagen koͤnnte. Sch 
floh in mein Zimmer, ohn ein Wort zu ertviebern. 
‚Sie rief mich. Ich fah ihren Bruder, und flog 
zuruͤt. Er folgte mir. Sch riegelte bie Thür. 
— . Rad) Verlauf einer halben Stunde kam fie 
ſelbſt. — Was. Worte, Geberden und Ihränen 
nur überredends haben Finnen, wandte fie an, 
mit ſoviel offner Nedlichfeit, daß ich fah, bie 
‚Liebe habe biefen, ſonſt vortreflichen, Mann 
ganz vergeffen Iaffen, was er fich, feinem Stans 
‚de.und feinem Hauſe fchulbig war. Go gewis 
‚feine Abfichten ehrlich, waren, fo febreklich war 
mir doch biefe ganze Sache; und wenn ihr Drin- 
‚gen fehr nah an mein Herz trat, bann ſtellte ganz 
‚fichtbar. mein Bild als Dame vor meinen Augen 
fich hin, und uͤbergos mich mit Schaur und — 
„mil. Sehnfucht nach meines Vaters Hütte — 
linfre Unferredung nahm zulezt, vielleicht nicht 
gan; ohne meine Schuld, Wendung und Ton fo, 
n daß 
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daß fie, um nicht aufgebracht Au werben, mid) 
verlies. 
EGEs gluͤkte mir, das Ppaͤtchen, welches ich 
mitgebracht hatte, einer Vertrauten im Dorf 
zuzuwerfen, und ich erwartete die Nacht, um 
aus dem Garten, wie ohne Schwierigkeit ges 
ſchehn konnte, mich heimlich. wegzumachen. 
Noch ſpaͤt kam das Fraͤulein wieder an meine 
Thuͤr, — und indem ich oͤffnete, drängte ihr 
SBruder ſich hinein. — Es: wäre unchriſtlich 
geweſen, an.’ feiner Redlichkeit zu zweifeln 
„Wenn Negine mich anhoͤren will . .« fo.fing - 
zer an; aber im kurzen änderte fich der Ton, und 
ale. Bald war id sDu,e bald „Gies 
Er fagte mir, mit bewundernswuͤrdiger Sammy 
Jung, alle Einwuͤrfe, welche man ibm machen 
koͤnnte, und hob fie alfe mit einer uͤberwindenden 
Beredſamkeit; und, wenn: ich, unrubig und 
gepeinigt wie eine Miſſethaͤterinn, antworten 
wollte: ſo unterbrach er mich entweder, indem 
er genau das ſagte, was ich zu ſagen entſchloſ⸗ 
fen war, oder das Fräulein kuͤſſte jedes Wort 
son meinen Lippen weg. In feinen Betheurun⸗ 
gen der Liebe, wie feierlich ſie auch waren, war 
ſchlechterdings nichts Romanhafts: und ich ge⸗ 
ſteh, daß mein Kampf immer ſchwerer ward; 
denn laͤugnen kan ich nicht, daß die Verſuchung 
ſehr ſtark war — nicht von Seiten ſeines 
Gluͤks, ſondern ſeines Herzens, und — frei 
beraus, ſeiner ſebr liebenswerthen Perſon. 
| el 4“ Stellen 
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Stellen Sie ſich einen Manu von. breiffig bis 
ein und dreiſſig Jahren vor... Doch zum 
Ich blieb unerſchuͤtterlich dabei, ein Stand, de 
ſen prunkvolles Elend mir fü ſehr bekannt ge 
worden fei, fei mir verhaſſt. Er beantwortete 
dies mit einer unglaublichen Mäffigung: — 
aber als. nichto etwas uͤber mich vermochte, 
Praug er vom Stul auf, und umarmte mich 
kfeurig, aber doch mit einer Art von Ehrerbie 
tung: nDerfag mir nicht, unvergleichlichg ‚Ge 
niſchoͤpf, einen oder zween Tage Bebenfzeit.« 

Ihh ris mich los: „Ich nehme Bedent 
njeit, aber ihre Dauer beſtimme ich durchaus 
cher — Dies ſchienen Beide gewollt zu 
Haben, und Beibe verliefen mich jeje. 
Sobald die Nacht dunkel, und ich mit einem 
Bettel fertig geworden war, in welchem ich dem 
Fraͤulein mit einem Eide betheuert hatte, mein 
Schlus fei unwiderruffich, eilte ich durch den 
Barten zu jener Vertrauten, in beren, nur von 
Abe bewohnten, Häuschen ich ficher war, wenn 
auch, wie doc, feine Ehre nicht zulies, der gm. 
Here mir wollte nachfegen laſſen. ie beglek 
kete nich Tage brauf bis an ein Poſthaus; And 
mit entzuͤttem Herzen kam ich hler an. 
Ich hielts für meine Pfücht, auch ſelbſt eh“ 
nen Eltern nichts zu ſagen; noch mehr: ich 
ſchrieb aus Fraͤnlein, und bethenerte ihr bie.un 
erbrüchlichfle MWerfehtmiegenheit; terbat aber 
Be Antwert, weil. das Stilfchnelgen, fie belcitg 
» „I ©... gen 
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gen wuͤrde, mis welchem ich unerbrechen ſolche 
gurdtfchiten müßte. Ich berief mich auf ihee 
umverbiente Gnade, als auf einen. Grund ber 
Hofnung, daß fie weine Rub nicht wuͤrde Foren 
weollen. — Meine Hofnung bat mich nicht ge 
käufcht. Ich an meinem Theil habe auch mein 
Wort gehalten, - fo lange der on. Herr ge⸗ 
lebt hat. (Er ging nicht nach Preuffen, fondern bei 
katete ein Fraͤulein, mit welcher er fehr unglüflich 
war.) Er farb Bald; und ich fuͤrchte, er fei vor 
Gram über feine,. und ferner eben fo ungläflichen 
Schweſter, Verbindung geftorben. | 
Ein zweiter Sturm, den mein Herz litt, war 
Bärter,. aber minder. dauernd. Der Prediger, 
den ich vorher als unfern ehmaligen Hofmeiſter 
ihnen befannt machte, fchrieb an nich. Gein 
Brief war alles, was Vernunft und Liebe zus 
ſammen fagen firmen. Er hatte auf mich ge 
wartet; und fein, mir gan verborgneg; En 
warten, und feinen Schmerz, durch Ein ent« 
flognes Wort, den gn. Herrn fich sum Sein 
de gemacht, und feine Pfarre verloren zu has 
- ben; und feine nachmalige Furcht, daß diefer, 
von ihm immer mod) geliebte, Herr mich getoin« 
nen würde: (dem ihm war die Neigung deſſel⸗ 
ben merklich geworben, obwol er vom Ausbruch 
derfelben nichts erfaren haben konnte —) dies 
alles beſchrieb er ſo, daß einige Tage Tdng nein 
Herz ſenem wankenden Rohr glich. Ich fuͤhlte, 
RE eich undb ihir wich mehr · quaͤlen wuͤrde, 
—XEe e15 wenn 


538 222 Ä 
wenn ich · die Einwuͤrfe und Zweifel zu verflärfen 
ſuchte, welche ſein Brief mit dem feinſten Scharf⸗ 
ſinn entkraͤften wollte, (denn durch meinen Va⸗ 
ter kaunte er meine Geſinnungen ſehr genau.) 
ch antwortete ihm alſo die einzige Zeile: »Es 
»ift mie unmoͤglich, das Gluͤk des Stande su 
ꝓverſcherzen, in welchem ber allweiſe und allguͤ⸗ 
„tige Gott mic; geboren werben lied.“ Der. 
Brief war noch nicht aus meinen Händen, als 
der Kampf zwifchen meinen Geunbfägen und 
Empfindungen fo mächtig ward, daß ich beinah 
anterlag. 


ke —E nn 


Sortſezung. 


DJ iſt mein gruͤndliche Meinung, Ob dieſelbige den 
Juriſten nicht gefellet, Welche ſich frey hoͤren 
laſſen, Sie woͤllen nicht ein Wort in jrem Buch 
weichen, Mus ich laſſen geſchehen. Kan und will 
ſie nicht zwingen jr heiliges Buch zuuerlaſſen, 
Und meine Catoͤnichen anzunemen, (So nennen 
ſie vnſer Buͤcher.) 


LUTHER. 


Gr erwog ich, daR der Stand de Lebens, 

in welchen ber junge Mann mich hinziehn 
wollte, um foniel peinlicher werben koͤnnte, je⸗ 
mehr wir ‚beide an ein bequemers Leben ges 
woͤhnt 
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woͤbnt waren.”) Der Prebiger hatte zwar et⸗ 
was Dermögen: theils aber mwuflte ich, daß die 
Moden, welche man doch (freilig hier weniger, 
da mehr) mitmachen mus, ſchon anfingen fehr 
"wandelbse zu werden; theild war ich nicht 
ficyer, ob nicht, fobald ich vom Trofnen hinab» 
ginge, der Strom mid, hinreiffen würde, wie 
nur noch vor Jahr und Tag gefchehn war; 
theils fah ich ein, daß auch bei ber genaufien 
Wirthſchaft dag fchreklichfie Verarmen nicht ver⸗ 
mieden werden ‚Finte, fobald Gott uns aufs - 


Kran⸗ 


Wir finden hier den Urſprung bed Elends fo mans 
cher Familien. Der Canbibat hatte im Haufe fels 
nes Patrone vieles kennen (wo nicht gar genief⸗ 
fen) gelernt, was den Ginnen eines jungen Diens . 

ſchen, welcher in diefen Jahren ohnhin grofle Ans 
fprüche ans Gluͤk zu machen pflegt, allerdings bes 
haglich if. — Nun wird er Hauswirth. Gein Un⸗ 
gluͤk if, daß er fich gleich menbliren mus; und 
wie er das machen fol, Darüber zieht er — Da⸗ 
mes zuracb!- Die Braut bringt ihre Keine, aber 
niedliche, Ausſtattung. So frigt das Haus eine 

Geſfftalt, die es fchlechthin nicht haben follte, und als 
les, gewis auch die Kuͤche, (vielleicht gar der Xeller,) 
wird auf einen Fus geſezt, anf weichem es nicht bleiben 
ſollte. 

— Cupiet — 
— a magna non degenerare culina. 

IVYV. 

“ Nunmehr, wie das Spruͤchwort fast, „ein Loch 

*  „zurblftefen,* wer Ban das? und wenns der Mann 

“ San, wills denn’ die Frau? da fommt dan Die Aps 

vs not wie ein Geharniſchter! ' 
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Kranfenbette legte. Ueber alles war das mir 
Tchreflich,, daß wir in einem Lande lebten, wo 
ein ehrliebender Prediger unglüflicher Weiſe 
ijwiſchen Verbungern und Schuldenmachen 
die Wahl ſchlechterdings nicht hat, und boch 
die mohlthätige Menfchenliebe durch fein Bei⸗ 
fpiel predigen mus, (wenn er treu genen feine 
Gemeine handeln will —) feinen einzigen Weg ir- 
dendetwas gu verbienen fich öffnen, und auch durch 
die alferforgfältigfte Befchränfung, fich nicht ret⸗ 
ten fan, wenn Krankheiten, oder bie Erziehung 
zahlreicher Kinder, oder die Bedürfniffe des fleif 
ſigen Gelehrten, ober ein ausgebreiteter Briefe 
wechſel, in welchem ein fleiffiger Prediger jest 
ſtehn mus, au unvermeiblichen Ausgaben ihr 
zwingen. — Nach Ahrer Miene zu urtel- 
len, finden Sie das übertrieben, daß ich be 
haupte: „er koͤnne niche Schulden machen, 
»fondern muͤſſe (wenns Gott zulieffe) verhun⸗ 
„gern.“ Zur Erklärung mus ich Ihnen alſo 
ſagen, daß dasjenige, was ſonſt ein ehrlicher 
Mann anſtatt der Hypothek geben kan, ibm 
unterſagt iſt; das heiſſt; er harf, bei Ber 
MR ſeines Amts, feinen mn ſtellen 


* Hievon iſt ſchen oben geredet werben. Die Urſach 

it, daß, im Sal .er feinen Wechſel nicht 

zahlte, man nach Wechfelrecht mit ihm verfa 

“ zen würde, da alsdann fein Amt drunter lets 

den möhtte, Dieſer Kal iR .mbalich: ober “ — 
* 
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Der Prediger fehlen Feine abfchlägige Antwort 
vermutet zu haben, und wandte fi) an meinen 
Vater, welcher aber gleich aufhoͤrte, von ihm 
zu fprechen, fobald ich ihm begreiflich. gemacht 
hatte, daß jebe Erhebung aus dem angebornen 
Stande ein Ungläf, iſt. Sch war der groffen, 
Welt fo weit entflohn, als der Unmille über ihre 
Sitten nur Immer ae font!) 

5 Nium⸗ 


nicht ein Prediger feines Amts würdig, « eo ipſo, datß 
: er, auf die Gewisheit oder Vermutung, er 
. werde als ein Schelm bandeln, einen ehrlichen 
Mann einen Wechſel gab Mit. ibm: verfare man; 
Immerhin nach Wechfelrecht , und die Gemeine mus. 
fich freuen, eines Schelms losgeworden zu ſeyn — 
wir wuͤnſchen, daß ein billiger Rechtsgelehrter uns 
fagte, marum um dieſes, hoffentlich ſeltnen, Falls mils 
len, alle Prediger. oben. Ausnabme in diefe unaus⸗ 
ſprechliche Werfegenheit gefezt werden mäffen? Dies 
jeninen, welche wir.biäher befragt haben — sogen 
bie Schultern. „All,“ fagten wie ihnen, „find die 
ı „Prediger die Einzigen unter den Dienfchen, welchen 
„es zur Pflicht gemacht wird, im Elende zu verfins 
„ien?# —— Gie zogen bie. Achten wieder. „Nein,“ 
rief ein junger Advocat, „bie Arebiger find nicht bie 
einzigen; fondern die Schulmänner ſind, vermoͤge 
‚der Sefege, in eben demfelben Fall.“ — Nun 
‘ja, da war das Wchfelzufen an unsl: aber meiter 
konnten wir freilig nichtd thun, weil wir fahn, gla- 
dium ad occidendum hominum ab ipfis porzigi 
-legibus. 
CI 


*) Ego liberius altiusque procefli,, dum me cute; 


We morum piget, tacdetque. BALL 
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Nunmehr aber heiratete" ich mit deſto ruhi⸗ 
germ Herzen meinen feligen Mann. Er war 
fehr getvandert, und hatte alſo im feiner Kunſt 
nnd überbhupt fich fo gebildet, daß es ihm niche 
einfiel, ein Dorffchmied zu werden. Als ein 
weitläuftiger Verwandter meines Vaters blieb 
er indeſſen tährend einer Krankheit deſſelben 
bier. — Ich nahm feine Anträge auf die Bes 
Bingumg an, daß er auf dem Lande’ bliebe, in- 
dem ich frei heraus ihm fagte: ich fchife mich 
zum fäbtfchen Leben nicht. . Seine Neigung 
zu mir war fo ſtark, daß er dies gern verſprach; 
und ift jemals ein Ehſtand gluͤtlich geweſen: fo 
wars der unſrige. 


* 
Fvoriſezung des Briefs der Johanne. 


4Patria quis exul 
Se quague fugit? 

J I BHOR 
ch überlaffe es bir, liebſte Marianne, zu 
urteilen, - welchen Eindruk biefe Erzälung 
anf mid achte ‚, da ich, meinem Beduͤnken 
nad), noch dor wenig Stunden auf dem Punct 
geweſen war, eine vornehme Perſon zu werden. 
Mir war zumuth als einem Schwimmenden, 
den man in dem Augenblik rettet, ba er zu Bo⸗ 
ben fanf — er flieht jest auf dem Ufer; und 


wohin er jen auch geb ’ da findet er trolnes, ee 
0 ⸗ 
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ſtes Land. Was aiſt dachte ich, shehe ganze® - 


Ungluͤk? Entſpring jege nur der. Gewalt: fü. 
„biſt du, was du warft, und jene tauſend Wege 


"zum Gluͤk deines Stands ſtehn wieder offen.“ 


Aber: indem ichs dachte, kam mein Vater: „Si⸗ 


zeſt du da, um zu klatſchen? Fort !« indem er 
der Frau ihre Fiſche, aber nur genau mit der 


Kleinigkeit: welche ſis forderte, bezahlte. Ich 
bat,. noch ein Viertelſtuͤndchen bleiben zu duͤr⸗ 
fen: aber er ſah, wmit ich, nacrh dem Kirchwege 
hin, und ſchlug mirs ab, vermutlich aus eben dem 
Grunde, aus welchem ich es erbeten hatte. 

Wir fuhren ab; der Weg giſs, breit und eben, 

zu angenehmen Wiefen — und maubig, dicht vor 
ihnen, fich auf ein duͤrres Gefilde. Mir war das 
ein Blld meines Schuſalsn Bis dahln hatte bie. 
Nebe Wittwe iR Butſchenfchlage geſtaͤnden: Kit 
trat fie zurut, und mit war als thurivas jejt die 

ganze Menſchheit A Teuer See 3 ID or 
An einem Scheidwege kam ber Kutſcher, 
Sn es zu mer, Bon der Reiche n b a ch⸗ 
ſchen Straſſe abi Heute war alles mielanch⸗⸗ 
liſch fuͤr mich. Ich ſah, mit herzlichen Verlan⸗ 
gen, mich ſatt weinen zu duͤrfen, naäch änem 
Tanger*) hin, der am: Wege ſtanb und beffen- 
Saͤuſeln mich aufs ſanfteſte einlud. Sch wuſſte, 
daß Arendswalde ſchon Neumaͤr kiſch iſt, und, 
bat meinen Vater, mich ausſteigen zu Taffen, 
um bier in der Stifle dem Abſched von meinem: 
Water⸗ 

Tichtenwald. 
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Nunmehe aber heiratete'ich mit deſto rı 
germ Herzen meinen feligen Mann. Er n 
fehr gewandert, und hatte alfo m feiner Ru 
nnd überbhupt fich fo gebilvet, daß es ibm ni: 
einfiel, ein Dorffchmich zu werden. WU e 
weitlaͤuftiger Verwandter meine® Vaters bli 
er indeffen während einer Krankheit deſſelbe 
bier. — Ich nahm feine Anträge auf Die &i 
bingung an, daß er auf bem Lande bliebe, in 
dem ich frei heraus ihm fagte: ‚ich fchife mid 
zum ftäbtfchen Leben nicht. Seine Neigung 
zu mir war fo ſtark, daß er dies gern verſprach; 
und ift jemals ein Ehſtand aa geweſen: fo 
wars ber unfrige. 


2 — * 
Fvortſezung des Briefs der Johanne. 


-Patria quis exul 
Se quague fugit ? | 
. |  HOR 


ch überlaffe es dir, liebſte Marianne, zu 
urteilen, - welchen Eindruk dieſe Ersälung 
anf mic machte ‚, da ich, meinem Beduͤnken 
nach, noch vor wenig Stunden auf dem Punct 
geweſen war, eine vornehme Perſon zu werden. 
Mir war zumuth als einem Schwimmenden, 
den man in dem Augenblik rettet, da er zu Bo⸗ 
den ſank — er ſteht jezt auf dem Ufer; und 
wohin er jegt auch geb, da findet er troknes, ve⸗ 
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Miet Land. »MBas-ifl;« dachte ich, „bein ganzes 
T⸗Aungluͤk? Entfpring.jeze nur der. Gewalt: fo. 
* ‚ „bift du, mag du warſt, und jene tauſend Wege 

ve zum Gluͤk deines Stands ſtehn wieder offen. 
Zu ber: indem riche dachter fam mein Vater: „Si⸗ 

njeft du da, um zu klatſchen? Fort !« indem er 
—* der Frau ihre Fiſche, aber nur genau: mit der 
Aleinigkeit welche ſis forderte, bezahlte. Ich 

A Bat, noch ein-Vierselftändchen bleiben zu duͤr⸗ 
ak fen: aber er ſah, nmat ich, nach dam Kirchwege 
J hin, und ſchlug mirs ab, vermutlich aus eben dem 
wi Grunde, aus welchem ich ẽes erbeten hätte. 
me Wir fuhren ab; ber Weg ging, breit und eben, 
IR zu angenehmen Wiefen — und wandie, dicht vor 

ihnen, fich auf ein duͤrres Gefilde. Mir war das 
EBD meines Schuſaisn Bis: dahln hatte die 
Asa Wittwe · Im FAutſchenfchlage geſtaͤnden: Seit 
9 trat fie zurut, und mit war als thuribas jejt die‘ 
ganze: Menfſchheit By Eures BUT Ye 
An einem Scheidwege kam der Kutſcher, 
ohn es zu ee, tem der Reichenbach 
ſchen Straſſe abi Heute war alles melanchd⸗ 
”  Mfchrfile mich.‘ Ich ſah, mit herzlichten VDerlan⸗ 
P. gen, mich ſatt weinen zu duͤrfen, nuch änem 
# ganger?) hin, der am Wege -flanby- und beſſen 
*GSaufeln mich aufs fanftefte einlud. ch wuſſte, 
daß Arendsmalde ſchon Neumaͤr kiſch iſt, und, 
N Kar nieinen Vater, mich ausſteigen fu Taffen, 
rnnm hier in der Stille den Abſchied um meinem: 
’ „om Vater⸗ 
Lichtenwald. 
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Vaterlande zu feiern.“) „So niarh geſchwind⸗⸗ | 


Bngte er. — Mit ſchwellendem Herzen ſprang ich 
aus bem Wagen. Ich muſſte durch einen wei⸗ 


enden Sand warn — bad Waͤldchen war 


graslos, duͤun und kalt. — Ich ging mit ſchwe⸗ 
rerm Herzen, wie ich gekommen war, wieder zu⸗ 
ruͤkt. Ichmarf, im Einſteigen in den Wagen; 
einen thtaͤneudollen Blik, ber mein gauzes Ba 
verland gait zuruͤk auf jenes Dorf. Des Dich⸗ 
eres Seuſen bob Pain meiner Bruſt on 


o fortunf jour! o champs aimes des cieux ! 
‚ Que pour jamais.foulanr vas pres delicieux 
Ne puis- jeici fixer ma courfe vagabonde, 

» Br. connt de: vous feuls oublier tout le monde 


— (aloe, ri [f vot Echn⸗i wicht. sche PR 
en fonnsen"*) die. Augen a0, uud Hinete ſie nicht 
eher, als his der Kutſcher, Inh ur die Pferde 
7 aneitſchte tif: ba Has Valdus 
—. Zelt nat, ii, * hernach aufaren 
habe, eim vorhorbner Stubent. weichen der Herr 
v. Kaͤſele aa Pferhen als Vorſpann nach Atenbs. 
walde. gelegt hatte. Es dam mir vor, als 


malte et ‚mut. ateen, aber in dem tiefen 


Wege 


. u. Er dulces moriens seminifeitur Argos. 
VIRG. 
6) Confernpit eniot-Incryrals ta tamen infixus ani- 
no haeret doler. 
.. WIR 


“ie | gas 


- Menge zwiſchen Wiefen muſſte er halten. Die 


enter hatten, weil er feinen Paſſ hatte, vier 
Pferde ihm genommen, und’ mit zween, welche 
er noch hatte, wollte en auf jener Seite der Jhne - 
(ein dortiger Lanbflug) in Eicherheit gehn. Cr 
war trunfen, that wenigstens anfange, ale ſei 
erd. — Diefe beiden Pferde wurben. vorgelegt, 
und wie fuhren, meil jene Strafe, Baldus Be⸗ 
eicht zufolge, gefperrt war, durch Zachan, fo 
ſchnell, daß ich nicht um Huͤlfe rufen konnte, ins 
dem gleich beim Erſten Geſchrei Baldus in Eh 
nen Schlag der Kutfche fich legte, unb mein Bar 
ter in den andern, und Beide mich art be⸗ 
drohten. J 

ESo lange: bie Pferde aushielten, fuhren vos, 
aber meinem Beduͤnken nach, in lauter Feldwe 
gen, amd mit Bermeibung aud) einzelner Woh⸗ 
nungen. Zulezt führte ein Holzweg une in eis 
an Wald. Es ward Nacht. Wir. blieben 
bier. Baldus und der Kutfcher tranfen Brand⸗ 


wein: aber. mein Vater nicht. Fruͤh brachen 


wir auf, und reiften auf eben folchen Wegen, 
wie geſtern, doch hafte ich das Gluͤk, beinah 
dieſen ganzen Tag mit Schlafen zuzubringen; 


denn alles, was ich and meinem Vater heraus. 


bringen konnte, war bag: ne iſt noch nicht ei 
nu reden.“ | 
Gegen Abend geriet er mit Heiden m einen 
Streit, weil ſte, wie er glaubte, Reuftettia 
. verfehlt hatten, wo, er über Nacht heilen mollte, 
” AV Tpeil, Mm Er 


Er zwang ben Kutſcher, einen Weg zu nehmen, 
‚der dahin zu führen fchien. Died: gefchah: aber 
wir famen immer tiefer in den Wa. De 
Wortmechfel warb inımer heftiger. Men Va⸗ 
ter ereiferte ſich fo, daß er im Zorn Brandwein 
tranf, Sch bat ihn, es zu unterlafien, und 
ſagte ihm, ich glaube zu bemerken, daß Baldus, 
welcher geftern und heute nicht mehr in ben Wa⸗ 
gen gefommen war, mit dem Kutfcher ein Der 
ſtaͤndnis habe Er ftefte die Slafche in ben 
Schlag, ‚ward fehr aufmerffam, und ging, den 
Weg zu unterfuchen. 


Jezt kamen jene Beiden an den Wagen. Sie 
fragten mich, ob ich denn wiſſe, was mein Ba 
ter im Sinn habe? „Eie find,“ ſagte Baldus, 
„bon ihm an ben jungen Herrn verkauft. Er 
„hat 500 Rthlr., auf Abfchlag von faufend, von 
wihm gezogen; und noch) 500 Rthlr. (die der jun 
nge Herr Ihro Excellenz aus der Commode 

wgenommen, und hernach unter des Johann 
sFenfter geworfen. hat, um diefen, als fei Er 
wder Dieb, zu flürzen,) hat er auc) mitgenom⸗ 
„men. Ihro Epcelleng ſelbſt iſt bintergangen 
„worben; wie? dag miffen wir nicht. Kam 
„gehts nach Polen; ba kommt der junge Herr 
„nach; und ob er Cie alsdann nadı Magbeburg 
ufchifen wird, dag ift dahingeſtellt. Geſchichts: 
aſo gefchicht® wenigstens nicht in Ehren. Hel⸗ 
fen Sie ung jeit ® nur Pieſchen zu beſaͤufenz 
.. . adann 
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„dann wollen wir ihn wohin legen, unb niie Saf 
„und Pak bavon jagen.“ 


— Die Vermifchung von taufend Gebar 
ten, welche jezt in mir entſtanden, kan ich aller⸗ 


dinge nicht beſchreiben. Die auſſerordentliche 
Wahrfcheinlichfeit diefer Rachriche uͤherwog 
ſchnell. „Wollt Ihr ie auf Diefe Vetmuns iu 
„rufführen % 
„Ja. « 
Wieder nachhaufe?— I 
Ei! da würden wir ſchoͤn anfommen = | 
Wohin dennt« 
— Sie fahn, als hätten fie dieſe Frage 


nicht erwartet, ſich an: „das iſt ung gleichviel,e 


ſagte endlich der Kutſcher, „nur nicht zuruͤk; 


„ren ung iſts nur ums Geld und um die Pfer⸗ 


»de. zu thun; und die polnifche Graͤnze iſt keine 
„Biertelmeile von hier. Linker hand liegt Pol⸗ 


„niſch⸗Friedland. Bedenken Sie ſich 
„nicht lange; wir wollen ehrlich an Ihnen han 


„deln; bleiben Sie aber in Ihres Vaters Haͤn⸗ 
nden, fo verkauft er Sie zehnmal wieder... .« 

— In diefem Augenblik fam mein Vater, 
„Rechts um!e fagte er. Nach langem Schwei⸗ 
gen, da er fhon ungeduldig im Wagen wieder 


ſas, und der Kurfcher auf fein Nufen immer ge 


antwortet hatte; „Geduld!“ denn es war fin⸗ 
ſter, fagte diefer endlich: „Es geht heute nicht 


„weiter; die pferde koͤnnen feinen Schritt mehr 
thun.« 


Pr . 
‘ - 
\ Li 


i Mm 2 u Des 
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»Das will ich Euch weißen, ihr Spijbuben,« 
rief mein Vater, und fprang aus dem Wagen. 


— „Spipbube felbft,= fagte der Kutfcher Falt, 


blieb auf dem Bok figen, und hielt den Zug ſtaͤr⸗ 


fer, jemehr mein Vater antrieb. — Baldus 


fpraug an ber andern Seite in meinn Schlag: 


„Machen Sie, daß. er trinfe; denn mit Gewalt 


„koͤnnen wir nichts thun, weil er die Buͤchſe 


„auf der Schulter, umd ein pahr Piftolen in ber 
„Taſche hat. Er geht nicht mit guten Dingen 
num; das werden Sie für- Ihre Perfon bald 
„genug erfaren.« — Und nun halfer dem Kut⸗ 
ſcher, inden er fich in bie Pferde warf. Der 
Zanf ward heftig. Mein Vater muffte zugeben, 
daß man den Morgen bier erwartete. Er feste 
fi) auf ein Baumſtamm, fehr aufgebracht, 
und trank. Ich häfte, fo fehr ich mich jezt auch 
vor ihm fürchtete,. doch gern-ihm etwas gefagt: 
aber beide Kerle faffen wechſelsweiſe neben unse. 
Er tranf unmäffig und fhlief ein. . 

Ich konnte, gegen weiſſe Birkenſtaͤmme zu, 
ſehn, daß die Pferde abgeſpannt wurden. Ich 
ruͤttelte ihn: aber er war nicht zu erweken. Al 
des! ward MIN. Ich ging an den Wagen. Ich 
hoͤrte/ daß einer von beiden einen ſchweren Gelb» 
beutel ergriff. Zugleich Fam der andre. „Friſch !e 
fagte er, „ich habe Boͤrſe, Uhr, und Buͤchſe.« 


— ch ſchrie was ich konnte: aber fie warfen 


ſich auf die Pferde, und eilten lacend linker and 
ins Seel. 


— Ich 


ee "SO 
eb meochte einen zweiten, aber wieber ver 
geblichen, Verſuch, meinen Vater zu erweien, 


amd blieb Ban tieffinnig ſtill ſizen. — Daß bie 
beiden Roͤuber im Wagen nichts gelafien hatten, 


war wol gewmis. Ich durchſuchte meines Va⸗ 
ters Taſchen. Er hatteeinige Groſchen an klei⸗ 


ner Mänge: .; „Er verkauft Sie zehnmal. wies 
nder = ‚dad. Klang jest wieder in meine Dhren, 
und war jest, in Hinſicht auf die Ausleerung wer 
nes Vaters, mir ſehr ſchreblich 

Nach bangen Kampf beſchlos Sch zu entfliche. 
Ach Hatte: einige Ducaten ; ich ;ftefte die Haͤlfte 
derfelben in meines. Baterd Weſte, empfal ihn 
ſtill dem göttlichen Schug, und eilte dann, mit 
weniger Ueberwindung, als id gedacht haste, 
ing —— gleichgültig; webin meine as 


nn nn nn nn Ä 
Fortſezung. 


Grats (upexueniet qua non ſperabitur hora. 
HOR, 


opise ſcwol ein Zufall, ni8 dielmehr die Er 
innrung an. bie Nachricht des Kutſchert, 
lies mic, linker Hand laufen. Ich ermuͤdete 
bald in ganz: umtorgfamem Pfobm: aber bie 
ploͤzliche Eriiintung: eine meiner Bekannten fi 
einſt nach Friedl an d gezogen, gab mir Bush. 
Ich war mit Br dn FZreien, And * 


⸗ 
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hr Stäbtchen.. Bye 6 war 


‚Sriebland. 

2. — Erlaff mie, Tiehe Marian, bie unſtaͤnb⸗ 
Hehe Erzaͤlung der Zwiſchenbegebenheiten; fie wa⸗ 
en, wie du ſie in einer ſolchen tage ber umſtaͤn⸗ 
de erwarten kannſt. 

Meine Bekannte war, wie ich nach viel ver⸗ 
—**8* Forſchen erfahr, zu Coriz. Ich 
reiste dahin, und fanb fie. Sie nahm mich mit 
unerwarteter Guͤte auf. Ich hatte aus meiner 
Beſchichte ein Beheimnis zu machen mir vorge⸗ 
Nommen: aber.ihtem: frenudſchaftlichen Dringen 
yu widerſtehn war ſchwer. Noch zu rechter Zeit 
ward ich am: Aufpuz ihres Zimmers gear, fie 


Zabe ihre Religion verändert, ' Wenn gewoͤhnli⸗ 


che Menfchen das thun/ fonehm ich, fr welcher 


Kirche fie ſich auch gewandt haben maͤgen, mein 


Vertrauen zuruk. ch that das auch hier, und 
fänt drauf, dies Haus zu verlaffe. 

Ich erfur durch einen ‚Zufall, ine blinde Graͤ⸗ 
finn fische eine Borleferinn, dh ging aufs Se 
rattoohl zu ihr; denn ſte war in Eöniz, In eines 


Arzts Hauſe, und wollte jet, nach aufgegebner 


Hofnung ‚der Geneſung, KachLembergoder 
Wurſchau zumtzehn. Ich up eine deut⸗ 
ſche und frangdfifche Probe leſen. :- 

1 Meier fordre ich nichts vvn —* fagte 
We’; ſehr zufrieden mie. meinem Leſen, „als daß 
Ihr, in beiden. Sprachen. dasjenige, was ich 
wi: Ve Eure Religion; welche es 
nn „auch 


| 


MU >=... Ze 22. 


„auch ſei, iſt mir glechgältig; nur, menn ich 
yverfare, daß fie Euch gleichgültig ift: fo find wir 
»fogleich gefchiedne Leute. " Ich verfpreche- Euch 
„keinen Lohn, gebe auch bei Lebzeiten feinen: 
aber was Ihr braucht, fehaffe ich Euch bei je 
der Anzeige: Gefchenfe habt hr gar nicht gu 
„erwarten; denn ich will meine Leute nicht un⸗ 
‚bankbar ‚machen, wie fie dureh Geſchenke es zu 
„werben in Gefar find; und wollen fie nach mei⸗ 
vnem Tode mir einft danken. ..: : Doch- wie-ges 
„ſagt, ‚ich verfpreche nichts. Uebrigens ſuche 
„ich ein Maͤdchen, welches drauf ſinne, mir lan⸗ 
„ge zu gefatten. *) Seid Ihr ber Härtegemohnt; 
„muͤſſt Ihr zum Gutſeyn inimer'neue Anläfe har 
„ben; fucht Ahr, nicht: geradezu fondern durch 
„Andre, Gunſt zu gewinnen: fo ſchike ich mich 

„nicht für Euch. **): Bedenkt Euch einige Stun 
„den; denn mir iſt eine Andre vorgefchlagen, 
„und ich mus fort. Tretet da ins Cabinet. Rath. 
„fragen bei Euren Freunden, habe ich nicht gern; 
„ich liebe Leute, weiche ei eines Entſchluſſes faͤbig 
vſind.«c 
OR ma. — ei 


”) Negue enim tantopere wihi confidersadam 
eft, quid — in praefentia velis, quam quid 
femper fis probaturus. 

‚PLIN. - 


: 94) Nam mitium dominorum :apud ‚fernos .ipfa 


confuetudine metus exolefcit: nouitatibus.ex- . 


citantur, sprobarique dominis per alios magis 
quam per ipſos laborant. D. . 
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wir Stäbtchen.: Ru eilte — u es war 
Friediand. 
2. — Erlaſſ mir, liebe Irarianı, bie auftänbr 
Uche Erzaͤlung der Zwiſchenbegebenheiten; fie wa, 
sen, wie bu ſie in einer ſolchen tage ber Umftdn- | 
de erwarten kunnſt. 

Meiune Bekannte war, wie gr nach viel ver⸗ 
—*8* Forſchen erfuhr, u Coniz. Ich 
reisſte dahin, und fand fie. Sie nahm mic mit 
unerwarteter Guͤte auf. Ich hatte aus meiner 
Beſthichte ein Geheimnis zu machen mir vorge⸗ 
Nommen: aber.ihtem: frenudſchaftlichen Dringen 
Ju widerſtehn war ſchwer. Noch: zu rechter Zeit 
Ward ich am: Aufpuj ihres Zinmers gewar, fie 
habelihre Religion veraͤndert. Wenn gewoͤhnli⸗ 
che Menſchen das thun/ ſo nehm ich,pur welcher 
Kirche ſie ſich auch gewandt haben moͤgen, mein 
Vertrauen zurüf, Ich that das auch hier, und 
fanıt drauf, dies Haug zu verlaffen. " 

Ich erfur dunch eisen Zufall, ine blinde Graͤ⸗ 
finn fuche eine Borleferinn. Ich ging aufs Ge⸗ 
ratwohl zu ihr; denn fie war in Eoniz, In eines 
| Arzts Hauſe, und wollte jezt, nach aufgegebner 
Hofnung der Geneſung, nach Lembergoder 
Wurſſchau zuraͤlgehn. ch muſte eine deut⸗ 
The und franzoͤſiſche Probe leſen. | 
vi ‚MReiter fordre ich nichts von Gich⸗ fagte 
iſſe/ ſehr zuffichen mie. meinem Leſen, „als daß 
Ihr, in beiden. Sprachen, dasjenige, was ich 

will, iesontfing | Eure Religion, welche «8 
ya sauch 
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auch ſei, ift mir gleichguͤltig; nur, wenn ich 
verfare, daß fie Euch gleichgültig iſt: fo find wir 
„ſogleich geſchiedne Leute. Ich verſpreche Euch 
„keinen Lohn, gebe auch bei Lebzeiten keinen: 
„aber was Ihr braucht, fchaffe ich Euch bei jes 
der Anzeige: Gefchenfe habt Ihr gar nicht zu 
„erwarten; denn ich will meine Leute nicht un 
‚„bankbar. machen, tie fie durch Gefchenfe es zu 
„werden in Gefar find; und wollen fie nach mei 
„nem Tode mir-einft danken... - Doch- wie-ges 
»ſagt, ‚ich verſpreche niehts. Uebrigens fuche 
„ich ein Maͤdchen, welches drauf ſinne, mir lan⸗ 
nge zu gefallen. *) Seid Ihr der Haͤrte gewohnt; 
„muͤſſt Ihr zum Gutfeyn immer neue Anlaͤſſe ha 
„ben; ſucht Ihr, nicht geradezu ſondern durch 
„Andre, Gunſt zu gewinnen: ſo ſchike ich mich 
sticht für Eich. **): Bedenkt Euch einige Stun 
„ben; denn mir iſt eine Andre vorgefchlagen, 
„und ich mus fort. Tretet da ins Cabinet. Kath 
„fragen bei Euren Freunden, habe ich nicht gern; 
„ich liebe Leute, welche eines es Entſchluffes faͤbig 
find.“ ©. 

m m 4 —— — ei 


”) Neque enım tantopere :mih} condidersgdam 
eft, quid — in praefentia velis, quam quid 
femper fis probaturus. 

PLIN. . 


: %#) Nam mitium dominorum :apud ‚feruos : ipfa 


confuetudine metus exolefcit: nouitztibus-ex- . 


- citantur, sprobarique dominis per alios magis 
quam per ipfos laborant. D. 


ii we Ur 


— Einer Leſetiun, wie du if, brauche ich 
nichts weiter zu fagen. Diefe Dame hatte, was 


fo wenig Vornchme haben, nur Einen Charac⸗ 


ker; und fo, tie er in biefer Anrede ſich ankuͤn⸗ 


digt, blieb er fo Tage, als ich .bei ihr geweſen 
= bin. Nur ich verftand die Kunſt, ihn zu finden, 


jege noch nicht ; ‚ich hahe ſie überhaupt nie in dem 
Grabe erreichen Bönnen, welchen mon ale etwag, 
Allen gemeines, von unferm Geſchlecht ruͤhmt. 
Mir haben, ich. wills zugeben, einen ſcharfen 
Berbachtungsgeift: „aber die Scenen unſers Le⸗ 
bens find gemeiniglich zu einfoͤrmig; oder wir 
werden zu fehr, entweder gedruͤkt ober geſchmei⸗ 
chelt, als daß wir unſre Beobachtungen zu ver⸗ 
gleichen, Staͤtigkeit und Ruh haͤtten. Vielleicht 
fieht man das mehr, als wire merken: wenigs⸗ 
send mus man doch Urſach haben, ‘fo ſchlecht 
und. fo zweklos und zu erziehn. Dank der guͤti⸗ 
gen Mutter Natur, (ich mus mich dieſes Aus⸗ 
druks doch auch einmal bedienen) welche, in Er 
forbernig des Falls, nicht zuläfft, daß. ein Mäb- 
chen da ſtehnbleibe, wo ihr Erzieher fie.binführt. *) 
Ich weis nicht, were gejagt batı aber gefagt 
bats einer: 


 Femmes ‚ quand vous penfez, vous penfez 
“ ' aueux que Hous? 
oe 


"FnD. vous quon &leve fi mel, “ (age Marmontel 
„bei einer Gelegenheit, „qui. vous apprend & fi bien 
nvcrire? La, nature ſe plaic-elle.& ‚neus humi- 
„lier en vous vengeant ?* 
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AIndeſſen find auch wir ſelbſt nicht ohne 
Schub. Wir zeigen ung jenem Geſchlecht nicht 


fo, wie wir find. Gluͤk genug für und alle, daß 


Gellerts Freundinnen ſich unferm Gellert fo ges 
geigt haben. Das feste den groffen, den vor 
treflichen Mann in Stand, fo zu fchreiben, tie 
er gefchrieben hat— ganz für und — ganz aus 
unſerm Herzen. Iſts nicht Schande, daß At 
dre, welche Kenner des weiblichen Herzens, fo 
und mebr wie Br, ſeyn wollen, immerhin 
ſchreiben dürfen, ohne daß eine Auswahl der inf. 
rigen fich vereinige, ihnen zu fagen: „hr Her 
„ren kennt ung nicht. Taͤndeln, füffe Vers⸗ 
„chen, Liebe und wieder Liebe, oben weg ges 
»ichöpfte Kenntniffe, find nicht, fo, wie Ihrs 
„benft, Nahrung für lebendige, für gefünde, 
„weibliche Selen. — Was miüffen Männer, 
welche, unſers Zutrauens werth, *) nähern Zus 


tritt zu ung bekommen, was müffen fie-denfen, . 


. wenn fie bie geſchmakloſe Seichtigkeit der Schrifs 


ten gewarwerden, welche man mit ſo zierlichen 


und ſo zuverſichtlichen Verbeugungen uns wied⸗ 
met, als ſei dies Buch nun endlich dasjenige, 
was dag ſchoͤne Geſchlecht erwartet hatte. — 
Schoͤnes Geſchlecht! welche kindiſche de 
gegnung, welche herabwuͤrdigende Benennung! 
Dir kommi fie immer fo vor, als wenn ein Get 
| Mm 5 mid) 
9 Forf tan et noftrum nomen mifcebitur iftis, 


Nec mea Lechaeis fcripta dabuntur-aquis! 
OV. 


’ 
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nich in einem Kfeide couleur-de pomme fäß, 
und dann „mein Apfelgränes Mäpchen« 
mich nennen wollte. Würde ichs bulden koͤnnen! 


und doch dulden wird, daß man bag fo ganz Zu⸗ 


fällige, die Schönheit, als das Benennen⸗ 
de ung.angiebt.*) — — Wir wollen das rächen, 
liebſte Marianne. Einen Gellert giebt unfer 
Jahrhundert nicht iwieder; was Bolleau von 
den zwei ober drei Königen fagt, die doch wirk⸗ 
lich auf dem Erdboden gerwefen ind: 


La Terre compte peu de ces Rois bienfaifans ; 
Le Ciel 3 les former fe pr&pare long tems. 


das ‚gilt von Diännern wie Gellert: aber wenn 


einmal einer, wie fchwach er auch fei, wenn er 


nur gutherzig iſt, auf Gellerts Pfad fi) wagen 


ſoollte, fo wollen wir zufpringen, und ihm weiter 


helfen. Wir wollen an ihn fchreiben; wir wol- 
Ien umfer Serz ihm ganz befchreiben; wir wol 
Jen auch unfre Sebler ihm fagen. **) Sch hoffe, 
er wird, fo gut und fo thätlich dankbar, wie fein 
Borgänger, einfehn, daß er, ohn ung, fchlecht- 
bin nicht ang Ziel fommen fan. Andre find, 
weil wir nicht, auch in Fleinem Mahs nicht, fie 
fo slüflidy machen wollten, als Gellert warb, 

ſtehn 


*) Verſtehn wir die Verfaſſerinn recht: fo hatte fie viel⸗ 
leicht das Spruͤchelchen ber Säule im Gemüth: A 
potiori fit denominatio. 

“) „Das wollen wir bleiben laſſen,“ ſagten bisher bie 
feierinnen — und entiprangen mol gar ! 
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ſtehn geblieben, und gar verſchwunden. ). 
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Wir laffen hier eine groffe Luͤke. Es ging in 
diefem Ton fo fort: aber es giebt für jedes uch 
Leſer, weisse nab bei dem Verfaffer wohnen; 
und weh ihm, wenn er vergifft, daß er für die 
nicht ſchreibt. Sie fehn ihn nie: aber, wenns 
aufs Misdeuten ankommt, dann fehn fie ihn — 
viel zu. nah — ohn jeböch ihn je zur Verantwor⸗ 
tung zu fordern. Alſo mag alles, mas hier noch 
> folgte, immerhin in- der Schreiberinn Papteren 
- bleiben. — Mit denjenigen , für welche wir eis 
‚ genlich fihreiben, verkehn wir uns Thon, ohne 
daß Sie uns, oder wir Sie, je gefehn hätten. Ue⸗ 
berdem haben mie ihnen fehon geſagt, daß wir num 
‘ Bald die Feder nicderlegen werden; denn was thut 
z. . man nicht für Ruh und Frieden! ie gern iſt 
‚ber Kluge in feiner Hütte fill, wenn feine Nach⸗ 
barn im Beltz find, den Ton zu geben! — Und 

nun blättern wir in Hannchens Papieren weiter, 
e j roiefolget: 


Ich verfland alſo Set weitem nicht gentig, um 
mir eine Darſtellung vom Innern diefer Sele zu 
machen. Sch kam, wie ed unfereiner begegnet, 
wenn fit denken will, in dem Angenblik, de 
fie beſchloſſen haste, rarbzufcagen.....:.... 

So 
*) Sollte das Madchen wol auf „die Geſchichte ber MIN 

„Fanny Wilkes“ anfpielen? denn wahr iſts, daß ber 

verfprochne dritte Theil nicht erfihienen Hd. Se | 
tig mus er doch geweſen ſeyn; fonft wdre er wol nicht‘ 

verfpeochen worden? Aber dem Verfaſſer ſchien er vie 
leiqht — nicht fertig. 
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So gehts! Wir mäfen. hier wicher adeckuch 
viel uͤberſchlagen: Eine Seite, wo, mehr! — 
Schade! aber weiter: 

Ich kam, fage ich, auf lauter Nebenfragen. 
„Wie alt mag die Dame feyn? Ob fie Wittwe 
»ift? Ob fie reich iſt?ec u. ſ.w. Meine lezte Fra⸗ 
ge war: „Welcher Religion mag fie feyn?« Sreis 
lig, Eirchliche Zeichen hatte ich in ihrem Zimmer 
nicht geſehn: aber ich hatte in der Ueberrafchung 
Zaum fie.felbfi gefehn! »Nach Warfchau? was 
„willſt du da? Was willſt du vollends in Lem⸗ 
„berg, wenn nämlid) Leopol vLemberg beiſſt, 
„wovon leider Herr Krumme (ein Candidat, 
wielleicht Magiſter, der mein Sräulein und mich 
die erfin Gründe der Erbfunde gelehrt hatte,) 
»fich nichts hatte verlauten laſſen. — Alfo mag 
„willſt du da? — Aber was willſt du überhaupt 
„irgendwo? Dem entflichn, der in deinem Her⸗ 
wien ift? dem, welcher überall... .« Ich ſchaͤm⸗ 
ge mich benn Doch, mir ſelbſt zu geftehn, baf der 
(onmals haͤtte ich beinah gefagt: kiebenswmätdis 
ge) Verfuͤrer, ſogar mein Verz verfuͤrt Hatte. 
Das Reſultat meiner Ueberlegungen — 

nein, nicht meiner Ueberlegungen; benn wir has 
ben oft Refultate des Nichts................ 

Sieh oben ! 
mein Nefultat alſo, war: „Warſchau, Lemberg, 
Ceylon, Spizbergen, das alles ift gleich.« 

„Flieh! Flieh!« — Ja, Marianne, wenn 

ich das lezte dazu gedacht hatte, wie ich warhaf- 
- er tig 
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tig nicht gethan habe: dann waͤrs ein Reſultat 
geweſen, und ich wollte *) obige lange Anmer⸗ 
fung wegftreichen. Ich faflte meinen Entfchlug 
blog, weil ein Entfchlus gefafft merden muffte, 
Sich fan auch fagen, daß ic) nachgedacht habe: 


“aber nur erfi, nachdem id) mich. beſtimmt hatte. 


Ich glaube ſchuldlos zu feyn: aber da ich ber lez⸗ 
ten Auftritte meines Lebens mich ſchaͤmen muffte, 
fo lag mir dran, ganz unbefannt zu werden; 
und dag fonnte ich in der Bräfinn Haufe unge 


zweifelt erwarten. Ich hatte mit meinem Her 


zen gewaltthaͤtig umgehn müffen, um ed deshaf 
fe gegen meinen Verfürer, (denn das tft er mie 
noch) fähig zu machen. Noch vefter hatte ichs 
angreiffen muͤſſen, um dieſe Stimme in mir zu 
unterdruͤken: „Schreib an die Generalinn.« Nun 
waren, wenn ich fo fagen ſoll, nur Stuͤke bie 


ſes Herzens übrig geblieben: dagegen aber wa⸗ 


sen auch diefe Stüfe nun unthätig, fo unthättg, 
daß, wenn ichs gewollt hätte, ich auch über bie 
Vaterlandsliebe hätte fiegen fönnen. Dieſe, 
nächft der Kindsliebe die ſtaͤrkſte, blieb in mir, 
und herrfchte allein; denn die gegen meinen Bas 
ter war nur eine kommende und gehnde Laune 
geweſen. Mit ihr gerrte ich mich noch herum, 
als die Gräfin mich rief. 


Fort⸗ 


* Wie wir unſers Seht. wohlbedachtig und wei⸗lich 
oethan haben. 


dl 
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" Sortfezung. 


One das vnſer Schwachheit, vnſer Leiden ſchwer 


vnd gros macht, Welches wol leichter were, Wo 


wir ſterker weren. 
| auzg 


. £Nm Hingehn wars, als wollte ich mit dem 

as £leinen Einwurf einen Verſuch machen : „es 
„wird mir ſchwer, mein Vaterland zu verlaffen.« 
Aber ihr Mund fah aus, als mollte er fagen: 
„fo mags bleiben!«_— . und ein. Thränengus, 
ben ich ‚gar nicht erwartet hatte, ber aber bei 
ben: ploͤzlichen Gefühl, ich fei ſchon laͤngſt heim⸗ 
los, ausbrach, kuͤhlte mich genug, um ſagen 
gu koͤnnen: nich bin bereit.« 

„Habt Ihr noch Abfchied zu nehmen? ſagte 
die Graͤfinn. 

„Ich bin bier nicht zuhanfe.« 

„Es iſt gut. Holt nun eure Eachen.« 

„Ich habe keine.ec 

„So leſet mir dort aus dem Rollin.« — 
Ich las, und hielt bei einem Sternchen an — 

und laß weiter. 

»da ſteht wol eine Notei« - 

„Ja, aus dem Liviu 8.0 — Ich lag fie her, 
und ſehr fertig, weil ich zu unſers Hofmeiſters 
Zeitvertreib eben dies oft hatte thun muͤſſen. Ich 
las oben im Text weiter/ machte es bei wieder 

kom⸗ 
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kommendem Fall eben fo, und die fehr aufmerk— 
fame Gräfin — ‚fagte fein Wort. — Sover 
ging, zu nieinem groffen Erftaunen über einen 
Character, ben ich nun zu fiudieren anfing, eine 


EStunde. 


— 


w2wuaͤſche iſt vorrätig, fagte die Graͤfinn: »ber 
„dürft Shr fonft etwas für die Reife ?« 

vIch wuͤſſte nicht.“ 

— Jezt kam ihr Gaͤrtner. — Wenig Ger 
ſichter ſind ſo empfehlend! vom ſeinigen ſtrahlte 
die Seligkeit des Alters. Sie fragte ihn zwei 
oder drei polniſche Worte. Es war deutlich, 
daß er ja antwortete. „So geht hin, und kauft 
„Euch einen Hut.« -— Der Gaͤrtner ging mit 
mir ab. — „Werden Eie mein Freund ſeyn?« 


ſagte ich mit vollem Herzen. Er fah mich ernſt⸗ 


haft an, legte den Rok auf der Bruſt veſt zuſam⸗ 
men, und fagfe, „das verſteht fi! — und nım 
„haben Sie fchon zwei. Eilen Sie nun; denn 
„es geht gleich Fort, indem er mir. einen Duca⸗ 
ten'gab. — Ich Fam bald mit einer Strobhau⸗ 
be zurüf. — „Das würde bie Gräfinn fehr uns 


„gnädig nehmen,“ fagte er, »fauffen Sie ge 


„ſchwind einen feidnen Hut: aber hernach werbe 
sich ihr ſagen.« — Sic) war gehorſam. Er 
führte mich hinein. Die Graͤfinn unterfüchte 
meinen Einfauf, indem ich das übrige Geld dem 
Gaͤrtner wiedergab. Nach einer kurzen polni⸗ 
ſchen Unterredg, reichte fie mit holdem Lächeln 


air, ihre Hand, welche ich mis. Thraͤnen neste, 


„Wie 
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„Wie kommt das, daß Ihr weint dee — und oh⸗ 
ne mir zur Antwort Zeit zu geben, ſagte ſie dem 
Gaͤrtner verſchiednes, was ic) nicht verſtand. 

— und num genug, Marianne; denn wann 


wuͤrde ich fertig werden? Wir reiſeten Tag und 
Nacht, und kamen auf eins ihrer Guter. Im 


hier erft konnte ich mit dem Gärtner Bekannt 


{haft machen, indem ich biefen ganzen Tag nicht 
„ gerufen ward. Ich werde bir ihn nicht beſchrei⸗ 
ben. Du fennft ihn; er ift der Mam, für def 
fen Pflegetochter, ober vielmehr Tochter, man 
mich hält. Ohne mic, auszufragen, wuſſte er 
eine Unrub in mir zu erregen, welche fich nicht 

eher verlor, als bis ich mein ganzes Schikſal 
ijhm erzält hatte; jedoch mit Verſchweigung der 
Namen; ‚denn dag bat er fi) auß, fo bald er 
merfte, welchen Gang biefe - Erzälung nehmen 
würde. Er. unterbrad) mich nie. . „Ich Fann,« 


fagte er, mie ich fertig war, „die alles auf Ihr 


„Wort glauben. ie wollen doch wiſſen, ob 
pIhr Gewiſſen hierbei ruhig ſeyn kann ?« 


— Kannſi bu dir vorfiellen, Marianne, baf 
ich jezt erft fühlte, eben dies fei, was mein Her 
bei diefer Ersälung gewollt habe? noch eh ich 
antworten, fuhr er fort: ».Died fann Ihnen nur 
„bie Gräfinn fagen: aber ergälen. Sies ihr chen 
„ſo, wie Sie mirs erzält haben. Thun Sies 
„noch heute, denn es mus dock Ihrem Herzen 
wwed thun, eine Dan, son welcher Sie Zeit. 

lebens 
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„iehens abhängen wollen, Ihr Vertrauen noch 
„niche gezeigt zu haben. | 

— Ertraf bier mein Her. Aber es hatte 
auf Beranlaffung gewartet, und beim Stillſchwei⸗ 
gen der Graͤfinn folche nicht gefunden. Ich ante 
mortete ihm dies, und er fchien fich fehr zu wun⸗ 
dern. »Sie hat mir nichts geſagt,“ verfeste er, 
„aber ich zweifle nicht, daß Sie Anläffe, bie fie 
„Ihnen gab, nicht bemerft haben follten.« * 
chelnd feste er hinzu: „Sie muͤſſen nur Winfe, 
„wie ber vorgeſtrige beim Handkus war, nicht 
„verkemen. Deutlichere giebt ſie ſelten: und 
„wenn biefeentfchlüpfen, deſſen Herz prüft fie fehe 
„genau... .“ Mir wurden unterbrochen. Die 
Gräfinn rief mich, und ich fand ſie ſehr nieder⸗ 
geſchlagen. 

„test mir dies,“ ſagte fie, indem fie auf ein 
Buch zeigte, welches ein Geiftlicher, mit welchem 
fie den ganzen Tag fich befchäftigt hatte, aufges 
fchlagen liegen gelaffen zu haben fchien. Es war 
lateinifch. _ Eie war fehr bewegt, und Ites mich 
halten. Nach langem Zrauern rief fie, »o daß 
„ich meinen kännte! . . . Du lafeft das,« (merk, 
Marianne, daß fie nich bier zuerft Du nennte) 
„mit.dem Ton der Leidenſchaft. Verſtehſt du 
etwas von diefer Eprache?«- | 


„Mein, gnädige Gräfinn: aber die Bewe⸗ 
ngung, in welcher ich Sie ſeh, hat fich mir mif 
wgefheilt.« 


1V Tpeil, RR. Zu SR 
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-— Sie ſchwieg lange; »mein Kind, ce fagtı 
fie endlich, bein Herz ſcheint gelitten zu haben 
„Waren Leiden zur. Beſſerung ?« | 

„Ach,«“ fagte ich, »wenn ichs Ihnen erzaͤlen 
»bürftele 

„Begehrſt bu das als Lindrung! sie 

— Es giebt Empfindungen, die fich nicht be 
fchreiben laſſen. Meine jegige war eine folch. 
Ein fanfted Weinen war meine ganze Antwort. 
— Dit fehr ernftem Ton fagte fi, mirz »du 
. ngehft Morgen mie dem Gärtner nach Warfchau 
„voraus.« Sie unterbrach fich, „aus Beine 
„Art vorzuleſen merk ich, daß bu fingen kannſt: 
„fahr mich ans Clavier.« — Ich that dag, fie 
ſpielte fchöner, als ichs je gehoͤrt hahe. »Was 
»wird das feyn. . .« ſagte nie ſauft, und 
ich ſang ſogleich den Vers: 


„Was wird das fepn,, wenn ich Gott ou 
„und einft vor feinem Throne ſteh. 
„Du unterdeffen lehre nich, 

5„o Herr, daß ich . | 


„mit fetem Sterben fuche dich.“ 9): on 


— Sie machte dag Clavier u Unſre Er. 
bauung war allgemein. „Leiden, welche Bott 
nicht ;< fagte fie, „find jenes ſtete Sterben... 
„Schlaf wohl, mein: Rind « 

— Mehr brauche ich dir wol nicht zu ſagen, 
lebſte Marianne. Was ach bisher gehabt Hatte, 
7 par 


An Wie Heuchtibaßtn der ie.“ en 
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war hoͤchſtens Tugend geweſen. Was ich bei 
diefer Dame lernte, war Wandel vor Gott, 
Hiervon mündlich mehr. 

Wir waren wechfelsweife in Warfchau und 
Lemberg. Cie war fehr gefund, aber fie glaub» 
te nur durch beſtaͤndigs Neifen e8 zu werben. An 
jedem diefer Orte lieg fie in allem, was tweibfiche 
Kenntniffe Heiffen kam) mich unterrichten. —— 
Einft, da das vorgelesne ihr Gelegenheit dasır - 
‘gab, fagte fie: „Wir fprachen einſt bon: Leiden 
„zur Beſſerung. Dem Betragen laͤſſt, fo weit 
ich alg Menfch fehn kann, mich hoffen, daß die 
„deinigen es geweſen find. .« 

— Gewaltig brach mein Herz hier hervor, 
und fie feste fich in die Stellung eines Menfchen, 
der fehr aufmerffam hoͤren will. Ich war kaum 
an die erften Auftritte meines Lebens gefommen, - 
als fie mich unterbrach. „Nichts weiter, Hann» 
schen,“ fagte fie, „das mufft bu mir nicht erzde - 
„len, du wuͤrdſt dich oder mich täufchen. Aber 
„lefen mufft du mid. Sez mirs auf‘, fo- bald 
„dein Herz das Fann.« 

— Und mein Herz fonnte ed nicht, Hoden 
und Monate gingen drüber hin; fo gewis es 
auch ift, daß ich alles aufs geläufigfle erzaͤlt hät» 
te. Ich fing oft an; aber die Vorſtellung der 
Fragen, welche die Graͤfinn thun wuͤrde, fuͤrte 
mich immer ſo tief in mein Herz zuruͤk, daß ich 
ſein allerinnerſtes kennen lernte, und etwas drin 
fand, was ich unmöglich ſuchen Fonnte: Wit 

Rn beiden 
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feiden gegen meinen Verfuͤrer — D was Ik 
ich in diefer Zwiſchenzeit! Indeſſen muffte ich bie 
Arbeit anfangen; und vermoͤge ber unwandelba 
sen Neblichkeit, mit welcher ich zumerfging ,. für 
te ich fie fo aus, daß auch der Fleinfte Vorfall 
nicht, auch nicht der Schatten der kleinſten jedes⸗ 
maligen Empfindung, unberührt blieb. *) — 
Ich war bis an den Eintritt der Generalinn in 
mein Zimmer gefommen. Nach viel vergebl; 
chen Verfuchen ward ich gewar, dies fei ſchlech 
terdings feine Scene für die Seder. Von taw 
ſend Schwürigfeiten fage ich dir nur bie eine: 
es blieb mir durchaus unentfchieden, ob bie Ge 
neralinn, oder ihr Sohn, oder ich, bintergangen 
war. — Haͤtte eben dies nicht über kurz ode 
lang mir.begegnen fönnen, wenn ich zur Graͤfinn 
nicht gefommen wäre? Hätte meine Sele, dis 
in dieſem Gall geblieben wäre, was fie auf ber 
Flucht und in Eoniz war, es aushalten koͤnnen? 
Wenn eine junge Manngperfon. nur etwas von 
dem fühlt, was ich hier fühle: fo ſeh ich, menn 
er wiberfirebt, für fein Gewiſſen Feine Rettung. 

Was 


u) Es iR uns geglüft, dieſes Aufſazes habhaft au wers 
ben: aber jest ihn abfchreiben zu laſſen, if nicht 
mehr möglich. Ueberdem fürchten wir uns gar fehr 
vor denjenigen Lefern, welche, in Ruͤkſicht auf den 
Erſten Theil, fich befchweren würden, Eine Sw 
che — mie fie das friſchwen nennen würden — 

zweimal gelefen zu baben; wir erinnern uns, 
daß fie mie Sumpbry Klinker fehr unzufe ..... 
doch BIN! Deutſchland fol das nicht wiſſen. 
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Was unfchuldig war, mit Schuld belaſtet zu has 
ben; was ruhig war, in die Unruh geftürzt zu 


haben, welche die Eele einer DVerfürten nagt; 


mag glüflich war, in allen erdenklichen Beziehun⸗ 
gen unglüflich gemacht zu haben : was mug, wenn 
er ein Derfürer ward, auch bei ber groͤſten Reich» 
tigfeit des Siegs, fein Herz in diefer Erinnrung 
augftehn, da meine, nur verfürte, Gele, wenn 
id) fo fagen finnte, zerrann! — Ich Iegte bie 
Seder bin, und lad vom Anfang, was ich ge 
fchrieben hatte. Nichts Fonnte jest fo bleiben, 
wie e8 war — und jest rief bie Gräfinn. 


Sie zog mich auf ihr Sopha. »Deine Schwer⸗ 


„much, Hannchen, jammert mich. Sie iſt ſehr 


„merklich: und doch lieſſeſt du mich ſchon vor⸗ 
„laͤngſt einſt merken, du ſucheſt Lindrung.« — 
Sie legte ihre Hand auf mein Herz. „So feier⸗ 
„lich, — denn Blik und Thraͤnen koͤnnens nicht, 
»— befenne ic) dir, daß ich dag einzige Mittel, 
„dieſe Lindrung zu finden, bir vorgefchlagen ha⸗ 
„be. Meine dringende Eiche berechtigt mich, 
„Folgſamkeit zu fordern, und« (fie legte bie Hand 


"in meinen Ruͤken) »augenbliklichen Gehorfam.« 
— Unfhätig und doch ſchnell holte.ich mein 


Papier. „baſſen Eie den Gärtner ſichs vorle 


„fen, wenn ich um irgendetwas flehn darf; er 


„weis die ganze Gefchichte.« 


. 
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„So wie fie bier fiche2« indem (ig bie Hefte 





66 TEN, 


— Ach warf mich vor ihr nieder, legte mein 
Geficht auf ihr Mie, weinte und ſchwieg. 

Mit einer Mutterſtimme, indem fie die Singer 
beider Hände fanft an meine Echläfe legte, fagte 
fie: „ich verfteh dich ; dem Gärtner haft dar eg fo 
„erzaͤlt, wie du es mir zu erzälen anfing. Ge 
„nug für heut!« Sie lies ihre Hände ann mein 
Kinn herabfinfen, und richtete mich fanft auf. 
„Du wirſt des Trofts einft mebr bedürfen, ale 
„heut; und dann will ich mütterlich dich 
»eröften.e 

— ‚Ganz durchdrungen drüfte id) meinen 
Mund auf ihre Hand: „ich mistraue meinem 
„Herzen; guädige Sräfinn: darf ich gleich jest 

„leſen %« 
„Du darfftg,« verfegte fi fie fehr liebreich: „aber, 
»Kind, nichts, ale leſen; unterbrechen muſt du 


„dich nicht.« — Nun lag ih. Sie legte ſehr 


oft ihre Hand auf meine; und wann ich dann in⸗ 
nebielt, fagte fie, oft ziemlich foät: „meiter.« — 
Unbefihreiblich iſts, was dann in mir vorging. 
Die Ausdruͤke ihrer Mienen waren dann ſehr res 
dend, aber ſie redeten nicht die Sprache der Bli⸗ 
ke. Ich glaubte dann verſchiedne Herzen zu 
haben, in verſchiednen Gegenden ber Bruſt fie 
zu fühlen — aber wenn ich reden wollte, lieg fie 
mirs nie. zu; obwol fie duldete, daß ich immer 
Iangfamer lag, und wol anhielt. 
„Soviel für jegt,= fagte fie, nachdem Ich etwa 
eine Stunde, und in dieſer Stunde nicht viel ge⸗ 
leſen 


t 


rt 6 


leſen batte- Sich habe’ jezt nur noch: Einen 
„Uuftrag an dich. Deine Krankheit ift ſchleichend 
„geweſen; fie iſt alfo:fehr tief in dich hineinges 
„drungen. Golft du, wie du ganz natuͤrlich es: 
„winfcheft,- „geheilt werden: fo mus dag ganz. 
„aus dem Örunde gefchehn. Es mus nicht auf. 
»dich ankommen, unter welchen Augpuncken du 
„bie Lage der Sachen anſehn willſt: fondern man- 
„mug dir eine beſtimmte Richtung geben. . Nicht 
„durch Leitung, ſondern burch die Verpflichtung. 
„zum Suchen, in. welche man dich fezt,. muſſt 
„du berausbringen, welche Abfichten der Herr 
„v. Kaͤſeken bei jedem Wort; bei jeder Handlung . 
„— Einmal; Baben, konnte = zweitens: wirk⸗ 
„lich gehabt bat... 
— Sch, — ihr mit vieler Bewegung: . 
dies fer mein Einzige Verlangen? aber ich toiffe, 
daß ich. zu. folchen Entdefungen durchaus um⸗ 
faͤhig ſei. 
»Du haſt nur den weg nicht gewuſſt, liebes 
„Mädchen. Hier iſt denn mein Antrag; ich weis 
„mit Zufriedenheit, daß er mein lezter iſt: Denb 
„die welchen Correſpondenten du willſt, und 
„ſchreib ibm im Namen des Herrn v. Kaͤſeko 
„nur ſoviel vor der Hand, als du jest mir ge⸗ 
pleſen haſt. Bis dahin werde ich dies in mei⸗ 
„nem Pult verfchlieffen.« 
— Ih erſchral. „Erwaͤgen Sie, gndbige i 
„Graͤfinn, daß ich ja die Denkungsart des Manns | 
„nicht wiſſen kan.“ ne 
Mn 4 „Du 


N 


360 4;«· 


»Du haft ihn geliebt, Hannchen; du weiſt 
„nlfo von feiner Gemuͤthsart genug.“ - 

„Aber was er bei jedem Vorfall gedacht hat, 
vdas Fan ich ja nicht wiſſen, und noch weniger, 
was er bei fchriftlicher Erzaͤlung derſelben 
„benfen wärbe?« 

„Das fordre ich auch von. dir nicht: was bir 
„aber. bauon, während bem Schreiben einfallen 
„tnird, das las nicht weg. — Ich fhwieg. — 
Sie ſtreichelte meine Wange: „ein Kranker mus 
„folgfam ſeyn, Haunchen, waͤrs auch nur, um 
ufich nichts vorwerfen zu brfen,« 

— ch war folgfam, liebe Marianne: Der 
Enıfchlus, es zu ſeyn/ koſtete mich nichts. Theils 
war ich der Pein meines Lebens muͤde; denn 
auch bie Zerſtreuung bes prächtigen Lebens in 
Warſchau, und zur Zeit ber Contracte zu 
Lemberg, hatte meinen Truͤbſtun nicht aufge⸗ 
hellt, ſo wenig als der Fleis, welchen ich auf 
ſo mannigfaltigen Unterricht wandte, und wel 
cher, befonders In Hinficht auf Mufte, Singen: | 
und Zeichnen — ich mochte fagen, ein füfle® 
Bedürfnis meiner Natur getvorden war. Noch 

mehr: auch ber immer heitre Gärtner konnte 
meine Schwermut nicht heilen. Ich koͤnnte noch 
mehr — die Verfuchungen — koͤnnte ic) ans 
füren. . Das viele Neifen hatte meiner Jugend 
etwas frifches gegeben, welches gegen das Schlaf» 
fe und Bleiche der flädefchen Siguren einen Ab» 
fig made, 8 Str — bie Heerden ber Miüffige 
. gänger 
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Hänger beſchaͤftigte; fo, daß ich einen ganz 
miskleidenden, fogar verftellenden, Puz mählte, 
um gegen dieſes einem vernünftigen Maͤdchen 
fo unausfteblicdhe Affenfpiel in Sicherheit zu 
ſeyn. Hiezu kam, daf ich auf beide Sprachen 
alten erdenklichen Steig gewandte hatte, fo, daß 
meine Ausfbrache die wahre feyn mochte, da 
überbem das Vorleſen, und befonderd Singen, 
wir — mie foll ich fagen? einen Ton, ober 
eine Declamation?! — gegeben hatten, melche 
ein Frauenzimmer vielleicht mehr als alles das⸗ 
jenige, dem mir fonſt nachjagen, auszeichnen. *) 
Ich laͤugne nicht, daß unter dem Haufen auch 
Leute waren, welchen mein Herz, nur weil es 
krank war, ſich verſchlos. Ein Pole iſt geſchaf⸗ 
fen zu gefallen . . . Sch geſteh dir die Schwach⸗ 
beit: was ich für mich zeichnete, waren, fafl 
ohne daß ich es merkte, Siguren ſchoͤner Polen. 
Ich hatte es im Zeichnen weit aebracht ; fo weit, 
daß einige meiner: Lehrer mich verlieffen; und 
nichts gelang mir beffer als Tansgefellfchaften — 
und diefe zeichnete ich Immer nach ber Natur. 
Ich fchmeife hier aus: aber ich werde in ber: 
Solge diefen Umſtand brauchen. 

Der Entſchlus alfo, der Gräfinn zu gehorſa⸗ 
men, foftete mich nichts, zumal da alle meine 
Leidenfchaften in die gärtlichfte Liebe zu diefer 

Rnz5 . Dame 
) Much füe jenes Geſchlecht giebts, wie Horaz von 


unfern Schriften es fordert, ein Molle atque fa- 
cetum, 
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‚Dane, ſich fammleten. - Las ſehn: habe ich fie 
die noch nicht befchrieben?. . 
- Aber ich Fan es nicht! tsasum follte ich auch 
ohne Noth mein Herz erweichen? Du ſiehſt ja 
auch, welch ein Chataster dies war: in, eben fo 
hohem Grade firengtugenbhaft als fake; : fie 
griff die Sünde an, und. ſchonte des Suͤnders. 
Irrte, ich: fo ‚führte fie, beſſernd, mich gurecht 
ohne miche . büffen zu laſſen. Still und 
folgfam hing ich an ihrem Munde, wenn ſie 
mich ermante; und ihre Ueberredung war fo füg, 
daß ich fie gern in. langfamern Züge genofen 
hätte! Ihr Geficht hatte nichts zurüffchrefends, 
nichts -fraurigs, und doch groffen Ernſt; aber 
ich fah immer -mit einer ehrfücchtigen Scheu fie 
an, aber nie.mit Furcht. Doch bie alles mar, 
wie geſagt, unbefchreiblichaut. *) 
Ich fing an, den geforderten. Auffaz zu 7 
den, Ich gab dem Schreiber denjenigen Cha⸗ 
sacter, welchen er, fo off ich durch bag Betra⸗ 
gen der Graͤfinn gerührt war, zu haben mir ges 
fchienen hatte: den, eines Verfuͤrers. Viel⸗ 
leicht that ichs nur, weil ich wicht magte, unfer 
einer 
*) Nullus horrör in vulru, nulla trifticia, multum 
feueritatis ; reuerearis occurfüm, non reformides. 
Vitae ſanctitas fumma, comitas par. Inſectatur 
vitia, ‘non homines. Nec caſtigat errantes, fed 
emendat. Sequaris monentem attentus et pen- 
dens:. et perfuadere tibi, etiam cum perfuafe- 


rit, cupias. 
PLIN, 
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einer andern Geſtalt ihn ihr vorzumalen. — Ich 
legte, erfchrofen, das Papier weg, 'als ich: fah, 
es werde mir fo leicht, allen feinen Aeuſſerungen 
und. Unternehmungen diefe Wendung zu geben. 
Ich dachte die Gefchichte durch, und lag dag, 
was id) für die Gräfinn bereit gehabt hatte, vor⸗ 
Iäufig nad), Schon vorher (wie ich eben geſagt 
babe) fah ich, daß dies fo nicht bleiben konnte: 
jest fah ich es wiel anfchauender. ” In jeder Zeile, 
welche ich gefchrieben botte, fand ich den Bes 


‘ 


ırüger; und .eben fo fand ich in jeder. Zeile, daß . 
dig vorgefaffie Liebe zu ihm mich getäufcht hatte... 


Ich lies nun alles liegen, und. fann auf die 
Erklärung des Raͤzels, welches in der Snrede 
ber Gieneralinn liegt. Aber, entweder mein Herz 
ift der Bosheit nicht fähig, etwas ſo haͤmiſches 
zu erſinnen, als Er, um ſeine Mutter zu hin⸗ 


tergehn, erfunden haben mus: oder ein Zufall, 
der mir verborgen bleibt, ‚mus ihm. geholfen 
haben. 


Zwek erreicht: ich ſaͤh jezt ein, mein bis dahin, 
wo nicht geliebter, doch regrettirter, Liebha⸗ 
ber, fe ein Boͤswicht geweſen; und jegt fei ich 
‘bereit, den lezten Aufſaz anzufertigen, im Sal 
fie, nad) Borlefung des Erftern, das noch fors 
dern würde, 


N fagte num. der Graͤfinn, ſie habe ihren 


„Nun, da du mit deinem Herzen bis ſo weit 


„gekommen biſt,« ſagte fie, „werde ich ihn mol 
„nicht fordern. Ich erlaube dir nun, nicht nur 
„zu 
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„zu lefen, fondern auch waͤhrend dem fen mir 

nu fagen, was du millft.« 
— Nunmehr las ich von vorm; und ihre 
Unterrebungen, welche oft fie felbft anfing, wa⸗ 
sen fo belchrend, und pafften fo genau zum 
* als hätte ſie den Ausgang der Geſchich⸗ 
te ſchon gewuſſt. Kart war fie indeſſen nicht; 
fondern fie führte Bei jeder Gelegenheit alles an, 
mag zu gımften des Herrn v. Käfefe gefagt wer⸗ 
den fonnte; dann aber zeigte fie, wie er freilig, 
im Sal feine Abfichten redlich geweſen wären, 
feine Mahsregeln meiter hätte nehmen müffen. 
Und da diefe nie fo waren: fo ward es, ohn ihr 
weitres Zuthun, Handgreiflich, daß fein Zwek 
der böfefit geweſen ift. — Den Johann muſſte 
ich ihr ganz genau befchreiben: »Johann meinte 
„es gut rief fie, fo oft er in der Erzälung: vor⸗ 
fam. Eine eben fo genaue Beſchreibung meines 
Varers welche ſie mir abbfang, nuzte fie vor⸗ 
zuͤglich, um das tief in mein Herz zu legen, „daß 
„eine Sache, in welcher ein ſolcher Mann ge 
„braucht ward, unmoͤglich gut ſeyn Eonnte.« 
Sie ging weiter — vielleicht zu weit. „Ich 
nfeh ,“ fagte fie, »im Betragen des Hrn. v. K. 
siniel Unſchuld, wenigstens im Anfange, und 
»dagegen in der Fo:ge eine, für einen fo jungen 
„Menfchen viel zu Liftige, Bebutſamkeit. Er 
„hat einen Verfürer gehabt, und das war viel» 
nleicht dein Water felbf.« — Mich fprad) fie 
von aller Schuld, doch nur im fo fern, frei, daß 
id), 
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ich, Einmal nicht gleich anfangs der Generalinn 
alles geſagt hatte — (ich werde es bereuen, ſo 
lange ich lebe!) und denn, daß ich dem Johann 
verborgen hatte, ich wolle feine Treue nicht bes 
Iohnen. — (Auch dies fühle ich noch heut: 
and wenn Eophie, wie ich glaube, gegen Kerr 
Puff fo handelt, wie ich gegen ben Johann ge 
handelt habe . . . doch was gehn andre Leute 
“mid an? — obmwol ich gern geſteh, daß ich 
Hm. Puff warnen möchte, wenn meine Mut 
mahflungen mehr berichtigt wären.) 

— Ich Habe bir gefagt, daß mein Auffag nur 
bis an den Eintritt der Generalinn ging: diefen 
erzälte ich alfo mündlich, und jezt fehr leicht. 

Da bleibt freilig ein Raͤthſel,“ fagte fie: 
„aber an feiner Auflöfung liegt nichts. Du bift 
„nun Einmal gewarnt, und für jede Zukunft 
„flug gemacht; und, auffer der Liebe der Gene⸗ 
»ralinn, haft du nichts verloren. Wozu num jce 
„ne Thränen, welche du fo verfchwendet haft? 
„Vergis deren feine mehr! und fieh an meinem 
„Beifpiel, daß Bott, um Abgoͤttereien su bes 
„ftrafen, diefe Quellen, melche ein Chriſt ibm 
„gern heilige, verfiegen laffen fan. Ich habe 
„mich blind geweint!« — Dies fagte fie mit 
foviel Bewegung, daß ich mich nicht unterftand, 
eine Erklärung mir auszubitten, welche ich jezt 
für immer verlor. 

— Bon jest an fab fie mich Immer heiter; 
und immer ermunterte fie mich, Gott zu loben, 

der 
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ber meine Ruh fo fruͤh mir twichergegeben hake. 
„Mir,“ fagte fie einft, „iſts fo gut nicht gewor⸗ 
„den. Ich bin nach dem allerbitterften Leben 
„ſpaͤt olüflich geworden: aber ungleich fpäter 
„eubig. Sch erftaune heut über, die Geduld 
„Gottes, welche Gefchspfe tragen Fan, die im 
„Gluͤk fo... wie fage ich? undenkbar ift nicht 
„genug — fo ſataniſch feyn Finnen, über Un. 
„gluͤk zu Plagen. Wie unerträglich würde ein 
„Menſch ung feyn, wenn er gegen uns fo hans 
„delte !« 


HH 
Sortfezung. 


‚ Acer amor, fraltas vtinam tua tela fagıttas,, 
Si licet, extinctas adfpiciamque faces! 
” TIB. 


Mch ſeh, daß ich uͤber dem ESdreiben unſre 
J haͤuslichen Geſchaͤfte verſaͤume. Zum 
Schlus! 


Wir waren in Warſchau. Die Graͤfinn klag⸗ 
te uͤber Muͤdigkeit, und ſprach, jedoch mit un⸗ 
gewoͤhnlicher Heiterkeit, ſehr viel vom Tode. Ein 
ploͤzlicher Schlag traf den halben Kopf und die 
rechte Seite. Nichts gleicht unſerm Wehklagen. 
Der Gaͤrtner eilte ſo hoch auch ſein Alter war, 
auf Eins ihrer Guͤter, um jenen Geiſtlichen ·zu 

holen, 
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boten, twelcher catholifch zu ſeyn fehien, aber es 
wol fo wenig war, wie die Graͤfinn. — Er fand 
ihn im Sarge. Er unterfiand fich. nicht, mie 
das zu ſchreiben. ch ſah, daf die Gräfinn mie 
vielem Schmerz es mutmahffte, und fie fehien 
fehr unruhig drüber zu ſeyn daß ichs ihr nicht 
fagen wollte. . 

. Sobald. der Gaͤrtner yuriffem, welches am - 
Tage nach Ankunft feines Briefs gefchah, und 
aufs. varfichtigfte den Tod ihres Freunds ihre 
geſtanden hatte, winkte fie, daß wir fie allein 
laffen folten. — Bei unfrer Zurüffunft bezeich⸗ 
nete fie mir ein Pult, aus welchem ich Papiere 
hervorlangen muſſte. Auf einem bderfelben bes 
fand ich die, jenem Geiftlichen von ihr dictirte, 
und mit feiner Hand gefchriebne Nachricht, »fie 
„habe alten; die jemals bei ihr gedient hate 
„ten, etwas vermacht,“ (es war fehr. anfehnr 
lich,), „NE habe gern. für jeden mehr thun wol⸗ 
„ten: ”, aber die Beduͤrfniſſe der Armen ſeien zu 
vgros geweſen man wiſſe, daß fie nicht Be⸗ 
„ſizerinn der Güter ſei, ſondern nur den Nies⸗ 
„brauch derſelben habe; fie hoffe, jeder werde 

„zufrieden feyn ; dies alles fich ausfürlicher im 
„Teſtament 14% > 
Die Erben waren alle benannt. Der Sit 
ner und ic) ftanden nicht auf diefer Liſte. — 
Sie lächelte, und -litd : ung ein andres Papier 
hervorfuchen. . Es war won. eben diefer Hand, 
aber son " juͤngerm: Qato, und enthielt die 
Nach—⸗ 
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Nachricht, „daß fie im Teſtament dem Gärtner 
»200. und mir 80. Ducaten vermacht babe, 
„welche, tie jene Vermächtniffe, aus ber in 
s„ternberg vorrätigen Summe bezahlt werden 
»follten; dagegen habe.jener Geiftliche für den 
vGaͤrtner taufenb und für mich 400. Ducaten, 
„in ihrem Namen, niebergelegt, unb es werde, 
„auf Vorzeigung biefed Blatts, die Auszahlung 
„berfelben fogleich geleiftet. werben ; follte übrigens 
„bei ihrem Tode in ihren Reiskaſſe etwas baar 
„vorrätig fepn: fo follten wir beide nach eben 
„biefem Verhältnis, ung drein theilen; wir fol, 
„ten, in Abſicht des leztern, eilig zuwerkgehn, 
„indem fie vornehme Feinde habe, welche, ımter 
„ben Vorwande, mir feien Kezer, uns Schwuͤ 
arigkeiten machen wuͤrden, daher fie, um Diet 
nzu vermeiden, jene Hauptfunme in die Haoͤnde 
„ihres GSeiftlichen gelegt habe.e 


— Diefer wer nun tod, und plöslich ver, 
ſtorben. Der Gärtner hatte ſchon Überall die 
Siegel gefunden — doch dies war, unter allem, 
was wir damals dachten, wol unfer geringfier 
Kummer. Die Sräftnn aber fchien ung fehr zu 
beflagen, und es gelang mir, fehr ſchwer, durch 
Berheurung unſrer vollkommnen Zufrtedewheif, 
fie zu beruhigen. 


Eie ward augenfcheintich matter — fie ſtarb 
hr weniger als eine Stunde drauf, nachdem fie 
bes Gaͤrtners Hand in mine gelegt. hatte, und 
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beide im Sterben mit ihrer Linken bräfte. —- 
Mehr zu fagen lafft mein Herz nicht gu. . 

Noch an ihrem Bert fiel ich dem alten Mann 
um den Hals. Sch verfieh den Sinn diefeß 
„Händebrüfend,« fagte ich: „die Gräfinn wollte, 
„daß wir bie an den Tod von einander nicht 
„laſſen follten; laſſen Sie mich Ihre Tochter 
„feyn.“ 

„Ich habe,«“ fagte er, und kuͤſſte mich mit 
Thraͤnen, „dich ſchon laͤngſt vaͤterlich geliebt.« 

Nach den Erſten Stuͤrmen des Schmerzens, 
Öffneten wir, aus Vorſicht, bie Reiskaſſe. m 
Durchfihnitt gerechnet waren fonft immer zur 
- " Müfreife gegen 200 Ducaten vorrätig geweſen; jezt 
fanden wir zu unſerm Erſtaunen deren gegen 
400. drinn. Vermutlich war dieſe Summe 
durch den Verkauf einiger Koſtbarkeiten entſtan⸗ 
den, welche mein Pflegvater (mie ich forthin 
ihn nenne) kurz vor Ihrer Krankheit hatte be⸗ 
forgen müffen. Um nicht- Verdacht zu erregen, 
nahm er nur dreihundert Stuͤk heraus, und mei. 
dete dann den Todesfall gehdrigen Dres. — 
Man machte, wie fle ed dorhergeſagt hatte, une 
fo viel Verdrus, dag nur feine befondre Klug⸗ 
beit, durch Vetbergung aller vorrätigen Pape 
re, ung retten konñte. 

Mir gingen nach Lemberg. Kin -frener 
‚ Greund der vortreflichen Dame vermochte ſo⸗ 
viel, daß bas Teſtament nur ſchwach angegrif⸗ 
fen, und die Hahlung uns Weiden, ' und ben! ſen⸗ 
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‚gen. und vormaligen Hausgenoffen, - geleift 


ward; auch warb mir einige, noch fehr braud; 


‘bare, Wäfche zutheil Mein Pflegvater, deſſen 


laͤngſt verftorbne Frau in Lemberg gewohnt hat 
‚ge, verfaufte feinen Hausrat; und mit einen 
Segen: von ungefär viertauſend Thaler gingen 
wir nach Ragnit, wo eine Beſtzung verfäuf 
lich ausgeboten ward. Mein Pflegvater mant- 
te: unfer geſaͤmmtes Geld auf diefn. Kauf, un) 
auf die innre Einrichtung des Hauſes, welche 
‚In einem vörtreflichen Barten ſtand. 

Die Angelegenheiten einer Schweſter führ 
-ten-ihn nach Königsberg. Sin feiner Abweſenheit 


- efischte ich durch Durchleſen der aus Warfchau mit 


‚genemmmen Papiere mich zu zerſtreun. Haft 
‚alle betrafen Almofen, und enthielten die Ge— 
ſchichte derfelben, die dahin gehdrigen Briefwech 
‚gel. ans foniel Weltgegenden ex. alled von jenem 
Geiſtlichen in die puͤnctlichſte Ordnung gebracht. 
Du kanſt leicht denken, tie intereffant Dies war 
= auch las id) Tag und Rache, — Nun fan 
sch auf. ein verfiegelteg Pak Ich hatte ſchon 
Briefe aus dem Zeitpunkt gefunden, wo die Graͤ 
finn ihr Geficht noch nicht verloren hatte, Derk 
gie mir zumuthe war, als ich anf dieſem Pat 
die, mit ihrer eignen Hand geſezte, - Auffchrift 
fand: »Grinnrungen meines traurigen 
Leben s.« 
Ich hatte beim Durchle en ber bisherigen 
Mapiere mit Befremdung gefehn, daß zwiſchen 
| be 
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der Graͤfinn und dem Geiſtlichen die allerinnigſte 


Vertraulichkeit geherrſcht haben muſſte. Es waͤre 


unnatuͤrlich, zu leugnen, daß ich die brennendſte 


Begierde —* dies Pak jezt zu ojfnen. Sch. 


‚Tab an den Rand in die Hefte hinein, und fand, 


daß bie lezten zwei Dristheile von feiner Hand 
sefchrieben waren: aber mein Herz lied mir dor) 
nicht gu, die Siegel abzureiffen; nicht einmal 


‚ons lahs ich, wozu ich kommen konnte. ‚Aber 


meinen Pflegvater habe ich nachher befragfe 


‚det Mann,“ ſagte er, „war ber Vortreflichſte 
‚„den ich je: gefehn babe. Ich halte ihn für den 
Bruder der Ördfinn. Sie felbft var aus einem 


»Stande . ; du haſt wohl gethan, die Siegel 
„des Paks zu fheum Wenn Kine. Perfon nicht 
„mehr leben. wird, dann werde ich dir erlaubeg, 


„dies Pat zu ffnen.«)*) 


— Ich ſah num bie übrigen, Papiere durch, 


Wie erftaunte. ich, als ich den Entwurf eines 
Briefs der Ördfinn an meine Generalinn fand; 


‚in welchem fie ihr meine Unſchuld bezeugte: 
"sHannchen,“ hieg es da, „hat ihre traurige Ge⸗ 
»ſſchichte mit fobiel Warheit mir erzaͤlt, daß ich 
„ſie nicht einen Augenblik für ſtraͤflich halten 
tan su Ich ſchreibe dies ohn ihr Wiſſen. 
„NMein Zwek iſt nicht, bie verlorne Liebe Ew. 
Era ihr wiedet zuzuwenden; denn ich kan 

| 862... bil 
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u Bophiens: Reife. nicht. genug unterrich⸗ 
i ih Fr diefe Eine Perſon jezt geſtorben. == 
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„dies Mädchen nie von mir laffen, und hab 
„auch ihr Gluͤk für die Zufunft gemacht. Diem 
„Zwek iſt bloß, dem guten Namen eines ehr 
schen Mädchens zu retten, und Ew. — zu bit 
pten, ben Berfürer Ihres Herrn Sohns auf 
. „fnchen zu laffen . . . Ich bite, mich iviſſen p 
»laffen, 06 dies. Mädchen Vergebung erhalte 
nfoh, wenn fie ihre Unfchuld ertweifet, umd ob fk 
nficher feyn fan, von Ihrem Hrn. Sohn nie wi 
-der beunruhigt zu werden? ıc.« . 

Was ich Hiebei bedauerte, war, daß hier fü 
ne Anfrage, wegen ber. legten Anrede der Gen 
ralinn ſich fand. | 
Mit welcher Aemfigkeit fuchte ich nun em 
Antwort der Generalinn. Ich fand fie; noch ım 
erbrochen: denn fie war einer ber Iesten einge 
laufnen Briefe. Ich erbrach fie ohne Beden 
ten. Die Generalinn fchrieb: „fie wiſſe, daß ic 
sin gewiſſer Art ſchuldlos ſei; denn die Geſchich 
„te ihres Sohns zeige deutlich, er beduͤrfe nicht 
'sberfürt u werden ... daß ich ihr alles ver. 
‚sfehtotegen habe, ſei freilig fehr auffallend : in 
‚nbeffen koͤnne mir dag vergeben iverden, in Hi 
yſicht auf die undurchdringliche Liſt, mit welche 
vſelbſt fie fei hintergangen worden. Ihr Sohn 
»aſei ein um ſoviel rettungsloſer, derdorbner 
„Menſch, jemehr er Erkenntnis des Guten 
"„Beranlaffung dazu, und Güte des Herzens, 
'„pon fugendauf gehabt habe.» : . Ich Habı 
xvon ihm nichts zu befürchten, denn er fi jet — 
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si Königsberg, und habe, mie fle fürchte, 
„Grundſaͤze angenommen, durch welche bie 
„Wahl unter andern elenden Geſchoͤpfen meines 
„Geſchlechts unnoͤthig geworden ſei« Sie 
ſprach von ihm mit der ruͤhrendſten und ganz 
hofnungsloſen Wehmut; von mir aber mit dem 
Kaltſinn, ich möchte ſagen, mit derjenigen Ver⸗ 
aͤchtlichkeit, womit die Groffen einen Menfchen 

firafen, dem fie gewogen zu ſeyn, ober zu ſchei⸗ 
nen, aufgehört haben. „Sie münfche,« fagte 
fle zum Schlus, „daß ich des Mohlthung der 

»Sräfinn würdig werden möchte 
— Dies alles kraͤnkte mich ſehr heftig; in⸗ 

deſſen war es die verdiente Strafe meiner ver⸗ 

ſaͤumten Pflicht, einer Dame, unter deren Schuz 

ich geſtanben hatte, gleich von meiner Erſten Ge 
far Nachricht zu geben. Aber der Aufenthalt in’ 
Preuffen ward mir fürchterlich, umd ich habe von. 

dem AugenbHf an mit ber allergenauften Eors 

falt mich verborgen gehalten. 

Mein Pflegvater fan zurüf. Mit viel Be - 


hutſamkeit meldete er mir, er Babe den Namen 


meines Verfuͤrers nennen gehört, Gelegenheit 
gefunden, ſich nach ihm zu erkundigen, und durch 
den Prediger des Regiments‘ erfaren, er ſei ein ſehr 
ſchucter Dienfh. *) 

Dies legte hatte ich dem Briefe der Genera⸗ 
linn nicht geglaubt. Jezt muſſte ich es glauben; 
und daran, daß es mich ſo herzlich jammerte, 

803 warb 
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N 
ward ich gewar, daß ich bis jezt heimlich ihn 
geliebt hatte. Go gewis iſts, daß die Erfe 
Liebe, erlaubt oder firäffich, Eindruͤke macht, 
twelche oft das ganze Leben nicht haben Fan. ”) 
Dagegen aber ward num aud) Nein Herz gan 
frei, und ich zweifle, daß jemals der liebenswuͤr⸗ 
digſte Menſch es feffeln kan, es ſei denn, daß beim 
Tode meines Pflegvaters meine Gloͤtsamſt aͤnde 
allzubedenklich wuͤrden. 


So verhaſſt der Aufenthalt in dieſer Pro⸗ 
vinz mir jezt auch ward, ſo blieb ich doch gern, 
weil ich ſah, daß unſer Gluͤk wuchs. Unſer 
Garten war naͤmlich ein Aufenthalt der froͤlichen 
CTugend geworden; das heifft: die Einrichtung, 
‚bie mein Pflegvater getroffen hafte, war ſo, daß 
wer auf eine recht ausgefuchte Art fich vergnuͤ⸗ 
gen wollte, unſre Billards und Kegelplaͤze allen 
in der Stadt vorzog. Keinen nur einig ermahſ⸗ 
fen windigen, ober verbächtigen. Menfchen 
litt mein Pflegvater; denn hiezu hatte er obrig⸗ 
keitlichen Schuz geſucht und. erhalten, In kur⸗ 
zem kamen die angeſcehnſten Perfonen ber Stadt. 
zu ung mit Frauen und.Tschtern, ‚und enblic, 
wie zur Verfeinerung Der Freude, diefeg grofs 

fen Sure unferg bene. Accal geſchehn ſollte, 
KR — 4 
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— kamen auch bie beiden Prediger. *) Run war 
ein Zuflus von Menſthen bei uns, und zwar von 
kauter guten Menſchen. Wir konnten daher die 
billigſten Preife machen, bei welchen doch in Hin⸗ 


ficht der Menge, ein fehr beträchtlicher Gewinnſt zu 


berausfam. Daß mein Pflegvater dieſen ges 

fammten Gewinnſt zur Verſtchoͤnerung und Ver⸗ 

vollkommung des Gartens anwandte, und da 

er gegen Dürftige, wenn fie nur ehrlich waren; 

allzuhuͤifreich war: das waren wol nur’ in fo. 
fern Sehler, als er auf bie ungewiſſe Zukunft 

nicht ſah. — Die ploͤzliche Einaͤſcherung unſrer 

Stadt, die noch ploͤzlichere unſers Gartens unb 
Haufes, unſern gaͤnzlichen untergang, meines 
Vaters und meine Leiden, die Gefaren meines 
Lebens, unſer Elend in der taͤnigsbergſchen Vor⸗ 

ſtadt, in welchem der Verkauf meiner oben er⸗ 
wehnten Zeichnungen uns ſo lange kuͤmmerlich 

erhielt, bis der ſo hochachtungstwerthe 3 Jude ung 

rettete: bie lezte, und groͤſſeſte Noth, und dann, 

das, wag Herr Puff, dieſer Schugengel, that, das 

alles habe Ich dir erzaͤlt. 

Ich Hoffe, dus wirſt dich nun weniger wun- 
dern, daß ich den Aufenthalt des Hrn. v. Kaͤſele 
zu erfaren wuͤnſchte, um, im Fall er noch in 
Preuſſen iſt, die Provinz verlaſſen zu lonnen. 
Henn warlich, 9 Marianne, fein Ynfang Cab 

80 4 Riebe; ei 

2) Nun’ wundre man ſich nicht. daß bie Stapt hernoch 

Fr dem Erdboden gleich gemacht werben, 
muſſte | 
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Liebe ;. und Liche blieb bag, ma? er gegen mid 

gehegt bat, fehr lauge. Yernach warb es bie 

böfefte Begierde des Laſters; ich geſteh das: 

aber — und ach. wie gern wollte ich mich bier 

teren — da: diefe lafterhafte Begierde unbefrie | 
digt geblieben if: fo fan jene wahre Liebe ihre 

Stelle einft wieder annehmen; und in dieſem Fall 

bin ich — menigstens bon. feinex Seite, — wie⸗ 
der in ber groffefien Gefar . 

Bis fo weit hatte ich gefchrieben, eh ich mei⸗ 
nes: Vaters Bildnis bei Hrn, Puff ſah. Jezt 
beſchwoͤr ich dich bei allem, was über bein Herz | 
einiges Gewicht haben kan, foriel möglich von | 
dieſer erfchreklichen Sache beraussubringen. 
Iſt jener Boͤswicht, oder Hi mein Vater, in 
Preuffen: fo flieh ich, Bere: fo weit ih 
Sommen fan. 


Kr 


XXXV. Brief. 
"Einfeltung in dasienige, mas die Leſer fchon wiffen. 


Herr P. Gros an Herrn Puff 
— Van Wlieten. ⸗ 


Elbing, ben ı Sept. Dienft. 
FHırd einen, für Sie vieleicht gkäflichen, Zu⸗ 
fall bin ich in Elbingen. indem ich dem 
General F* theild in Berchäften, theild dei 
see , bier aufivarte, meil ich vormals auf 
Reifen 
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Reiſen ihn geſehn babe, wird ein Vornehmer ge — 
meldet, und gleich drauf auf eine vorzügliche 
Art von ibm aufgenommen. Um mid, nicht 
entfernen zu dDürffen, meil ich noch mit dem Ge⸗ 
neral zu thun hatte, welcher morgen aufbrechen: 
wird, fpricht man ruſſiſch. Sch bin fo. glüflich, 
einige Worte diefer Eprache aufgefangen zu ha⸗ 
ben: ic) verfiand von einem, die Pflanzvoͤlker bes. 
treffenden, Gefpräch genug, um gu mutmahf 
fen, ber Fremde fei Herr Eef* *. Jemehr ich. 
ihn anfah, defto mehr fand Ich eine, freilig fehe. 
dunfle, Aehnlichkeit mit einem Menfchen, den 
ich in Holland gefaunt habe. Seinen Namen 
weis ich nicht mehr: aber ich mus zuhauſe ei⸗ 
nen Brief haben, den ex mir einft- hei einem 
ſehr unangenehmen Vorfall auf den. Billard ge⸗ 
fchrieben bat. Sch .erfur, wie das Gefpräch 
wieber frangdfifch warb: er komme von War 
ſchau in der aͤuſſerſten Eiffertigfeit, und werde 
in einer Stunde, nach Anmeifung eines Briefs, 
welchen er erivarte, entweder nach Königeperg 
oder Dansig gehn. ..- 

„Nah Danzig’ ſagte der General, „und 
warum ?x· Er machte eine Verbeugung, die 
der General eben fo ſtillſchweigend erwiederte. 
— Ich konnte, wegen des Unangenehmen des 
Vorfalls, durch welchen ich ihn Saunen gelernt 
babe, den General nicht um, feinen Namen ber 
fragen, nachdem ;er "fich entfernt hatte; zumal 
da auch ’% cherhindert Rats noch wiit. mir zu 

Des fpres 
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x fprechen. — ch ſoll noch heute zum General 
gehn; ich glaube aber meiner Sache fo gewis 
zu feyn, daß, im Fall Herr Leff** im dieſer 
Nacht nicht nach) Königsberg gefommen iſt, ic) 
Ihnen rathe, unverzüglich nach) Danzig zu gehn. 
Da Sie ihn Fennen: fo werben Sie beurfeilen 
Können, ob ers ift, wenn ich Ihnen ſage, daß 
er ein groſſer brauner Mann, einige 30 Jahr 
alt iſt; im aͤuſſern Betragen etwas ſtohzes Hat, 
welches ſich aber nach und nach verliert, wenn 
er redet; der ſehr wenig ſpricht, und doch auch 
dieſe Art der Zuruͤkhaltung durch ein freimuͤ⸗ 
thigs Betragen erſezt. Das Seangöfifche möchte 
mol feine Mutterfprache fepn. Doc) dünfe mid), 
dag ich Ihn als einem: Dehſchen gekannt babe, 
Die Voſt gebt jezt ab .·. 

f} Bros. 
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XXXVI. Brief. 


neigen mehr. Gewisheit sieht 


Elkbing, benz Bepk. Dienſtags Abende 

! mg Uhr, 
Wee. Sen: Heim koͤnnte ſchon abgereiſet ſeyn 
J zufedge eines Briefe,’ den ich vor einigen, 
Stunden ihmſchriebnurich ſchkeibe Aber noch ein⸗ 
maf, uni denle da Bin Teen nach in der 
Zuberei⸗ 
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Zubereltung zur Reiſe treffen wird. Ich weis 
jezt, daß ich mich nicht geirrt habe. Der Ge⸗ 
neral 5** hatte bemerkt, daß ich Herrn Lef* “ 


ſehr fcharf angefehn hatte, und erleichterte mir: 


ragen, durch "welche ich gleichtwol nichts mehr 


erfaren konnte, als was Sie ſchon Tängft wiffen. 


Ich wagte es nun, zu ihm ſelbſt zu gehn. 
Er wollte eben nach Danzig eilen. Ich war 
beinah verlegen, wie ich die Unterredung anfan⸗ 
gen ſollte; um ſo mehr, da er mich mit einer Art 


ber Ehrerbietung aufnahm, welche Falſchheit war, 
wenn er, wie ich faſt glaube, ſich befann, mich: 


gekannt zu haben. — Ich nahm alle meine 
Freimuͤthigkeit zuſammen, und ſagte: er habe · 


heute dem General ſchweigend eine Verbeugung 


gemacht, anſtatt ſeine Frage zu boantworten / 
vielleicht ſei es mir erkaubt, für mich dieſe 
Frage zu wiederholen, und aus ſeiner Antwort,‘ 
Sder der Ark ſeines Stiuſchweigens, foviel iu 
ſchlieſſen, tote ich koͤnnte? 
Er buͤkte ſich, und ſagte: „In der That, 


‚ „Herr Pfarren, ich mus Ihnen eben fb antwor⸗ 


aten, tie dein General. — Er erröthete, in⸗ 


- dem er dies fügte. —Ich war minber frei, als 


ich gehofft hatte, ſtyn zu koͤnnen; ich ſammlete 


mich aber: „Es iſt ſehr giitig,«- fügte ich, ndaf- 


„Ste mich. nicht sum die Veranlaſſung, die ich 


— Er untersradh mi: „Ich föiinte das thun,“ 
fagfe er; * vabe — mit Mienen die auf anſre 
| ehma⸗ 
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ehmalige Befannsfchaft fich zu beziehn ſchienen) 
„bielleicht darf id) Sie nur nad) Ihrem Namen 
„fragen!“ — Ich Eonnte ihm meinen jesigen. 
Damen ficher fagen: und nachdem. ich innege⸗ 
halten hatte, fezte ich hinzu: - „die Weranlaffung 
„meiner Frage if Freundſchaft.« 

. „Und Die,“ fagte er, »ift auch bie Veran⸗ 
»Jaffung meiner Reiſe, und erlauben Sie mir, 
„gr fagen, meiner febr. eigen, Reife nach 
„Daniig. ’ 
- Sch lächelte, unb fagte: „dann pflege 
„Grenndfhaft Liebe zu werden. !« 

„Cie find marlich ein fehr feltfamer Mann, 
herr Pfarrer. Wenn, ung jemand zuhoͤrte: fo 
awuͤrde ich ihm ein Maniz zu ſeyn fcheinen, wel 
„cher Ihnen ind Gehaͤge gefommen iſt« — 
Er fagre Dies. legte mit einem. Spas, ben ich ihm 
nicht verargen Tonnte. 

nee fü fagte ich, Ihre Zraut Sophie: 
„ſo iſt das. nicht Ihr Zee 

„Es giebt,“ qutwortete er, mit einer Beftär- 
jung, die er Fünftlich genug. vbars/ ves giebt 
„ein ſolches Frauenzimmer. . 

„Und eine ſolche Braut,“ "ei ich ihm ein. 

„Hier irren Sie, Hexe Pfarrer! — aber un | 

„fer. Geſpraͤch wird fehr amgelegenslich: und vera 
meihn Cie mir, die Ehre und dag Leben biefer 
»bermginten Braut hängt von ‚spem. Augenblif 
* den wir hier subringen.s. u 

oh iß in der That Braut, mein Kar. — 
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— Er fprang auf: „Braut oder nicht Braut, 


»fie iſt in Gefar. — Bringt die Pferde.« 

„Sie iſt mit einem Herrn VanVlieten ver⸗ 
„fprochen.« 

— Er erſchrakf. „VanVlieten? — Weis 
aber ihre Gefar ?“« 

„Rein.“ 

„Kan Herr VanVlieten fie teften?t« 

„Vielleicht übermorgen.“ 

„Ich fan dad morgen, wenn meine Pferde 
“ „micht fallen. Ich Halte diefen Diann hoch. Es 
"nift ſehr natürlich, daß die Liebe der Grosmuth 
„Plaz machen Eönnte.« 

„Darf ich das Herrn Puff ſchreiben?« 

„Wenn Eie fü guͤtig ſeyn wollen, ja; und 
„ich erwarte ihn in Danzig bei unferm Reſiden⸗ 
„ten. Die Solge der Umftände wird mic, ent- 


pſchuldigen . . . oder, koͤnnen Sie febe ſchnell 


»reiten: fo erbitie ich mir Ihre Begleitung für 
„eine Viertelmeile, um noch mehr zu erfaren: 
„denn die Augenblife find Foftbar.« — Er führ- 
fe mir zugleich, benn dies gefchah fchon auf der 
Gaſſe, eins feiner Pferde zu; aber wegen mei⸗ 
nes Blutauswerfeng durfte ich es nicht anneh- 


men. — Er flog auf fein Pferd. Ich bat ihn, 


mir Sophiens Gefar zu entdeken. »Sie find 
xauſſer ſtande, ihr zu helfen,« ſagte er, „und ich 
bin gu eilig.« — »Darf ich,« ſagte er noch, 


„wenns ber Fall erfordert, Ihnen eine Einlage an 


„Herrn VanVlieten fhlfen? und wohin?« 
— Ich 
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— Ich beantwortete dag, unb er ver 
ſchwand. | 

Gott fieh unfrer Freundinn bei. Bitten Sie 
Ihren Herrn Dheim, daß er nicht bisig verfare. 
Ich geh morgen mit Anbruch bes Tage nad) Sa 
berſtroh. | 


—E Se 
XXXVII. Brief. 


Omnia vertuntur! Eerte, vertuhturamores! 
Vinceris, aut vincis: haec in ämore rota’ elt: 
PR o P. 


Herr Paff Dan Vlieten an Heren 
Ä P. Gros. 


| Koͤnigsberg, ben 4 Sept. Freikt. 
Na hier it was · zu hizigen, Herr Paſtor. 
ns Ich brenne fon. Der Efel macht mir 
‚ben Kopf toll, der Poftilon. Er kommt nicht und 
kommt nicht, und ich fige, mie ehmals ba bei 
Sophiens Srühftäf, leider! And dann, mag 
will ich Narr in Danzig? Er wird mir da fo 
viel kuͤnſtlichs vorreden, und vor meinen fichs; 
lichen Augen das Mäbchen fo einnehtuen, daß 
ich lieber nicht dran benken mag. 
Zwar er war ein guter Chriſt, bad mus ich 
wol ſagen: aber es iſt kein Heiliger ohne Ta- 
del. — Er redet da was dunkles von Gros⸗ 
musb, von Plaz machen, und was weis mans! 
| | u er 
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Uber das Wort Grosmuth das hat fü mag, dag 
mir nicht in den Kopf will, wie? Aber, liebſter 
Gott, und von der eigentlichen Gefar fagt er 
nichts? Da fan man fid) nun allerlei denfen; 
und ich weis wol, was ich mir denfe! Gott feig 
geklagt! Doch, Puff, hin! du Fanft vielleicht auch 
retten. Geld haft du, und Saufte haft du auch 
am Leibe, 

Da, ber Poſtillon; und meine Weiber heu⸗ 
Im. Nun, Her Paſtor, geſund ſehn wir uns 
wieder. Seyn Sie ruhig; Tod und Mord 
fchlag *) wirds nicht geben: aber wenn fie 
ſich mit ihm auffest, dann werde ich auch dabei 
ſeyn. Er Hält mich hoch, wie? Ei, ich ihn 
auch, warhäftig: uber fo nah find wir nicht 
Sreunde Thut er mir vornehm: fü mug er Ha⸗ 
selaffen. Faͤrt aber Sophie fort, mich: zu vers 
‚achten: fo fage ich wie die Polafen ı.chabeat ſibi! 
Und hoͤren Sie, heiraten will ich 3 denn unter an⸗ 
bern, was ſoll Julchen mit allem meinem Gelde 
‚machen? Geliebt habe ich in meinem Leben eigent- 
Uch feines aber es lebt doch noch irgendwo Ei. 
ne, die ich wol lieben koͤnnte... Wie mir So—⸗ 
phie den Himmel voll Geigen zeigte, da dachte 
‚ich: „wie ſchoͤn waͤrs doch, wenn ich Kinder hät- 
ste, die das erben finnten, was Gott mir gege⸗ 
sbein hat!« — und fo denfe ich noch. Ich habe 
oft geſagt: ich traue keiner: aber Eine Fan ich 

Batıh 


© Ein grovinzhulauchrut | 
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dann doch wol finden, die mir wenigsten hefih 
einen Drief fchreiben wird.*) 
* 

Lieber Herr Paſtor, das mar nicht der Bott 
Ion; dag mar Feurblaſen! Das wollte ich noch 
fagen, daß ich fie nicht zwingen mil, Sophlen 
Es find die Speicher, die da brennen. Meint 
ſteht auch da; mag er doch! Was iſts doch mit 
allem Reichthum, werm man — — hola, de 
Poſtillon tft dat Gore helfe der armen Stadt! 
Das Feur wird grog! 

. ne Corn. Puff. 


Nachſchr. Wie eilig ich ſei, fü Fam ich doch 
nicht abreifen,, ohne Eie zu bitten, auf bie jung 
Wittwe Benfon adıtzubaben. Junge Wittwen 
ſtehn uͤberhaupt In groſſer Gefar: aber bei Di 
fer iſt mir vorzuͤglich bange. Einen ſolchen Mann 
ſo früh zu verlieren! Lieber Gott! Ich habe ft 
geſtern in der Tramer geſehn · ein reizends Weib! 
Aber ich ſah, daß Herrn C* ihre Art der Tran 
ſehr misfiel, wenigstens fo ſehr als mir, wie ich 
mich wieder beſonnen hatte. Das Weib, Ik 
dem Hochzeittage entzuͤkendſchͤn, war unter dem 
Schleier fo luftig gefleiver, und die Trauer ſelbſt 

| | mat 
*) .Inueniam tamen emultis fallacıbus vnam, 
Quae fieri noftro carmıne nota velit, 
Nec mihi tam duris inſultet moribus. 
u PR. 
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- war fa prächtig — Iactantius dolent, quae mi- 
nus dolent! Died, auf ein-Cartenblatt gefchries 
ben, warf Herr T* mir zu; und zum Gluͤk konn⸗ 
te ichs doch noch exponiren — aber verhafft 
ward die Wittwe mir jest. Alſo, feyn Sie doch 
‚ein bischen Hüter! Adieu. 


Br ee 
XXXVIL Brief. 


Das Ungluͤk, mit feinem gewöhnlichen Trabanten, bem 
Gluͤk. Die Nachſcrift. 


Julchen an Herrn P. Gros. 


Konigsberg ben + Sept. Freit. 

enn Sie die lezten Zeilen ber Einlage mel 

nes Dheims werden gelefen haben: fo wer⸗ 

ben Sie mol begreifen, warum meine Hand sit 

tert. Sein Speicher liegt in ber Afche. Erfah 

ihn brennen. »Run« fagteer, „das fan, und 

„darum ſchikts wol ber liche Gott, meinem Herg 

„leid eineDiverfion machen,“ und dann fprang 
er auf den Poftwagen. 

Sch Fan diefen Vetluſt nicht ſchaͤzen, und ich. 
wollte, daß meine Mutter Ihn nicht fennte! — 
Wir glauben nicht, daß etwas gerettet iſt. 

— *2 | 

O nichts iſt geretter! Herr Janffen, welcher 
eben von feiner Meife gekommen iſt, kommt, ua 
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qu fagen,. daß man biefem Gebaͤude nicht habe 
beikommen Finnen, meil von diefer Seite be 
Brand andrer, obmol nur Kleines, Epeiche, 
und von jener, der Mangel der Fahrzeuge und 
Leute es gehindert habe. Ich fan nicht weite 
ſchreiben. Mein Oheim ift vieleicht ſehr reich: 
aber er hat, mie Herr Sjanffen fagt, bier laute 
feeine Weine und Del gehabt; er fchazt den Der: 

Iuft auf eine unglaubliche_ Summe. 

— —2 
Theilen Sie die Freude mit mir! Mein Oheim 
‚Bat faum 1000 Rthlr. an Waren verloren, und 
. den Speicher felbft hat er nur zur Miethe. Wein, 
Del, Kaffe, Zufer und eine große Menge Indi 
«90, kurz, faſt alles if in Tonnen, und. alfo ſehr 
leicht wegzubringen getvefen. Ein fehr vorneh- 
mer Herr, (dag ift alles, was die Bohtsknechte 
und Träger von ihm fagen können) ‚ber. eben auf 
. jener Seite fpazieren fuhr, hat mit vollen Haͤn⸗ 
den biefe Leute gedungen, das Thor einfchlagen 
laffen,. und dadurch, daß er Geld, welches feine 
Bebienten in groffen Beuteln von Herrn Commerz 
rath S*8 ihm zu verfchiednen malen gebracht 
haben, fafl weggefchmiffen hat, alles gluͤklich 
aufs Waffer in Herrn Malgre’ und meines Oheims 
Schiffe gebracht. Die Leute wiffen nicht, wo 
er geblieben if. Die Bedienten, auch die, wel 
he bei denn Schiff Wache gehalten haben, ‘hat: 
"sen nur Regenroͤle an. Der Commerzrath laͤſſt 
' auf 


N 
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halten kann. 
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auf meiner Mutter Frage antworten: meines 


Oheims Schuzengel wollte durchaus nicht ges 


nannt ſeyn. Wir ſind ſehr beſtuͤrzt; denn mein 


Oheim wird drauf dringen, ihn zu kennen. Ue— 
berdem iſt die Auslage, welche er gemacht hat, 
ſehr gros. Sie wiſſen, daß ‚von Herrn S*8 
nichts heraus zu bringen iſt. Die Leute auf den 


Schiffen widerſprechen ſich; Einer will dieſen 


Fremden im rothen Kleide, ein andrer will ihn 
im weiſſen Kleide mit Gold geſehn haben. Eben 
ſo ſagen einige: er habe ruſſiſch, andre: er ha⸗ 
be deutſch geſprochen. Ich wuͤnſche ihm eine hoͤ⸗ 
here Belohnung, wenn er ſie von uns nicht er⸗ 


— — — 
An Sophien darf ich gar nicht denken. War 
das liebe Mädchen geboren, ungluͤklich zu feyn? 


Doch, fo ſollte eine Ehriftinn nicht fragen! Ich 
tar wol gewis, wie Alle, zum Gluͤk geboren; 


und wer iſt in Abfiche aufs Herz ungläflicher, 


(dag heifft: mer war: tbörigter) alg ich? Ich waͤ⸗ 
re nicht reblich, wenn ich Ihnen Iäugnete — 


ja ich waͤre des Gefühle eines Gewiſſens nicht 


werth, dag fich noch fchämen Fan, wenn ich nicht 
ungefragt Ihnen geftünde, „daß ich Herrn Sauk 
„wol nie vergeffen werde !« 

Meine Mutter erhielt geftern biefen Zettel vom. 
Seren von Poufaly: 


Pp 2 „Ich 
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ade" er Eee 
„Ich wage es nicht, an das Fraͤulein don 
»Berg zu fihreiben: aber ich bin einem Mau 
sfchen, der mein Freund war, die Erfuͤllung 
„eines Zutrauens fchuldig, welches er, frer 
»lig feltfam genug, in mich ſezt. Er bitte 
„mich, Ihrem Sräulein Tochter diefe Einlage 
»zu fchifen. Sich glaube, darinn, daß ich fir 
„Ihnen übergebe, alles gethan zu haben, was 
per vernünftiger Weiſe von mir fordern konn⸗ 
„te. Er ift, denn es ift der Hofrath Schuly, 
ser ift noch in Braungberg: wollen Ei 
»die Gnade haben, mir Ihre mündlichen Be 
‚»fehle zu gönnen? Ich bitte mit dem Zutrauen 
„eines Menfchen drum, der es weis, daß er 

vnicht ſtrafbar ifl.« 
2 * 

Dieſer Zettel kam meiner Mutter zur ungele⸗ 
genen Zeit. Sie ſchalt mich; und mein Oheim 
‚amd unſer lieber Profeſſor T* konnten, nur mit 
Muͤh, ſie uͤberfuͤren, daß ich bag jezt nicht ver 
diene. Der glüfliche Umſtand, ben ber legtere 
ſehr bequem geltend machte, befänftigte fie, „daß 
‚„biefer Brief ung als Adeliche behandelt sc denn 
Sie wiffen, daß, ohne den hiefigen Abel anneh- 


. men zu wollen, fie e8 nern fieht, wenn das Bon 


ihr gegeben wird. Gie fprach viel ſchoͤnes von 
Herrn von Poufaly, und lies ihm fagen, fie wuͤr⸗ 
be nächfiens ihn zu fprechen ſuchen. Den Brief 
! oa bes 
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des Herrn Schulz babe ich nicht geſehn! o krau⸗ 
te man mir doch zu, daß ich nach Gefuͤhl der 
Ehre handeln werde, ſo bald ich weis, ob Herr 
von Poufaly recht gebabt bat; mit ibm fo umzu⸗ 
gehn, — 

> Je - 


Won der Hand ber Mabame VanBerg.) 


„Ich Babe meine Tochter bey diefen Papier 
»ertappt. Ahr ſtilles Betragen, wie das ges 
»fchab, Lied mich glauben, daß fie ftrdflich 
»gefchrieben bat. — »Strafen Sie mich, Mas 
„ma,“ (fagte fie fehr einnehnend) »ftrafen Sie 
„mich, ohne daß Sie fich babei entrüften; ich 
„wollte Sie nicht beleidigen: aber Sie aufge 
„bracht zu haben, das wäre Beleidigung, und 
»das ift in Warheit mein groͤſſeſtes Ungluͤk.c — 
vIch Fonnte Ihr nicht widerſtehn; denn ſeit 
„Koſchchens Entfernung fühle ich alle Gegen⸗ 
„den meines Mutterherzens! Ach lad; und 
»wie bin ich beſchaͤmt! denn meine Tochter 
„hat recht: aber meine Unart if wol eins zu 
„alte Erbfünde! 

„Hier ift der Briefibes Herm Schulz Ich 
„muffte meinem Bruder und dem Herrn Pros 
nfeffor verfprechen, ungelefen Ihnen benfelben 
anzu geben Ich ertvarte Ihren Rath! benn 

„Here Domine fcheint nicht ſchweigen zu koͤn⸗ 
men: ein Umſtand, durch welchen viel Pre 


„biger und den Zutritt zu ihnen verſperren, 
Pp 3 vund 


Rn 


sg, er 


„und fich ben zu und. Ich denfe, daß ich 
„den Kern von Poufaly werde bitten laffen, 
»zu ung gu fommen. Ich fenne ibn. ein 
„Aeuſſeres ift eine Empfehlung für die Bege⸗ 
„bdenheit, durch melche er ung näher bekannt 


„ward. Sch wünfchte, daß fie. fo märe, daß 


»Julchen (tie fie gewig zu thun pflege) Das 


nhalten könnte, was fie in der lezten Zeile ih 


„res Briefs verſpricht, und auch dann noch 
„verſpricht, wenn das Vortheilhafte für Deren 
»Ponfaly nicht drinn iſt, das ich drinn zu fin- 
„den glaube ch babe auffer dem Wunſch, 


nfie verheiratet zu fehn,. nun feinen mehr! 


„Aber nach Elbing fliegt mein Herz blutig hin; 


„denn woher kan ein folches Stilifchweigen 


„kommen? 


„Was fagen Sie zu meines Bruders Rit⸗ 
nterguge? Mich duͤnkt, er ſollte Sophien fa⸗ 
. „ren laſſen; denn fie ſcheint nicht mit offnem 
„Herzen gehandelt zu haben: doch habe ich 
: „ah nichts geſagt. Sich halte aber nichts 
„bon denjenigen Berbindungen, deren Grund⸗ 
‚ „lage durch Zufälle, Die von auffen kommen, 
yerſchuͤttert wird. Das .heifft,. wenn die Lie⸗ 
unbe an Einem Theil wankend gemacht wird: 
»fo ſollte der andre Theil, bächte ich N fe ſo⸗ 

ogleich urüfnehuen.« 
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XXXIX. Brief. 


2 ame — Quod turpe bonis — decebat 
. Grilpinum., 
Ivv. 


Herr Hofrath Sal; an. Julchen. 
5 ‚(Einfhlus Im vorigen.) 


Brauneberg, den 1. Sept. Dienſt. 
ie wiſſen, Mademoiſelle, wie veſt unſre Ver⸗ 
bindungen waren; und ich muͤſſte mich ſehr 
irren, wenn Sie nicht noch jezt mich lieben, oder 
doch wenigstens bis dahin mich geliebt haben, da 
ich Ihrer Frau Mama meine Aufwartung mach⸗ 
fe. ch berufe, anftatt aller andern Beweife, mich 
darauf, daß Sophie nie anders als nach Ihrer 
Anweiſung mit mir unterhandelt hat. Sie fehn 
alfo leicht ein, daß ich von ben Forderungen nicht 
abgehn Fan, die ich habe. Meine Händel mit 
Herrn von Poufaly haben, dachte ich, gezeigt, 
daß ich nie abgehn werde. Urteilen Sie felbfi, 
mit wie viel Erftaunen ich bemerfen mus, daß 
es Menfchen giebt, weiche die Welt gern uͤherre⸗ 
ben möchten, daß Ich diefe Verbindungen ger 
riffen babe! ch fol Sopbien geliebt haben! Sie, 
Mabemoifelle, find, fo viel ich weis, unter al» 
ien, welchen von meinem Umgange mit Sophien 
etwas Fund geworden ift, die Einzige fo Vernuͤnf⸗ 
se ‚, ben wahren Grumd meines Betragens ge: 
PpP — gen 
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gen Sophien eingefehn zu haben; und eben Ih⸗ 
rentwegen richtete ich mein Betragen genau fo 
und nicht anders ein. Ich wollte nämlich Durch 
dieſe verftellte Eiebe gegen ein Frauenzimmer, wel⸗ 
ches mir von jeher fo gleichgültig war wie Alle, 
auffer Ihnen, Ihr Herz, Mabemoifelle, auf 
die Probe fegen; und Ste hielten diefe Probe big 
auf den lesten Augenblif auf. Noch war ber 
lezte Angriff auf Ihre Standhaftigfeit übrig ; ich 
muffte auch den thun: und, geftehn Sie es, Mas 


bemoifelle: er war fo glüflich angelegt, da Ih⸗ 


re Srau Mama nichf einen Augenblif an meiner 
Liebe zu Sophien zweifelt. Hätte fie noch eis 
nen Augenblif gewartet, und nicht Ihrem Oheim, 
dieſem einfältigen groben Mann, mich überlaf 
fen:. fo war ich im Begriff, bie Larve fallen’ zu 


laffen und zu fagen, ich fei num überzeugt, eine 


Sran gefunden zu haben, die mich mehr liebte, 
als „unter Abnlichen Umftänden« fonft erwar⸗ 
tet werben barf. Aber biefer elende Mann hätte 
altes verderben innen, wenn ich nicht dag Edle 
Ihres Herzens nun ganz gefannt hätte: doch ich 
muß erſt die unterftrichne Zeile erklären. 

Unſre Liebe entftand vielleicht in beiden Herzen 
zugleich, obwol ich dag von nffinem'nicht gewis 
weis, weil ich damals von auffen fehr unglüflich 


war: aber daß Sie diefelbe zuerſt Äufferten, Dad 


iſt gewis; die Begebenheit im Gebuͤſch in des 
Herrn *raths Garten lies mich das glauben; bie 
auf dem Concert beſtaͤttigte meine Vermutung, 


[| 


und | 
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und alle nachfolgenden, beſonders die Verſiche⸗ 
rungen ber Igfr. Nitka, bie Geſchenke, bie Brie⸗ 
fe, und Ihre eignen Geſpraͤche, brachten ſie zur 
hoͤchſten Gewisheit. Ich wuſſte nicht, ob Sie 
Vermoͤgen hatten: (denn nichts iſt ſchwankender 
als die Beurteilung des ganz Innern eines Kauf⸗ 
mannshauſes;) daß ich aber nicht geboren war, 
um arm zu ſeyn, das konnten Sie erfaren; ich 
weiß auch, daß Sie es erfuren. Nun waren 
zween Fälle: Entweder der Werth meines Her⸗ 
zens konnte Eindruk auf Sie gemacht haben; 
und ic) tar ſehr bereit, das zu glauben — Oder 
mein Vermoͤgen konnte Sie gereizt haben. So 
unwahrſcheinlich ich das zu finden wuͤnſchte: ſo 
befahl mir doch die Klugheit, das in ſo viel Licht 
zu ſezen, wie mir immer moͤglich ſeyn wuͤrde. 
Man hat noch nicht ganz erwieſen, daß ein Frauen⸗ 
zimmer dann ſtraͤflich iſt, wenn ſie es iſt welche 
den Anfang der Liebe macht: in ſo fern aber als 
das eine fremde Erſcheinung iſt, iſts einer Untere 
ſuchung werth, wie alles, was Ungewoͤhnlich ift, 
und Folgen haben kan. Ich waͤhlte nun denje 
nigen Weg dieſer Unterſuchung, der nachher Ih⸗ 
rer Familie misfiel: aber ich konnte auf ihm mit 
ſehr ſichern Schritten gehn, da ich immer ent⸗ 
ſchloſſen geweſen bin, entweder niemals, oder 
ſehr gut, zu heiraten. Ich machte auf dieſem 
Wege Entdekungen, welche, ich mus das geſtehn, 
Ihrem Herzen Ehre brachten; obwol die Zumu⸗ 
tung/ daß ich einen Character annehmen ſollte, 

Pr 5 mir 
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mir ſehr misfiel, theild, weil ich in Preuſſen 
feinen andern ale einen ruſſiſchen Charatter an» 
nehmen fonnte, welcher, weil Preufend Schik⸗ 
fal noch nicht entfchieben ift, mich'in Die, mir 
damals midrige, Nothwendigkeit feste, «inft nad) 
Nusland zu gehn, ba ic) doch ein Unterthau bee 
Könige. bin; theild weil Sie eine Sache, die mir 
gar nicht eilig war, zu treiben fchienen: ein 
Umftend, ber Ihrem Gefchlecht in unſrer Meis 
wung allemal nachteilig, und une fafl noch wi⸗ 
briger ift ald das Sproͤdethun. ch lies mir 
aber auch das gefallen, und ward Hofrath; ich 
muß Ihnen fogar für bie Beranlaffumg dazu jest 
banfen, weil ich. ba Here von Poufaly davon 
gekommen iſt, (weiches, unter und gefagt, mei⸗ 
ne Abficht sicht war) nun nach Königsberg kom⸗ 
men darf, und uͤberdem der Friede nah if. — 
Ich erwarte gar nicht, baß ihnen in diefen Bro» 
ben etwas misfalle, indem mir Ihre eble Stand» 
baftigfeit dadurch aufs vorteilhaftefte befannt 
geworben iſt. Die Grobheit des Herrn Puff Cich 
hoffe, daß Sie die nicht billigen werben) hätte, 
vie ich fchon gefagt habe, alles verberben fon» 
nen: aber die Bermittlung, welche Sie durch die 
Igfr. Nitka machten, übergeugte mich aufs neue, 
daß Sie ber Härte Ihrer Samilie trogtn. Sch 
war nun meiner Sache gewis: aber Here von 
Poufaly, der fi) immer in meine Sachen ge 
mifcht hat, bat fich cine Erflärung aus, wie ich 


das in einer Gefelifchaft ſagte. Da er mid) von 
. | - der 


\ 
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der Seite meines Ehrenworts angtiff: fo muſſ⸗ 
te die Sache fo gehn, mie fie gegangen if. Ich 
wiederhole es, daß ich nun allen Ernft gezeigt 
habe.- Kerr Paft. Gros, müffig wie Alle feines 
Stande, hat, vermutlich dur Ihre Samilie 
. gehungen, meine Papiere zerriffen. .... Diefer 
Menſch ift unter meiner Rache; aber Ihre as 
milie iſts nicht. Wollen Sie dieſe Rache abmen« 
ben‘, meine Geliebtefte: ſo fielen Sie ben Ihri⸗ 
gen vor, daß, wie germ ich eines Frauenzimmers 
fchonen möchte, bie (wenn ich ohne Stolz; fo 
fagen darf) mich durch die geprüftfte Treu zu 
verdienen wuflte, ich mich doc gendthigt und 
durch meine Freunde unter ben Ruffen in ftand ges 
ſezt feh, meine Anfprüche Sffenslich. geltend zu 
machen. Sollte jemand fo unbefonnen feyn, 
mir irgendeine Summe als Abtrag zu bieten: fo 


Bin ich fehr weit entfernt, Die Folgen einer fol | 


‚chen Tollheit hindern zu wollen. Der Herr von 
Doufaly ift mein Feind: aber ich Fan feine Thor 
beit, wach welcher ee Ehre und Grosmuth in feis 
nen Character hinein Fünfteln will, dazu nuzen, 
daß ich durch: ihn Ihre Entfchlieffung erfare. 
Derhindern Sie, Mabemoifelle,. alle boͤſe Fols 
gen ; machen Sie, daß man mich nicht reise: ich 
gefteh frei, daß, wenn ich gereist werde, ic) et⸗ 
was drinn fege, mich nad) aller Ausbreitung mei- . 
nes Wirkungskreiſes furchtbar zu machen. 
20 bin mit der liandbaftgen Ergebenheit ıc. 
Schulz. 
XL. Brief, 
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XL Brief 
Bis zu welchem die Neugier verfpart werben muſſte. 


Sophiens Mädchen an Herin Puff “Ban 
Wllieten. 


Danzig, den 3. Sept. Donnerſt. 

Ir dem Augenblik, ba ich mich hinſezte, Ib 

nen zu fehreiben, was wir feit dem 29. Aug. 
ausgeftanden haben, trug fich etwas gu, welches 
viel ſchreklicher iſt als alles vorige. Koͤnnen 
Sie, mein wertheſter Wohlthaͤter, ſich faſſen: 
ſo leſen Sie weiter; wo nicht: ſo legen Sie dies 
Blatt ſo lange weg als ich; denn ich bin nicht 
imſtande jest weiter zu fhreiben. 
Wenn Julchen mid) wollte abholen laſſen: a 

wie germ wollte ich wieder zu ihr gehn! 
* 

Ich Habe mich vecht fatt geweint: und komme 
jegt wieder » > + Herr Lef* * oder der General, 
it an allem Unglüf ſchuld; und wer weis, ob 
Fanello ... Dnein! jegt Fälle mir etwas ganz 
anders ein. Und fo wirds auch wol feyn. Mein 
Kopf ift ſehr verwirrt. , 

Herr Leff'* * Fam; ber Himmel weis woher? 
mittwochs bier an. Wir waren bei Herrn Korns. 
Er ſtuͤrzte ins Zimmer: aber Sophie ſchrie, und 
entwich in ein andred Gemach. Kr fehlen 

| bee 


ee - os 


über betruͤbt zu ſeyn, und fprach fehr viel mie 


der Signora. ch verfiand nichts, denn ed war - 


italienifch; bem Anfchein nach zog die Signore 
ihn auf; es fehlen auch ganz wider feinen Willen 
zu geſchehn, daß fie einen Brief der Sophie ver- 
fiegelte und forsfchifte. Wohin? das meig ich 
nicht, obwol ich felbft in diefem Briefe etwas ges 
fchrieben hatte. *) Herr Lei * * entfernte fich, 
nachdem er die Signora gebeten hatte, eine Un⸗ 
terredbung mit Sophien ihm gu verfchaffen. Gie 
serfprach «8, gieng aber nicht gu ihr, fondern 


fuhr.in einem Wagen, welchen Heren Leif * Leu⸗ 
te bereit hielten, zum ruſſiſchen Reſidenten, und 


nahm mich mit, ohne daß fie mir da eine Ver⸗ 


richtung aufgetragen hatte. Sie lächelte, wenn: 


fie mich anfah, und lies: fich fchlechterdings im 
Feine ernfthafte Unterredung ein. Ich muſſte zu⸗ 
rüfgehn , und fand Sophien mit dem D ſen 
vieler Papiere beſchaͤftigt. Sie ſchikte mich mit 
einem Zettel zur Igfr. Pahl, bey deren Vater 
wir gewohnt hatten, und die nebſt ihrem Va⸗ 
ter mit uns zugleich der gefaͤnglichen Haft ent⸗ 
laſſen worden. Dieſe war abweſend; ſie war 
in ihrem Garten zu Oliva. Sophie entfern⸗ 
te mich wieder. Sie ſpeiſete in ihrem Zimmer 
mie Herren Korns Familie, rief hernach mich 
nicht, und fchlief fchon, als ich Fam, fie auszu⸗ 
Heiden. — Jezt bat mich Herr Traitor aufs 





/ 


nacprbklichfte ‚ (denn in feinem Zettel lagen 10 


Pie 
) ©. 458, 460. 
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Piſtolen) ihm Sophiens Vorſprache ans;nmwir 
fen: aber früh, wie die Thore geöffnet wurden, 
ward er gefchloffen hinausgebracht; nach Sibe 
rien, wie jedermann fagt. Erfah mich, fagte 
aber nichts, 'und ich behielt das Geld, und je 
mehr ich es anſeh, befto mehr glaube ich, ganz 
recht gethan zu haben. — Bei ber Zurüffunft fand 
ich, daß Fanello noch nicht ba war. Weil mei 
ne Igfr. noch nicht Flimgelte, feste ich mich Hin, 
an Sie zu fchreiben: aber Die Anaft überfiel mich, 
fo, daß ich, ungerufen, ins Schlafgimmer gehn 
wollte, als Herr Leff** mit Mile. Korns ar mei 
ne Kanımer fam. Er bat mich, meine Igfr. zu 
weken. Sch. ging binein: unb web mir, meh 
ung allen! meine Igfr. war nicht da! Herr 
uff** that als erfchrefe er; und vielleicht er: 
ſchraß er wirklich. Die jüngfte Mademo iſelle 
Ko beruhigte weber ihn noch mich dadurch, 
daß fie fagte, Sophie fe mit Ihrer Schweſter 
heute mit Anbruch des Tags nach dem Kornd 
fehen Garten gefaren: denn baf weder Herr 
Le ** noch ich Davon etwas gewuſſt hatten, das 
war allerdings bebenklih. Herr Leif ** ging 
tieffinnig weg. Gleich drauf erhielt ich bieſcꝛ 
Zettel. 


— — — 


„Ich werde heute nicht zuhauſe kommen, 
„auch überhaupt bei Herrn Korns nicht wie⸗ 
„ber abtreten. Las ſogleich ale meine Sa— 
j ochen 


- 
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„chen und auch bad Traitorſche Tafchenbuch, 
„ſo verfiegelt wie es da liegt, ind Pahlſche 
„Haus bringen, und erwart da ganz ruhig 
„meine .fernere Anmeifung,s 
„Sophie, 


Diefer Zettel kam aus dem Pahlfchen Haufe, 
sch habe, mie ich benfe, Ihnen ſchon einmal - 
geſagt, daß ich befürchtete, an ber Igfr. Pahl 
fei nicht viel gufed. Ich wollte (Sie fühlen 
wol felbft niit welcher Unrub) zur Wegfchaffung 

- der Sachen Anftalt machen, als Herr Korng fan, 
und mir verbot das Geringſte anzurühren. 
„Wer weis,“ fagte er, „wo Sophie iſt? ch 

- „habe -ibr Feine Urfach gegeben, mein Haus zu 
„verlaſſen. Cie war bei mir fehr ficher. Sie 
„mus hintergangen worden ſeyn. Vielleicht hat 
„man gar fie gezwungen, dieſen Zettel zu ſchrei⸗ 
„ben? Einige Buchflaben find serfloffen: viel 
‚zleicht: fielen ihre Thraͤnen dahin. — Er woll⸗ 
te noch mehr fagen:. aber der jählinge Gedanke: 
„Wo mag meine Tochter ſeyn!“ überwältigse 
ibn. — Ich pafte jedoch einige Wäfche, ein 

Alltagskleid, und eine Summe von vielleicht so 

| Rehle. zufammen, und frug fie zu Herrn Pahl, 
weit ich glaubte, died brauche meine Jungfer, 

fie fei auch wo fie fei. Ein Bebdienter, den ich 
nicht fenne, nahm das Pak aufs Pferd, nach 
dem er mich gefragt hatte, ob dag die Sachen 
der ‚Sreundin ber Igfr. Pahlwärggt Er befahl. 
zugleich 
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gugleich einem andern, ber ach zu Pferbe mar, 
den Wagen mit ben übrigen Sachen zu erwarten. 
Mir war ald gingen mir jezt Die Augen auf: -»da 
„Fan er lange warten,“ ſagte ich. 

»Wie ſo ?ec 

— Ich hatte zuviel gefagt; mir warb bange 
ber Kerl ſah mich ſehr ſchreklich an; ich entfprang; 
ber Kerl ſpornte fein Pferd, und ritt zuͤgellos mit 
feinem Camaraden fort. 

Wie ich zuhauſe kam, war Herr Korns zu fü 


mer Tochter gefahren, und Fanello war in So— 


phiens Zimmer. Sie ſchien untroͤſtlich, und 
ſchikte ſoviel Lohnlakaien aus, wie fie bekommer 
konnte, um Herrn Leſſ* zu ſuchen. Herr Korns 
kam gegen Mittag zurif, Mademoiſelle Korns 
weis nichts weiter, als, daß Sophie und Igft. 
Pahl (die fruͤh in ben Kornsſchen Garten gekom⸗ 
men iſt) auf einem Spaziergunge im Gebol; 
hinter dem Garten fich entfernt hatten. Rufen 
und Suchen war vergebend; und noch haben 
die Unftalten, welche Herr Korns gemacht bat, 
feinen glüflichern Erfolg gehabt. Fanello fährt 
jese zum vuffifchen Reſidenten; — ich fan vor 
Befümmernis und, ‚Entträftung feine Zeile mehr 
ſehn. 
Marie. 


ALL Briefr 
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on XLI. Brief, 


enthält Ax iome, die wir den Leſerinnen zum beſten uns 
terftrichen haben. Julchens Herz. 


Madame WVanBerg an Herrn 
P. Gros. | 


Königsberg, den sSenk, Gont. 
Kaum fan ich vor Schmerz über die grimmts 
gen Schläge des Schiffals, die von Elbing 
her auf mic) gefallen find, die Feder halten; 
aber da ich mir nicht zu rathen weis, und noch 
einliegender Brief der Marie kommt: fo mug ich 
Eie bitten, gu ung zu fonmen... 
— *2 
(Von Julchens Hand.) 

Meine Matter befiehle mir, dies Blatt zu 
fiegeln. 

. Dies war für fie zu hart! fe wird dies 
wol nicht überleben! Herr %* aus Elbingen 
hat, fü vorfichtig wie möglich, ale dieſe entfeg 
lichen Dinge erzält; meine Mutter aber (und 
noch fonft jemand) bleibt dabei, daß meine 
arme Schwefter Gift genommen hat. Haͤt⸗ 
ten Cie doch, da Eie dies alles wuſſten, ung 
einigermahffen zubereitet! Ich bin ſtill; denn 
ich glaube, uͤber ein Ungluͤk, welches ſchon 

IV Theil. 24 geſchehn 
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« 


geſchehn iſt, laͤſſt ſich wenig fagen, was ei⸗ 
nigen Erfolg baben koͤnnte: aber mein Ge— 
wiſſen quält mich) — hätte ich die Reinigkeit 
des Herzens, bie ich immer zu bewaren ſuch⸗ 
ge, ihr in minderblendendem Glanz gezeigt: 


fo hätte meine unglüfliche Schweſter vielleicht 


mehr Achtung- gegen, fich felbft behalten! — 
Hätte ich merfen laffen, daß id) ihre geheimen 
Neigungen wuſſte, von welchen fie doch ver: 
muten konnte, daß ich ſie merkte: fo würde fie 
Zutrauen zu mir gefaſſt, wenigstens ihr Her 
nicht zur Verzweiflung gewöhnt haben. ©! 
es ift ein Jammer, jemands gebeime (Be 
brechen zu wiffen! Gleichwol mus ich Ein, 
liebfter Herr Paftor, beruhigen, und Ihnen 
fagen, baß ich von meiner Schmefter boͤſen 
Thaten nichts gewuſſt, fondern nur das ver 
muter babe, daß fie in ihren. EinfamEeiten 
fich mit Leſung boͤſer Bücher befchäftigt , ober 
wenn ihr Sprachmeifter bei ihr war, fi 
E cherze erlaubt bat, deren Entehrends nicht 
jedes Mädchen zugeſteht. Nur erſt ſeitdem 
‚Sophie mir Koſchchens heuchlerfches Betra⸗ 
gen gegen Heren Domine entbeft hat, babe 
ich daB befürchtet, was vermdge meines 


Grundſazes wahr feyn muſſte: „ein Heuchler 


„traͤgt Das ‚Andenken irgendeiner Schand⸗ 
»tbar in feinem Gewiſſen, und iſt eben dar: 


‚ „um ein $eucher.« — Gott! wohin reifen 


". Betrachtungen welche eine Sſch we⸗ 
Ss ser 
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Tter entfichn Bes! — Ich breche ab, um 
meines Herzen fo zu ſchonen, wie man aus 
Pflicht der Selbſterhaltung eines kranken Her⸗ 
zens ſchonen mus. 

Meine Mutter hat gar noch nicht von Herrn 
Malgre' geſprochen. Herr &* bringt ung groſ⸗ 


.. fe Summen in Papieren, bie fih in allen Ta⸗ 


fchen meiner Schweſter gefunden haben. Mit 
Thraͤnen fehreibe ich es ihnen, befter Freund! 
meine Schweſter verſtand alle Arten falſcher 
Spiele! Ihr Maͤdchen, welche wir mit groſ⸗ 


ſen Belohnungen uͤberredet haben, nach Frank⸗ 


reich zu gehn, wo mein Oheim ihr ein Leib⸗ 
gedinge. zahlen läfft, mag ihr boͤſe Anfchläge 


. gegeben haben: benn 650. Ducaten, die ich 


durch bie Freigebigfeit meines Vaters und 
meines Oheims geſammlet, und, aus kind⸗ J 
ſcher Furcht, ſie zu verlieren, in meinem Zim⸗ 
mer gehabt habe, hat ohne Zweifel dies Maͤd⸗ 
chen genommen! Eben ſo hat meine Mutter 
tauſend Forderungen, und oft ſehr betraͤcht⸗ 
liche, zu bezahlen, die freilig wol ohne mei⸗ 
ner Schweſter Wiſſen entſtanden ſind, aber 
zur Rettung ihrer Ehre getilgt werden muͤſ⸗ 


ſen. Ich bin unbeſchreiblich froh, daß mei⸗ 


ne Mutter ſolche Sachen jezt mit kaltem Blut 
abthut , aber fürchterlich iſt mir Kaͤlte. 
Meine Mutter zweifelt, daB. die Krankheit 


Ihrer Fraͤu Ihnen zulaſſen werde, zu ung 


zu Fommen Sle befichlt mir, Ihnen zw. 
Fe n42 melden, 
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melden, daß tin unbefanıtter Bebienter heit: 
diefen Zettel gebracht hat. 


Pe Ze 
An Herrn Ban Vlieten. 


„ch habe einen, fo viel Ich beurteilen fan, 
»anfehnlichen, Theil Ihres Vermoͤgens ge 
„rettet. Ach habe das mit Lehbensgefar gu 
»tban. ‚Sie werben nicht eher meinen Rs 
„men erfaren, als bis ich Ihnen das Pet 

 »fchaft zufchifen werde, mit welchem ich dies 
»fiesl. Das, was ich ausgelegt habe, um 
auunchriſtliche Menfchen zu gewinne, (dk 
„dann am unchriftlichften find, mer man 
„ihrer augenfcheinlich bebarf,) werden Ex 
„nie erfarn. Bei allem, was Ich gu thun 
„das Gluͤk hatte, und auch bei dieſem Zeetel, 
nhabe ich die Abficht, Sie zu überfüren, 
daß ich einer guten That fähig Bin. Eie 
»fcheinen zwar zu glauben, baf nie eine böfe 
»ntich überrafchen wird: aber es fönnen Um 
„fände fommen, in welchen Eie, fehr zu me 
„nem Nachteil, fich beſtnnen Finnen, mid 
vbei der Anlegung einer fehr boͤſen That gefun, 
„den zu haben. Glauben Sie bie dahin, daß 
. „der Mann, ber Ihre Epeicher hat ausraͤu 
„men laffen, Sie fehr hoch ſchaͤtt . «. und 
‚gern mehr fagen tonrde.« 


.». 2 04V 98. 
‚ on. 
... Wer 
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Mer Fan das feyn? Ein Träger will flif 


und veſt behaupten, der Netter fei Herr Mal 
greꝰ geweſen: aber alle Andre, befonderg bie 
Leute in dem noch bier liegenden, Malgre'⸗ 
fchen Schiff, widerfprechen ihm. Ueberdem 
iſt, tie Herr £* fagt, Herr Malgre nach Ro⸗ 


ſtok gereist, 


Können Sie nicht zu ung fommen : ſo ra⸗ 
then Eie meiner Mutter wenigstens in ber 
Schulsfchen Angelegenheit. Laſſen Sie ung 
anch wiſſen, ob das Innre ihres Haufes noch 
immer fo betrübend iſt? Sch fege noch was 
hinzu, in der Hofnung, daß meine Mutter 
mir vergeben will in einer Sprache, bie ihr 
nicht bekannt iſt, mich Ihnen entbeft zu 
haben: 0 | 


(Mies wer italienisch.) 
„Meine Mutter wuͤnſchte nie dringender 


mals jezt, mich verheiratet zu fehn. Sie 


„will, ich weiß nicht von wen? erfaren ha⸗ 


"nben, daß der Here von Poufaly fehr vor 


»teilbaft von mir gefprochen hat. Ich bes 
vſchwoͤre Sie, alles zu mwiberrathen big man 
„mich überzeugt, aber unmwiderleglich uͤber⸗ 


zeugt haben wird, BHerr Schulz fei mei 


Wer nicht wert. — ein Unglüf em. 
»pfahl, wie ich ihn zuerft ſah, ihn mir allzu⸗ 
Qg 3 „nach- 


x 
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„nachbrüflich, als daß ich ihm feine Gefchid 
: „te mit Sophten, fo lange fie noch ein Raͤße 
nift, nicht vergeben follte, zumal ba fie fi 
„leicht auf ein blofes Misverſtaͤndnis zuruh 
»gefürt werden fan. - Berbannt man ih 
»ganzg: fo erlaube man mir dod), in der St 
nie Thränen um ihn zu bergieffen, Die zu 
„Lächeln eines Braͤutgams fich nicht ſchiken 
— man .laffe.mir wenigstens Zeit, gefun 
„. „gu werden: im Herzen Bin ichs bei weiten 
‚ „noch nicht! re 
BE nJulie BanDBerg.« 
—— 


XLI. Brief. 


Käthe _ (Denn Rathſchlaͤge Einst doch imma 
feltfam.) — ober etwa Rathbaebungen? 


‚Here Gros an Madame VanBerg. 


BE Haberftroh, den’8 Gept. Dienf. 
xch weis, daß einer meiner Freunde, Her 
£* aus Elbingen jezt ſchon bei Ihnen an 
gekommen iſt. Er war ſchon abgegangen als 
ich aus Elbing ſchrieb. Ich konnte auf das, 
was er Ihnen fagen muſſte, Sie nicht vorberd 
ten; ich bin auch jejt auffer flande, ihnen mein 
Beileid‘ zu bezeugen; es giebt Trauerfälle, die 
das Herz des Freunde eben fo gewaltſam zer 
‚ veiffen, ald das Herz der Verwandten! Die Ber 
faſſung 
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faſſung meines Hauſes iſt allzutraurig, als daß 


ich daſſelbe verlaſſen koͤnnte. 


Ihres Herrn Bruders Schiffal liegt mir fo 
fehr am Herzen als die Entwiklung der Gefchich 
te feiner Braut, Sophiens Gefar fei aber wel 
che fie wolle: fo find doch zween Männer zu ih» 
rer Nettung ba, deren Einer durch fein Gelb, 
und der Andre durch fein Anfehn, viel vermag. 
enden Beide ihre Entfchloffenheit nur nicht 
auf die unfeiedliche Seite: fo dürffen mir dag 
Befte hoffen: Ich weis, mehr als jemand, daß 
Herr Lef** fehr ſchoͤn denkt. | 

ch glaube, man fan vor ber band bei dem 
fich beruhigen, was man von dem abgewandten 
Unglüf der Seursbrunft weis. Die Hand in dem 
Zettel, der dieſe Sache betrifft, ſcheint verſtellt 
zu ſeyn; vielleicht wird Ihr Herr Bruder den 
Verfaſſer durch Erinnerung an den Umſtand, deſ⸗ 
ſen er erwaͤnt, erkennen. 

In Abſicht auf den Brief des Hofr. Schulz, 
barf ich Ihnen keinen Rath geben. Er fpricht 
In diefem Briefe mit ſehr vernachläffigtem Aug 
druk von mir; ich würde alfo Partbet ergriffen 
zu haben feheinen, wenn ich durch Beurteilung 
des Inhals diefes Schreibens mich in biefe 

Sache mifchen wollte. — Uber, mehr ale Sig 
vielleicht dachten, wage ich zu thun: ich bitte Sie 
nämlich als Ihr Freund, und als ein Mann, ber 
für die ungefünftelte Tugend Ihrer Tochter ſehr 
vom vaͤrge ſeyn will, den Brief des Herrn 
Dig Sur 


66. er 


Schulz nicht zu leſen. Ich habe hiezu Gruͤnbde. 
die fo gewis von Ahnen gebilligt werben, baf 
ich Eie nicht erfi durch Anfürung berfelben er 
müden werde. Da Sie die Cache mir übergu 
ben haben: fo will ic) des Zutraueng, mit wel 
chem Sie meine Freundfchaft belohnen, gan 
würdig werden. Sprechen Sie, wenn Ei 
tollen, den Herrn von Poufaly. Sagen Eit 
ibm, daß Sie den Brief bes Herrn Schulz, nicht 
erbrochen ,. mir aber ihn zuaefchift, und es vol 
lig mir überlaffen haben, ob ich jemand von 
feinem Inhalt etwas fagen wollte? Sagen Sie 
ibm dabei, dies ‚fei alles, was Sie iu Abficht 
auf dieſen Brief zu fagen noͤthig fanden, und 
ich habe, weil ich in demſelben beleidigt wor 
ben, verfichert , daß ich alle Verantwortung 
auf mich nehme. — Auf djefe Art wird die thoͤ 
rigte Erbitserung dieſes Menfchen, getbeilt, 
uud hoffentlich fo, wie vertbeilte Wettermolten, 
unfcbädlich gemacht, Uebrigens fuͤrchten Sie 
nichts. Sezen Sie aber die Unterredung mit 
Herrn Poufaly bis nach Abgang der Poſt aus. 
Ich bin ꝛc. 


N. S. 

Wenn Sie ſich uͤberwinden koͤnnen die Ein⸗ 

lage *) nicht zu leſen: fo. wird ihre Wirkung Jh 

rer liebenswuͤrdigen Tochter nicht Schmerz, ſon⸗ 
dern nur ein ſtilles Nachdenken a: 

Ä Einſchlus 


E. Gros. 


Diefe folgt hier. 








®e 
x + 


- 
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Einſchlus im vorigen; 
| Die Heldenthat ꝛc. ic. 
Eben’ derfelbe an Aulchen. 
Baberſtroh, den 8 Gept. Donnerfl 


Niere Einlage des Herrn Schul; ‚mäffen @ie 


nicht eher erbrechen als bis Eie an bie 
Stelle meines Briefs fommen, welche ſich dar⸗ 
auf bezieht. 

Die Art Ihres Theilnehmens an meinem 
Haufe, reijt mich, Shnen etwas davon zu fa 
gen. — Meine Frau war wieder ziemlich ges 
fund, und ich fing an, ‚glüfliche Folgen dieſer 
Krankheit, bie in ber That ihr Herz ergriffen hat- 
te, zu hoffen. Sie bat mich, mit ihr fpazies 
ren zu fahren, welches ich, da fie ihre eignen 
Dferbe nehmen wollte, abfchlug, wie ic) in dies 
ſem Fall immer thue. Gie fand fih drinn, und 
fuhr, von ihrem Eleinen Mädchen, und ihrem 
Hebdienten begleitet, fort. —— Ihr begegnet ei» 
ne Kutfche mit vier Pferden. Sie befiehlt ihrem 


Kutſcher, fchlechterdings im Wege zu bleiben. 
„Wer iſt Euer Herri« fraͤgt jemand, welcher 
. neben jener Kutfche ritt. 


„Ich habe Feinen Herrn,“ antwortet ihm ber 
Kutfcher meiner Sram — Zugleich ſprengt 


woch ein Reuter hinter dem Wagen hervor, und 


Qq 5 beide 


! 
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beide reiffen dag von &*fche Wappen vom Ermil 
des Kutſchers, der brüber vom Siz fälle. Dem 

Bedienten fchlägt man den Hut herab, weil er 
beſezt war. Man hält: bie Pferde an,. nad» 
ben man den Wagen ſeitwaͤrts neben n jenem hin⸗ 
gefuͤhrt hatte. 

„Frau,« ruft bier eine Dame, „wer find Sie, 
voder vielmehr wie heifft Ihr Herr Gemal?« 

— Meine Frau war noch zu ſchwach von 
ihrer Krankheit, als daß fie fich fo geſchwind 
hätte faſſen koͤnnen; fie war fo fehr, entweder 
erſchroken oder aufgebracht, daß fie fein Wort 
fagen Eonnte. — Die Dame wiederholt die Fra⸗ 
ge in eben dem Ausdruk; und ‚eine andre fagt: 
„Sind Sie Gemalinn ober Wittwe oder Befell- 
„ſchafterinn, eined Herrn von L*7« — Hier 
antwortet der Bediente: „Meine Frau in die 

„Tochter eines Herrn von &*.« 

„Alſo ein Scäulein« 

— Der Bebdiente ſchweigt. 

„Wenn Sie dag altes nicht find, ſagt ei» 
ner von den Herrn: „fo werden Gie ſich auch 
o„hierdurch nicht befremben laffen :« und zugleich 
befiehlt er dem Kutfcher und Bebienten, das 
Wappen von den Schlägen ber Kutſche abzu⸗ 
reiſſen; und als biefe dazu kein Werkzeug hat: 
ten, giebt man ihnen Hirſchfaͤnger, mit welchen 
es leicht Iogaebrochen warb. Die drei Wappen 
waren von Silber. an wirft fie meiner Frau 
bin, und mat „Baffen Ele bein Herrn Paftor 

„(der 
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„(ber nicht dem Ehmann eines reichen Fraͤu⸗ 
„leins, fondern dem Xitter von der traurigen 
„Geſtalt ähnlich fieht) davor einen Rok, Beris 
„fen und Kragen machen; benn nur diefe Stuͤ⸗ 
„ke bringen Ihnen die Ehre, bie man mm ſeinet⸗ 


„willen Ihnen fehr gern geben wird.« — Hier 
ſpornen die Herrn ihre Pferde, und bie Kutfche 
“fährt fort. 

-. Meine Zrau kam wuͤtend nach‘ hauſe und 
warf viel, aber nicht genug, Galle aus. Ich 
erfur dieſe Begebenheit nur ſpaͤt. 


ee 


" Meine Frau liegt in entfeglicher Hize, und 
ſprachlos. Der Arzt zweifelt an ihrer Genefung. 
Die Geſchichte iſt bekannt geworben; bie von L* 


ſche Familie hat ihre Heldenthat, ‚bie ihr doch fo. 


fehr fühimpflich iſt, ſelbſt ausgebreitet, — Die 


‚legte Veranlaffung hieju war ein Erbtheil von 
22000’ Rthlr. welches ein entfernter Oheim, ber 


meiner Frau ungleiche Heirat nicht wuffte, ihe 
vermacht, und bag ſie wider meinen Millen aus 
genpmmen hat. Ich Hatte kurz vor ber Spazier⸗ 
fahrt meiner Frau, den beiden Häuptern der Fa⸗ 
milie gefchrieben, „daß dieſes Geld, fo wenig tie 
„jemals von »&* fcheg« Geld, mit meiner Bewils 
„gung angenommen werde, und baf ich alfo 


“ „feine perfönlichen Beleidigungen unb fein Sins 


„teiffen in einen Rechtsſtreit befücchten duͤrffe.« 
— Aber mein Brief worum einige Stunden zu 
fpät 
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fpät gekonmmen. Ich erhielt noch an danſcher 
Abend dieſe Antwort: | 
ee | 
ir find ſeit einigen Tagen Alle heiſam⸗ 
„men. Sind Em. — jefür Ihre Perfon be 
„leidigt worden: fo bitten wir um Merge 
»bung ; denn wenigstens hat der grafeft 
Cheil non und bag gemiskhilligt. Wir be⸗ 
„banern. Sie von ganzem Herzen. Haͤtten 
„alle unter ung, fo mie die mebreften Em. — 
„Denfungsart gefannt, oder wäre Ihre edel 
„müthige Erflärung eber angefommen: fo 
„märhe ber heutige Vorſall, fo fehr Lange wir 
vauch gereizt worden ſind, wicht ſtatt gehabt 
„haben. Mir Unterſchriebnen ſiehr dafuͤt, 
„hai Ihnem Hauſe nichts imangenehmes mehr 
„begegnen fol, und End mit einer Achtung, 
„die, weil fie fo mehr und fo gegruͤndet if, 
vgewis nach Vielen aufn Namens zur Plich 
„werben wird, 


Wolf Abrabam 
ng und 

Aanns Leo 

Egidius 


von Ke 


R. ©, 
„Wären ale Köpfe! unter Einen Hut zu 


vbeingen, llebſter Herr Vetter: ſo wuͤrden 
J „Eit 


.— — — — — — — — — — 
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Si ͤber linſre Familie niemals zu klagen Ur⸗ 
„ſach gehabt haben. 
„Bernd von &* 
„Sabina von&* geb von wre 
* — — 

Herr Gros zur Fortſezung, an Julchen. 
Cie wuͤrden, Liebſtes Kind, Ihr Herz mir wol 

noch nicht entdekt haben, wenn nicht eine groſſe 
Hoͤh Ihres Zutrauens in dieſer Angelegenheit über) 
wogen haͤtte. Ich darf Sie alſo nicht erſt bie 
ten, als einen Vater oder als einen Brader mich 
anzuſehn. Wenn Ihre Fran Mutter Ihnen ers 
zaͤlt haben wird, was bisher mit dem Briefe des 
Heren Hofrath oorgegangen iſt; wenn alsdanıl 
Ihre und Ihres Herrn Oheims, Beſcheibenheit 
fie ruͤhrt; wenns dann Ihr Ernſt iſt, nach den 
Gefuͤhl der Ehre handeln zu wollen, ſobald 


Sie wiſſen werden, ob Herr von Poufaly recht 


gehabt bat, mit Herrn Schulz fo umzugehn: 
dann leſen Sie den Brief. Wollen Sie dann 
antworten: ſo will ich den Brief nicht ſehn, theils 
weil ich unter dieſen Umſtaͤnden ganz gewis weis, 
was Sie antworten werden, theils weil ich, von 
Herrn Schulz beleidigt, und dadurch m Gefat 
geſezt bin, eine Leidenſchaft bekaͤmpfen zu muͤſſen. 
Wundern Sie ſich nicht, daß ich ſchlieſſe, alt 
flatt, wie Sie es vielleicht erwaͤrteten Ihnen viel 
iu ſagen. Ich bin in Abſicht auf das, mag Eie 


je thun werden, ſo wenig zweifelhaft, daß ich 


Ihrer 


(77 u 7, 97 


Ihrer Frau Mutter ficher rathen konute, ben 
Brief bes Herrn Schulz nie gu leſen; verſichern 
Sie fi) auch, daß fie von biefer ganzen Angele⸗ 
genheit nie wieder mit Ihnen fprechen wird. 
Seyn Sie nur ein wenig nachgebend gegen fie, 
. bei Vorfchlägen, die fle Ihnen vielleicht thun 
wird. Gin-gefestes Frauenzimmer fan ganz ob 
ne Sefar bei Entwürfen einer vernünftigen Mut 
ter febe viel nachgeben ; fie fan fogar durch, Dies 
fe Kunſt den Ebaracter deffen, welchen. man 
ibr vorfchlägt, Allen in dasjenige Licht fesen, 
in welchem fie felbft ibn fiebe. Hüten Sie ſich, 
gegen irgend jemand vorgefafite Meinungen zu 
unterhalten - Worurteile find nicht nur immer 
fhimpflih, fondern fie find den Eltern vorzuͤg⸗ 
lich verhafft, fü, Daß alsdann auch ganz vers 
nünftige Befinnungen einer Tochter,. verdächtig 
und unter, bem Namen ber eigenfinnigen 
Vorurteile mit verworfen werben. 


Ich binnen 


N. S. 
Suchen Sie Ihr Gewiſſen, in welchem ein 
quaͤlends Andenken an Ihre Schweſter if, zu be 
ruhigen; dag wird gefchehn, wenn Sie von dem, 
was dies Bewiffen fagt, die beffe Anwendung 
auf die Solge Ihres Lebens maben. 
Ich wuͤnſchte, daß Sie bie Madame e* kenn⸗ 
ten; Sophie hat an br eine ſehr wuͤrdige 
Ereundinn. v. 
J—— 


Gros. 


dr 
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XLIII. Brief. 


Grundris eines Gemalds, welches wir in der Folge auf⸗ | 
. fiellen werden. 


er Duff Ban Vlieten an Herrn 
P. Gros. 


Danzig, den 5 Sept. 


” Ru meinem Leben haͤtte ich nicht geglaubt, daß 


ich dieß Srauenzimmer fo lieb habe; denn 
ich Bin, auf meine Ehre, nie fo empfindlich ges 
gen eine Sache geweſen als gegen diefe. Doc) 
Sie teiffen noch nicht welche? Ich bin alfo ges 
ſtern Abend hier angefommen; aber wenn einer 
hier fcherzen koͤnnte: fo würde ich fagen, ber Vo⸗ 
gel war ausgeflogen! Die Sache hat fich fo zus 
getragen # = ss *) 
Fanello, was ſoll ich Yon der fagen? fiefommt - 
mir fo zweideutig vor wie en Erbfchtvamm. Kurz, 
Sanello lies Herrn eff * * fuchen; bag heifft: bie 
Kerlen mufften in den Saffen, und auf den Kaf⸗ 
fehäufern jedermann angaffen; benn fie machte, 
uns Angſt, eine Befchreibung von ihm, nach wel⸗ 
cher jeder wohlgebildete Menſch ihm ähnlich ſah. 
Ich reiſete mit Herrn Korns, einem wackern 
Mann, 


*) Die Leſer wiſſen dies. aus dem Brieſe der Marie, 
an denn nach Abgang ihres Söriefe fam Herr 
uff an. 


/ 


u re 
Mann, nach Diva, und er nahm bie Sgra. mit 
weil, wie er ſagte, es fich treffen koͤnnte, dafmı 
mit Ruffen fprächen: im Grunde fcheint der lich 
Mann wol mehr. von ihr zu halten als ih. & 
ift fo ein. Juͤngling wie ich einer bin: aber mat 
bat, wol Erempel, daß ein huͤbſch Schnäude 
ein Lachgruͤbchen, und eine ſchoͤne Elare Stimm 
einen Alten bethoͤrt haben; *) indeffen geht mid 
das nichts an. — Sanello erzälte ung unterwege 
daß Sophie am lezten Abend einen Brief om 
Traitor erhalten habe; fie glaube, fezte fie fir 
zu, daß Sophie nad) Dliva gegangen ſei, un 
biefen Kerl zu fprechen, bon welchem ber Reſ 
bent ihr gefagt hatte, er muͤſſe wegen gewiſn 
Unterfuchungen nad) Dliva gebracht twerden. 

. Sobald wir in Dliva anfamen, füchte ich da 
Traktor gu fprechen. Gern hätte ich ihm in di 
Zaͤhne gefchlagen, als er mir fagte, er wiſſe nicht! 
von Sophien. Das verbrog mich entfeajlih 
weils wabr war. Diefer niederträchtige Fe 
(eben Koſchchens Sprachmeißer) bat mich, iR 
feine Freiheit zu verfchaffen. Ich wuͤſſte woh 
was ich ihm verfchaffen moͤchte, wie? Wir habt 
ba rund herum: alles durchficcht ; ich babe unft 
alle Bäume, ja fogar oben hinauf, gekukt: 3 
ne Sophie! Mir find (naͤmlich ich und gar 
denn wir halten veſt zuſammen) wir ſind nn 6 


®) Dulce- sidentem Lalagen amabo 
Dulee loquentem, 

HOR 

oo 
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j ner Stunde von der Münb.e zurüfgefommen, 


100 ich den Traitor noch einmal gefprochen habe. 
Saft jammert er mih. Er iſt fcharf gefchloffen, 
und wund an Händen und Züffen. Sein Ver 
brechen Fan ich nicht erfaren; denn Sanello will 
davon nicht ſprechen. 
Ho! ho! un mag ich aufpaffen!-. ... 
Won Mariens Hand. 
JIch ſoll dies verſtegeln; denn Herr Puff 
iſt fort! die Veranlaſſung dazu, und wo Gott 
will, zur Entdekung des Aufenthalts meiner 
Igfr. habe Ich gegeben. — Ich ſah den Kerl, 
der das Paͤklchen von mir bekommen hatte, jezt 
zum Oliva'ſchen Thor hinreiten. Ich lief, 
Herrn Puff es zu ſagen. Er ſah zum Fenſter 
hinaus, ſah den Kerl, und erblikte zugleich 
des Herrn Korns Reitpferd an der Thuͤr, weil 
Herr Korns eben ſpazieren reiten wollte. Ohn 
ein Wort zu ſagen, ſtekte er einige Beutel mit 
Gold. und fein Tafchenbuch ein. „Beſter eng⸗ 
»lifcher Freund «« ſagte er, indem er Herrn 
Korns nmarnmte, und deſſen Sporn. bem Bes 
dienten aus der Hand ris: „hundert Piſtolen 
für Pferb und Eporen, wenn ichs toblja- 
„ge, wie ?cc 
„O,“ ſagte Herr Korns, „das Pfad. koͤnnen 
„Sie nicht reiten! I« 
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„Wenns Gottes Wille IR,” daß ich dal 
„Mädchen finden fol: fo mus ich Dies Pfer 
„reiten Einen. = Iſts genug? wie?e. 

„Zuviel iſts: aber das Pferb wirft Ey 
„ab. 32* 

Ja dazu habe ich eben Zeit. Wiſſen Ci 
„was im Cornelius ſteht ge . . (mas ed war, 
weis ich nicht.) »Sehn Sie, da babe if 

‚ „Shuen Iateinifch bewieſen, Daß ich zum Sand 
„reiten nicht Zeit habe. *) — Hier ift Geld⸗ 
— jugleich warf er eine Banfnote hin, un 
ſchnallte die Sporen an, woju er fich feltfan 
genug geberdete, aber Fein Wort mehr fprad, 
Die Shränen ſtanden ihm in den Augen. 


Es fah halsbrechend aus, wie das mu 
ge Pferd feinen Reiter merkte, der fich an dt 
Mäpnen hielt, und mit der andern Hand det 
Zügel und feinen Hut faffte. Herr Korns hat 
ihm einen Reitknecht nachgeſchikt. 


Herr Pahl iſt auf der Fanello Angabe bein 
Reſidenten nochmals verhoͤrt worden. Al 
Mennonift war, er Dabei ganz ruhig © 

ſcheint unſchulbig zu feyn. Seine Zechtn 
bat ihn beſtolen, und er weis nicht wo fe il 
3% graͤme mich faſt zu Tode! ... 
“ XLIV. 

% Dieie Stelle wars: 


Morandi tempus non habens, curfum dire 
uit quo tendebet. nxP. Malt. 





Re Son 
Sehe he Ve SS Dee Ge Se Nele Ye — 
XLIV. Brief. 


Iura, fides, vbi nun: ? commiflaque dextera den 
trae? oV. 


Herr Homilius Spes an Herrn Hofe, 


Schul; zu Königsberg. 


| Danzig, den $. Sept, 
as iſt fatal, daß Sie immer noch nur dere 

ftolen in Königsberg feyn koͤnnen: doc 
Hoffe ich, daß Sie nun mol bald werben übers 
wunden haben; denn eben jest habe ich unſern 
Miderfacher, den Puff, hier gefehn. "Sch dan⸗ 
$e Ihnen verbindlichft, daß Cie meine Kofferd 
in. Sicherheit gebracht haben; denn nun habe id} 
meine Schäfchen im Troknen. — Eie können nims, 
mermehr ſich vorftelen, tie bequem ein ſchwar⸗ 
zer Rof in folchen Fällen iſt, zumal wenns, * 
mir, einem gluͤkt, ein bischen Ruf der Heiligägt 
zu haben: kurz, ich habe in Königsberg zulezt 
noch fehr gut gefifcht; und es wäre wol eing 
Schande, wenn ichs von Sanct Aedituus, meis 
nem Oheim, nicht gelernt hätte, der doch gewis 
dom unwiſſendſten Sandidaten auf dem Erdboden 
gu feiner Stelle und zu ſolchem Reichtum ges 
diehn ift, 


So fan ich. denn fagen, baf ich meiner lan⸗ 






den Studentenjabre recht „rät genoffen babe. : 
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Etwas habe ich von meinen Schulden ihm ge 
fanden, und dag wird er auch wol bezahlen; aber 
laͤrmen toird der alte Knabe! Gehn Sie doch 
Sin, ihn zu beruhigen. Sagen Sie ibm, fo 
als für ſich, Sie fürchteten, daß, im Fall er Un⸗ 
willen dufferte, ich umfatteln wuͤrde; denn da 
mit fann man ihn fchrefen, weil er wol weis, wie 
gut ich zum Prediger mich fchife, da id)... bod) 
Sie kennen ja mein Maulwerf und Ceina 
Beſchmak. 

Ich habe indeſſen einen dummen Streich ge 
macht. Ich verliebte mich auf det Reiſe in eine 
Madame Schla fffeil, und wollte mit ihr nad 
Amſterdam gehn, unter andern auch, um nidt 
Bier auf dem Dorf, wohin ich verfehrieben bin, 
zu bleiben; denn in ber Entfernung verbluten 
fi) folche Dinge beffer. Ueberdem wollte meine 
Amaſta mich talienifchlehren. So weit wars, 
als ich Dummkopf meinem Oheim es ſchrieb. Wir 
hielten uns beide hier in Danzig auf; als ſie aber 
mike, daß ich. Pfennige habe, (denn ich bin eini⸗ 
ge Wochen in Königsberg mit dem Stamm 
buch gegangen; ber Oncle hat gebledht; 
. Dlle. Hospes hat ihr Leztes gegeben, und ſonſt 
noch was verfchafft; und bie bewuſſte Wittwe 
bat fid) beſonders hervorgethan;) — als Mab. 
Schlafffeil Geld merkte, und ich beim Slafe Punſch 
ihr entdekt hatte, daß ich meines Oncles Erbe 
bin: da ward fie ſehr tugendhaft, und wollte 
im ganzen Ernſt meine Grau ſeyn. Nun fehlt 
u r 





‚briftinn war, (wie Here Grob von einer gewiſ⸗ 
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es ihr zwar nicht an Liebenswuͤrdigkeit; auch 
wuͤrde mich das nicht abſchreken, daß ſie nicht 


Predigerwittwe, ſondern eine mannlofe Equili⸗ 


fen Igfr. Pahl erfaren hatte:) aber ernſthaft mich 
zu binden, das war nicht meine Sache. Die 
Freiheit geht doch über alles, zumal in einer Stabi 


wo man ein Fremder iſt; und das bin ich hier. 


Ich habe mich farbigt gekleidet, trage einen De⸗ 


gen, und geb nur als Candidat, wenn ic) an- 


ben Drten bin, wo ich vermege der Mitbrüdere 


(haft Zutritt habe; denn fo häufig und offent⸗ 


lich, als feit der Ruffenzeit in Königsberg, find 
Betftundeverfammlungen bier nicht: aber fie eri» 
ftiren doch, und bei den biefigen reichen Frauen 
und Jungfrauen ift auch hier was zu holen. Sch 
fan Ihnen auch fagen, daß ich das hier ſchon 
vollfommen gelte, mofür ich mich habe prägen 
laffen; ich habe auf einem Dorf jweimal, und 
dann bier in einem Sal, Einmal, gepredigt; 
und beidemal mit gröffeftem Beifall: aber bag hat 
Auffehn erregt, und ich bin gewarnt worden, mich 
nicht eher mit Predigen abzugeben, bis ich hier 
eraminirt feyn mirde So mus ich alfo freilig 


auf meiner Hut ſeyn, und ich Habe mir veſt vor⸗ 


genommen, borfichtiger zu fenn, ale ich in Koͤ⸗ 


nigeberg war; denn bier kan fich ja, fo gut wie 


dort, ein Ribezal finden, ber einen intoleranten 
Puff bei der Hand habe. . Daß wir (ich rede da 
vom ı Engern Ausſchus) den Herrn Jung verlo, 


Mr 3 ren, 


— —— — — 
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ren, bad haben wir gewis Puffen beizumeſſen; 
an dem Schaffonf felbft liegt niche viel; «abe 
wir hätten durch ihn die beiden Igfr. Kuͤbbuj 
gefrigt, und das waren fehr hübfche, und — 
welches mehr fügt — treuherzige, Mädchen, — 
Dei ben allen wunbre ich mich doch, daß «8 im 
Koͤnigsberg fo lange gehalten hat; denn mein 
Umgang bei Stohvs fing an fehr befannt u 
werden; und hätte ich nicht in dei alten Ho 
pes Namen eine Schuldzahlung von 45 rthl. er⸗ 
trozt; fo wäre ich aus dem Stehufchen Hauſe fü 
gut nicht meggefommen. Wer weis noch, was 
dennoch gefchieht? doch Habe ich meinen Oheim 
prevenirt. .Erglaubt nun wol, ich fei in Am⸗ 
ſterdam, wobei ich ihn auch laffen wills; und id 
darf auf feine Sorgfalt, den Namen bes Heiligen 
Manns zu behaupten, mich ziemlich ficher ve» 
faffen. Blos für dem Buchbinder ift mir bange; 
(vor ber Hand nämlich: denn alle Andern wer 
ben Big gegen Dftern wol ganz ruhig ſeyn;) dieſen 
Mann habe ich die Bedenklichkeit ausgeredet, die er 
hatte, die Bücher für die M. Stohv auszuneh⸗ 
men; und hr habe ich fie, weil einige rar find, 
für hundert rehl. angerechnet, welches fie ud 
. Im Haudrechnungehuch für mich genust hat. . 
Doh Sie mwiffen den Zufammenhang nicht gang 
Genug, noch vor anderthalb Jahren war fie eine 
‚der Eifrigſten unter ung, fo tie jest die Igfr. 
Hospes; aber ich gewann fie dadurch, daß ich 
ibr nat; ; Grämmigfei ohne Kenutnis ber Der 
ſuchung 
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firchung zum Boͤſen, folglich ohn Erfarung, ſei 


. nichts; fie müffe alfo franzoͤſiſch lernen, Bücher 


aller Art lefen und bergl, Ihr Bater, der heilis 
ge Warmfopf, fand mir zwar überall im Wes 
ge: aber ein Kerl, Traitor, (man fagt, er fei 
jegt bier) dem id) jede Stunde mit drei Achthal⸗ 


ber bezahlte, wuſſte fich doch fo zu nehmen, daß 


fie fehr bald franzoͤſiſch lernte; denn es ift um 
glaublich, was eine fromme Schwaͤrmerinn ver; 


mag! Nun fam ich (und verdanft fei ed Herrn 


% 


von Poufaly; denn wenn-auch hr Kerle mich 
armen Schmarzrof oft und. viel zum Narrn ges 


Habt habt: fo habt Ihr mir doch wahre Dienfte 
gethan; und ich lachte Euch aus, wenn: ich ba 


mir wohlſeyn lied, wo ein Weltmenſch ſieh nicht 
zeigen darf;) ich kam, fageich, mit gelichnen Buͤ⸗ 
hern nun angefiochen. Da gabs heftige Aufe 
tritte! mehr ald Einmal bat fie meinen Kram 
‚mir an den Kopf geſchmiſſen. Alles, was 1le 


berredungskunſt vermag, habe ich da anwenden 


muͤſſen. Endlich wirkte ed denn doch; fie begehr⸗ 
te jene Bücher gu befisen; und ich, der auf jenen 
Buchbinder nie den Argwohn, er habe eine firen- 
de Moral, geworfen hatte, fam in nicht gerin- 
ge Derlegenheit, ale ich den Auftrag, bie Bi 
cher zu verfchaffen, ihm gethan hatte. — In⸗ 


deſſen wäre mein Umgang mit diefem, damals 


niedlichſten, Mädchen in Königsberg, bei weitem 


nicht fo fund geworben, wenn nicht fie felbft zw 
lezt die Grängen uberfchritten, ; und dann unfre 
| R 4 j Sefell. 
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Geſellſchaft verlaffen, ja, fogar fo frech fich wi⸗ 
der diefelbe erklärt hätte — doch war freilig 
des Herrn von Poufaly Zudringen in Died Haus, 
fchuld, weil der Alte damald Unrath merfte. 
— — Weil Sie mich fragen: fo will ichs Ih⸗ 
nen gefichn: Ja, es ift wahr, ich babe Prügel | 
von ihm gefrigt; denn er ſteht feit einiger Zeit in 
groffem Anfehn unter ung: aber ich hatte doch 
bie Genugthu daß er feiner Tochter eine noch 
viel anfehnlichere. Tracht Schläge zutheilte, ob⸗ 
wol ich pro forma ihn vermante, fein Kind 
nicht zum Zorn zu reisen. Bor diefem Haufe iſt 
"mir mehr bange, ale vor. Hospes feinem: doch 
babe ich mit lezter Poft mich einigermabffen ge 
beit, indem, ich unter ber Hand meinem Dncle 
habe zuftefen laſſen, daß Poufaly im Stohv⸗ 
ſchen Haufe eben das ıfl, was Id) war — ber 
hat Gelb genug, und mein Oncle wird gewis ihn. 
zu faſſen wiſſen. 


Ich habe durchs Predigen mich fo. vernachläf 
figt, daß ich auch in Auffägen, fogar in Briefen 
feine Orbnung der Materien beobachten fan”); 

und 


9) ind durchs Predigen mar der Eiende fo ordnungs⸗ 
[08 geworden? D Ihr! die ihr die Juͤnglinge predi⸗ 
digen lehrt, oder Ihe vielmehr, die Ihe den Ges 
ſchmak dee Zuhörer bilden folt: id denn genug, ge: 
ſchwazt zu haben? denn freilig der denkende Kan: 
zelredner kan unmöglich fchnattern, fo wenig als 

Rode und Erifch fudlen können. Ober fol F 

& Die r 
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und fo Bin ich von demjenigen abgekommen, was 
ich von Madame Echlafffeil fagen wollte Es 
geſchah ungern, daß ich mit ihr brach, denn wir 
wohnten fehr friedlich unter Einem Dach ; fie Eos 
ftete mich wenig, theilg weil fie vortrefliche Kan⸗ 
ten und dergl. Arbeit machte, und ihren Verdienft 
willig bergab, theilg weil fie, des (tie fie ſag⸗ 
te: nomadifchen) Lebens mübe, bie Stille, 
und beſonders daß Leſen, liebte. Aufs Leſen ift 
fie fo erpicht, daß fie auch mich hingeriffen hat — 
wir haben gelefen, fo oft wir zuhaufe gemefen 
find; und ich bächte, Sie müffteng, lieber Schul z, 
auch an biefem Briefe merfen? Ich habeihr wirk⸗ 
lich viel zu danfn. (Sie mus — wie ſie es 
auch ſagt —. verfürt worden ſeyn; benn lieder 
lich ift fie.mol nie gewefen.) Sie war überbem 
‚ungewöhnlich haͤuslich, eine £refliche Koͤchim, 
lurz/ das beſte Weib und das beſte Herz. Sie 

Mr 5 liebte 


für den Beifall, ber, ben unverfehämten Schwaͤzer 
lobenden, Menge, der beiden aroffen, von Hans 
von Sagel und Hanns Hagel abfinmmenden, 
Familien, — foß für ihren Beifall der Kanzelred⸗ 
ner auftreten? — Der Eifer ergreift mih — mohls 
an, fo will ich denn auch mit Singern zeigen; las — 
benn lateiniſch mus ichs fügen — las dirs Überjezen, 

. gale: Si quando tranfibis per . . . , et voles 
fcire quomodo quisque dicat, nihil eft quad... 
afcendas, nihil quod praebeas aurem; facılis 
diuinatio: feito enim peflime: dicere, qui lauda- 
bitur maxime. — Es hatte mie lange auf dem ' 
Herzen gedruͤkt! 


634 De 3 2 2 

liebte mich in ber That, imb mich allein, fd, Daß 
fie, als Stau, gewis treu gemefen wäre. Sie 
war fehr furchtfam, und fo hatte fie gewuͤnſcht, 
daß ich bis Amfterbam fie begleiten mochte. Ich 
rebete ihr das glüflich aug; fo ging in einem Ta⸗ 
ge nad) dem andern beinah ein Monat bin, und 
die Seefahrt muffte dann auf den Frühling ver 
fchoben werben. Da wards ber naͤrrſchen Pri 
fe Ernft, mich zu heiraten. Es iſt wahr, wir 
£dnnten, in Erwartung daß mein Alter fih ab» 
gerollt, von ihrer Hände Arbeit Ichen, zumal 
da ich durch Borfprache bei den Unfrigen ihr Naͤh⸗ 
fchälerinnen verfchäffen koͤnnte, welche fie dann 
auch im Elavieripielen (unb wenn eine Fleine Re 
formation der Unfrigen mir glüfte, auch im Tan. 
3en) unterwiefen hätte. Uber mein Zwek iſt, in 
eine gute Pfarre mich’einft hineinzuheiraten, wo⸗ 
bei, teil ich bes Lebens genoffen habe, ich eben 
nichts erſchweren würde — ein Zwek, der in Pro» 
vinzen nicht fehlen Fan, mo viel Abdelfchaften, und 
folglich viel Cammerjungfern find, ober in Staͤd⸗ 
ten, mo bie Wählenden Muhmen haben, die ih 
res Zeitpunetd nicht warnahmen, — Mit die 
fem Zwek nun fonnte diefe Heirat nicht beftchn. 
Ich that ihr alfo Vorſtellungen *): aber ich pres 
digte tauben Ohren; und wie ich das erſt für 
Spiel und dann für Sprödigfeit hielt, fagte fie 

mir 


*) In des Handſchrift ſtand vorher noch!das Wort: 
nPorfchläger — aber durchſtrichen. 
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mir mit ihrer gewohnten Sanftmut: Sie hoffe, 
daß ich bebenfen würde, ich fei in Dansig, mo 
es einer Perfon in ihrer Verfaffung fehr erleich⸗ 
“tert werde, einen Verſprochnen (und ſo wolle 
fie mich nur nennen) veſtzuhalten.) — Das 
war nun ein Umftand, mit welchen fich nicht 
fchergen lied! Doch drobte fie nicht; undich fage 
te ihr denn auch ganz fanftz ich müffe ihr geftehn, 
baß die Erbfchaft meines Oncle nicht ganz. ge 
wis fe. — Sie war beftärzt, und ſchwieg 
biesmal, | 


Weil das Eifen warm war: fo lied ich. durch 
Heren Grob, in meines Oncle Namen, (denn beis 
be fchreiben fo ungefär gleich dumm,). ein völlige 
- Enterbungsfchreiben auffezen, 100 mir, doch gang 
im Allgemeinen, boͤſe Streiche ſchuld gegeben 
wurden. Es lief ein, als fie mit mir beitiſch 
ſas. — Ich that als verzweifle ich. 


Sie las es zweimal. „Hör, mein Kind,« 
fagte fie; „ich Bin eine Verlofte, und, faſt ganz 
„durch fremde Schuld, unglüflich.. ch weis, _ 
„welcher Schande ich ausgefejt bin, wenn wir 
„ung trennen: und Schande £rug ich nie. Ich 
»gefteh, daß ich in Königsberg ausgeforfcht hat⸗ 
nte, daß du von Herrn Aedituns erben wuͤr⸗ 
»beft — denn auch das mil Ich ‚die nicht ‚Auge 

—— onen, 
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. „nen, baß ich in einer Betſtunde dich vx oͤrt und 

ubieſe ungluͤkliche, ober, wenn.ö& es nur willſt, 
„giäkliche, Neigung für dich gefafft hatte, ob⸗ 
awol ich bald drauferfur, wie bu denkſt. ch 
„bin alſo um deinetwillen vierzehn Tage fpdter 
aus Königsberg abgereifet. Aber eine Betrüs 
„gerinn bin ich nicht. Ergreiff eine ehrliche 
„Handtierung; 3. E. du ſchreibſt die ſchoͤnſte 
„Hand von der Welt, und fprichft polnifch; mei 
„ne Hände und mein Vermögen follen dad Uebri⸗ 
»ge zu unfern Unterhalt liefern. Hier find bie 
»Papiere,. auf welche ich im Frühjahr nach Am⸗ 
»fterdam gehn will. Hand und Herz haft du! 
„Las mich nicht in der Schande !« 


— Sollten Sie es glauben? bie Papiere ver- 
ficherten ihr zwar nur ein jaͤhrlichs Einkommen 
von 250. ZI. Hol. waren aber wahr und recht 
kraͤftig. Uber. meine Abficht ift, wie gefagt, an» 
ders. — Anden ich auf Mittel ſann, aus der 
Klemme zu kommen, fagte fie: „Du fiehſt, 
„daß ich heimlich zwingende Mahsregeln neh⸗ 
„men Eonnte: ich habe es nicht gethan. — Lie⸗ 
„be und Schwachheit kannteſt du: kenn jezt auch 
»Grosmuth! « 


— Herr Grob hatte für allen Fall den Auf⸗ 
trag, für einen nächtlichen Spaziergang auf dem 
Bolwerf ung abzuholen. Er fam. Wir gin- 
gen mit, Beide fehr tieffinnig. Ich entfernte 

. mid, 
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mich, raͤumte aus, war gegen eilf Uhr fertig 
und verſchlos mein Zimmer. — Ich habe fie 
nicht wieder geſehn. Als Herr Grob fie zuruͤk⸗ 
gebracht hat, iſt ſie ſehr beſtuͤrzt geweſen, meine 
Thuͤr verſchloſſen zu finden, hat aber nichts ge⸗ 
ſagt. Ich weis, daß ich am Tage drauf geſucht 
worden bin, doch Namenlos — eine Schonung, 
welche ich freilig nicht um fie verdient habe; doch 
Hat fie noch siveen Tage auf mich gewartet. — 
Und dam ift fie (Grob-fagf, mit fichebarer 
Persweiflung)'sufchiff gegangen: Unglüflicher 
reife ift das Schiff bei. Hela *) geftrandek. 
Furchtſam, wie immer, hat fie ind Boot ſprin⸗ 
gen wollen, hat es aber verfehlt, und iſt elendi⸗ 
glich ertrunfen. — Ich kan dafür nicht: Sie 
fehn, daß fle felbft die Anfängerinn geweſen 
iſt. Ein folcher Tod laͤſſt auch glauben, daß fie 
manches _auf ihrem Gewiſſen gehabt baben 
mag! — 


Sie wollen wiſſen, liebſter Schut; ‚wie ich 
mit Catherine Hospes ſteh, und warum 
ich Ahnen von dieſer Hiſtorie nichts geſagt habe. 
Das wäre zu weitläuftig, denn . . . Doch et⸗ 
was. Das Mädchen beweist, mie fehr auch 
der ftärffte Kopf ſchwach ſeyn fan, wenn ber 
Schwindel der Pietifterei ihn ergreift. Ich zog 
in ihr Haus . . . doch Gie wiffen ja, daß es we⸗ 

gen 


) Nah bei Danzig. 
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gen ber Koͤchinn geſchahz genug ich war juͤnger 
als ich jezt bin, und das Andenken an dieſe Sa⸗ 
he hat Jahre hindurch zu manchen Stunden 
wid, unruhig gemacht; — ein unfchuldige , ein 
wirklich frommes, Mädchen fo weit zu verfüren, 
- halte ich heute, für niedertraͤchtig. Wahr ifie 
indefien, daß diefe, obwol in Dummheit, mir 
viel Anlaff gegeben hatte: — Die Hausjungfer 
ſah meine Neue, und ich zeigte fie ihr fo ſtark wie 
möglich, um 100 rthl. die ich zu Unterbrüfung - 
der Sache brauchte, von ihr zu erhalten, und 
dann um den Grimm zu loͤſchen, mit welchem fie 
meinem Dncle (um deffen Geldkaſten ich damals 
doch noch wicht buhlte, weil ber junge Aedituus 
noch lebte,) meinen Fehltritt entbefen wollte. Das 
Mädchen war jung und feurig, und fo machte 
meine Neu, die ic) denn freilig vecht glähn lieg, 
einen Eindruf. auf fie, der zwar ſchlechterdings 
nicht finnlich, aber doc) ſtark — ſtaͤrker war, 
weil er eine, in Andacht brennende, Sele traf. 
Dies nahm zu, weil ihre Bruder (jest ihr harter 
Feind, theils um meinetwillen, theils weil er al» 
le Wildheit feines fo hohen Stande angenonımen 
“hat, und fe darüber allzulaͤſtig pinfelt,) ihrer 
Empfindumg die hochſte Spannung gegeben hats 
te. Auf mid machte dies Maͤdchen nach und, 
nach einen, freilig nicht ähnlichen, aber ſehr 
bleibenden Eindruk. Freilig, muffte ich ſihr im⸗ 
mer bie tiefſte, froͤmmſte Ehrfurcht zeigen; und 
nur ihre Unſchuld und ihr Eifer für eine (wie fie 
0 es 
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es nannte,) ſchweſterliche, Zuneigung machten, 
daß ſie nicht gewarward, wie ſehr ich kuͤnſteln 
muſſte, indem nichts natuͤrlicher war, als daß 
ein ſo argwohnloſes Maͤdchen liebenswuͤrdig 
ward. Mir ward fie es denn im hoͤchſten Gra⸗ 
de; fo, daß ich auf ein einft zu erhaſchends Ja⸗ 
wort fann. Dennich war damals in meinen Fi 
nanzen ganz ſchwach; und da ihr Vater huͤbſch 
Vermoͤgen hatte: fo -fuchte ich ihrer mic zu ver⸗ 
fihern. Es gelang mir am Abend der Erſten 
Nachricht von der Wehlaufchen Bataille, mo 
ihr Gemüth in einer wehmuͤtigen Stellung war; 
fie geriet in eine binreiffende Anwandlung von 
Schwärmerei, und verband fid) mit mir zur uns 
zertrennlichen Schweſterliebe. Ich bin nicht 
im Stande, alle meine. Kuͤnſte Ihnen zu befchreis 
ben; "genug; ich drang ihr Eid und Unterfchrift 
eines Verlobungsinſtruments ab. 7 Zween Ta⸗ 
ge drauf war ihr Vater ein Bettler. Nun war 
ich kluͤger: aber jenes Papier habe ich nie wieder 
erhafchen Finnen. Ich habe indeffen bei meis 
nem Dncle die Sache fo eingelenft, daß fie da 


blindkommen wird. Der Vater iſt nun todt; 


vermoͤge einiger Ofigere hätte Er furchtbar wer 
den koͤnnen: aber jese wird mein Öncle, der auf 
die Ehre unfrer Zamilie Hält, jener Ehverfchrei- 
bung fich mol zu bemächtigen wiſſen. Uebrigens 
ift das Mädchen von unverleslicher Tugend; und 
wie germ ich fie verheiratet ſehn mochte: fo ift fie 

doch 
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boch für den Kerl, den Mabegaft, zu gut. Sie 
bat mir emen Brief gefchrieben, ben ich nicht 
_ zweimal lefen mag. — Ja, ihr guten Mädchen: 

 Circumflantiae variant sem! i 


Indem ich fchlieffe, wundre ich mich doch ſelbſt, 
daß ich ſo ſehr offen an Sie geſchrieben babe; — 
doch wir lennen uns ja. 
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Ende des vierten Sande» 
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